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Förwoad .

Dat Lachen is gewiß geſund,

Man hät ſo felten bao to Grund ;

Drüm woa man noch wul lachen kann,

Doa lache doch en jeder Mann !

Hier folget wat, drüm manchereen

AU lachet hät, eff wann he green ,

Kaupet , kaup't, ji wäert nich prellt,

Fi kriegt et jä för wainig Geld.

fi lacht, un Lachen is geſund,

Dat Lachen mäck ju dick un rund,

Et wahret ju för de App'thek,

Und Nachtens ligg ji ſacht un week.

Drüm hännig met de Büls herut !

Aſkenduorps verkaup't ſe ut,

Ji ſlaot , de Büel wärd drüm nich ſlapp,

Twee Flaigen jä met eenen Klapp.

F. Sumbrood .

1 *





1. Dat billige Raſeeren .

Melcher) waſ in ftiwen Stoat,

Beſſ up finen Stoppelboad,

Drüm froagt he , eſ in't Duorp ' rin quamm ,

Woa iſf een' , de raſeeren kann ?“

n. „ Doa wuen't een ' ! " " wees man em to recht,

,,, De barbeert garnich ſlecht : " "

He gonk in't Hus : " gued'n Dag ! min Här,

Raſeert mi ef för eene - Răr ! "

Wat’t oaver koſtet, ſägg't mi eerſte !

,, Geld hävv' id nich up't meerſte ! "

on Dat kümp , min junge Mann !

,,,, Blaud up dat Meſſer an ;

. „En Sülvergrosken koſtet et,

Niämic dat , wat ſo blindrig lätt,

En halven koſt't et met dat,

Wat dao lätt ſo blank un glatt,

n „ Dat andre , wat dao tüsken iff,

u , Dao doh'k et met umſüff ! " »

,,Wat ? - umſüf ? ganz oahne Gelb ?

Dann niem ' ick bat ! " ſagg uſſe Held !

Un „ pug !" ſatt he dao es en Kloft,

Un ſprack : „ nu ſöäbeln Se män loſ !
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11 7. Still , ftill !

Män holt! erft lück Seepe dran !"

,,,Düt gaiht oane Seepe, junge Mann ! "

,, & main ', dann quäim'n int Meſſer Schiärben ! "

n, Düt Meff iſt gar nich to verdiärwen !“ u

„Da hollt, hollt ſwer Noth !"

ne Klainigkeit von Blod !“

,, De Düvel hal! – dat Fell gaiht met ! "

...Dat iſ bao üöver ! et wärd ganz nett ! " **

„ Ick blode je ganz fürchterlik ! "

Sitt män ſtill , dat döht em nich !" "

„D Jeeſ's , o Jeeſés , met ſo'n Geſicht,

So full Blod , küfl't mi kin Wicht !"

wi find ſo glik paraot,

mwBe hävd en rechten ſtierv'gen Boad !“

Sin Meſſer fahint mi niks to baugen ,

,, De Thröänen laup't mi ut de Augen !

„Ne Sage iff be aole Stiel !

„ En hölten Spoan döht effen viel !

» „Ja ſägge di , du lange Hecht,

Mak mi min Geraih' nich ſlecht!

. ,, Et fümp von juhen ſturen Boad !

So nu finn wi jä paraot !"

„ Un föll'n ji näigſtens mi flatteeren ,

„Ic laot mi nich umſüf raſeeren !

„ Dat iſ je ne Fillerie !

So ! iff dat de Dank för mi ? " "

Un Melcherd mok fik ut den Stoff,

Wil he fik noch nich ſieker gloff,

He waſ för't Meſſer all to bange,

Drüm ſümde he auk wiff nich lange.

Den andern Dag hadd' he bes late

Met finen Frönd ſpielt in de Raate,

w
y
g
o
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Se quammen baide wir förbi,

Bi de Boadſchräpperie !

Un eff ſe grad der giegen waoren ,

Dao quamm ähr 'n mächtig Schrai'n to Dahren,

„D Jeeſ's ! " ſagg Melcherb ,,tumm män to ,

,, Þöär eff an ! -- well chrait bao fo ?

Dao raſeert ſe ganz gewiff

Wir en'n Menſt umſüff! "

2. * De Stoppelhahns - Danz.

För den Gievel hänk de Kranz,

Un up de Diäle ifſ de Danz ;

De Muſikanten fittet up de Hill',

En jeder ſpielet , wat he will.

Un de Därns met golone Kappen ,

Rruſe Röck' un knappe Jacken,

Wat be ſpringet , wat de quiket,

Met de Jung'ns herümme ſtriket !

Se danz't den Hüpper , ripe Giärſten,

EN de Piard' ſind ſe ant biärſten ;

Un örnblik drinket je dao bi,

Un jättet fetten Roggenbrie !

Men von dao feern , nao buoven ,

Dao if fo'n klainen Stuoven ,

Dao ſitt't fo'n Stück off deer ,

De hävd't ähr ftill Pläſeer,

Dao wärd nich wöſebraket,

* Stoppelhahn heißt in Weftfalen das letzte Erntefuber.
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Dao wärd en Blüffer maket.

De Lampe qualmt, un brennet ſlecht,

Un doch kummt ſe dao gued to recht.

Un in den Gaor'n , in Maonenſchin ,

Dav fittet twee , de find ant Frie'n .

,, Graite ! ao wat ſchint de Maon' ,

So hävv ſe't lang appat nich daohn ! "

m , Jau Melcherd ! – dat iſ waohr,

Se ſchint hüt wunderraor !“

,, Häör Därn' ! – ick ſinn en härlken Mann,

Wenn ick ſo bi di ſitten kann ! “

„ D Melcherd ! für'ſt wull wat !“ 11

„ Jau Därn ', waohr ifi't appat !

Wenn ick achtern Ploag hän goah ' ,

,, Wenn id an den Rohtrog ſtoah ',

„ Saih ick män ’ne Buoterkärn ' ,

,, Foats denk ' id an di , Därn' ! "

n v Ick denk' auk wull viel an di ! " .

,, Alloh Därn' ! - dann hiraod mi !

„ Idk krig von $ uſ ne melke Koh,

„Un en Faſelfwin dao to ! "

„ Ick hävv'twee Rüſſen un veer Laken ,

- män dat mott ick noch braken !"

alleene , iſ alleene,

„Wi fmit't de Brođen bi en eene ! "

Un je hadden't fäggt,

Se hadden't Dink to recht.

Un ſe gongen trügge nao de Diäle,

Dao juchde Al’s ut vuller Riäle ;

Melcherd ſtolperde : „wat iff denn dat ?

Wat ligg dao in den Gaorenpatt ? “

' t waff der een'n , de was bedrunken

n „Un Flaſh,

nAloh !
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Un wali bao to Grunde ſunken .

An de Diäle , rechter Hand,

Dao ſatten alle lanks de Wand

De Wiwer all üm ähren Gott,

üm ben grauten Kaffeepott;

Män manfften kneepen ſe fick wull

En düft'gen Söten ut be Bul.

Dat junge Volk , dat waff rain dul,

De meerſten alle dick un full,

Dat waſ en Tanzen un en Springen,

En Kopen , Raoſen un en Singen,

En Wehren , Slaon met de Döären,

Man konn fin eegen Waord nich höären.

Un up de Kohtrögg ' , ſo in Dunkeln,

Saog man verlaivde Augen funkeln .

De Virtuoſen up de Hille,

De waoren binaoh ' alle ſtille ;

De Vigeline waff in ' n Dueſel,

Dat Inſtrument, ' t hadd to viel Fueſel,

De Baſi , de gröälde wat der hiär,

He tonn et aut ſo recht nich mehr ;

De Flaite waſî noch immer kriegel,

Män de Poſaunenfliegel,

De Kärl de waſ ſo grülik dick,

De blor män up dat Büöverſtück,

Up dat büövre Ende ganz alleene,

Dat andre lagg em för de Beene !

Up'n maol , bao quamm'n von boaven

De Spielers von den Stoaven ;

Man höärde : ,, iff niks laiger,

„En ſo 'n gemainen Bedraiger ! "

Un von de Trappe , Hals öäver Kopp,
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Mummelde de Spielertropp ;

De Püfter un de Tange,

De waor'n dao bi to Gange,

' t wurd' in be Küđe bunt un frus,

Et prügelde fick boll utt Hus,

Un Alles laip ben Drubbel nao

Den för de Döäre dao ;

Un en nu Alles waor bao buten,

Lait de Wärb dat Hus to ſluten .

3. Dat Fuegelfchaiten.

Fn't Duorp if Fuegelſchaiten,

Un bat find kiene Klainigkeiten ,

Wat dao iſl , herute mott,

Kin Wiw bliff up den Füerpott.

,,Schnebberenftenten !" bao tummt ſe an ,

All' un Junge , Mann an Mann ;

För up gaiht bao be Klanette,

þöärn , Poſaune un Trumpette,

Dann folget de beblömte Fuegel,

De Künink , dick , rund eff ne Ruegel,

De Büörgemeſter fümp ſodann,

Nuk en ſtöädgen , ſtrammen Mann,

Un nu de andre lange Strank,

Met Donnerbüſſen , did un lank.

Se ftäft den Fuegel up de Stange,

Se trummelt lück, dann duert't nich lange ;

De nu de aolle . Rünink if

De döht den Schuſſ; män he gonk miſſ.



11

De Knal , de waff wull ſtark genog,

So dat he boll an 'n Grunde ſlaog,

Män de Fuegel hadd' kien Laft,

He ſatt noch immer effen faſt.

De Büörgemeſter ſchuot nu wier,

To Leebe däih he niks dat Dier,

Ru quamm koll' Jans : „ wacht Fuegel !

„ Hier doh'k der in de diärde Ruegel,

„ Ich will di Mores lähren ! "

De Fuegel däih fik niks drüm ſchiären.

Dewiel nu alle waor'n ant Schaiten,

Paſſeerden allerhand Klainigkeiten.

Jan Giärd Strieper

De aolle Schliefer,

Den waor dat Schaiten fiemlid glik.

De ftonn immer by ' t Muſik ;

De Pojaun' gonk up un aff,

Wat em dat meerſte Wunder gaff;

Toleſt poc he denn unben an,

„ Villicht, dat ick ju helpen kann ,

„Ji krig't ' t alleene nich herunder !

„ Dao ifſ de End – bat giff mi Wunder ! "

De aover namm den End wier an ,

Un ſtuok en wier ber uppe dann ;

Dat gaff nu fan -Giärd noch mehr Wunder ;

„Jd dacht' wöär'ſt froh , du hädd'ſt ' t herunder.

Min'twiägen ſchuf in Ewigkeit,

„ Jedweder hävd' ſin' Egenheit ! "

Un dör de Hiegen hän un wier,

Glurden Wichtfes blank und fchir,

De Fötkes wull'n nich ſtille ſtaohn ,

Wull'n aps'lut tom Danzen gaohn.
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Un de Fuegel ſatt noch immer up de Stange,

Bänd - Hiärm män mok em eenmol bange.

Ei wat, ei wat ! “ dao quamm wull hän un wier

Ef bör de Strük ' en Frier,

Män näpſt was jebe Därne,

Danzen wull'n ſe alle gärne,

Fan - Giärd quamm auk heran,

Un keek ſik es de Wichtkes an .

„Mithin' , wat biſt du wader,

,, De Fuegel ifſ en taob'n Rader ;

,, Din Melcherd ſtaiht dao auk , min Rind,

,,Schütt lutter Röcker in den Wind !

,,De ſon'n graut Dier nich briäpen kann,

Den näim'k doch nich to'm Frier an ! "

o „Du föll'ſt et wull nich biäter maken,

Du fönnſt dao wiſſe auk niks raken ! " "

,, Ao Därn' ! - id mak' ne Webbe,

Wann ic Verlöf man hädde,

„Datk di teibn Mülkes gieven dröff,

,, Dat'k immer midd’n upt Mülken tröff !"

Endliks , eff de Sunne ſunk,

Dao beſluoten Aoll un Junk,

Se wull'n heraf den Fuegel krigen,

Bänd -Hiärm föll noch maol Künink bliven ;

Un met de Bile gonk't nu loff,

Bell de Fuegel wiken moll.

Nu waor'n de Wichikes alle froh,

Al’s laip up den Künink to,

Bekränzden em ganz dör un dör,

Ef wann he ſölu'ſt ne Blome wör,

Gerdrüken waſî nao finen Sinn,

Gerdrüfen wurde Künigin ,
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Un all de andern hakden in *)

Met Därnkes ganz naoh ähren Sinn,

Un nao den Danzbüen gonk't nu hän,

Dao quammen ſe erſt lat wier dänn.

er

4. Dat Huskrüş .

Et waff dao eſf en Mann , de hadd' en Wiew,

De bullereerde oft ut Tidverdriem ,

De Mann , de mog all maken , wat he wul,

Se bleed all immer effen bull.

Endliks dacht he : wuſſt't es waogen,

Un eff den Paſtor drüm fraogen .

De ſagg : „ et giv der ſocke Fiägen,

„ Du moſt din Krüß gedüldig driägen ! “

v , Danke Här ! ſagg nu de Bur,

& driäg't , un wärd mi't noch ſo ſur !"

De Paſtor drücde em de Hand,

Un he gont wieder finen Trand ;

Un repeteerde fak fik under Wiägen :

„Du moſt din Krüß geduldig driägen ! “

So eff he män in Huſe quamm,

Dao gonk wier dat Spektakel an,

„ Rumm hier !" ſagg he , un pock fin Wiew

Met baide Hände ſtur üm bat Lied .

Un ſlog ſe dann , he waſ recht ſtämmig,

Up ben Pudel flink un hännig,

Un laip met ähr eff wahn umhiär ;

Se ſchimpde , ſchraide immer mehr;

Bell endliks was dat Schimpen ut,

*) Inhaken bezeichnet Arm in Arm nehmen .
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MrNe, ne !

Dao ſetted' her in Kartuffelkrud.

De Frau de ſatt un keek em an,

Un ſaggde : „ biſt du unwis Mann ? "

nu ſwig män hännig ſtill,

#r , 3d bohe niks eft Guodes Will ! "

Drai Dage gonk de Sake gued,

De dulle Ropp was raine futt,

Män eſ de veerde Dag dao quamm ,

Dao gonk’t fröh Muorgens all wier an ;

Kumm hier ! “ un he mok’t wieer ſo,

De Frau , de ſchraide eff der to ,

Befi dat de Frau wier ſtille wall,

Dao gonk he wier en rüh'gen Paff,

Dao ſetted' he de Frau wier hän,

Un ſagg : „nu ardig män ! “

Un wurd' de Frau eſ wieder bull,

Dann ſagg he män : „ wuſt du wul !"

Dann waſ de Frau ſo gued , ſo fromm ,

Dat he ſüm'n Finger wickeln konn .

So hävd de Raod , ganz mißverſtaoh'n ,

Doch de beſte Wirkung dao'n,

Un de Paſtor , de guede Här,

Kreeg en. Schinken för de Lähr !
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5. Burenkaffe.

De blanke Riettel ftaiht all up den Diſt,

De Sniand if fett un friſt;

Knabbeln , Stuten , all's ifſ gued,

De Buotter giäl ef Golb un föte en 'ne Nuet.

Seſ Taſſen ſtaoht dao blank un fin ,

En grauten Kaffee fall dao fin .

De Meerske kick all fak herut,

Se füht noch niks , höärt fin Gelut .

Dao blie't de Rühe , wat he kann,

Un füh ! -- dao kummt fe alle an :

Meerske Maihoff, Gedrük Maſſel,

Mithin , Greit un Mieke Haſſel.

,, Dat'ſ je gued , bat ji der find,

„ Nu to ! ſettet ju geſchwind ! "

Un den Kittel päck ſe an,

Sett’t en up den Wippup dann ;

De Wippup gaiht nu up un dal

Dane Maot un oane Tal,

Bi den Stuten , bi de Anabbeln ,

Sind le immer dör te krabbeln ;

Alles ſmäck ähr garnich ſlecht,

Se verändert ſik es recht.

„Nu ſägg eli , Miek , wu't an juhen Huſe gaiht,

„ Wu dat Koarn , dat Flaſi dao ſtaiht?

n „Da ! – dat Koarn, dat gaiht, un dat Flaſf bat lätt

1. „ Nu ganz äiblik nett ;

,,,, Et hävy be Blomen in de Mule ! " ..

„ Et ufle , dat ligg rain in't Fule,

„ Dao up de Signiß , weeſt du wull,

,, Dao höllt dat Water fik to bull ! "
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. „ Da !

„Grait' , wu if't met juhe Röhe dann ?"

nDa , dat gaiht noch an !

Bell up Wittkopp un de bunt' ,

„ „ Sind de Röh' noch all geſund ! " u

,, Meerske Maſſel, ji tömet wier,

,, Reek’t mi eſi ju Schöälken hier ! "

1., Fc bank ', ick brunk all fieven !"

Kumm't, ick will ju noch een't gieven !

Wu gaiht et dann Jan Hinnifsken ? "

dat gaiht all nao Schole hän,

De iſ all an de graute „D“ !

„ Nu fägg' es an , nu gaoh' doch to ! "

Män de Magiſter ſagg mi leßt,

„ „ Þe begreep nich up et Beſt'!

myHe hädd' nu alldrai Wiäk an de graute „D“ lährt,

w „Un möc't doch immer noch verkährt!“

,,Da wat maint denn auk be Mann,

,,So ilig gaiht dat auf nich an,

„Ja hadde met dat Bokflebeeren,

„ Wiff' drai faohre wat to wehren !

„ Mithin' ſitt dao eſf en Pöälken,

Alloh Därn , drink noch'n Schöälken !"

wwfau ! män ſachte , ſachte,

! Dit iſ mine achte !"

„Wu iff't nu met de Frierie ?"

w „Da , de Fung' dögg ' nich för mi !

w „ Immer bi de Fueſelpullen,

mDann fik in de Gravens rullen ,

!! ,, Dat fägg't es föluſt , ſo en'n Mann ,

noff id den niämen kann !

dat's waohr , dat laot du bliven,

„ Kannſt noch wull en andern krigen !

„ Ne!



17

„ Ne !

,,Meerske Maihoff, wu ifſ et dann ?

,, Äet't doch eſt en Butteramm ! "

nnfa ! ick hädv' all düftig giäten,

1., Hävd' auk all to lange fiäten ! " "

– nu fangt doch fölt's nich an,

Müet't ji wieder nao den Mann?"

,,Dao hävd'k doch niks von in den Sinn,

nn Iď weet wul , dat'k den wieder finn' ! " .

,,Moa if he dann

,, Nu juhe Mann ?"

,,,, De fitt an de Müer,

. „Un ſpigg int Füer ! "

„Ja dat Mannslüdtüg! de min,

,, De fall nu wull ant Kaaten ſin ! "

on Jä nu wäb et aover Tib,

„ d hävde noch en Stündken wid ! " "

„Un ji andern , auk all goahn ? “

n v Ja ! – bat fall fik wul verſtaohn !

, , Weeft wull, wenn de Katt ut'n $ uſe gaiht,

De Mühle up de Bänke kläiht!“

„Wi fägget Dank för Kaffee und Butteramm ,

„ Nu ſpriäk’t en bolle bi uſſ an ! "

6. Die Theegeſellſchaft.

Es fißen da in Puß und Glanz

Die Damen rings im ſchönen Kranz,

Geſchicklich gleiten durch die Finger

Die Stricknadeln , die Strümpfebringer ;

Es dampft der Thee aus ſchmucken Taſſen,
2
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nn Ia !

Die ganz zur Toilette paſſen,

Und ſämmtliche Zungen ſind im Gange,

Wem wird dabei nicht angſt und bange ?

Ede 1.

Sind Sie geſtern im Schauſpiel geweſen ?"

ich hatte das Stück ſchon geleſen !“

„Es wurde recht gut , recht brav gegeben ! “

nufa das Stück iſt ſchön , — ſo aus dem Leben ! " 11

Ede 2.

Meine Theure! welch ein ſchönes Kleid !

„Das iſt ja was Koſtbares , eine Seltenheit. “

„Nicht wahr - es iſt eine Pracht!

„ „Mein Mann hat's mir mit aus Berlin gebracht ! “ u

Lancer.

,,Ach Gott ja ! und der Mann hat nicht

daran gedacht,

,, Sie hat blos einen neuen Pump gemacht ! "

Ede 3.

„ Sagen Sie mal! - Ihre Tochter tanzt recht ſchön,

„ Ich hab ihr leßt mit Freuden zugeſehn,

„ Schade! daß ſie nicht mehr Gelegenheit hat,

es zu zeigen ,

„ Die Männer ſind auch heut zu Tage gar zu eigen ! "

Meine Tochter iſt noch zu jung, zu wenig bekannt,

,, Und die Männer ſind heut zu Tage gar nicht

galant ! "

Ede 4.

„Wie ſchmeckt Ihnen der Thee ? laff nicht

wahr ?"

Es fehlet Kum offenbar ! " "

,, Ja ! – und dann iſt er auch beinahe ſchon kalt,

Und die Torten ? nicht wahr ? ſind ſchon etwas alt ? "
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Ede 5 .

„ Was kochen Sie heut Abend zu Hauſ' ? "

» „ Ach aus dem Abendeſſen macht mein Mann

nicht viel daraus,

Pellkartoffeln mit Häring , kalte Wurſt,

« „ Und Brunnenwaſſer für den Durſt !"

„ Wir haben noch kalten Kalbsbraten zu Hauſ',

Das iſt 'ne ſchöne Sache , damit hilft man ſo

leicht ſich aus ! "

Ede 6.

Nun ſehen Sie mal , die Amtmannin mit dem

ausgeſchnittnen Kleid,

„ In ſo hohem Alter, 's iſt doch 'ne Lächerlichkeit !

„ Ne! ba lob ich mir doch an ihrer Seite die

Engmann,

Die fißt da grade, als hätt fie'n Panzer an ! "

Ede 7 .

„ Sagen Sie mal, wo laſſen Sie Schuhe machen ?

„ Schuhe , das ſind wirklich theure Sachen ,

„ Ich muß dann häufig von einer Freundin zur

andern laufen ,

„ Und kann da leicht für 30 Chaler Schuhe ver

brauchen ! “

nnFür 30 Thaler Schuhe !

Ich mit beiden Kindern nicht verthue,

„ . „Da ſollt' mein Mann was Schönes ſagen ,

n , Der würde mich ſammt der Rechnung zum

Teufel jagen !" "

„ Kennen Sie wohl Pantoffel ? drauf kann ich's

ſchon wagen,

„ Nein ! das hat nichts zu ſagen ! "

Ede

„Ma chere ! leſen Sie viel ?"

2 *
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„ Ja !

„Oui ! - ich leſe gern, auch liebe ich das Rar

tenſpiel,

« „ Ich leſe gern von Lafontain und Clauren ! "

„Mon Dieu ! dann ſind Sie zu bedauern !"

E de 9.

„Sagen Sie mal ! Ihre Tochter kriegt ja

jeßt 'en Mann !

ſie iſt ſchon längſt an der Reihe dran ! "

n . ,, Wie an der Reihe ? - meine Tochter iſt 25

Jahr !“

„Nein ! verzeihen Sie , das iſt nicht wahr !

Wie meine Tochter noch in die Schule ging,

,,Die Ihre ſchon an zu tanzen fing

„Im Klub und im Verein ;

„ Nein ! – ſie wird wenigſtens 28 ſein.

,,Die Ausſichten ſind aber ſchlecht,

,, Der fömmt noch lange nicht zurecht !"

Ede 10 .

Wir haben's Trick und deux honneurs,

„ Legen Sie an ! — warum ſpielen Sie nicht Coeur ? “

n „ Ich hatte ja grande Forçe in andernRarten ! " u

,, Dann mußten Sie mein Spiel abwarten ,

,, Sie ſpielten dieſes Mal ungeſchickt,

Sie haben uns das Trick verwippt ! "

Und ſo geht das in allen Eden,

So'n Thee, das iſt ein wahrer Schrecken,

Die Eine kocht, die Andere ſpielt,

Die Dritte nach den Kleidern ſchielt;

Es iſt nie ſtill , fie plaudern ohne alle Pauſe,

Bis daß es heißt: 's iſt Zeit nach Hauſe !

n
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7. De Tidungsliäſer.

Et ſatten dao ſon'n Stück off veer,

De brünken Beer ;

Dat Rauken wat je baien,

Waſ grülik an to ſaihen.

Arms: id quamm et ut de Pipen ,

Wu ? - man konn et nich begripen.

Bennaß, de dao auť bi ſatt,

Reef es in dat Tidungsblatt.

„ Berlin , Bamberg , Rotterdam ! "

Verkauf von Eichen auf dem Stamm.

„ London , Paris , Türkie ! "

(Lutter Dummerie !)

„ Venedig , Rom , Polen ! “

(Sie werden ju das Jack verſohlen !)

Asphalt , gedructe Neſſel,

Schöne kupferne Keſſel,

In Haltern if en Doktor mehr !

(Hier laupet auk noch nog ümhiär !)

Leßt dacht' ich all met Schreden ,

't möff' in de nacht en Doktor weden ,

Denn de Frau , de mine,

Kreeg ſo Balgpiene ;

Ick gaff ähr gau lück warmen Fuſel,

Dao quamm ſe eerſte lüd in Duſel,

Dann aover waſ ſe wier de Aolie,

Fck dacht all , ſe kreeg dat Raolle !

„ En golden Krüz ifſ verloaren ,

„ Drillinge ſind geboaren ! "

(Sapperlot! dreifachen Sägen !

Bewahr uff Guod ! - dat iſ verwiägen .)
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„ Verkauf von ſchönen Buchen,

, Pfeffernüſſe, Þonigkuchen ;

Sif -ſerbal-longe ! " (wat, wat ?

Üt man dat ?“ )

„ Kann't nich jäggen ! ““ ( fonk de andre an )

„ Ick gläub' dat drinket man !"

, Drinten , åten blivv fik alle glik,

Wi blivet baorüm effen rik !

„Sägg ef Rind !

,, En Gläsken Beer ! " geſchwind !

nne Dat iſ en Beer,

Dat if eſt en waohr Pläſeer ! " -

„ Wat ' dat för'n Beldken , wat dao ſtäiht!

„Dat ifſ en Dampſchipp , wu et gäiht ! “

n Gäiht dat ? " " – Oder flaigen !

un Da ! - du wuft mi wat för laigen !" "

„ Ne! — dat flügt ſo üövert Water.

Wat en dumm Gequater ! " "

nneNich Giärd ? Benna lügg ! " "

„ Ne et gäiht raſker , eff en Fuegel flügg,

„Un dör Damp wäd et brieven ?"

Dann wöärn wi längſt hier nich blieven;

Denn de Stuoven if ſo full,

Wi möſſen flaigen je eff dul ! “ .

,Kuolendamp un Tabadsrauk,

„Rann man dat vergliken auk ?"

nr „ Damp iff Damp, dat iff klaor !

,Un Beer if Beer ! " # - Dat iſ nich waohr !

,, Bi't eene blivſt du up de Pinn ,

,, Dat andre ſmitt di in de Gauske in !

„ Un üövrigens - wu de Damp dat driven kann,

„ Dat gäiht uff je alle gar niks an !
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„ Flait in allen Damp! - id hävd min Pläſeer

„ An dat ſchöne Beer ! "

unfa ! – wenn dat Beer toſamen wör,

Wat di all gleed der dör,

Dao könn en Dampſchipp gued up flaigen,

.. ,,Dat kann iď fäggen oahn to laigen !" "

Du aole Güörtkenteller,

,,Rauť bu dinen Kneller,

,,Wat ic brink, dat iſ di Wuorſt,

„ Nich alle Lüb hävd't gliken Duorſt!

„ Un üövrigens , nu gaoh ick met,

„Süf ſtigg min Wiw mi upt Rolett. “

Se brunken ut bat Beer.

Se gongen alle peer !

8. De gemäftete Haſe.

Et waff dao eft en Buersmann,

De foerbe fik en Haſen an ,

Un wil de baſe immer ſatt

Moos un lutter Leder's fratt,

So waor't en Bengel eff en Ralo,

En de Jagdtid erſt waor halv.

De Frau de flaog Verdrott der in ,

Sagg : „ Weeft datk nu möbe bin ,

,,Ade Dag 'ne Schufkaor full Rabus

,, To chuven nao bin Haſenhus ?

„ Du kannſt dat Dier nu män verkaupen ,

„ Süſſ laot i&t di wahrhaftig laupen !

„ Jeſſes ! Grait' - du Suerpott,
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n „ Nu fie' doch nich ſo full Verdrott ;

Geduld ! ick will nao't Schott hän gaohn,

,un will em in den Naden ſlaohn ! " "

„ In den Nacken wulft bu'n ſlaohn ?

„ Jeſſes ! — wat en Dummerjaon !

„En'n Haſen , de nich ſchuoten iff,

,, Den köff fin Menſk - ſo viel ifſ wiff ! "

„ Häft Recht!" ſprack Giärd to Graiten,

... Dann wil'l en daud chaiten !"

Un naon Boſen gonk he hiär,

Greep fik dao dat Mordgewiär,

Kloppede den Steen nett aff,

Eh' he fik ant Laden gaff :

Dacht : „wo niks in kümp, kümp niks ut“

Un namm 'ne Hand full Pulver ut de Tut !

Un eff dat Pulver drinne wall,

Dao ſtodd' he drupp en Toppen Flaſi,

Dann ſchüdd' he drup ne Hand full Hagel,

Un noch en düftgen Diälennagel.

„Hä, hä ! " ſagg he, - „ un wann't en Oflen wör,

Met ſo'nen Schüet gönk he mi nich der dör !"

Dewiel de Flint he up den Rüggen ſlog,

Grep he de Ploglin von den Plog,

Dann gonk he nao den Haſenmann,

Un bunn bat Dierken faſt beran,

Sleek dann met em den Hof entlank,

Nao ſinen naigſten Aderkamp ;

De Frau gonk för em ut et Hus,

Gaff up den Kamp fik bi'n Kabus.

Met de grötſte Seelenruh

Bunn he bat Dier an'n Schlagbaum nu,

Dann gonk he twintig Tratt der von,
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Un türbe dann, ſo gued he konn.

Bums ! “ dao gonk de Haſe hiär,

Giard lagg an'n Grund met ſin Gewiär,

Troff ftatt den Haſen män dat Strid ,

He waſ ganz flau , wuſſ niks von fik,

Befi em 'n Kabuskopp fluog ant Dar,

Dao wuff he wier ; woa he waor.

De Faſe hadd de halve Line ;

Nower nich de mindſte Pine ;

Sien For, watt füff de Frau hadd' bracht,

Holl he ähr aff nu bi de Nacht ;

Un nümmer quamm he wier ſliken,

Sin aolle Hüsken to befiken .

9. De angaohende Krieger.

De Jung waſ nu bi't Militair,

Se un he wull'n der er hiär,

Se brochten Wüörſt und Schwinemett,

Un en Pündken Buoter met.

So gieg'n elv Uhr Muorgens dann,

Quammen je in de Raſerne an,

Den Schildwacht ſprak de Buersmann

Ef driſte an :

„ 311 uſſe Giäröken hier !

Rien Antwort de gonk hän un wier.

„De kann nich höăren ! " ſagg he !

m , Dat dügg mi auf ! " fagg ſe.

Dao ſaogen ſe 'nen Corporaol,

Dao frogen ſe es noch enmaol :
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0

m „ Moder !

„ Hävv he uſle Giärdken ſaihn ? "

Wer iſt das , wer ſoll das ſein ?

ufle Siärb !

„Þe hävd’ wull fo'n lück Wichterhiärt. "

Was weiß ich von Giard ? "

Dao laip be hiär , fnuof es en Piärb.

,,Süh ! dao ſtäibt et , uſſe Kind !

Mi dügg , eff wann he grind ! "

„ Giärdken , Glärdken , laiwe Dier ! "

Qaber !
ji hier ?"

Un de Junge quamm heran ,

„Nu ! - wu gäiht di't bann ? "

Wu mi't gäiht ?

MpEfT ji ſäih't,

- Den ganzen Dag maſſeeren ,

a „ Nids es kujeneeren !

n „Un all Dage , de Guod kummen lőtt,

Erfte oan' een Auge Fett !

nnUn nids eff Water för den Duorſt !"

Rik! ic hävd 'ne graute Wuorſt,

„Un Buoter , un noch mehr,

„ Bedenk , de Tid de gäiht der hiär ! "

,, ,, Den ganzen Dag män een Maol,

Schimpet fo'n Corp'raol:

nwHüte het't : du Mottenkopp !

,, „ Wacht ick krieg di noch int Lode.

„Muorgen Schwinekopp , Dſſenkopp !

Du Efel im Soldatenrod !

Un dao man weet , dat man en Menſt iff,

So ifi't een'm recht to'm Aergerniß !

« „ Dann fägg he : Vaterlandsvertheidiger werden !

- „ Es gibt kein größer Schaf auf Erden !
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Vaderland vertheid'gen , dao ſin'k auk nich be

Mann,

« „ Id fäih' in , dat’k dat auf gar nich kann ;

w , Denn wenn'k män denk' , et gäff es Arig,

. ,, Dann biex id all ant ganze Liv !"

„Da wat ! Krig gifft nich mehr,

,, Dat litt he nich, be laive Häer ! "

Wu gäiht't die aolle Suege dann ?

Gued ! efi id nich anders fäggen kann. "

n „ Hävd' ji all Röh' utdrieven ?" 11

,,Ne ! - Gräff will't noch nich gieven. “

n „Wu gäiht et Naobers Drüfsken dann quo

,, De denkt an di, ſo viel je kann . "

„ Da, Guod ! - dat laive Hiärt." "

„Nu grin' doch nich ſo , Giard ! "

,, Dao ! bit' es eenmaol don de Wuorſt!

( He beet , ſtreek met de Hand de Buorſt.)

„ Þa !" " he beet noch'n maol, un att,

Bei batt be brüöver Drül vergatt.

De Wuorſt, – dat wull ic noch bemiärken , —

„If van dat Maifiärken .“

Wat immer dör den Thun dör fraip ?

un dann in den Gaoren laip ?

Wat id un Naovers Drück , dat laive þiärt,

„ „ En eenmaol hadden by den Stiärt ?u u.

„Jau dat fölvigt', grade dat!

Þe gneſede vergnögt und att.

„Compagnie ! antrrrrrrr - ten !

„ „Da Häer ! nu mott'k der wier hän ! " "

„ Dann gaoh di't guet ! — wi fikt noch effen an ,

„Un dann – beſi neigſte Wiäke dann . “

Nu ſprungen ſe von de Sacken up de Tehne,
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Sloagen Arm's un Been dör'n eene.

Rumm ! will’t gaohn, datt'ſ nids för mi,

„Dat iff Menſkenquiälerie ! "

Se gongen – niee Wüörſt kreeg Giärdken boli,

Dat he dat Springen gued uthol.

10. De Kinddaupe.

Et waſ noch ſimlik fröh am Dage,

Dao ſtonn'n de Paten met de Blage

M an den Füntenſteen ;

Dat gäiſtlik Häer waſ foarts to Been ',

Un quamm, den klain'n Fung'n to däupen,

Un Chriſtenſinn em in to knäipen.

Bändhiärm, de Var,

Waff bi dat Patenpaar ;

Un de Paſtor , de em dao ſtaohen ſaog,

Daih' auk an em de Fraog,

Wu de Junge haiten föll ?

De Var ſagg : „ Hiärm' em gued geföll."

,, Hiärm ? frog dat gäiſtlik Häer

,,Rinen Namen mehr ? "

Ne !" ſagg Bändhiärm, „ fo iſf't genog : "

„ Þe fall doch män bi Piärð' un Plog.

„ „De Jung' fall nich to Gäiſtlik lähren,

Män'n þiärmken bi de Piärde wären. “ “

1
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11. Die eilige Dienſtmagd .

Stark geſchnürt, proper , fein ,

( Es mochte Morgens Neune fein )

Den Rorb am Arm , im blanken Schuh,

Eilt die Magd dem Markte zu :

Die Herrin ſprach : „ geh ſchnell ! hoľ Eier,

Aber friſch , und nicht zu theuer !

Eil in deinem Gange,

Bleib' mir nicht zu lange ! "

Eingedenk der Herrin Wort,

Eilt die Magd zum Einkauf fort.

Doch ſo gern ſie eilen will,

Ruft's auf einmal : „ ſtaoh es ftill!

Gueden Muorgen : - dat gaiht der je dör,

,, ET häddeſt du wat Wunders för ! "

„ „ Süh Drück ! — id fall Aier kaupen !"

Drüm brudkft ſo ilig nich to laupen !

Sölut Aier noch nog to kriegen fin ,

„ Jeſles Därn' , wat biſt du fin “ ,

gefalľ id di ?"

„De Dock geföllt abſunders mi ! “

nyDann föll’ft den Sunndagsdok eſ faihen,

v r.Dann fölläſt du wull noch anders kraihen !

- nu mag id män maſſeeren ,

w „ Uffe Diſtmög füf ſchandeeren !" #

Und ba eilt fie wieder her !

„Süh Naß ! biſt du nu in de Lähr' ? "

un Jau ! id hüeble wat ick kann ,

De Meſter iff en gueden Mann ! “ u

„So ? - nu gaoh' doch to,

„Dann iſt din Moder wull recht froh ! "

nnfa !

nn Fä !
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un jau ! erſt ſoll i&t Schohmaken lähren !"

Wat! ſon'n Pickfiſter wulſt du wären ?

,, Schrainer iſf biäter, eff Schohmaker, eff Schniber ,

„Jä , der Duſend ! id mott wieder. “

Und fie fing gar an zu laufen ,

Friſche Eier einzukaufen .

„Þe , he ! du biſt jä eſt en Hirz to Beene ! "

Süh , füh ! gueden Muorgen Lene !“ .

„ Tärn', de Dok kledd si nich ſlecht !"

o Dat hävd mi Drüke auk all ſäggt ! " "

„ Giſtern hävo'k mi wündert üöver di ! "

mn De Pamella - Bob , wu kledd de mi ?u u

,, Aislice nett , un den Dok , den nien ! "

ngă nich ! – dao wil ich auf in frien !"

„Drük , de ift nu ſtark an'n Tog ! "

2.Met den fölvigen noch ?" .

„ Ne! nao de Tid

„ 311 düt de diärd', wao ſe met frie't !

„De Karreſſier *) iſf nich mehr hier ! "

„ Þa ! dat veränderliđe Dier !" u

Met den , de nu bi ähr de Beſt,

„ Sff ſe giſtern an'n Maikuoten weſt ! "

„ „ An'n Maikuoten ? — Wat hävd he ümde Þand ?uu

„, be ſtrict de Viol', en Muſikant !

„Da ! et iſf en rechten Hären ! "

Muſikantenfrau wären !

Glüd der met !

Dat Dink if nett :

id mott laupen,

nwFck fall noch Nier kaupen ! " "

Sie eilte und kam wirklich dann,

*) Rarraſſier für Cüiraffier.

-

nnAlfo

nnJeffes !
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-

.

Um zehn Uhr bei den Eiern an .

Wat koſt't de Nier ? Mann ! "

mn För'n Grosken veer, ick doe wat id fann ! “ u

Sind ſe friſt ?" - Guten Morgen, Fräulein !"

Guten Morgen !" Wie price, wie fein !" -

Ihr Unteroffizier war's , der da ſtand,

Sie fühlte ſeinen Druck der Hand ;

Verwirrt ſenkt ſie die Augenlieder,

Ein Eichen fiel zur Erde nieder ;

Auf den Stiefel ihres Herrn ,

Den ſie ſah nur gar zu gern.

Fräulein ! - Sie beſchmußen mir !"

„ fier iſt meine Schürze , hier ! "

Sie kauft nur ſchnell die Eier,

Bezahlt ſie viel zu theuer,

Sie ſpricht: „ ach ! ich muß nun gehen !"

n , Nun ! dann auf Wiederſehen :

o» , peut Abend ? – auf der Promenade ? " u

ich Zeit hab g'rade ! "

Ach ! elf Uhr beginnt zu ſchlagen ,

Sie eilet fort ohn' mehr zu ſagen ,

Sie kömmt zu Hauſ,

Die þansfrau zieht die Stirne kraus.

Es gibt der Schimpfe ſchönſte Sorten ,

Eine ganze Fluth von Worten ;

Nun ſind auch noch die Eier,

Viel, ach viel zu theuer ;

Und wie die Frau ein's , zwei zerſchlägt,

Ein jedes ſchon ein Rüchlein trägt ;

Da nimmt ſie ganze Fäuſte voll,

Und wirft aufs Mädel ein wie toll. -

Wie ſtand's denn um das Stelldichein ?

„ Wenn

.
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Das Mädel mußt zu þauſe fein ;

Der Unteroffizier dreht's Bärtchen fein ,

Und war und blieb allein .

Das Mägdlein härmet ſich zu Hauſ ,

Nur dann mal kommt ſie wieder aus,

Wenn des Vergeſſens Schleier

Bedeckt die faulen Eier.

12. Halv achte.
1

,, Slött et halv achte,

Jd nich mehr wachte,

„Laupe , wat giffft de , wat häft de,

,,Nao mine Liebſte und Beſte !

!

, 6ih? bao ! min Brüdken !

„ Giff mi en Snütken,

„Kumm an min Hiärt, mine Därne,

„ Jeſſes ! wat häoo'k di doch gärne !

„ „Bao blivoſt ſo lange ?

» » Fđ waſ all bange,

, ,, Du mögſt up Afwiäge ſien,

Wöärſt bi 'ne andre an't frien.

the
„ Mißtruiſk Miäken,

„ Undüegd Fiäken !

„ Moſt di je Blömkes eerſt halen,

,, De ſaft met Mülkes betalen !

Dao
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„ Þäſt't nich dergiäten,

Will’k auk an'n Hiärten

.. ,,De Blomkes wahren und hiägen ,

v „ Un drin will’k di alleen driägen. “ “

„ Jau Kind , dran holle !

„,Nich lang mehr ! bolle !

„ Wädſt mine Frau auk för immer,

,,Un trennen doh'm ' uf dann nümmer .

» „ Cathrine !„ Jan - Bänd ! "

Du biſt de Mine !

„ „ Guod de øär mag't ufi vergünnen ,

,, at wie uff Glück möchen finnen !" "

,,Gued' Nacht ! min Näßken ! "

Gued' Nacht! min Schäßken !“

Beff Mourgen ' ſo üm halv achte,

, Dank füme nich , denn ic wachte . “

13. De Beſuopenheit.

I.

He hadd ganz up de Tið vergiäten,

Bit Beer hadd' he to lange fiäten ,

Un hadde drunken , diskureert,

Beff bat em wurd' de Ropp verweert.

Ef he nu up de Straote quamm,

Dao gonk dat Balanceren an ,

Von eene Gauske noa de andre hän ;

3
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1

ha !

210

2
1

ant

Dick waſî he ! dat main' id män !

,,Moane ! – Moan' ! wat häft to ſchienen ?

„ Schiär di achter de Gardinen,

„ Bin nicht Herr von meinen Beinen,

„ Brauchſt mich jeßt nicht zu beſcheinen,

„Ü ! -0– ſteur nur mit Ruh ',

„ Langſam , egal der Hütte zu.

„D ! ha ! verfluchtes Trottoir,

Da lieg' ich nun ſogar !

,, Mine Beene , minen Ropp !

Mine Pipe , minen Stock

,, Der Pfeifenkopf ? ach ! iſt entzwei,

, 't if mi alle eenerlei !

,," iſt doch 'ne jammervolle Welt,

,, Daß man ſo von ben Beinen fällt!

,, Dat dat ſo'n Kärl eſ mi paſſeert,

En Rärl de fura hävd ftudeert !

Aover de Welt iſf ſlecht,

Gelt kin Recht!

„ Steigt Dir'n Viertel ! – will di wat flaiten ,

„Wat ſall dat Supen haiten ?

Moane löchť eft effen,

„Süf möcht ick et nich treffen,

,, Dat ick wier up de Pinne kumm ;

So ! biſt doch nich dumm !

(fingend :) Das Jahr iſt gut,

Braun Bier iſt gerathen ,

Drum wünſch' ich mir nichts

AIS A Appeltaten .

„Þa , ha ! de frett alleene !

,,Schweer Noth ! — well ſtött mi an de Teene ?

„ Stein ! dich ſoll der Teufel holen,

1

a
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„ Ach !

-

,,Meinſt', ich hätt' die Zeh ' geſtohlen ?

die Liebe iſt doch ſchön,

Cornelia ! könnt ich dich ſehn !

„Aber was meint das dumme Frauenzimmer,

„Ich föll immer ſtudeeren , immer ?

,, Nein Cornelia,

,, Dafür ſind wir nich da !

„Nu ſtill en , woa iſi nu min Hus ?

„ (Bin in den Ropp total konfus !)

„Eene , twee , dreie , veer ?

„ Dao iff't noch nich ! ha dat Beer !

,, Een ', twee , drai , veer , fiv ?

,, Dat mott et fie'n ! ha min liv !

Wenn ic nu up de Treppe wöäre ;

„ Dummheiten ! - Treppen för de Dööre !

Nu noch Treppen - Stigen lähren,

,,Man ſoll je würklik unwis wäeren.

(fingend :) Vorſichtig , leiſe , ſchleichet heran ,

Daß man die Klinke faſſen kann . “

„ Ha ! dat gaiht je alle !

So'n Kärl eſt ick fümp nich to Falle.

, dover dat Schlüetellock to finnen ,

„Dao mott ick mi eſ up beſinnen .

dao ſin ick jä der för ! "

Un he verſwunn nu in de Döär;

Lange duerð ' et nu , dat he nao buoden

Quamm up finen Stuoven ,

Foll he auk manfft nich ſlecht,

Se quamm appat to recht;

An'n Bedd'poft poc he faſte an,

Den Stievelknecht den kreeg he dann,

He ſetted' dat Fötken 'nett dao för,

,, Þa !

3



36

Män ne ,

Un trođ't verſcheid'ne Maol der döär,

- et bleev kin Stievel ftiäken ;

,,Wat Dümel ! " (fonk he an to ſniäken )

„Wat ſweere Nob wu iſ dat dann ! “

He hadde gar kin'n Stievel an.

„ Sweere Nob ! wu if denn dat ?

,3c hävd doch Stieveln hatt !"

Män ne , he kreeg et nich mehr klaor,

Woa bat Stievelwiärk wull waor,

He ſunk up't Bedde , em ſwunn de Sinn,

Þe dueſelbe ſo faotens in ;

He ſnuorkbe , man konn et wu wib höären,

Et wadelnden de Fenſter un de Dören .

14. Dat Upwakeu .

II.

Tain Uhr , de hadd't all lange ſchlagen,

Dao font et föär em an to dagen ;

Här! wat hadd' he Dräume hatt,

He bievede noch eſ en Bladd,

En fürchterlik Geweer

Mok bi em all dat Beer,

Müſe und dicke Ratten

Üm fin Beerglafi fatten ,

Ganze lange Crokodillen ,

Up de Niäſe graute Brillen ,

Alle ſine Acten

Met de Tiän' terhadden ;

Un dann wuerd' he wier bange

Föär eene graute Schlange,

De ſatt in eene daipe Ruble,



37

-fo !

Sine Stiaveln in de Mule ;

Dann quamm Cornelia , bat Wicht,

Hollem en Moskuorv föärt Geſicht.

wat ne Nacht ! " (font he an )

,, Wu man doch ſo ſupen kann !

D ! ich Jammervogel ich !

„Der Kopf ſchmerzt fürchterlich !

,, 't if doch nids up düſſe Welt !

,, Tain Röter, - all' min Geld !

burr ! - wat finn id frank !

,, Bier iſt doch ein ſchlechter Trank !

Ich armer Mann ! - wat iſ de Tid ?

,Wat ! – finn icf mine Uhre quit ?

„Laß zum Deuwel ſein, nichts dabei !

,, Et ifi mi alle eenerlai ! "

De Döäre gonf nu loff,

Et quamm de Stievelfoſ.

Gueden Muorgen Här ! “ .

„Inböten , iď fraiſe ſehr ! “

wat ſaiht ſe ut Här !

3d fenn ' le boll nich mehr :

Man föll waorhaftig mainen,

Dat ſe von den Galgen quaimen !" "

,,Saſt nich mainen ! -- id arme Mann ! "

Dat eerſte Ralu bat quamm.

„Jöf's - Mar - Joſeph Här ! " "

,, Efel ! - Feuer her ! "

De Mann de quamm met Kuolen an,

Gaff fik bi den Uoven dann :

nu wärd't doch all to dull,

w , De Uoven ſtaiht von Stieveln full ! " "

„ Och du Dummerjaon

. „ Befehlen !

-

" n Ne,
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an ! "

,, Wu könnt de in den Uoven ſtaohn ?"

„ Jd weet et nich , wu't fummen kann !" "

Dat twebbe Ralu bat quamm .

Ne Här , nu wärd't appat to ſwiel,

Ick laup ' in aller fl ' ,

Will ſaihen , wao en Gäiſtlik iff,

m . ,, De Seele kümp ſo glik gewiff !

,, Holl din Mul , du dumme Hecht,

,, Süff ſmitk di met den Stievelknecht ! "

Befehlen !" " un de fromme Mann

Gaff fik nu bi ben iloven dan.

Min Suod ! Här , Här , Här ! " "

Wat iff der nu ? du Brummbär ! “

De Uhre de Ühre ſo waohr ick nöchter bin,

„ „ligg in den Thepott in ! “.

„Wat , wat gaiht di dat

Dat diärde Ralu dat quamm .

De Stievelvoff

Stonn ef en Klofi.

Sagg : ,,Þär, nu finnt Se ut de Pin ',

m. , Nu föll't ſe't je wull alle fin ! " ,

Un langſam gonk he up de Teene

Un dreev de Rälvkes all bi'n eene.

De Här waor blaff , de Augen graut,

He ſaog ut efl en Daut,

De Stievelfoſſ, de keek em an,

Angſt und bange waff de Mann,

De Här keek up : „ Nu iff't föärbi,

,,Þa ! wat 'ne Wehrerie!

,, Dat iſ dat Naopläſeer

„Von all dat Beer ;

,, Dat ifſ en Raßenjammer,
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,, De mäck e'n etwas tammer !

Un be Knecht mof laupen,

Em en þärink kaupen ,

Daobi drunk he en Glaſſ off veer

Bon bat nämlife Beer .

15. De Hafen in't Strick . ( 1846.)

De Haſen örndlick to fegeeren,

Gonk left en haugen Här ſpaßeren,

He gonk herümme früz und quiär,

De draog föärwaohr en ſchön Gewiär,

Un Rühens hadd' he flank un fin ,

Et moſſen Vullblodsrühens fin .

Se ſchnüffelnden an alle øiegen,

Doch hadd' de Här noch gar nics friegen ;

Dao namm he fine Pull full Win,

(Et moff wul recht wat Guedes fin )

Denn lang holl he ſe in de band,

Un kludede recht met verſtand ;

Un dann gaff he fik auch ant ſnollen ,

He tahnde an en Haſenbollen.

En nu tofriäden waſ fin Magen,

Dao gaff he fiť auk wier ant Jagen,

He kreeg de Flinte wier paraot,

Wul nu in fine Huoveſaot.

Un eſi he nu herümme ſogg,

Quamm he an eenen Buerenhof,

Dao gonk he rund herüm ſnuffleeren ,

Daih alle Hiegen viſiteeren ;



40

Up'n Maol hadd' he de Rühns verloaren ,

Un füh ! - be ſtonnen an den Gaoren .

„ Þa , ha ! " he mot en langen Hals,

,, Dao fitt en Lampe jeden Falls ! "

He ſtreed wat he män ſtriben konn ,

Beff dat he bi de Rühens ſtonn.

De Rühens ſtonn'n , et ſtonn de Här,

Fn Anſlag holl he dat Gewiär ;

Þe raip : ,,burr , burr ! - will herut ! "

Män nids quamm ut et Arud.

Þe namm ne Klute , ſmeeb der in ,

Et quamm tin Þaſe up de Pinn ;

He raip de Rühens : ,, Fall! tu !"

De bleeden ſtaohn in vuller Ruh.

He ſlaog an'n Struk met beide Bollen ,

Wu kann ſo'n Saſe doch ſo hollen !

Män't hollen mok em fine Naud,

De Sanfoabr waff all lange daub.

Veer Baſen hongen graut und dick,

Hier an de Hiege in et Stric.

Dao raip de øär: „ elender Wicht!“

Dat Vullblodt ſteeg em int Geſicht.

Þe laip int yus : „,woa i de Quer ?

Wo iſt die Diebesfreatur ? "

De Buer quamm : „ Ihr Gnaoden !

m . , Wu könn't in Jver Se geraoden ? " "

Kumm met , met nao de Gaorenbiegen

ún ſaih', wat ick to ſaihen kriegen ! “

De Buer , fine Müske aff

Laip met em in en Suđeldraff;

An de Hiege quamm de Viär,

Säggen konn he gar nicks mehr,
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Dat Vullblod waſ ſo duu ant Stigen,

Be konn män wiſen , he moff ſwigen.

, ,,Nu bent' ei an , nu denk' eff an ! "

So ſprac ant leſt de Buersmann,

Nu denk eff an ſo'n Dier,

.., bänk fick up in min Revier ; -

,, Jau Här, dat kümp der bi herut,

„ „ Dat fümp von't niee Jagdſtatut,

De jungen Haſen , eff de Aollen ,

1. „Wiert nich woa met ſe nu föll't hollen ,

Off met Bueren , off Rav'leeren .

,,,, Drüm daihen ſe fit ſtranguleeren ;

.. ,, Jau Här , dao will ick ju föär ſtaohn,

. ,,Ut Vertwievlung hävd't ſe't daohn ! " "

Den Här , fo dull eſi he auk waor,

Den waor dat Dingen ſimlik klaor ;

He pock de Haſen up ben Naden.

Un bloft noch eenmaol in de Baden,

Keef den Buer met Minn'gkeit an,

Dann gonk dat zagen wier föärdann ;

Un in fik dachte he : „o'n Buer

„If en Schelm doch von Natur.“

16. De beſuopue Jäger.

Et giff der manchen Jägersmann,

De tappt ſin Pülken flitig an.

Een'n Fäger eſ der waſſ,

De nennd' dat ſin Vergröttrungsglaſſ.

Schuot he föärbi , recht met Gewold,
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Dann raip he : ,, hollt , holt ! "

„ Ji müettet eerſte grötter wären ,

,, Dann will id ju wull Moras lähren ! "

Un dann kreeg he wier fine Pul,

Und kluckede es bull.

Män dann quamm he erſt recht in Naud,

De Dierkes wurden all to graut.

Left quamm he von den Buſk herunder,

Un ſtüörtete Ropp üöver Ropp under,

Dao lagg he , up den Rüggen up dat Feld,

Caro hadd' ſik föär em ſtellt.

Sunne! (raip he nu )

„Du lötſt mi nu in Ruh !

,,Von de Augen blivoſt bu mi,

„ Süſ hölt der Dövel di ! "

„ Þöärft nich ? (fonk he wier an )

„Höd' di föär en Jägersmann ! “

Un he kludede ſin Beſt,

„ Verfwunnen waff de ganze Reſt.

„ Sunne , wuſt du di nu ſchiären ?

Wacht , id will di Moras lähren !"

Se ſnappede nao fin Gemiär

Un ſchuot der twee Maol hiär.

„ Noch nich herrunder ? ſagg he dann ;

He gaff fick wier ant laden an .

Caro fonk nu an to wehren ,

Wull abſlut wat appoteeren ;

Hier kümmſt! füfi iff dat Noft ſo ful!

Wann ſe fölt, verbrennſt di män dat Mul ! "

Un he ſchuot nu wier upt Nie ;

Wat all wier föärbi ?

„ Wacht, dat iſt ganz eenerlai,
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Alle gueden Ding' find drai ! "

He ſhuot und ſchuot ſo Knall up Anal,

Beſt endliks waff ſin Hagel all.

$e raip : „ wacht glainge Vuegel,

„Nu hävd’ick noch ' ne Kuegel ! "

Un wier namm he't Gewiär ter Þand,

Un türde , ſchuot recht met Verſtand,

Un grad eft knallde dat Gewiär,

Quamm för de Sunn ’ne Wolke hiär.

„ Dat hävv holpen ! “ ſagg he nu,

Leggd' up fin þolfter fit to Kuh' .

He ſlaip , he ſnuorkde wat he konn ,

Ben dat de Moan an'n Himmel ſtonn ;

't waſî jüft , datt erſte Verdel waſſ,

„Þe wok up : „ha ! dat iſ en Spaff !"

„ Dat hävd’k di leggd ! Suobs Wunder

If doch en düftig Stück herunder,

Nu biſt auf nich mehr ſo glainig !

(Un he grodd' ſe ehrdainig)

„Ne ſo laot ick mi't gefallen ,

Swer Naud , wat moſt ich knallen !

„ Þävd in den Ropp noch dat Gebrus ! "

He ſtrunkelnde nao Şues ;

Un ſunt dat Leed för fit :

„ En Schüß , en Schüß fin id. “

17. Mõnfter : Sind.

Up den Domhof iff't maol vull,

Von Menſen , Veh ; - et iff to dull !
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Bohn' an Bohne füht man ſtaohn ,

Dao tüsken viele Lüde gaohn .

De Künſtemakers find ant Blaojen ,

De dicke Trummel ifi ant Raoſen :

Herrein ! herrein ! nur nicht genirt,

Was ſich hier euch präſentirt.

,, Sft unerhört und nie geleh'n ,

Herein ! – bleibt nur nicht drauſſen ſtehn !"

Dao niäven ſtäiht 'ne Mordgeſchichte,

Lutter Waorheit , kin Gedichte,

En Fraumenſk quiket wat je kann ,

Dat Öürgel draiht daobi de Mann.

De Bueren ftaob't rund üm daobi,

Dat Mul wið loff , eff föll der Brie.

En Raupmann ichrait dao tüsken :

He ! kaupet Bänder , Kleeder , Müsken ;

So billig iſt nichts da geweſen,

„Hier ſchaut ! - da iſt's zu leſen ,

Unter Fabrikpreis , fünfzig Procent,

„ Billiger kauft ihr nichts auf dem Send ! "

Un de Fraulüð brängt heran,

Rikt un föhlt de Ware an ,

Dao mott dat Geld dann ut de Höke,

Se kaupet Hohmiſſen - Döfe.

Nu gaoht eſ up den Vehmarkt up,

Hier gifft en Schupp und dao en Schupp ;

De Swine quift, et fränſkt de Piärde,

De Röhe bölkt , holt auk kin Friäde,

Glatte Dårnkes hollt be Swine,

Un de Röhe an de Line.

Au'rhand Volk , viel Juden , Bueren,

Gäiht dao tüsken 'rüm to gluren .
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.

'ne ſmude Därne hölt ne Rob,

Süh! – dao gäiht en Jud' up to :

„ Nu min Engelken , fägg eff an ,

,,Wat luoweſt du dat Baiſtken dann ?

„Se iff all melk nich waohr ?“

Jau ! un erſt fif faohr,'

Un een’ge Maimonat, min Rind !

Min Engelken , ick ſin nich blind ! "

n . ,, Et iff waohr ! " dao kümpt auk nich up an,

,, Wat luoweſt du dat Baiſtken dann ?"

,,, Diärtig Dahler !" " --- dat iff en büftgen Haup,

„ Un kreeg'k di Engel in den Kaup,

Dann wull’k ſe doch nich hävden,

„Dat mottk die män rund ut fäggen. "

Un lück wieder,

Wat iſ dat föärn Riber ?

En Jude handelt up en Piärd,

Dat löpp un fiäget met den Stiärt,

Se driew't dat Dier met Knüppels an ,

Dat Dier mott laupen , wat et fann .

„Na ! – Buersmann !

,,Kikt mi eſ recht an !

,, Dao iff mine band ;

„Wi ſind all lang bekannt,

„ Twintig Dahler willik nu fäggen,

Sall'k de Miäre dao för hävven ? "

Nids ! - wat ick fäggt hävve !"

„Wann ick aover nids mehr to legge ? "

, „ Dann höllft du din Geld , un iç de Miär',

, ,,Un handeln daoh wi dann nich mehr !" "

„Du twiäsfämige Buer,

,, Du ſtäihſt noch lange up de Luer !

,
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11

1. ,Höör Jud !" .

Gaoh' met din ſcheede Piärd,

Met den gepiäperten Stiärt . "

he wull en ſlaon,

Dao waſ de Jud' all wieder gaohn

Glüdlich ſin wi dao nu döär,

Wi ſtaoht för Rokenkröämers föär :

„ Nichts gefällig ? - meine Herrn !

, Pfeffernüſſe, Kuchenſtern'

„Raufen Sie etwas , ich bitt,

„Bringen S Ihrem Schaß was mit !

„ Kuchenherzchen, allerlei,

,, Mit ſchönen Sprüchlein ſind dabei. "

Hiärm -Hinnik dacht' : „ ſo'n þiärt för Mieke,

,, Dann frigg ſe twee von mi to glike. "

,,Dao iſſ en Hiärt,

„Dat Sprük häd Ropp un Stiärt :

Nimm dief's Kuchenherz von mir,

„Mein andres hört ſchon lange Dir ! "

Dat foffte be , dat waſ dat rechte,

Un nett he't up ſin Hiärt hen leggde.

Nu müt't wie in den Umgank *) gaohn,

Diſk an Diſk füht man dao ſtaohn.

Dao ſtaoht viel Saken von Bedüde,

Trijolers un allerhand Lüde.

Veer Buerendärns kikt up de Wand,

Dao hanget Belder , allerhand.

,, Rit eff dao ! wel mag dat ſin ?

,, To liäſ ' es , Mithin ! "

myka-i-ſer Na - pul — lion !"

„Wel ? “ (raipen ſe in eenen Ton )

„ Rennſt du den Mann ?“

* ) Früher ſtandendie Budender VerkäuferimDomumgange.
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1nNe!“

-

„Id auf nich , - wieder bann !

, Holt, holt wi ſittet faſt,

Dat häpvt de Bengels jüſt affpaſſt,

Nu ſaihet !

Mi ſind an'n eene naihet ! "

Lüd wieder hanget Rippen ut ,

Naß ntet fine Brud

Staoht midden in en Menſkenhaupen,

Naß will fik 'ne Haffe *) kaupen,

Dao drifft ne Menſkenflot heran,

AU's mott met , kin Menſk ſik hollen kann,

Hiärm - Hinnick waſî der midden tüsken,

Naß met ſin unbetalde Müsken ;

Hiärm - þinnick raip : „ Jemine !

,,Briäkt mi nich min þiärt entwee,

,,D min Hiärt , drückt nich , aoh'n Spaſ !"

„Wat häſt du Narr en þiärt von Glaſſ ?" "

,,Ne von Koken if et min !"

De Menſe mott flaken unwis ſin !"

Endliks ut de Ümgangsdöär.

Stuod ' de ganze Saup herföär,

Hiärm - Kinnids Hiärt terbrack döärn Schupp,

He att et ut Vertwivlunk up,

Naß moff ſine Müsk betahlen,

Gensd'armen wullen em al halen ;

De ganze Taſk hadd' he pull Steene,

De Laigheit iſt je ſtets to Beene.

Nu gaff't noch hier un ban en Fuſel,

Un Naomidbags in'n ſchönſten Duſel,

Soag man ut alle Paoten,

Viel Lüh de Stadt verlaoten .

* ) Haffe bezeichnet eine weißfarbige Filzmüße.
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18. De Hiärvſtgeſelle.

Dao fitt ich nu , id arme Mann !

Dao ſtaiht de Prüt, un fick mi an !

Mi ! ſüf hongen mi de Loden

ET Maikloden ,

Ef Ratuffelſchellen üm den Ropp ,

Un dat en ganzen grauten Tropp,

Dao konn'k män „kumm hier ! “ ſäggen ,

Nu will mi fin Menſt mehr hävven.

„O fammer , o Jammer !

„ Up düſſe müff'ge Rammer

To ſitten , un ſäggen müetten : et if föärbi,

,,Kin Hiärtken tucket mehr föär di !

„D ! wann ich dächte,

,, Dat mi 'ne Frau de Timpmüſf brächte,

„ Un fäggte : „Joſep ! (ne dat wul'k nich hävven ,

„Jöppfen möſſ ſe fäggen),

„Jöppken ! biſt du ber wier ,

,,Min laive , föte Dier ?

„Giff mi en Mülken ! " oa Här !

„Oder to’ne andre Rär :

,, Föppken wuſt wat iäten , drinken ? "

„Lait fik up min Knai dann ſinken ;

„Oder quaim to mi geſprungen :

„Föppken waige lück den Jungen ! "

,, En Jungen , en Jungen , min Kind,

Reek mi jä an ſon'n Dierken blind !

nu mott'k et föhlen

„In min Hiärt dat pin’ge Wöhlen ;

egentlik geſchüt mi recht,

„ Verachtet hävd’k dat ſchöne Geſchlecht,

-

„Þa !
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Nu ifſ et rein förbi,

Verjünget ſaihe ick mi nie !

Wann ick ſo in dat Spaigel kike,

Dügg mi , dat ick Napollion glike ;

,, Dat waff en grauten Mann.

,, De hadd' be Rärls ant linken an.

„ Verein ! — well if dao för ? "

Dat Miäken tratt nu in de Döär ;

Wat tredet Se för Stieveln an ? "

,, De dickſten , de ſe finnen kann,

Smiär Se ſe düftig män met Traohn,

Dann kann ick döär de Pöle gaohn ! "

„ Jä , mi juckt de Hungerpipen,

,, Prüdsken mott di wieder gripen !

,,Da ! – id fin doch noch wull wader,

,,Män watt knipp de Racer ! "

He keek int Spaigel , gonk in Trüggen , Föären,

Befi be baor' in Drnunk wöären.

Swer Nob ! – ant Fenſter, dao iff ſe wier,

dat laive Dier !

Süßer, füßer. Engel mein ,

Könnt' ich immer bei Dir ſein !

Se will ut wiken,

Se will mi nich ankiken .

Hm ne , – je lacht mi ut,

Giff nich von fik en Gelut.

Mache nnr Dein Fenſter zu,

Dummer Beſen Du ! "

Un magſt du ſingen , magſt du fraihn ,

„ Ick wär di nu nich wier an ſaihn !

„Dumme Fraulüh dao ji ſind,

,,Sino bod, alle eſt de Wind ,

„Da !

4
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„ Strunzt män immer to,

,, Fck ſin hiärtlik froh,

,, Dat id noch nich fo'n Twiäsfam hävde,

,, Alleen mi up et Dahr hän legge,

„ Kann et ſo noch recht gued ſtellen ,

,, Gäiht noch nids föär Hiärvſtgeſellen !“

19. De aolle Frau .

EN ich noch junk und röhrig waff'

Dao waor'k 'ne brale Därne,

gok gonk nich ſo en ſchliepgen Paſi,

I ſprunk un laip all gärne.

Met mine Augen blao un graut,

Wat konn ic daomet gluren,

Wu männich Hiärtken quamm in Naub,

Un gonk dann üm mi luren .

Dat Tüg dat fatt mi loff ümt Liv,

Rin Snörliv hävu ' ich briägen ,

Min Moder gaff mi Didverdriv,

De hädd' mi föllen fiägen.

Denn röhren moff ic diftig mi,

Mu konn't fo'n Dink an hävven ,

3d moff ftur bi de Pötte bi ,

Den ganzen Dag mi weggen .
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Nu gacht de Därns ſo färſſenlit,

Ef hädo'n 'ne jäl up flaoken ,

Se dünfet fik an Wisheit rik,

Un könnt den Pott nich koaken .

So'n Rock ſtaiht eff en Wagenrad

So wid hän un ſo bräſtig,

Hier ſitt en Rüſſen , dao fitt Watt',

Wat iff dat grülik läftig !

Bie hadden daovon kin Verſchiäl,

Un brukben bao to maolen,

Tom Kleedken nich ſo mänche Fäl,

Un weg met all bat Praolen !

Met Rüſſen , Watten , Dummerie !

So eff wi waoren waſſen ,

So ſatt dat Tüg , ſo gongen wi,

Un off dat wull däih paſſen !

uffer een' waff nich ſo fin,

Män hadde raude Backen ,

Un habbe, wao man män mog fin,

Sef Friers up de Haden ;

Nu häppt ſe nich eff jeder een ,

Dat fümp von all dat Strunzen ,

Un füht int gus man je alleen,

Sind't alle meerſten Slunzen.

4 *
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De Mannslüh wahret fik der föär,

Se wärd auf meerſt bedruogen,

Se makt ähr män viel Geld der döär,

Un gaoht noch üöveral buorgen.

Un dat de Rärls bedruogen wärd,

Dao'fi auk nid's an geliägen,

Dat Volt ifſ nu je ſo verkärt,

Dat in je ſtump verwiägen ;

Dat Frier: verſtaoht ſe all nich mehr,

Se ſind ſo ſtiv es Latten ,

Wat laipen uſſe Jung's all ehr,

Dat i't jätten drüm vergatten ;

Min Jungen ftonn in Riägen , Wind,

Un lurde ganze Stunden ,

Nu fraogt ſe nich wao Wichter ſind,

Et find mi nette Runden !

Män wiet't de Kärls en gued Glaſſ Beer,

dann könnt ſe wull ſtriden ,

Dao ſupt je dann ſo'n Glaſſ off deer,

Un kürt von ſchlechte Tiden ,

Un daoby qualmt de Pipen dann,

Dat ſe ſik nich könnt ſaihen ,

Denn aone Pipe fann fin Mann

Sik hütges Dages freuen !
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Ne , ne , de Welt iſt nu verkört,

Et ſpökt in alle Köppe,

De Menſten wärd all to gelährt.

Spriäkt franſk , driägt franſke Nöđe,

Wi fürden daomaols däftig Platt,

Dao konn'n wi met gewähren,

Well dat nich nao de Müfte ſatt,

Konn finen Wiäg fit ichiären .

Min fiálgen 3ans dat waff en Mann ,

De quamm mi nüms int quaote,

He ſaog fik wull lück hölten an,

Gonk he ſo döär de Straote ;

De Niäle wall lück all to dick,

Þe habd' lidt ſcheeve Beene,

Un immer feef he hän för fik,

En telde he de Steene,

Män dao funn ich mi gued der in,

Dao däih ik nids nao fraogen,

Se däih mi alles nao den Sinn,

Un id fonn auk wat waogen ;

Ne , ne ick ſägg ' un bliv ' der bi :

(Un wel kann mi’t beſtriden ?)

De Welt iſ nu pull Snakerie,

Guod ehr' de aollen Tiden !
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20. An'n Maifuotten .

Sunndag wafi't , un Anfangs Mai,

Et gaff all Blömkes allerlai,

De Sunne ſcheen ſo nett , ſo warm ,

Dao trocken denn auk Arm in Arm ,

Pärkes in den Sunndagsſtaot,

Nao Simmeriſi hän ut de Paort.

An'n Maikuotten , dao waſ’t vull,

Ne ! – dat waſî nu rain to bull;

In jede Maikaſte,

Gonk en Tropp to Gaſte ;

Kaffe , Knabbeln , Stuten,

Smaket gued der bueten ;

Dao däih'n ſe Stippmiälk genaiten,

Dao wafl be Reut ant flaiten ,

Un dao , up een Dar den Ripp,

Satt en Jungen un drunk Wipp.

Up un bal , dao in'n Gaoren,

Twee Pärkes fo ant Gängeln waoren ,

En Und'roffſeer von de Attollerie

Met fine Därn' waſ auf der bi :

Poß Bomben und Granaten !

Was ſeind hier heute viel Soldaten“ ;

Es kriemelt und wiemelt hier ;

11 , Recht plaſirlich dünket mir !" si

Wie ein Sechspfünder , ſo ſchlank ſind Sie,

,, So'n Taille ſah ich nie ! "

Wiſſen Sie , Herr Attolleriſt,

,, ,, Daß das Schmeicheln iſt ? "

Aus ineines Herzens tiefſtem Schlund

Strömte mir das Wort zum Mund ;

C
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77

,,Sie ſind ein Mädchen , wie ich nie ein's ſah !

Sehen Sie das Molkentäumken da ? "

Alle Härens ſagen ſolche Dinge,

Alle ſind fie Schmetterlinge!“ .

„ Mädchen , ein Molkentäumken ich ?

,, Grazie! — bu verkenneſt mich !

,, Philomele lauſcht im Gebüſche ! "

.. ,þu ! – mine niee Müſke !" "

,,Was erfüllt fhre Seele mit Grauſen ? "

,,, De Twog ritt mi de nieen Kauſen

,, Herunder von den Kopp ;

.. ,, De verfluchte Rauſenſtock!" .

,,Schenk fie mir , - du meine Luſt,

Sie ſoll ruh'n an meiuer Bruſt,

,, Auf dem Herzen ſoll ſie liegen,

· Führen mich im Rampf zum Siegen,

,, Wenn Ranonen brauſen ,

Und die Kugeln ſauſen ;

„Ewig , ewig denk ich Dein !

„D Marianne wärſt Du mein ! "

v
Rommer Sie, die andern haben da ſo lang

geſeſſen,

w „ Wir wollen Plundermilche eſſen !" "

- naives Weſen,

Rönnt'ſt Dr in meinem Inn'ren leſn ! “

Se gongen in de Maikaſte,

Dao gongen ſe to Gaſte,

He, vull Plundermiälk den Baord,

Dacht nich viel mehr an den Praot,

Auk nich an Ramnen un Granaoten,

He fratt gueb eſ alle Saldaoten .

Dat andre Pärken , wat dao gonk,
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Nu towers an to kürert fonk :

,, Leene !

,, Nu fin wi alleene !

„ Wuft du mi nu hävven ?

„ Wuſt du mi't nu noch nich läggen ? “

Dao laot uſ von ſwigen,

. „ Du kannſt mi gar nich krigen ;

„ Leſſen häft du giegen mi fo bruſt

„ „Un häſt mi met de knuffte Fuſt

In de Ribben ſtott !"

,, Leene ! min Guob ! "

Holl ' de Mule Naß !

Bi di iff nich min Plaß !“

Leene ick will di up Händen driägen,

„Ef en Schauthund hiägen,

„ ,3d will di en Mann fin , en gueden , en netten ,

„ Ich will di int glaſene Schapp ſetten,

Du jaft nich von den Stol up ſtaohn ,

„ Vergiv mi auk , wat icke daohn ! "

En Brüdgam , de mi ſtauten kann,

,,De flött mi ficher noch es Mann ! "

ehr id dat daihe, batte,

„ Wöff mi de sidſte Gelbaum ut de Blatte,

,, Leene, Leene ! - giev din øändker mi,

„ Ick kann nich liäven aohne di ! "

„ „ Ic will vergiäten , wat du daohn,

„Nu laot uff in de Maifaſt gaohn ;

„ „Un Stippmialt iäten ! " 11

Se gongen , - un hävvt fiäten,

Ben de Moane quamm ;

Dao tradden fe den Trüggweg an,

De ganze Weg, et paſ to bud,

„Leene !



57

Waſ von luter Pärkes full ;

Se gongen langſam ſlöären,

Eerſt lat ſe wier in Mönſter wöären.

21. De Kaffeeſüſtern.

Giegenöver fitt't fe fik

Met en Schöälken Kaffeedid,

Se ſind hiärtlik froh :

ut de Rann dat blanke Ströälken ,

Löpp recht flitig in dat Schöälken ,

Se puft aff un to .

Sievenzig ift Drük' , de een' ,

Fiv un achtzig all Madleen' ,

Un noch ſmäck et ähr ;

Baide , ſind ſe maol to Gange,

Sind föär'n Dußend gar nich bange,

Un wöär't auf noch mehr.

,,Wann ic“ , fonk Madleene an ,

„, So bi'n Kaffee ſitten kann,

Sin ick up min Schick ;

,, Raffee gäiht en'n dör de Glider,

„Un man wärd en nüms to wider,

„Man verändert ſick ! "

1 , Säggen kann iďt, Drüfe ſagg ,

Datk en auk recht gärne mag,

nr ,, De en uſ hävd bracht,
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So eri Drank , ſon'n warmen , netten ,

nnDen föll man en Denkmaol ſetten,

,, Dat wäör redlif bacht !" u

,, Wifle woll , dao haſt du Recht,

„Dat hädv ick je auk all ſäggt,

,,Män dao kümp nids don ;

Et krigt viele graute Lüde,

„Wu man ſo een'n don Bedüde

„So vergiäten konn ! “

n

Von den Unbank, weeſt du wull,

„ „ ITT de ganze Welt von vull;

» „ Sägg’ wat föng'n wi an ?

n Rönn'n wi nich den Stuten weeken ,

,„Von en Tand man nich mehr'n Teken,

Bi uff ſaihen kann !"

„Ef ick waor ne junge Därn'

„Drunk ick auf den Kaffee gärn ,

,, So recht fett un gial ! "

.Dao wi waoren junk un rüſtig,

„Þabd'n an Friers junk un lüſtig ,

n. „ Wi wiſi kin Verſchiäl !"

„Ja wi waoren noch wull nett,

„Kreegen baide doch kin'n met,

Dat waſ wunderbaor ! "

m . Ja du waorſt to leds Madleene,

Du ſoggſt Gelb un al’s bi'r. eene ;

n . Iä ifi dat nich waohr ?“ .



59

„Fä un bu waorſt ſo kuort aff,

,,Wat 'ne Därn ' nich ſin draff,

Brumm'ft dann noch in'n Board,

„ Un quomm dann fin een'n to küren ,

Dann gongſt du herümme flüren,

„ badd'ſt to Raup kin Waord. “

nn Fä ick weet wull, wat ick weet,

Et döht mi noch gar nich leed,

n , Dat id fin aohn Mann,

. „So en Mannskärl, noch ſo wacker,

„ Sff doch en verfärden Rader,

. „ Quiält een'n woa be kann. “ u

„ Wiſſe ! wiſſe dat iſ waohr,

, Sođe Rärls find gar nich raor ,

„ Flait wat in en Mann !

„To ! de Raffee, de fall liäven ,

Me Juffern auf der niäven ! "

Baide ſtodden an.

22. De Nuttprobe.

Up ben Market waſ’t maol vull,

Dat drängede fick bao es bul,

Dao waſ auk ſo'ne dice Madamm,

De ruok an alle Rüörve an.

„Wat koſt't de Buotter , wat de Hahn ?

„Da Kärl he füördert je es wahn ;
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1

1

„ Jck will em grad de Hälfte gieven ! “

Un dann hävd ſe fik wieder drieven,

Dao funn en Nuoro pull Nütte ſe :

,, Nu ſägg es wicht wat koſtet de? "

, ,, Den Bieker , dat will id ähr fäggen,

Sall Se för thain Pennge hävven !"

,, Mi dücht de Nütte , be find flecht,

„ De find je gar nich örndlik Lecht ! "

De Nütte ſind förwaohr recht gued.

o „ Anappen Se es eene Nutt . ",

,, Nütte knappen ! du laive Här !

„3d hävv ' kine Tiäne mehr.“

„ Dao fümp mine Fröndin an.

„ Ick will es ſaih'n , off de et fann ;

„Sägg'es ! – fum fieh' ſo gued,

„Un knapp mi effen eene Nutt ! "

» n , Nütte knapp'n , dao küreſt du wat hiär,

now Iď hävv' män twee ſo Gaffeln mehr !

unn Þier de diđe Buerendärne,

on , De döht dat je gewiſſe gärne" uu

So waohr ick ſtaoh' an düſſe Wand,

„ „3d fin raine von den Tand !"

Dao ſtonnen ſe nu alle drai,

Un moken bao en graut Geſchrai,

Un de Madamm ſo fett und dick,

De ſchübbede för Lachen fik.

,, Dao fümp de Docterske je an ,

„ Alloh fraog es , off de et fann ! "

Docterste ! - nu ſieh ſo gued,

Un knapp uſſ effen eene Nutt ! "

» , Nütte knappen , hier der met !

Dat kann ick gued , dat kann ick nett !" 10w
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Se knappede , o fwaore Naud,

Wat waſî de Verwündrung graut,

En ganz Gebiett fol ut den Mund

Ähr up den Grund.

Dat Buerenwicht

Reef ſtief ähr int Geſicht :

Se ſagg : „Ji Wiwer all to þaup,

„ Ick will ničs wieten mehr von Raup,

„För dat’t föll an ' ne øer verkaupen,

„Dao gaoh'k wahrhaftig laiver laupen ! "

23. De Buer up den Bahnhof.

En Buer , de nao Mönſter quamm ,

Reet fick auf den Bahnhof an ;

Es he de Baulikfaiten ſaog,

Däih he denn auk ſo glick de Fraog,

An den erſten beſten Hären ,

Wat dat all för Hüſer wöären ;

De Här font an : „mein Sohn !

,, Dief's iſt die Reſtauration . "

,, ,, Ah !" " ſagg de Buersmann ,

Un keek em es verſteenect an .

„Verſtaoh' ji mi auk, Buersmann ?

Ne! “11 ,,Göäret an :

„Reſtauration fägg man

„To'n þus , wao man fick reſten kann ,

,,Un wao man all's kann iäten , drinken ,

„ Mettwuoſt un Karbnaoden , Schinken.

»„



62

1 /

„Dat naigſte ifſ de Piärbeſtall,

,, Tao fohret ſe de Piärdkes all,

„Rikt , dao kann't ju eenet wiſen !"

, ,Marjo ! " " - dat Piärd iſſ je von Ffen !

„Ja von fſen iſf et wull,

Män Liäven ſitt der in es dull,

,, Dat löpp , es wann et Flitfen hädd ',

„Un treckt wull füftig Wagens met ;

„ Lokomotive het dat Dier,

De Name ( luſtert hier)

Will ſo viel es Locfuegel haiten ,

„Wil , wenn et män fänk ant Flaiten,

De ganze Wagenſtrank

Met em mott de Straot entlank. "

Gi dat iff wunderbaor , wunderbaor,

, Dat Piärdken , dat iff würflik raor.

Woa fohret ſe dat Piärdken met ?"

Dat enzigſt , wat dat Dierken frätt,

Sind Steenkuolen , ſchiäpelswiſe ! "

dat iſ 'ne billige Spiſe !

De minen müttet þaver hävden ,

Süß willt de Racers fick nich weggen .

, fi föll'n ſaihen , wat't laupen kann,

,,Dao löpp kin Piärdken giegen an,

„Un immer ſnüfft de Qualm herut,

„Un immer , immer like ut,

To'n draihen könn't ſe't gar nich krigen ,

„Immer löpp et langs de Rigen,

,, Auf döht et nich ſo faorts pareeren ,

,, Dann müt't ſe't immer erſt flatteren . "

„ „ Þa, ha ! dann höör ick ' t auf all wull,

... Dat Dier mott kollerſk fin eſ bull. “ u

nnMarjo !
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,, Rollerſk iff't wull grade nich,

Män egenſinnig ſicherlit;

„ Un fümpt dann ſo an Stiärbe an,

„D wat dat Dier dann ſtünnen kann,

,,Füſt es wann et dämpich wöär,

Män ſo faorts löppt dao wier hiär. “

„ Ja dat gläub ' ick alle wul,

Män kollerſk iſ dat Dier es bull,

Süff laipt nich immer met de Snut,

» „ Ganz like ut ;

., Föhre met well Lüſten hät.

„ „fc för ' min Deel , id föhr nich mett,

v „ Gäiht nids för aolle , fromme Piärde,

,,, Daomet hölt fick am beſten Friäbe,

„So'n ijen Dier met Füer in'n Live,

,, Ic mi nich met berümme drive,

Föhre met , well Lüften hät,

Wat de Buer nich kennt, frätt he nich mett .“

24. De Kindermiägde

Dao flöärt ſe alle hiär !

Et if nu auk nett Wiär ;

Up be Arme Rinder , an de Röcke Rinder,

Süfi gönkt auf wul lück geſchwinder.

Min klainen Jungen iſf ſo wehrig ! "

,, De Min' iſ recht plaſſeerlik ;

, 3ſt da ein þündchen ? ah !

„ Will er das Hündchen was geben ? Da
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是 一

#

首#

1

11

. „ Da Hündchen , Richätken gibt dich was !

Das macht ihm aber Spaß ! “ u

Ei wat Därne , gräſige Wicht!

Se kraßt een'n int Geſicht !" u

„ Rodderich ! willſt du hier ?

„Nu ſüh es an ſon'n laighaft Dier !

(Kindergeſchrei.)

„Ja grin du män,

Nao't Water ſaſt du mi nich hän !

,,Nu ſtill , ftil ! – wart , daß ich's an Mama

ſage!

,, Du unart'ge Blage ! "

.Ift de Frau ſchärpere de Mann ?

r „ Rik, dao fümp en Hären an ! "

nun „Ei ! — der Kleine iſt aber niedlich,

So friſch , ſo appetitlich,

Was er für dicke Arme hat ! " !

11, þe ! dat iſf minen Arm appat!

1 ,Wat knipp he mi ?u un

ann „ Entſchuldigen Sie ! uuuu

mn. , Wat mennt de Narre wul ! " un

Nu wär doch nich ſo dull !

nyWat häſt du föär'n Kleed dao an ? "

Gefölt di't bann ?

nu ,Dat ifſ Drüdſel , ganz gewiff ?" un

,, ,, Et lätt es wann't Rattunen iff !

nWell hätt dat maket ? ſägg Libet!"

nunKürdrüfsken ! wu „ „ Et ſitt recht nett ! " 11

. „ Och wat iſſ’t en laiven Jungen Friedrich !

,,Komm , gib. ein Küßchen mich !"

„ Þa ! nu fühes an ,

I /1, Wat de Därn ' den Jungen füſſen kann !
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„ Jä , dat wil't ju ſäggen ,

,,Män mott wat to tüffen hävven ! “

... If ' t met den Trumpetter dann ut ?u 11

„Fau , he hävd 'ne andre Brud ! "

n „Da Därn' , wu quamm dat dann ?" "

Dat Trumpetten brengt nicks an ! "

,, Dao kann de Pott nich von fuoden ! "

,, Dat lött fid wull in þolt verſtuoden ! "

,,Dann hädo'ſt du waſken moſt,

1. Þe hädd ' Trumpette blaoſt !" u

„ Da wat ! wenn id mi nich verbiättern kann,

Wat fang'k dann met fo'n Mannsmenſt an ?"

Un füh' ! ſe waoren

Nu in den Schloſſgaoren ;

Se funken up de Banken , in dat Gräff,

Un redden fic de Arme es .

» ! „Marjo ! – nu hävd't den Jungen verloaren !

10.„ Nu fin'k doch rain geſchoaren!

on , Robderich , Rodberich !
he !

# Kin Antwort? ne !

! ! „ Nu ſägget es
wu fang'k bat an ?" Ion

. ,, Dat man en Rind verlaiſen kann !

Wat dat füfte Rad an'n Wagen !

no Dat bift du auk bi de Blagen ! " "

nn ,Jä well bent't bao an ? – en Jungen von

brat Jaohren ,

non Dat de een'n gäiht verloaren ,

Se laip un ſocht an alle Eden ,

Se hadde kinen klainen Schređen ,

Nao 'ne halbe Stunne quamm

Se wier bi de andern an :

„ „ Ganz unden an de Frauenſtraote,

C

C

5
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n , Fräulein !

" , Richätken

„F

,,,Dao ſtonn de Blage hi'n Solbaote ;

En ganzen netten , böäbgen Mann !

- fonk he an ;

n my Reek mi an , däih jäggen,

7,1 , So'ne Warike wul he auk wul hävven . “ u u

v Ja , du biſt mi'n Kinderwicht,

,, Den verlöärſt wul nich ſo licht!"

mußt nicht thun ,

Kriegſt ja Sand in den Schuh'n ,"

an , Apollönchen ! weg da !

mun $ 11 baba , baba ! "

Thedla ! willſt du das laſſen ,

« „ Thedla ! nich anfaſſen.

« „Id freu' mi all to Fanmiddag ! " "

gläude nich , dat ick viel mag ! "

11. , Wann id fumm , if Salaot

n , Un Pannkoken paraot ! "

wilſt du hier !

Nu fühes an , bat laige Dier :

non För dat ic immer waarde Blagen es de Mine,

mm „Höd' ick noch laiver bi den Buer de Swine. “ A

,,Wat! een Uhr ? män hännig Kinder ! "

Se gongen nu , un lück geſwinder.

Wi gaoht noch lück ben fölven Weg,

,,Muorn'n iff Sunndag wat treďft du an

fägg ! "

„ Ide! min Roſa !"

min lilla !"

min Bao ! 4 1

„So , nu fin wi je dao ! "

Se hävd't fick all verlaoten !

' t gonk in verſcheidne Straoten.

unn Rodderich !

-

“ .

unde!

" No Joke !



67

23. De Auftern .

( Waohre Geſchichte .)

Fänsken waſ en puggen Jungen,

Un manchen Streich iſ em gelungen .

He ſatt es up'n Naomiddag,

An'n Nienkrog , un üöverlagg ;

Et waſî ber lange nids paſſeert,

Wat em recht hiärtlik ammüſeert ;

Es in de Rüet een Buersmann

Met ſine ſwaore Ripe quamm.

Deſpraot ſprac he : „ id arme Mann,

„Wu fang id arme Rärl dat an ? -

„De krig ic nümmer üöver Weg !"

Un ſetted' de Ripe an de Egg'.

Fänsken keek den Buersmann an,

, „ Wao ſalt dann hän ?" ſo frogg he dann,

Nao Nottfiärken ſalk dao met,

Gnod weet , wu dat noch gaohen wärd ! "

Wat driäg ji denn , wat iſ ſo ſwaor ?"

,,' d weet nich wu't hät , ' t Tügs ifſ raor !

vt iff van Dag’ , wu man't ſo nennt,

„ Up Nottklärken Traktement. “

- a ha ! _"" font Fänsken an,

ny Laott doch es ſaihn , wat hädv ji dann ?

Wat ? ſweere Naub , dat fall wull fin ,

Dat to driägen iff ne Pin !

Se hävd't ju de Kip vul Auſtern daohn,

Dat Utniem'n hävot je nich verſtaohn ,

Fä nu fägg es ! — ſon'n Buersmann,

Dao fänk foc Volt doch all's met an !

Wil ji be ſo naot Schlofi hän driägen ,

.. ,So, ſo !

5 *
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-

Paſſt up , dann ſall de Rock ju fiågen !" "

Jeſſes Här ! wu ſal'l ' t dann maken ,

3d kenn je nids von ſode Saken !

Ick bliv fin Augenblick mehr hier,

Dat Araomervolk , dat kriegg ſe wier ! "

„ „ Ne, blivt män hier ! ſett't ju , Mann !

Ick will es faihn , off ick et kann.

DI ! een'n grauten Napp , Mamſel !" " .

Dao waſi aut faorts de Napp tor Stell;

Un Jänsken ſlog , ſlapp, ſlapp, flapp, ſlapp,

De Xuſtern alle in den Napp ;

De Schaolen däih he wier ganz nett

In de Rip , un raip : vynu weg der met !"

„ Jeff's Här ! ick ſägg ju duſend Dank !

Nu hävd'k doch nich ſon'n ſuren Gank,

Waohrhaftgen Gnod's , nu iff't doch waohr !

De Rip if nu nich halv ſo waor ! "

„ „Jä ! — guede Kaiſe! — ' t iſſ gärn' geſchaihn !" **

Sagg Jans , un däih fiďt Böärdken flaihn.

De Buersmann ſtreed den Weg entlank,

In eenen muntern , raſken Gank,

Quamm up et Schloff bi guede Tid

Met ſiene Schaol'n , wafl't andre quit.

De Rod quamm in Verliägenheit,

De Graov hävd fid bröver freut,

Un fänsken hävd fik bene daohn,

So häpp dat met de Auſtern gaohn .



26. Jan-Bänd es Bedienter.

Jan - Bänb waſ ant Plögen an ,

Es fans juſt langs de Kämpe quamm ,

Þe holl den 3ans ſo faorts ant Board,

Un holi met em en langen Praot :

Left waſ upt Gued en grautet Feſt,

Dao if de Gräövin Nam'nsdag weſt ;

Ut Kattenköppe hävv wi ſchuoten ,

Fätt vul Win döärn Halſe guoten ;

Ich kann di ſăggen , et waſî te dul,

Dat Völisken fuop doch all te full.
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Biel Dam'ns un viel Diffeeren

Quamm'n von Mönſter an kutſcheeren ,

Auk Muſikanten quaimen dann ,

Det Aobends gonk dat Danzen an .

Badinters waor'n der nich genog,

Dao holl'n ſe mi ſo von den Plog.

F &E freeg Badinters - Tüg ant Liv

Un auk en Halsdok haug un ſtiv,

De mi bes undern Kinn hän ſtonn ,

So bat'k ben Kopp nich draihen konn ;

Un wat noch't alerlaigſte waor,

Offichonſt ick hävv ' den Kopp vul Saor,

Kreeg'k en Prük noch up'n Kopp,

Met ſon'n dummenbiden Sopp ;

In de þundsdag! - bent di an !

Id maind', dat't in bat Fiägfür quamm ,

Män Jees ! wat quamm id nu in Naub,

En Bredd es ſo en Diſk ſo graut,

Drup Gliäſer vull bes an de Rände,

Dat daihen ſe mi in de Hände ;

Daomet moſt ick herüm ſpaßeeren,

Un Dam'ns un Härens präſenteeren ;

Daobi mofi't maken Rapriolen

Un fraogen : haben Sie befohlen ?

Män höär ', ict waſ auf klok derbi,

Jd befoal aut mankft för mi !

Denn ich ſaog dat in'n Gehaimen

De andern auk en düftgen naimen .

fa ! Pläſeer hadd’k, doch derbi,

Dat meerſte amüſeerde mi,

Wenn ſo'n ftöädigen Hären quamm ,

Un font an Dienersmaken an :
1
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Erft budb' he fick bes up be Teene,

Slaog de Saden dann an'n eene,

So dat dat Spoaræiärk klingeln moſſ ;

Dann ſtonn he ſtramm wier es en Klofi.

So aff un to bekeet ic mi,

Dann auk wull de Danzerie.

Dao danz'ben ſe doch enmaol , Jans ! -

En rechten Piärdedanz :

*) De Härens ſprung'n de Köpp för ut,

Weeft '! dat faog di juſt ſo ut,

Es wenn de Sigen ſtauten wilt,

De Därnkes ſprungen aut es wild .

Un dann up'n Maol pock wier fo'n $ ären

In vullen Jver ſo 'ne Dären,

Un draihd’ ſe alle rund üm rund,

Es wull hef ſmiten an den Grund ;

Dat konn'n de Rärls nich ferdig krigen ,

Dann daih ähr't Blod nao'n Koppe ſtigen,

Dann trado'n ſe up ganz untefriäden,

Es wull'n je all's in'n eene triäben !

Ja , uſſe Graov , be aolle Mann,

De ſaogt auf ganz verdraitlick an.

En Wichtken in fo'n prächtig Kleed,

Dat baih mi nu ganz unwis leeb,

Dat hadd’n de Dänzers ganz vergiäten,

' t hävd immer up en Stol up fiäten .

3d ſaggt ' : niem ' Se eenen up de Lippen !

Hier ifſ auk wat , üm't drin to ſtippen ;

't iff biäter es de Danzerie,

Ik hollt för Menſkengiälerie !

Se ſagg mi nids, keek ut de Sid,

3d wurde von min Bredb nids quit ;

*) Maſured .

1
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94

Fc bacht: dat je met di nich banzt,

Wenn du gar nich höären kannſt,

Verdenk ick nich de Funkgeſellen ,

De willt auk gärne wat vertellen.

Ja gonk wieder met min Bredd

Nao ene , de wall süftig fett:

Dat hävd de Wind di nich anwaiht ;

Dacht id , de nimp 'ne Klainigkeit;

Se daih all von „ Mosje " , „ Mosje “ ſäggen,

Jck mainde ſe wull Moſtert hävden ;

3d hol ähr auf den Moſterpott,

Un denke di , min Här un Guod ;

gk maind' , ich gönk för Schreden daud,

Den Pott lait'k fallen ähr in'n Schaut,

Wat gont ſe an , wat hävd ſe ſchrait :

,,Seh'n Sie die Kleib , ſeh'n Sie die Kleið !"

gck ſaggt : nu ſchrai' Se nich ſo faort,

3f1 Moſtert noch genog paraot,

Sind noch twee graute Pötte ful !

Män Jees ! wat wurd de bide bull ;

Dat faog ick , ſchimpen hävv ſe baohn,

Guod Dank ! nids konn't bervon verſtaohn !

Män nu gong'k met mine backde Biären

Nao uſſen aollen Hären ,

Un ſagg to em : düt hävv'k genog,

Drai Dage laiver achtern Plog,

Es in den Prük un de Carvatte

Präſenteeren fütt un batte !

De lachebe un ſagg to mi:

Gaoh' nu män to un ſuorg' för di ! "

Un dat lait'k mi nich tweemaol läggen ,

Boll konn'k kin Hand nn Fot mehr weggen.
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27. Jn'n Winter up et Js.

( 1849. )

De Xo waſ fruoren , ſpaigelglatt,

Biel Arbeidslübe ut de Stabt

Stonn'n met ähre Sliden dao,

Män wainig fraogen waff der nao :

,, Naß ! – id fägge di ,

't if nice mehr met de Schuwerie ! "

,, Dat Geſchäft ifi in Verfall ,

m. , De Geſchäfte töwet all !"

Wu mag dat ſin ?

v't iff doch ſo netten Sunnenſchin ,

Nuk iſf von Wind der kin Bewis,

„ Un prächtig , prächtig iſt dat Js !

,, De ſchönſten Sliden hävve wi,

,,Un fine Slidenpartie !"

1 Fä-wat ick ſäggt hävde,

Xe Geſchäfte liggt an de Egge.

De Frierie gäiht auk nich bul !

.., Daorin ligg et wiſie wul !" *

„Et if doch nich to kolt to't Frien ?"

Den Düwel auk wärd't fin !

Wenn ſo'n Hiärt eſ glainig ifi,

Sind twintig Graod kin Hinderniſ ! " "

Der Donner ſlao ! twintig Graod !

Mi wöär doch laiver'n halven Nord !"

Ia met de Jaohren ſlitt bat ut ,

Män Junge hat man ſo'ne Brud,

Dann iſi man en ganz andern Mann,

En ganz ander Geſchöpfe iſſ man dann !" "

„ Ja män ſo gar kine Slidenpartie,

,,Et ligg mehr in de Tid , dügg mi !

MI
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„, Wat, wat ?

» „ So ?

,, Dat iff jä , wat ick ſäggt hävde,

wy De Geſchäfte liggt all an de Egge,

n . ,, De Fraulübe find auf verkärt,

Sid den achttainſten Märt !“ " * )

„Dho ! lieber Mann !

„Wu dat dann ?"

,, Jau , jau ! mein lieber Sohn !

Sie wollen Ehemannſeportion !

für' fin Xotin ! "

,, Dat hät , je wilt es Mannslüd fin ! "

„Dwat, - du biſt nich wis !"

- bann kik bi im upt 38 !

„ Laupt ſe nich Schlittſchoh , uff to fegeeren ?

« „ Kik ! – dao ifi wier een ' ant Telegrapheeren ,

„ „Un dat dat Mannslüd' Wiärk iff,

n. Dat iff doch gewiſt;

, „ Un wenn ſe fölvſt dat Wiärk willt driwen ,

Müt't uſſe Sliden lidig bliwen ! " "

„Naß du häſt Recht, du häſt Verſtand hele ful ,

( He lait ſe löchten ſine Pul)

» „ Jck ſinn nich von giſtern , dat fägg id di,

, „ Mine Drük' ſagg't faf to mi ! –

wwfa Robbert ick wull ( dat kann'k di fäggen )

m „ Åhr düſſen Giegenſtand wull ut leggen ,

Dao int Parlament,

no Ick quaim der met an'n End ! "

„ Þu ! – wat föllt dat Wicht der hän !"

Robbert ! - laot fe liggen , benn

onDe Sippeltrine

n . 31 uff tom Nuine !

„ Ick könn ' en halven Aorð verdainen ! "

n „ Ne dat brufſt du nich to mainen !

*) 18. März 1848 brach in Berlin die Revolution aus .

1
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So wid find je noch nich , dat ſe di fäggt,

Dat ſe Gelbbüls in de Taſte hävp't !

ove! dao iſſ et Tid ! " "

Se gongen alle ut de Sid :

Herr Graf , wenn Sie belieben ,

Will ich die Gräfinn ſchieben ! " "

„ Ercellenz niem'n ſe minen Sliden,

Sinen hävo to viel all liden !"

mu „ Ihr Durchlaucht nehmen Sie meinen,

So finden Sie hier keinen ! “ un

now . Ich danke, danke liebe Leute,

Meine Frau jägt ſelber heute !

Höärſt du ? – auk ehmannſupeert ,

„ „Dat Geſchäft iff ruineert,

Et kann nich anders fin ,

, 'ne Petitſchon mott nao Berlin.

1 -

28. Dat Miäken un fin Hiärtliden .

( 1850.) *)

Wu if mi't ſo , wu i mi't ſo ?

3d fin nich mehr es ſüß ſo froh ,

Ick kann man denken an dat Een'

Un füff dann löpp mi Aus döär'n een.

Wat wehrt et mi links an de Sib ,

Dat pudt un hiämert alle Tid,

Süf gont för een un alle Maol,

Dat Puđen es 'ne Uhr ejaol.

*) Als die grünen Huſaren in Schleswig waren .
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Nu pudt un jägg dat dao met Macht,

Ne Kaffeemüle gäiht noch ſacht,

Giegen düſſe Biäſterie !

Ne , et iſ met mi föörbi!

Jau , - de dao ſatt , haug up dat Piärd ,

De Rärl de ſitt mi nu in't Hiärt,

Jau de $ uſar , de gröne Mann,

31't , den ich nich vergiäten kann.

Et iff der buten nu ſo ſchön,

Wu find de Bäume all ſo grön,

Mi iſt, kik id de Bäume an,

Es ſaih'k þuſarenjacken dann .

Rik iď be Blomen all ſo rund,

Dügg mi 'ne Rauſ es ſinnen Mund,

Män doch noch lange nich ſo nett,

Dewil je finen Snurrwiß hät.

De Stärnen Abends blenket fo,

Đao fif id fat ut Lang bãnto,

De glemmt un glemmt dao mächtig hiär,

Män fine Augen glemmden mehr.

weg ! ne, ne !D ! – ' ne Maikaſt!

Fc will nich ſaihn , ick arme Veh !

Fd will nich höären Baß' , Vig'lin',

Mi wäff män buller dann de Pin .
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„ Schleswig - Holſtein , ſtammverwandt ! "

Et if ſo wid bat quaobe Land,

Un bi den Krig , de Mörderie,

Dao iſ be laime Kärl met bi,

Ha ! denk id bran , mi ſchuddert ſo,

Slött een' met Macht de Döör män to,

Dann fümp mi't faarts ſo ant Gehöär,

Es wenn't Kanunnenſchaiten wöär.

Hädd ict dat wuſſt ſo met min Hiärt,

& hädd' laiwer ſaihn 'ne Ap upt Piärd,

Es bao ben brallen Nütersmann ,

So met de gröne face an .

Nu ſtaoh'k un koake bi den Pott,

Un denk': beſchüß' em Fär und Guob,

Þe ligg villicht aohn Arm ' un Been'

Midden in de Baibe ganz alleen'.

Da , dä ! nu'ſ gueden Raod doch düer !

Dao koaťt de Miälke wier int Füer !

Well iff, de nich ſo haftig ftuokt,

Wenn't Hiärt in'n Liw een'n fölver fuokt.
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29. De plattdütske Spraoke.

Ji Rinder ut be Stadt

Sollt ju an dat däftge Platt !

De Spraoke full Gemöthlikkait,

Draff nüms ganz in Vergiätenheit

Dao if nu kine Magd un finen Knecht,

De nich dat Plattdütsk wöär to flecht,

Ales gäiht nu Radebraken ,

Se könnt een'n ber met ant Lachen maken ,

So'n Jung' kümp trügg' don't Militair,

De vertelt bao nu wat hiär :

„So de haugen Hären

„Ronnen oft verdraitlik wären ,

„ Ganz licht ähr dat wull üöwerquamm,

Coerſt font de Genraol dann an :

,, Die Meißheit der Doſen der Füfilier

Iſt beſſer als die der Muskatier ;

Die Zahmbauern (es war nicht zu ertragen )

,, So ſchlecht haben ſie mich geſchlagen ;

,, Die Feſtung im Schritt war ſchlecht,

Nächſtens macht mich's recht ! "

Dao ifi 'ne Frau in'n Gaohren ,

Gar in Telgte gebaoren,

De fägg : „ Bennäßchen !

,,Geh mal nach Papa hän,

,,Sag, ich hätt Verſchiel

An meinen Schüpfenſtiel ;

. Ich hätte das Rabatt

..Nu um appat,

„Geh , geh , und thu ihm ſagen,

,,Er möchte mich eben an's Rabatt ſchlagen .“



79

,, Alfrett !

Dao gäiht en Kinderwicht

Un giff den erſten dütsken Underricht:

du if't mich nun nich mehri

,,Geſchwind gib mich die Tute her !

Große Junge ! willſt Soldate wären ;

,,Das gäb mich 'en netten Hären,

,,Das gäb mich 'n netten Soldate,

,, Der nichts frißt als Appeltate !"

„ Mathilli! – tritt mich orndl'ch auf den Fuß,

,,Daß ich dich immer erinnern muß,

,, Trittſt mich alle Schuhe ſchief,

,,Sind die Kappen noch ſo ſtiw !"

De Denftmagd tik es ut de Döär,

Dao ftäiht be Schaß der föär :

„ Süh' Hinrick, wo ſeinſt du geſtern geblieben,

„Wo haſt du dir herumgetrieben ? "

nnAch du licht meiner Lebenslaterne !

Drüke ! gekommen wöär' ich gerne,

Aber mein Herr ſagte : geh ' hin und ſäge mich !

nn Ja Drüke, und bei die Laterne ſägte ich !

Mußt ich auch beim Sagbuck bleiben ,

Mein Herz that ſich bei dich 'rum treiben ! " ""
„Ja , und ich lief ſo faken nach die Dür',

„Die Suppe fochte mich ins Füer,

„ Die Madamme hat's mich tüchtig geſtochen ;

,,Sie ſprach : laſ mich noch einmal überkochen ! "

So gäiht et nu in uſſe Stadt,

Weg (all dat guede , däft'ge Platt ;

Un met de Spraoke ſtigg auk de Haugmod füſt,

Man ſaih män wat fo'n Miäken ſtöädig iſ !

Den eenen Dag de Straote fiägen ,

Den annern , bruſ’ge Röđe driägen,
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So de Kleeder, fo de Spraoke, denkt ſe dann ,

Un fangt ant Radebraken an.

D ! un uſſe Damen hier , ſo recht fine,

Höärt de Platt , je krigt jä Horenpine;

Se find gebaoren un ertrocken all to maolen

Midden hier int plattdütske Weſtfaolen ,

Un doht , krigt Plattdütsť je to höären ,

Es wenn bi Babels Thaorn ſe wöären :

Se jäggt : ,,Þübſch ſind die Gedicht', allein ,

,, Das Plattdeutſch klingt doch zu gemein !"

Se doht, es wenn ſe nids von Plattdütst wüßten ;

En Jeder doh nao fin Gelüſten,

3d ſägge män , un nüßlic wöär't de Meeſten ,

Schobfter bliw bi dinen Leeſten . “

30. In de Schänke. *)

Sunndags Muorn's , et it ſo Schid ,

Dann ſammelt för de Hauhmiff fick

De Buren in de Schänf.

Se drinkt en Halv un dat don'n Beſten,

Bes bat de Röſter dann to'm Reſten

Noch an to lüden fänk.

1

So ſatten nu auf viel to Baup,

Dao quamm de Nag , de klaine Knaup,

Un hadd’ne Taſk vul Nie's :

Stiäkt in de Tidung es de Niäſen ,

„ Dao könn ji von dat Wunder liäſen !

„De Welt wärd üöwerwis ."

*) Zur Zeit, wie bei Dperationen zuerſt Schwefeläther

angewendet wurde.
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,,De Tidung flött bao graut Alarm ,

,, So'n Docter mäd met Swiäwelqualm

,,De Menſken erſte did ;

„Un dann kann auf kin Menſt et föhlen,

Söll he met Meſſers in em wöhlen,

,,Nids weet he dan von ftct.

De Niäſe ſneed he eenen aff,

„Woa för he em 'ne andre gaff,

„ Nicks miărkede de Mann ,

Be ſag't herunder Arms un Beene,

„Un von Pine wet doch kin ene, –

,,Þe ſett't ſe andre an . “

,,Den Röſter (ja id weet nich wao

ri't iff enerlai, min Frönd waff dao)

,, Den trođen je to twee'n ,

„(fa ! denkt ju es dat graute Wunder !)

,,Den Thaorn herup un wier herunder,

„ Un dat an'n grauten Theen ! "

, Dewil , dat dat geſchaiben ill,

„(So glödd de Köfter waohr un wifi)

,, Wöär he hi'n Künink weſt,

„ Un hädd' bi de Frau Künigin fiäten,

„ Un hädde Swineſnütkes giäten,

,,Un brunken up et Deft '. "

-

„Ja , luſtert up ! noch mehr es dat !

„Dao hävv en Buer ' en Fraumenſk hat,

„Dat waſî en laighaft Dier ;
6



82

,, De Bur de lait den Dokter kummen ,

De hävv dat Hiärt herut ähr nummen ,

„ Un gaff ähr'n andert wier. “

„ Un baovon hävd ſe gar nicks wußt,

,, De Mann liäv't nu in Freud' un Luft,

,,Se kennt män en alleen ',

„ För em ſe Händ' un Föte wegget,

„Un wann ſe'n Pöäſken üöver häwwet,

,, Dann fitt't fe aut bi'n een '. "

De Buren keeken all to Haup

Nao uſſen Naß , den klainen Knaup,

Met Augen graut un ſtir ;

Ún wäör he ſo ant küren blieven ,

Hädd' man fick auf ant Lüden giewen ,

Se höärden't nich es hier.

Be waff – to Ende , uffe Mann,

De Röſter font ant Lüden an,

Se fongen an to gaohn,

De lefte Druopen gonk herunder,

Noch alle kürden von de Wunder,

Män Naß bleew noch lück ſtaohn.

1
En Bur blew noch terügg alleen ,

De quamm to em ¡acht up de Theen ,

Sagg : „ in Vertru'n een Woard !

„ Ich hävd' bao auk en Wiew , 'ne Fläge,

„, 3d triäd' ähr nüms nich in de Wiäge,

„ Un immer if ſe quaob ;
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„ Ick dachte faorts an mine Frau,

„De iſf met ähre Tung’ to gau,

„ Hänk Land und Lüd' an'n een ',

Wenn de 'ne andre Tung könn krigen ,

,,So dat ſe towes mehr möff ſwigen,

„Ic miffd' daorüm en Theen .“

,, Dat beſte Piärd et if för di,

„ Brengſt du den Dokter mi herbi,

„ Ick holl et nich mehr ut,

,,Ne Warnemül will’k laiwer höären ,

„Dat Kriken von de äölften Daören,

Es mine Frau ſo lut. "

„Vont Höltken up dat Stödsken gäiht

,,Dat öäwer jede Klainigkeit,

„Þät ſe de Augen lofi,

Un will ick ähr es wat för laigen,

„Dat will de Racer nüms nich gläuwen,

„Slau if ſe es en Foſ."

Un Naß ſagg : „häört ! ji boht mi leed,

„Män off von Tungen he wat weet,

„Dat iff de Fraoge noch,

„Män ick will minen Frönd es ſchriwen ,

„ Könn juhe Frau 'ne andre krigen ,

„ Et wäör en netten Togg. "

Un in de Riärke gongen ſe,

Dann nao de Riärk', bes halwer twe,

Dao ſatten ſe bi't Glaſſ,

6
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Un immer wurd’t ähr heet un heeter,

Se ſunken üm von Fuſeläther,

Rin een ' wuſſ , woa he waſ.

31. JanBänd np de Brudfchau .

Män eеnen Jungen hadden ſe,

Dumm waſ he eff bat laime Veh,

Män et waff ähre ganze Freud',

Ähre ganze Stäligkeit.

De Meerſte, wu de Mörs bann find,

Sagg : „ Fan - Bändken ! - min laiwe Kind !

„ Nu ſök di doch 'en Wiw,

,,Süff wäft du aold un ſtiw . "

, Jau !" " raip de Schult ut ſinen Stohl,

mwJck giev' di auk en nie Rammſol!

,,, Wüff nich wat ick för Freuden daihe,

Kreeg i fon'n Jüngsken up de Knaihe !

1.Böffes fan - Bändken mak an ,

an Ic miff berüm min beſte Spann !" "

Jan -Bänd ſtonn up heete Ruolen

Un gneſede ſo ganz verſtuolen ;

He lait, es wäör he'n Wind entgiegen

Kruopen dör de däörn'n Þiegen :

Sin Geſicht dat lait appat

Al ſo breet und platt,

Es hädde man in fröhern Dagen

Met den Kloppſpaon druppe ſlagen .

De aolle Meerſte namm dat Woard :

En Sundag mak di män paraot,
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Wenn dann in Duorpe Riärmiß iff,

Dann fümp dao eene ganz gewiff,

’ne Därne did un graut un faft,

So ganz 'ne Därn' es för die paßt,

,,Un de krigg en Kiſtenwagen ,

„ Dao würd' kin Menſke öäwer klagen ! “

De Schulte raip : „wel meinſt du Frau?"

Un de Meerſke raip all gau :

„ Mike Anairaims fall he frien ! "

. „ Þa ! – bat fall wul fin ! “ u

Un es nu de Sunndag quamm ,

Trock be Meerſte Jan - Bänd an :

Witte Şuoſ'n , beſchnallde Schoh',

'ne himmelblage Buks ber to,

'ne fürraude Weſte,

' en gröhnen Rod upt Beſte,

' en Halsdok giäl es Gold,

De Hod, de waff lück aold,

Sine Saore , lank un dicht

Kämmde ſe em int Geficht.

Nu keeken baibe up ähr Glück,

Nammen Jan - Bänd tüsken fick,

Un ſtreeben up dat Düörpken loff ;

Stiv gonk Jan - Bänd es en Kloff.

Se waſſen alle ſtuer ant Striden ,

Se häörben all' den Baſ von widen .

De Meerſte keek nao Jan - Bänd hän,

Sagg: „ Junge! – eerſt ſnüt di män !"

Un Jan - Bänd mok dat würklik klok,

Namm eerſt den Finger , dann den Dok.

Uit je waſſen nu 10 wib ,

De aolle Schult keek ut de Sid ,
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,, Nu Jan - Bänd , brink di män en Ganzen ,

Süf kannſt du wifi nich örnblick danzen ,

Un bann moſt du briſte fien ,

„ Moff nich blaide fin int Frien ?

Gefäggt , gebaohn,

Man ſaog en up den Danzbün ſtaohn,

De Aolske purrð' em in de Sid :

Jan - Bändken nu if ' t Tid ! "

Jan - Bänd ſtreet de Haore glatt,

Un mok fick up den Patt ;

De Aolske ſtobb em in den Rüggen,

Dao gonk he lück in Trüggen,

Un buckbe fick ben up ben Grund,

Un uopen gonk de breede Mund :

„ Kann id hävden wul de Ehr,

En Danz to maken es met ähr ?"

Un fröndlik ſag de Därne :

nga ja ! recht gärne ! "

Jan - Bänd gneſede nu wier,

Sagg : „ et iſf recht hißig hier,

,, Et Water löpp mi pon de Stärne ! "

- ,Mi juſt ſo ! " " ſagg de Därne.

Un et buerde eenge Tid,

Dat Jan - Bänd wurd' een Wäördken quit.

He ſtrek de Haore int Geſicht,

Un ſagg : ſe wäör en nütlik Wicht!

Se gneſede för Freude,

Se gneſden alle baide.

De Danz be gonk nu loft,

Wat Jan - Band ſpringen moff !

De Därne trod en met Gewold

Draimaol rüm , bann mof ſe Solt;
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Jan - Bänd waſ all würflik aff,

Ganz deſpraot to ähr he ſagg :

,, Höhneraugen hävvt ſe de ?"

De Därne lachede, ſagg : ,,,ne !" "

„ Da ! - ich häpve hele full ,

,,An jeden Theen dreie wul ! "

De Meerſke häörde jedet Woard,

Sagg to'n Schult : „ſe wär't paraot,

„ Ganz ficker , jau ! up Glauben

Se fürt all don de Höhneraugen ."

Un Fan - Bänd moſ nu wier herbi,

Se danzden wier upt Nie !

Þe teek dertwiwelt ut de Sib,

Raip : Muſik! – hollt: - et ifſ nu Tid,

Män Mike ſprunk es wild ümhiär,

Jan - Bänd raip : ick kann nich mehr!

Þe green bitterlik un ſagg :

„ go diäſke laiwer den ganzen Dag ! "

He lait Mike, Mike ſien ,

Sagg : ,,Mober , ne ! - ick will nich frien ,

,, De föll mi wul herüm kuranzen,

„Ick möf gewiſſ all Dage danzen !

„Ne Moder , ick wil dit fäggen,

„ It will ſe gar nich hävven !“

Un taomet laip he weg von dao ;

„ Fan - Bänd !" raipen ſe em nao,

Män Fan -Bänd fielde immer mehr,

Es wäör de Düwel achter'm hiär,

Erſt es he waor up ähren Boff,

Þe daipen Aom wier halen mog,

Un es em Türk *) entgiegen quamm,

Font be för Freud' ant grinen an .

*) Rettenhund.



88

32. Handelskuiep .

Tüns Brinken hadd ' viel Buſk un Felb,

Dat waſ en Buer , de hadde Gelo,

Jau , jau ! he hadde hele full,

Þe konn häören , ſägg man wul.

Þe hadd' en Piärdken gau un flink,

Snellken hed's , en nütlik Dink ;

Dat laip all Dag 'ne guebe Rär

So loſſig up den Hoff ümhiär ;

Quammt män ut den Stall herför,

Dann wafl't faorts an de Niedbenböär,

Un blew ſo lang ant Fränſfer an,

Bell dat de Frau met Braud an quamm ,

Män towes waſ dat Spielen daohn,

't ſoll nu met an de Arbaid gaohn.

Män de Buer hadd' Laft genog,

Wilt immer nao de Rieden ſlog.

He fimmleerde wat he konn,

$e kreeg et nich der von,

So dat, offichonſt em waff to’m Leeb,

Þe in den ſuren Appel beet,

Un fröh tor Tið met. Hod un Stock,

Der met nao Haltermarket trod .

$e hadd dao noch nich lange ſtaohn,

Dao quamm en Räuper d'ran to gaohn,

De gaff em füftig Dahler up en Bredd,

Un namm dat Hißken faortens met.

Tüns ſchuoff dat Geld fic up en Haupen

Un gont fid eenet wier to kaupen.

be funn aut eenet alſobol ,

Wat em von Paſſ, wat em gefoll,
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Dat Dier waſî auk 'ne junge Miär',

Be gaff noch diärtig Dabler mehr,

Es he för finet hadde kriegen,

Dann if he faorts der uppe ſtigen ,

Un fiv Uhr wafi't , das quamm

He wier up fin Gehöfte an .

So es dat Dier waſ in de Paort,

Dao fränskebbe't ſo faort,

Un eff't in'n Stall in gaohen ſoll,

Dao laip et auk all alſoboll

Nao be Niebenböär,

Un fränskede dao föär.

Var un Suon bekeeken fick ;

De Suon ſagg: ,,'t iſſ wunderliď ;

„Þe hävd en ander Fell,

„ Süff fäggt ' id , et wör Snel ! "

„Da wat Sung'! mak an !

Wil't ſaihen off et trecken kann !“ u

So es et in de Rieden quamm ,

Dao fonk dat Dier ant ſlaohen an ;

De Jung' ſagg : ,,Vader et iff Snell !

„ Þe hävd män en ander Fell ! "

Un es ſe int Geſicht fid keeken,

Se baide ſwatte Düwels gleeken ;

Et waſî würklich Snell ;

Swatt farmet waff dat Fell.
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33. Jagdſnak.

De Husfrau waſ all fröh to Beene,

Satt bi ben Kaffeepott alleene,

Un lait fid't nich verdraiten,

Recht dapper in to gaiten .

Endliks quamm bao an

Tom Kaffeepott de Ehemann.

Be hadd de Sođen up de Hacken,

De Ramaſchen up den Naden ,

Dat Fuſelpülkeni graut un nett,

Dat brocht he aut all met :

,, Frau an de Ramaſchen failet mi

,,En Knaup , den frig doch es herbi !

,, De Schobe ſind ſo hard es dull,

De Pulle mott beff buoven pul,

„Denn Muoren , id hävv' di’t , jä al ſaggt,

,,Muoren gaiht et up de Jagd !"

n „Da wat weerſt du nu all wier,

Rumm drink es erſt , un ſett ni hier !

nr 3ck hävd den Hund jä gar nich ſaihen !

De fall wul wier nao Müſe klaihen !"

„Müſe klaihn , dat brave Dier !

,,Dao quaterſt du denn nu es wier ! "

w „Jau he dött, de Slaks von'n Hund,

Be klaihet immer in den Grund !“

,, Frau vertöne mi nich wier !

,Et if min Xugappel dat Dier ! "

Be gonk nu nao't Gericht,

Nao'n Market gonk dat Wicht,

Un bolle prüttelde de Pott,

För de Jagd wuerd all’rhand brott.
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Auk lagg bao al de Fueſel - Pul

Ben buoven undern Proffen vull.

De Frau hadd de Kamaſken naiht,

Un hier un bao 'ne Klainigkeit.

De Frau es Fraulübe dann ſind,

És de de Pull vul Klaoren find't,

De denkt , wu ſmäck dat wull ?

„ Marjo ! dat iſ jä ſtark es dull ! "

Se guot de Hälfte in 'ne andre Pul,

Un mok de een met Water pull.

Un ſtuok ſe nett för ähren Mann

In dat graute Holſter dann .

Es Muorn's de Hahn ant kraihen fonk,

De Mann all up un dale gonk,

Ewe Stunne bleep he fo ant wehren,

Dann wul he endliks weg ſpaßeeren,

De Hund ſprunk froh , dat dicke Dier :

„Nao drai Dag’ ſin ick der wier ! ,,

Et gaff en Mülken ſo un ſo :

,,Min Rärſken ! nu gaoh to , gaoh to ! "

D Jees ! — wat waſî et grülik heet,

Wat waor'n de Hiegen haug un breeb,

De Hund waſî wild , dat Wild waor knapp,,
Un o ! wat waſ de Fuſel ſlapp.

Þe kreeg kin Füer in de Flint

Un he quamm gräſig es en Kind,

Aobends int Quarteer

To alle de andern ähr Bläſeer.

De eene ſagg : „ he hävd immer in de Hiegen fiäten,

,,Un lutter Karbanaoden friäten !

De andre fagg : „he ruok es dul

„Immer up de graute Pull ! "
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De diärbe gar : „ Þe hävv puſſeert ! "

So hävdt't ſe alle em fereert.

Den andern Dag gont't wieder loff,

Bol ſtonn Caro es en Kloſ .

Den Bär den ſteeg dat Blod

Beli buoven undern Sod,

Dat Hiärt ſlog nüms för ſine Frau

So lut un gau

Ef't hier in de Kartuffeln ſlog ;

He türde manfft all gued genog ;

Beſt endliks ſprunt den Caro in,

'ne graute Ratt quamm up de Pinn' ,

Þe aover , fine şiß' waſ graut,

Schuot de Katte muſedaud.

Män o ! dat ſaog en Jagdkumpan

Dao jüfte achter 'ne Hiege an ,

De hävv't bemiärket fick ganz nett,

Woa he de Ratte laoten hät.

Nover uffe Här

Schuot ben ganzen Dag nich mehr,

Et fluog un laip genog dao hiär,

Män et bruop nich fin Gewiär,

Doch brocht he üm en Uhr off deer ,

En grauten Baſen int Quarteer,

Un rennomeerde bao nich ſlecht:

Den ſchoat ic es recht jagdgerecht !“

De Jagdkumpan

De dat Rattenſchaiten erſt ſaog an ,

De ſatt un gneſ'de in den Baord,

Sagg aover ſüf kin Moard .

Den diärden Dag , dao gonk't nu trügge,

Þe ftüend': „ſo'n baſ if kine Mügge !
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Þe funn noch hier un bao es wull,

Män he ſchuot förbi es dull,

Un es et ſo üm Middag waor,

Dao lag he faſte up dat Dar,

Un wat de Jagdkumpan bao baih,

Dat iſ ju alle eenerlai.

Genog es he to buſe quamm ,

Raip be Frau : ber wier min Mann ? "

Jau ! hävd he dao foartens ſaggt,

- Män Kind ! – et iff 'ne ſlechte Jago !"Jagd "

Wat ? hävd't denn gar nicks gieven ?"

nn Jau etwas hävd ich kriegen ! "

Un he pod ſtolt int Holſter dann,

Un trod un troď ſo langſam an ,

Un watt hadd he ? - ſäggt watte ?

$e hadd de graute, dicke Ratte.

34. Der erſte Bau .

Die Tochter kommt von der Univerſität zurück,

Der Eltern ganze Freude, ganzes Glück !

Nun tritt ſie in die Welt,

D wenn ſie nur gefällt !

Da käuft Mama ein Dußend Kleider,

Sie näht der allerbeſte Schneider,

Den ſchönſten aller Hüte,

Bekommt die junge Blüthe,

Und auch was gold'nes allenfalls

Für Finger , Arm und Hals.
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Links an der Seite , dort !

Prangt ein Röschen immer fort,

Es zeigt , daß kommt der rechte Mann,

Die Lieb ' von dort erblühen kann.

So kommt das Kind nun auf den Ball,

Lie Mädchen flüſtern überall :

„Hüm ! neuer Zuſchuß wieder !

Ein ganz modernes Mieder !

„ Hübſch iſt das Barrègekleid,

„Das Haar aufgenommen an der Seit' ;

„ Sonſt aber , offenbar !

„Die Conkurrenz bringt kein ' Gefahr ! “

Die Herren lorgnettiren :

„Þa ! das Knöſpchen kann paſſiren . “

Mama fißt nahe im Gewühl,

Es wird vor Angſt der Armen ſchwül ;

Papa ſtreicht ängſtlich ſich das Haar,

Schon ſtellt zum Tanze ſich manch' Paar,

Noch iſt das Kind nicht engagirt,

Mama , Papa find echaufirt;

Da kommt des Nachbars Franz,

Und führt das Kind zum Tanz.

Guod Dank ! Frau !“

„Jau ! “

Und Mama vergehen nun die Schmerzen,

Ihr ſpringt ein Band vom Herzen !

Wenn ſe män nich fölt , hier giff et manchen

Schupp,

„ Da ! dann ftäiht ſe wieder up ! "

,,Wat kümp der nu ?" » „ Gaoh hän un fiel ! "

„ Polka fümp der glik ! "

11 ,, Danzet ſe !"
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Sägg , kann de auk uſſe Wicht ?"

Wiff' ! - un es en Fuegel fo licht ! "

เว็n ! dao gäiht de Danz all an !

Hävy ſe'n Dänzer Mann ?

,, Dao kümp der een'n dügg mi !

nn Nee , ne , he gäiht förbi !"

„ Frau , Frau ! düt Maol

„ Se ſitt noches en Paol. "

Gaoh hän , gaoh der es hiär,

Un breng ’ wat Leckers ähr !“ “

Er geht , ja er geht geſchwind :

Ach ! ruhſt du mal mein Kind ?

,, Þier ! nimm dir mal 'n Kränzchen ,

Gleich machſt du wieder 'n Tänzchen !"

Ah ! – Guten Abend Herr Affeſſor!

„ Ich ſtell' Ihnen hier meine Tochter vor !

Der Herr verneigt ſich ehrfurchtsvoll :

Der Ball iſt heut recht voll ! "

O ja ! " " Das Kind iſt wieder ſtumm ,

Sieht ſich im Saal mal um.

Sie tanzen nicht ? “ Das Rind wird roth

und ſchweigt;

Der Herr Papa ſpricht, da er fich verneigt :

„Sie ſchien mir eben etwas matt,

„ Auch iſt ſie ſeit Rurzem erſt in der Stadt,

,,Sie iſt noch ſo wenig bekannt !"

Doch der Herr iſt gleich galant :

„ 3ft die Müdigkeit vorbei ?

Dürft' ich ſein ſo frei ?"

Papa geht freudig auf und nieder,

Das Kind tanzt wieder.

I



96

Den folgenden Tanz

Tanzt auch das Mädchen ganz ;

Das Mädchen kriegt nun Leben ,

Muß gar ſchon Körbchen geben.

Papa , Mama, fie klatſchen in die Hände,

Ick gläuw' ſe riet't fick drüm am Ende !"

Die Bahn iſt gebrochen ,

Und bald ſchon Herzen für ſie pochen,

Papa , Mama ſie werden eitel,

Er trinkt fich 'n Haarbeutel.

35. Dat eerfte Buren Driwen .

( 1849.)

Dat Jagdgefe , bat iſ nu bao,

Wat fraog wi Bueren nu der nao,

„ Alloh faorts Muorgen will wi driwen,

Dao fall kin Haſe ſitten bliwen ! "

De Muorgen quamm,

Dao quamm dat Chor heran !

Von Flinten waor'n der nette Sorten,

3d hådd min Liäwen nich d'rut fchoatten .

Unt Laben bat gonk recht reſlut ;

Denn woa nicks in kümp, fümp nids ut.

Se fongen dao nu an to wehren,

Woa ſüß män jogen Raveleeren .

De meerſten ſtellden ſich nu an,

Woa män en Weg herute quamm,

De anbern gaffen ſid ant driwen ,

So'n Raoſen kann kin Menſk beſchriwen .
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Dat Wild dat gaff ſick bolle lor,

Un zwaor toerſt en aollen Foſ.

De ruok un ruol nao allen Siden :

„ , Anders ruokt in fröhern Tiden,

,, Dat weet ick faortens an den Wind,

,, Dat Land ' un Meſträöde dat find ! "

Nu gonk he facht herüm ſpaßeeren,

Daih alle Päſſe viſiteeren ;

De eene Schüß de ſatt un fratt,

Es he em giegenöäver ſatt ;

Es he erſt ſine Flint' hävv kriegen,

Waſ Rainik längſt wier dör de Hiegen,

De twedde waſ wull nich ant friäten,

Den Hahn to ſpann'n hadd he vergiäten,

De diärde aover quamm ant knallen ,

Dao hädd en Difen konnt von fallen .

Män Rainik waſ noch flink to Beene,

Quamm nu ben Buer bes up de Teene,

Satt för em , feel ſo flau he konn,

Es he met liedge Flint dao ſtonn .

Den Buer waff't ſo gar nich recht,

Em bucht es hädd de Foff dao fäggt :

Wacht Bürken , nu ſinn ick di baiſe,

Gott helpe dine Gäuſe,

üm Föſſe to beluren ,

„Sin ji nich ſchlau genog , ji Buren ! "

Dat Fößken mok en Sidenſaß,

Verſwunnen waff et von den Plaß.

Quamm nu nao eenen , de dao ſtonn,

Beet an de Niägel wat he konn,

„Wat ! " dacht de Foſſ , „wat fänk de an ,

„Bitt fick de földſl , de Mann ?

7
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,, De fall fick doch es recht altreeren ,

,,Den will ich es förbi ſpaßeeren !"

Un „rit“ paſſeerde he báo hiär,

Mächtig knalde bat Gewiär,

De Fofi laip weg , benkt ju bat Wunder!

Den Buer laipt Blod den Ropp herunder.

En Haſe quamm nu alle Wil,

Ganz langſam , he hadd gar kin SI,

Män es ſo ganz in kuotten

Veer Läup' nao em hadd’n ſchuotten,

Wuerd't met de Rub wat minder,

Dao läup he viel geſchwinder.

Det Aobends nao eenen baſen män,

Dao trock fick ſo'n lück Hagel hän,

Den namm de Schüet den veerden Läuper,

Un't däih derbi noch män en Schaiper,

Den kreegen ſe , wil jüſt nich wid der von

En Knecht noch met de Greepe ſtonn .

Nüms klagede en Baſen ſo,

Þe raip den Schaiper ſtiärvend to :

„Hävu mi dat de Friheit bracht ?

„ So'ne Burenjagd ?

„Wao ſe erſt een'n män bleſſeert,

„Dann met Greepen maſſakreert !

Mine Ahnen waſſen auk in Naud,

,Män ſe bado'n en ſchöner'n Daud ! “

Un de Haſe waſî der weſt,

De Buren hadd’n en grautet Feſt,

Twintig Mann , de hävy't der fiäten

Hävd't von den erſten Vaſen giäten ;

Se waoren alle hiärtlit froh,

Un drunken 'n Fatt vull Snaps der to.
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36. Das Ballfieber.

Die Uhr ſchlägt ſchon acht,

Die Tochter iſt erwacht;

Mit aufgewickeltem Haar,

Mit Äuglein nicht ſehr klar

Denkt , als ſie hört der Glocke Schall,

Sie gleich : heute iſt der Ball.

Da hängt das wohlgeſtärkte Kleid,

Ein Reifrock auch recht ſteif und weit,

Da liegen Blumen ohne Sahl,

Darunter wird ihr ſchwer bie Wahl.

Sie kommt ſodann zum Kaffeetiſch,

Ihr Appetit iſt heut nicht friſch ;

Papa fieht da beſorgt ſie an,

Die Frau nun tröſtet ihren Mann,

Indem ſie ſpricht: „ mein Lieber !

„Sie hat das Baufieber ! "

Das Frühſtück iſt heut bald zu Ende,

Nun regen ſich die kleinen Sände,

Sie pußen , ſtriegeln's Röpfchen blank,

Und thun ihm doch nichts recht zu Dank.

Blumen werden bald zum Aranz gebunden,

Bald wieder zum Bouquett gewunden,

Und alles wird dem Röpfchen anprobiert,

Zu ſehn , was es am meiſten ziert .

Man löft und bindet manche Schleifen,

Sie ſoll nu mal kein Menſch begreifen ;

Genäht , gebügelt wird mit aller Kraft,

Und alles thut das Kind heut' fieberhaft.

Nach Tiſche , gleich, kaum iſt ſie fertig,

Ift der Friſeur des Winks gewärtig :
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„So ?

„Ah guten Tag ! ſo pünktlich heute ?

„Wie mach ich's nun ? die Roſe an der Seite ?

„Oder gar

,, Dieſen diden Kranz durchs þaar ?

,,Auch ſind hier Schleifen aller Art ! "

Der Kranz iſt hübſch und zart,

,,Denſelben hat vor ein'gen Tagen,

11.,, Die ſchöne Gräfin noch getragen ! " "

,,Ja ! - und wie man ſagt,

, „Hat viel Epoche ſie gemacht ! ""

„ Ich vertraue Ihnen ganz !

„Wählen Sie den Kranz !"

1 , ,, Gehorſamer Diener ! wie

,, Das Haar -- wie befehlen Sie ?

, „Ganz über's Dhr,

,,Oder bis davor ?" 11

„ Ganz über's Ohr ! 8 iſt viel zu groß,

„Verborgenheit , ſie ſei dein Loos ! "

Sie ſpotten nur !

,1,, Rein ſchön'res Ohr lauſcht der Natur ,"

,, Das ſagen Sie aus Höflichkeit ! "

11„Gehorſamer Diener ! — Das ſei weit !

Bis an die Stirne muß der Kranz,

„ Ihr Haar hat ganz beſondern Glanz !“

ſo ! noch ein wenig nach vorne hin !"

wie eine Königin ! " "

Gehorſamer Diener ! wir ſind ſo weit ! "

,,Was in ſo kurzer Zeit ! "

„ „ Mein Fräulein ! Ihnen zu dienen !

..,, Gehorſamer Diener ! - empfehl' mich Ihnen I" "

Nun tritt fie por den Spiegel hin,

Der Ropf iſt ganz nach ihrem Sinn,

1 , Fräulein !

„So,

"nħa !
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Da kommen Nachbars Töchter all,

Die eine tadelt , der andern iſt es nach Gefall;

Die eine will ein Röschen biegen,

'S müßt mehr ſich an den Kopf anſchmiegen,

Die andre wieder läßt's nicht zu,

So hat das arme Rind kein Ruh' !

Und nun geht's an die Toilette,

Sie ruft mit grellem Ton : Liſette !

Und die die Töpfe hat verlaſſen,

Will gleich das feine Kleid anfaſſen .

„Holt ! hollt! wat fölt ähr in ?

„ Wat fümp ähr denn in den Sinn ?

„Waſt' ſe fick erſt de Hände witt,

Moaran noch all de Pottſmitt ſitt. "

... Fräulein , fin ſe oahne Soargen,

« „ Iď hävd mi draimaol waſket fiet van Moargen !" "

„So ? – dann ſchnör' ſe mi - fo !

,, Faſter , faſter ! – män inimer to !

- Fräulein ! marjo !“

„ Faſter , noch faſter! fo ! “

„Nu mott je dao ben Naifrock krigen ,

„ Un baomet up ben Stohl up ſtigen !

Nu mott ſe mi'n üövern Ropp ſchaiten !

,Xover fine Tölplichkaiten !

,, Dat je nich den Kopp lebeert,

,, Dan wäör alles ruineert !

,,Nu dat kleed ! hännig to !

,, Dat gäiht nu wieder jüſte fo !

Half ſieven iſ't ? doch nich later !

„Nu hal ſe hännig en Glas Water !

„Mine Hanſken woa ſind de ?

Minen Snufdok ! Liſette , he !!
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Woa blivv ſe nu ſo lange wier ?

„Þärnig ben Mantel hier ! "

.., Dao iff de Wagen ! " " „ſo ?"

Beim Kerzenſchein

Steigt ſie nun ein ;

Sißen ! – das kann nicht gehen ,

Sie muß im Wagen ſtehen ,

Des Ballſaals Thüren gehen los,

Sie naht , und der Eindruck, der iſt groß,

Sie naht , die Herzen beben ,

Muſik ertönt , man ſieht ſie ſchweben.

37. De Piärbehandel.

Bänd Hiärm , en Buer recht kuſig daor,

To Dülmen up dat Vehmarkt waor.

En Piäröken wull he dao perkaupen ,

Dat konn nu ganz unnüſel laupen ,

De Beenkes waoren doch ſo fin ,

Daonao konn't wul en Vullblob fin.

Bänd Hiärm , de hadd nog to flatteeren ,

Dat Dier waſ immer däör ant Mehren .

Et hadb dao noch nich lange ſtaohn,

Dao quamm en Kaupmann dran to gaohn,

En Kärl ſo ganz dördriewen,

De fraogt' : „ wat ſal ick gieven ,

,, För den klainen Wehrpaol cao ?"

„Fiw , ſeff Faohr binao,

Fäör to fige, achter to hauge ;

„ Bah ! - en Glasauge!

O
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„ Platthöwig , en Spechals ,

En Kribbenſetter jidenfalls ! "

Dao iff alle nics von waohr,

Un he iſf erſt veer faohr ! " "

,, Nu ſäggt es , Buersmann ,

Wao ſaih ji mi för an ?

,, Dat Piärð veer Jaohr ?

Siet doch nich ſo daor !

„Däwrigens , dao fümp et nich up an,

„ Laott ſaihen off'k met ju handeln kann ! "

He ſlaog em in de Hand met Macht;

„ Twintig Dahler un acht ! “

,, Da wat ! iſf he auk wis ?

„ „ Sff dat denn auk en Pris ?

on För en Dier raſt es en Reh ?

Dao wärd nicks von , ne ne ! " "

„Diärtig Dahler will’k dann fäggen,

,,Sall'k de ftiwe Rrade daoför hävven ?,

w „ Wat ſtiw ſtiw ? ſtiw büt Dier ?

,, 31 kin en'n ſo'en flinken hier,

„Þe iſ jä es en Fuegel in de Luft,

„ „ Off ick finn de erſte Schuft !"

, probeere he en es,

„ „ Off he nich ganz unnüſel bäß ! " "

De Þandelsmann

De pod den Tügel an,

Den Bügel holl de Buer parąot,

He ſatt in'n Sadel all ſo faorts ;

Un „jüh ! " met de Pießke eenen drup ,

Dao gonk et faorts in vull'n Galupp,

He waff ſo faorts en Endken wid,

Bänd Hiärm raip : „ he ! nu iff et Tid;

nnAlloh!
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Wier ümme draihn , ümme draihn !"

Män wat he mogs auk ſchraihn,

Dat Piärd met ſinen Rider,

Sonk immer wieder un wieder,

Beſl nu , wao iďt vertelle hier,

Hät Bänd - Hiärm et noch nicht wier.

38. Dat Swinflachten .

.

Se holl em immer ſtur de Stange,

Un he waſ würklik för ähr bange,

He drunk ſo gärne en Glas Fuſel,

Un manfſten waſ he wul in Duſel ;

Wenn he jo ut en þuſe gonk,

Un ſe dann an to frühen fonk :

„Jan -Bänd ! fine twe ! "

Dann ſagg he faorts : ,, ne Cerdrük , ne !"

In'n Huſe waſ all fröh Gewach,

Denn jüſte foll an düſſen Dag

En düftig Swinken ſlachtet wären,

Et waſ en üöwerjäöhr’gen Bären.

Bänd waſ ſüß in de Arbeit flau,

Män hüte waſ de Kärl recht gau,

Þe fläörde Holt

Un Water met Gewold,

Dann ſatt he an de Mür

Un puſbe in dat Für,

He tömde finen Augenſlag ,

Se hadde finèn flitgen Dag ;
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,, Ne Gerdrür !

Denn Wüörſt un Schinken hadd de Junge,

So ducht em ſtump, all up de Tunge.

Gerdrük waſî auk recht ant Wehren,

Un häörd nich up , to reſoneeren :

,, Nu iſ dat Water all ant foafen,

✓ ,Aloh Bänd mak di up de Schoaken,

,,Süh to , woa wull de Slächter iſ,

„ Þe vergätt uſi ganz gewiſt .“

Wat waſ to dohn ? nao'n Duorp moff he :

,,Män Jan -Bänd , Jan -Vänd ! "

ne ! "

Bånd gonk der hän , namm't Mul recht vul,

De Slächter laip auk faorts es buli,

Män nu kreeg Jan - Bänd wieder Duorſt,

Þe freev den Magen , freev de Buorſt,

He ſchüdberbe fick ſo däör'n een ' ,

Em dügg , he drünk män eenmaol een' ;

He hävd et woggt,

Un hävd wull draie moggt,

Es he nao Hus hän quamm,

Honk't Swin all an de Ledber an .

Gerdrük höörde jüſt wat munkeln,

Dao quamm he dao auf an to ſtrunkeln ,

„Ei wat , ei wat !

„Minen Snellläuper iff dat ?

,, Dat cene Swinken hänt al hier,

, Dao krig't jä faortens eenet wier !

Rumm Jan - Bänd , dat Quateer iſf loſſ !“

$e kreeg en Nuſk un moi

För düſſen Fall

Kampeeren in den Swineſtall.
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39. Modwiäl.

Joſep waff en Mürmann ,

He ſtonn bin'n Hären recht gued an,

He waſ upt Gued al lange Tid,

Met Drüfe mof he fick gued Sid ;

Un doch lait ſe et gar nich bliwen ,

So faken Snakerie to Sriwen .

Þe waor maol in de Rüeke jüſt :

„Süh Joſep , gued , dat du der biſt,

,, De Här ifi in dat Zimmer dao,

„Þe fraog nao di , gaoh hännig , gaob ! "

He keek ähr an ſo föt,

Trock de Klumpen von de Föt,

Un fleet up Huoſen in den Stuowen ,

De Här waff kold , ſatt bi den Duven ,

Un Drük' ftonn jüft hi'n Emmer bi,

De immer ſatt pul Snakerie.

Es Joſep ut de Stuowe quamm,

Dao ſprack ſe em ganz guorgen an.

He hadde kolle Föte kriegen ,

Un if faorts in de Klumpen ſtiegen ,

Män drut quamm he wier effen gau :

„Hu ! Därn ', nüms wäſt du mine Frau !"

Denn denk't , de Därn' hadd ſo för fuorten,

De Klumpen vuller Water guoten .

.

40. De Polizeiſtunne.

„ Häft du't höärt , - de Niigkeit ?

Wat gued's , - un dat'ff ne Seltenheit ! "
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on Ne ! to vertell' , - id wul juſt laupen ,

. „ Un wul en Meß Ratuffeln kaupen !"

„Wat di din Liäwen ſo gud es mi,

„Un wu viel duſend noch derbi ,

So männig Woard, ſo män'g Thräöne koſtet hät,

,, Dat iſ nu ut , de Buck ifſ fett.

„ Pol'zaiſtunn iff von hüte an ,

,, Von elf Uhr obende kann,

„Un män 'n Minütken later

, En Supſack nich es kriegen Water ;

„ Sff't elwen Uhr , krigg Wärd ſo gued es Gäft'

Sine Straofe up et beſt !“

Dat gued , dat’ſſ gued ; dat fägg ick di,

Dat freuet ganz unüſel mi,

und hävvet bi den min'n

Verſoggt in Graow un Fin,

Et iff nu maol ſo waohr un wifi,

Es rund en Bäders Müfffen iſt,

Wenn Beer un Piep bedacht all find,

, Dann denkt ſe erſt an Frau un Rind !"

Män off nu weet auf Fibermann,

Elw Uhr gäiht de Bol'zaiſtunn' an ,

,,So müet' ſe doch ſo lange blimen ,

„Beſt dat ſe kummt , ſe to verdriwen ! “

1 Dat’s ficher es ne aolle Jack,

So'n Rärl dat ifſ en Driwenack ! " .

Män hät 't : ,,dao iſ de Polizei ! "

Dann laupt ſe , ähr ifi enerlai

,,Waohän ; in den Swineſtad,

„ In den Schuotſteen , üöwerall

„ Verkrupt ſe fick es bange Blagen,

Es hädden ſe en Menſt erſlagen .

1

n
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Jau , kennſt dat eene Stüwken all ?

w „ Leſt fraop en in den Schwineſtall,

« „Un de Tofall hävd et liben,

all Dat he kümp beſtriden

To ſitten up en mächtig Swin ;

Dat bäß es wahn met em in'n Frien,

n , Bäff de Polizei an'n Grund,

Dat ähr noch de Schin iſ blund;

,,De Rüter all nich fangen ſin ,

Nawer doch dat graute Swin . " "

,, Dat Dink iſ nett , - ic häörd vertell'n,

„Dao wäöre leſt en Funkgeſell'n

„ In de Angſt un halv beſuopen

„In den Daudenwagen kroapen ."

n o Jä , jä ! – ſo kann't ähr gaohn !

Kumm ! wi fönnt dao auk gued ſtaohn ; " "

,, D wat ! – du biſt nich wis ! "

,, Rumm ! wi brinkt en Glas Anies !"

Un ſe gongen alle baide,

Drunken fick en Glas met Freude.

„De Polizeiſtunn' de fall liäwen ,

„ Un de föt Anies der niäwen !"

. ,,

/

41. Nao de Sunnenfinſterniß.

„Ut if he , ut bliff he ! " ſag Graite,

„Wenn he dat Supen doch laite ! "

Se lag up de Niedendöär

Met Süſter Clöär !
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» »Pickdüſter iff't wao mag he fin ?

..,, De verfluchte Brandewin !

Dao häörden ſe wat ſingen in dat Feld .

Dao waſ he , et waſ uſſe Held,

Þe ſunk un ſtrunkeld' up de Pinn,

Dao ſtimmde Grait met in :

„ Biſt du der wier du Galgenſtrid,

„ Biſt wier knüppelhagel dick ?

„Du Pedde hier up düſſe Welt,

„ Hier dat tuotergeld ."

, ,,Graite , Grait ' , nu ſniärf' nich fo

„ Nu luſter up , nu luſter to !" .

,, Dat Buotergeld , un dat ſo foat,

,,Un eher ſägſt du mi fin Woard. "

. „Ne, ne , nu ſniärk ' nich ſo,

„ Luſter' mi doch erſt es to !

n „Ick gonk ! et waſ jüſt twee,"

„ Wiff halv drai ! " , Ne ! " "

Dao gonk ick ſtramm,

Dat'l ut de Paorte quamm ,

„ Lück later quamm , ' t iſſ waohr un wifi,

De graute Sunnenfinſterniß.

mnd konn kin band för Augen ſaihn,

„ Un met dat Kiken drin , dao ſollik mi wul

bi braihn,

, „Quamm'k to minen Schrecken dann

,,,Üm fiw Uhr wier in Mönſter an ! “ u

,,Marjo ! - du arme Dier,

So düſter wafl't nich hier ;

„Dat Kiken mok di wull vull Spaß,

,, Du keekft gewiß dör'n Fuſelglaß !
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„

. „Da Grait' , dat wed ich ganz gewiſ.

Hier waſî kin' Sunnenfinſterniß ! " "

Du biſt ganz bedrunken , jau ! “

Du mäckft Kuorswill , laiwe Frau !

1 , 3d fägget ganz uprichtig di,

...So'n kloken Hären ſagg to mi,

, „ Et wäör ganz waohr un wifi,

,,Dat ļo ' ne Sunnenfinſterniß

,, „ En'n de Been ſo aordrößig mök,

1 , Dat man ſo ſtrunkeld in de Hök !"

So ? — nu häſt du nog vertellt,

„Nu frig mi es dat Buotergeld !

„Fiv Pund Buoter , ja bat find

,, Fiv und twintig Groſken !" ,,Kind !

Se koſt't män drai nu unnern Boagen !" "

„D du Lümmel ! Dat iſ loagen !

Se telld dat Geld un telld et wier :

„ Twiälw un'n halwen ſind män hier !

„ „ Jau Grait et iſi ganz waohr un wiff,

. ,,Dat ſoviel rain verſmolten iſ.

„Din Mönſter waſî't fo heet,

Twe Lüd’ ſind ganz vergaohn för Schweed !“ .

„Du ſüppſt doch es ' ne Tieke,

„ D ! laigſt du in de Bieke,

„Off ſait'ſt beſtriden up de Tunne,

„Dao buoden in de glainige Sunne !

„Hädd’k di nich, di naim'k nich mehr ! "

Grait , dao kürſt du wier wat hiär !

Män dao häſt Recht, dat iſ klaor,

Minen fümmſten Straich de waor,

...Dat'k bi geſunne Lieder un Liw

Mi nuomen hävd ſo'n twiäſet Wiw ! "



111

He hadd et jäggt,

Un hävd fich leggt

Upt Dahr , un Grait waſî noch ant ſniärken ,

Þe konn der aower nicks von miärken ,

Þe bräumd', dat in de Sunn' he ſatt ,

Beſtrieben up en Fueſelfatt.

42. Up Lütkenbiek.

,,Up Lütkenbiek , dao iſ Muſik,

„ Dao will wi hän nao'n fäten glik,

,, Du tredſt den beſten Tawwerð an,

,, Nimmft an der Arm dann dinen Mann,

Wi wilt baohän ganz langſam fländern,

„ Un wilt uff dao es recht verändern . "

So ſagg he fine Frau to Dar,

De twintig jaohr de fin ' all waor,

De Frau , de waſî bat nao den Ropp,

Dat Brudkleed wafi't , wat je antrock.

Et waſî von appelgröne Side,

Eng es 'ne Stroatte : nich to wide,

De god offichonſt Pamelle waor,

Lagg doch wull lück to faſt upt Dar,

Auk waſ de Schirm ſo unwis graut

Von Mode hadd' de Frau kin Naud.

Se gongen nu nett Arm in Arm,

Et waſ den Mittag grülid warm ,

Dat Sunnparplü waff aower graut,

Se hadd'n för Sunn' all baid ' kin Naud ;
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Un Fiffelken , de Mopps laip met,

Dat Dier waſ aold un grülick fett.

Se quammen an , brai Uhr waſ't bol,

Se ſetted'n fick , wao't ähr gefoll;

De Raffeepott erſcheen nu glik,

Un es nu anfont de Muſik,

Dao fonk de Nüh' ant Hülen an :

,, Stille Dier ! – ſo raip de Mann,

„ Mainſt du , du wäörſt Jenny Lind ?

Stille fwig un dat geſwind ! "

Fiffel kreeg en Klapp off drai,

Dao gaff et erſt en recht Geſchrai.

De Frau de lait fi & 't prächtig ſmaken,

Se daih fid't diärde Butt'ram maken ;

„Mann, du moffit de Buoter pröwen,

Se iſſ gued , et iſ kin Öwen ! "

Ei wat , ſwig von de Buoter ſtill,

n . „ Will dat ick Muſik höären will,

Se ſpielt von Mozart grade wat ;

11,3d at jä för 'n Stunne ſatt !“ .

„ Mozart , - Mann !

,,Well if bat dann ? "

„Mozart iſf en Mann von viel Geſchick,

,, He hävv ne graute Stemmkoken - Fabrid,

„ Þe ſpielet gued den Dudelſack,

„ „,Un rauket gärne Strangtoback !" "

,, Dao kürſt du wier unwis Tüg !"

. ,, Frau id bidde di , - nu ſwig ! " "

Un dat diärde Butteram

Waſ ant Verſwinnen an.

Un es dat Stück nu waar to Enbe,

Dao ſlog he düftig in de Hände :
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WN BO! Frau , de Mann waſ graut !"

„31 de graute Mann denn daud ?

nnfau ! daud genog ,

-

De fitt nu in den Himmel up en Twog,

n „ Un blöf Klanette , Frau !

o. ,,Dao'ſ mine Tall, güt in , män gau ! " "

Jau Kaffee , wenn de noch der wäör !“

n „Wat häſt du denn der alle döär !

„Jau , mi greep de Muſik grülik an,

„Dao moſt ick drinken , Mann ! "

n ,Dann drink ic nu för min Pläſeer,

Ne ganze graute Pulle Beer !

,,Still! – ſe ſpielt de Polka nu,

Rühe, gaoh laot mi in Ruh !" "

„ Fiffelken ! kumm hier !

„ £ rink Miälkſken laiwe Dier ! "

„Polka , wat,

,,Wat i denn dat ?

Dat iſf en Danz in Polen gebaoren,

ny De hävv fick hier hän verlaoren ;

, , Et ifſ en Baſtert von Hüpper un Galupp,

Nühe, gaoh , füſ kriegſt du 'n Schupp !"

„D Jeeſes Mann ! "

- „Wat is der dann ?"

„Wao iff de Hod , de mine ?"

..,, Dao achter hävvet en de Swine!"

„Da Guod ! ic arme Kind ! "

« „ Nu kumm män to , geſwind !

,, Sapperlot!

nr ,Dat eene hävd den Hob,

w „ Dat andre hädo de Nauſen , Frau !

wwNu ſlao der up ! män gau !" "

8
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De Strümpe waoren witt upt Beſt,

Se ſunk be an de Anaih' in'n Meſt :

De Hod , de waſ in duſend Stüde,

So Swine hävvt doch eeg'ne Nüde.

Se bunn den Snufdok üm den Kopp,

Un lämpen ſe nao Huſe trod,

Un noch ſitt Lütfenbiek ähr in de Glieder,

3d gläuw ', ſe kümp der nüms nich wieder.

43. De Weöwerraſkung.

De Frau , de hadd't ſo gärne nett,

He waſ genöglik dick un fett,

Em konn nett Wiärks recht amüſeeren ,

Män et mofi em nich ſcheneeren ,

Auk moſi't nich in den Geldbühl gaohn,

Denn dao konn he kin Spaff verſtaohn.

De Frau hadd alles auk nao'n Sinn,

En Kanape met Flädern drin ,

Diſt ' un Stöhle up et Beſte,

Gardinen auk met dice Quäſte,

Se hadd en Hod för äöfig Wiäder,

För ſchön't en Sammthot met ne Fiäder,

Se hadd en Kleed auk ganz von Siden,

De andern konnen al wat liben .

Nao'n Möbel hadd je lang Gelüſt,

Un Wihnachten waſî et jüſt,

Dao kreeg je pon de Tante

Ne höltene Serwante,
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Jees ! dat waff för baide

’ne ganz unnüſle Fraide.

Män hät man een't , döht man wull ſäggen,

Will man all wier et andre hävven,

So wul't de Frau auk gar nich ut den Sinn ;

„Sägg Mann , watt ſett wi dao nu in ?"

n „ In ſetten ? -- wu dann ? Dummerie !

n,Den upgeſtoppten Rühn dügg mi ! "

„O wat , c# wul di jä ſchuppen,

,, Dao häört fick in poplain'ne Puppen . "

n , þu , hu ! - du wufl't der auf pull an !"

„ Jau dat häört fick laiwe Mann ! "

Se küſſed' em twemaol , ſtreek em an'en Rinn :

Sägg ! ſettſt du mi der nich wat in ? "

„ „Da wat , oa wat ! all’rhand Soargen ,

„ „ 3ck will mi es bedenken moargen ." "

Den andern Dag waſ fak ſe up de Pinn' ,

Üm Middag waſî der noch nics in ;

Dao fümp de Magd herrinne quiken :

Se mög es in de Glaſſkaſt kiken ! "

Dat giff 'ne Freud', wat wärd ſe gau ,

Hals üöwer Kopp nu löpp de Frau,

Se löpp der hän , män wu wärd ähr to Sinn,

De dicke Rärl ſatt fölwſt der in .

44. Spazeergank int Früjaobr.

Stoffer.

D wat iff dat Wiär nao min Gefall !

Et if ſo warm nu üöweral !

8
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De Sunne chint to warm binao,

Wat iſf de Hiemel rain un blao ;

So grön , ſo friſk iff't buten nu,

Un wat en Blömkes ! kik es du.

Bänd.

Wat ſind de Füegelkes ant Singen,

Se könnt de Fraide nich betwingen ;

Rik je witet in der Daod

Ähre Kuorswill doch kin Raod.

Dat Nacht'gallmännken ſingt ſo föte,

Et fick ſin Wimken in de Möte ;

Se ſliept un ſläört ähr Allerbeſt,

Belf dat ſe't ferdig hävot dat Neſt,

Ja un hävot ſe't dann ſo wid,

Dann brödd dat Wimken fuller Flit,

Un he ; he ſitt dann immer döär

Un ſingt ſin Wiwken nett wat föär ;

Un bi den allerwelſen Sank,

Dao wärd em dann de Tið nich lank.

Stoffer.

Nu füh es an ! 'ne þenn' iſi dao !

Wull vertain Küken laupt ähr nao !

Süh ! wat ſe kludt un Soarge hät,

Un finnt ſe wat ! wat tuđt ſe nett !

Un ſchuddert män de Kükskes fick,

Wat mäd " ſe fick dann frus un dick,

Se döht de Fiädern all ut een ' ,

Se laupt der under all bi'n een',

Se brödd ſe nu ganz tutke wir,

Et if ganz nütlid met fo'n Dier.

D Jees ! dao kümp de Rüh'ut't gus !

Jees wat wärd je dull un frus ,
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Süh ſe bedt den ganzen Tropp,

Se flügg den grauten Kühn nao'n Kopp!

Nu tik , de Rüh hävv nich et þiärt,

Rnipp tüsken fine Been ' den Stiärt,

Un gäiht der döär , ſo gau he kann ;

Dat ſüht ſick doch plaſſeerlic an.

Wöär jide Mor jo för ähr Kind,

En't Hennen för de Küken ſind,

Jau Bänd , dat Dingen , dat iſf klaor,

Dat wäör würklick wunderraor !

Bänd.

Süh de Piärð ſind in de Waide ;

Wat de klok find ; alle baide !

Staoht faſt bi'n eene , Piärd an Piärb,

Wao't een ' en Kopp , häppt anner'n Stiärt,

Slaot mät den Stiärt nu inimer to,

Un wiäret fick de Flaigen fo.

Stoffer.

Wat 'ne Klokhait iſ dat wier !

Man föllt nich jäggen ! – kik ſo'n Dier !

Bän .

Ja , dat iff wiſſ , dat jider Mann

Auk von de Diers viel lähren kann .

Stoffer.

Ja wol , ja woll ! - dat jägg id met,

Guob ber þar mokt gued un nett.

So Menſken de ful Laigheit ſind,

Dwäören ſe män nich ſo blind,

Se möſſen ſtaohn un fäggen hier :

Wi find doch dummer es ſo'n Dier !
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45. An de Möderkes.

Wat hävv ſo'ne Moder doch immer för Naud !

Denn hävv ſe män effen de Döchterkes graut,

So benk je all wieder met Soarge baoran :

Dhädd' ick be finner män gued an en Mann !

Se tredet der mett nu boli hir hän , boli dao,

Se laupet es Kükskes de Klucke ähr nao,

Un jüſt laoť ſe dann doch , wenn ji ſe ſo ſaiht,

So nett es de Räuskes , de effen erſt blaiht.

De Bürſtes de fikt ſe dann gärne wull nao,

Un find ähre üiätkes auf manfft wul lück tao ,

So wurd doch ſo männ'get, dat taober noch waſ ,

Toleſt noch ſo wel , ja noch weker efi Waff!

Wu fat hävv 'ne Fludderſke ſieker fick ducht,

Un flog doch ant Leſte fo lik in de lucht,

Drüm Mörkes hävyt ji ſe met Ehren erſt graut,

Dann hävyt auf ſo boli met den Mann fine Naud !

Wo Suđer män iſſ , jä de Flaigen auf ſind,

So auk bi ſo'n Därnken, ſo'n wundernett Rind ;

DMörkes ! -- dann immer de Augen der up !

Un fümp der en Fliägel, den giäwt foart en Schupp.

Män flött es ſo'n Därnken lüc oäwer den Strank,

Dann niämt ſe nich faorts ſo unnüſel in Twank,

Dann denkt nett : wao Hänsken iſſ, was fröher Hans !

Un denk ji't , dann glich et de Moder doch ganz .

Wul männiget Mörken , bat junk waſſ en Strick,

Dat döht nu gewöltig bit Döchterken dic,
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So'n Kind dat mott ſitten ſo ſtim es en Paol,

Män ! blivv et ſitten , wat iſ dat fataol !

Drümm Mörkes , drümm holt ſe nich loſ un

nich ſtramm ,

't mäck jedet toleſt doch en Hiäriken noch tamm ,

Et gäiht män nich all , es ji denket fo foarts ,

Un Mörkes fümp Tið erſt , dann fümp der auk

Raob !

46. Friäten ut Naud.

De Jung wurd ' von ſin Var recht ehrt,

De Junge hadde flitig lährt,

Präcepter waor he eene Rär

Up en Gued bin riken Här,

He waſî lück ſtiw , ſatt wo he ſatt,

Manneeren hävv he gar nich hat,

He waſî geſund , recht ſtramm un friſk,

Att met auk an den Härendiſk,

Lück unbeholpen waor he wull,

Schanneeren däih he auk fick full,

Avſonders in de erſte Tib,

Dao keek he nich es ut de Sid,

Se däihn den Teller em full Supp,

Den namm he hän , un att en up .

Nu gont de Rindfleeſt - Teller rund,

Þe nammt der aff beſi up en Grund :

De Här , de hadde recht ſin Spali,

De dacht, dat he veryüngert waſ .
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Män þär Präcepter , - 0 Här je !

Den wurd et ſuer – wat glemmde he !

Es nu't Gemöf ſo bi em quamm,

Namm he de Schütel auf wier an ,

Met dat Gemöf' gon't juſt ſo met,

En't met dat Rindfleſk gaohen hät.

De annern hadden erſte all,

Recht ähre Ruorswill , ähr Gefall,

Män wenn man doch fo'n Hunger hät,

Un eener als alleene frätt,

Dann kann man doch verdraitlik wären ;

So gont et auf de annern Hären !

De Rentemeſter , de dao waſ,

De wurd verdraitlik bi den Spaſ

Den judde, wat ick licht begripe,

Ganz gewiß de þungerpipe,

De ſnapp'de , es Präcepter jüſt

An'n Braoden kreeg wier fo'n Gelüſt,

Den Teller för de Niäſ em weg

Un ſagg to em recht breed un frech :

,, Nu id es , un dann du es wier,

,, Du Kärl, bu frett'ſt jä es en Dier !

„ Ich hab' ſo gut wie Sie 'n Magen,

,, Das wollte ich nur eben ſagen ."

Un baobi gaff he em en Schupp !

Präcepter keek verſteenert up,

Verwünbert lait he , jüſte bol,

Es wann he ut de Wolken foll,

Em ſprunk et es en Band von't şiärt,

Þe ſtünde draimaol es en Piärd ,

Dann fonk he lut to ropen en :

„ Ich danke Ihnen , lieber Mann !
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„Hätten Sie das nicht geſagt,

„ Ich hätte hier mich todt geplagt,

,,Man ſagte mir zu jeder Zeit ,

Es fordere die Höflichkeit,

Den Teller rein zu eſſen ;

„ Was Vater ſprach , hab's nie vergeſſen :

„ Junge , fitt mi grad un riſk,

En't fick höäret an den Diſk,

Wenn di auf de Hunger driff,

„ Wochte, beff man di wat giff,

„Wat aower up den Teller iſt,

,, Dat mott herunder , dat iſ wif. "

Un es Präcepter dat hadd jäggt,

Dao gont ähr alle up en Lecht,

Rin Wunder waff't auk , dat he ſatt,

Un in brai Dag' nids wier att.

47. Dat Diftſchuwen .

Sunndag waſſt , et töwden alle Wiärke,

Un Naß de gonk ganz ſtäödig nao de Riärke,

Dao raip de Frau , de Drüt , em nao ;

Sie doch üm halver een wier dao !

De fette Saus hävi'k in den Pott,

De länger gar nich braoden mott !

Un Naß laip üm de Tiän dat Water,

Þe fagg : id kumme wiff nich later !

De Miff un Prädigt waſ förbi,

Naß dacht : nu köffft en Balven di,



122

De fall den Magen erſt flatteeren ,

Dann kann he't Gäusken gued hanteeren .

Int Wärdshus gaff et düt un dat,

Et lagg der auk en Tidungsblatt,

De eene hadd't , ftonn an de Döär,

Laff brut von Diſte - Schuwen föär,

Se häörben't all verwündert an,

Un ant Verſöfen gonk et bann,

Twe Wichter un en Mann off veer ,

De moken fick nu dat Pläſeer ;

De ſatten bolle üm den Diſk,

De Hände drup , ganz fäßenriſk.

Un mao ne halve Stunne dann ,

Dao font de Dift ant laupen an,

Se wünderben fick Steen un Been,

De Diff laip würklid ganz alleen :

Un dat ſo gau , met jo'ne Macht,

Dat he ſe al hävd mõde jagd .

Naß wurde ganz verweert der von ,

Þe laip nao şus ſo gau be konn,

Dao ſtonn de Diſk un waſî all deckt,

So rain un proper es geledt.

Ha ! dachť he : ick will di wul wahren,

Biſt du auk en'n von de Baren ?

Ick will di an de Kiede leggen,

Du faſt för waohr di nich es weggen .

Ne Wolkied ' holl he dann ſic gau,

,,Wat ſali dat , Naß ? " raip fine Frau,

.., Dao will't den Diſk an faſte leggen ,

De Racker fall fick gar nich weggen !

, ,Denn Drüke ! et iff waor un wiff,

.Dat Diſk för Diſk nu unwis ili,

I
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Se laupt von ſöluſt , id hävd et ſaihen ,

u „Un biäſtet fick ganz kuort un klain,

Wenn uſſe es ſo unwis wöär,

u „ Un laip uſ met de Saus der döär. “

Un nu verteld ' he Drük et all

Von düſſen wunderbaoren Fall,

De namm noch ähren Strumpband dann ,

Bunn ähren Stohl an'n Diſt faſt an,

Dann fettet fe der up fick faſt,

Un nu gonk Drük un fans to Gaſt,

Dao hävu't le wat to gued fick daohn ,

Se laiten nicks es Knuoken ſtaohn .

48. Guede Läbre.

C

Du wuſ’t nu Röäkin wären Wicht,

þöär ! alle Anfank if nich licht,

Doch lährt met gueden Will'n un Flit

Sid gued un full in kuorte Tib.

Dat Näudigſt' nu von Hus ut iff

De Rainlikkeit , dat iff maol wiſi ;

ut Slunzen dao wärd nüms wat Recht's,

Män faken wull es recht wat Slecht's.

Ne guede Köäkin treďt ſick an,

So rain es je män immer kann,

Sett't up ne Müſke hagelwitt,

De faſt ähr up de Haore fitt.
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So es ſe ſöluft, ſo blank un fin ,

So mott et nu auk um ähr fin ,

't mott alle blenken , ſo dat man

Sick in de Stölpen ſpaigeln kann.

Dat twedde beſt , es fic verſtäit,

Dat iſ för'n Wicht de Sparſamkeit,

En Upkoak wärd man bolle leed,

Wat Mancher ut Erfahrunk weet.

Up Sparen Kind, dao ſie du ſtolt !

Denk immer : Buoter dat iſ Gold !

Un briän auk nich fo'n glainig Für,

Denn weſt du wull ! - dat Holt if bür !

Sie immer flink un nich ſo brao,

Un wat du böhſt, bat benk erſt nao !

Denk wieder , es de Niäſe ſtaiht,

Dat nids ſo es in'n Duſel gaiht.

Pack alles an recht met Geſchic'

Schell de Karkuffeln nich to did ,

Draih kine Knudeln met de Hand,

Stipp met de Finger nich in'n Smand,

Un wat du bruk’t häſt , ſette faorts,

Wohän et häört an ſinen Dart !

Sett't alle nich ſo rund üm di,

Un pliäre nich ſo full fäörbi.

Dat iſ fäört erſte nu genog,

Denk : wat din Vader iff de Plog,

Dat iff för di , min Rind ; de Pott !

Nu gaoh min Rind ! --- nu gaoh met Guod i
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49. Dat Käekenwicht.

Wat wäör be Menſt der üvel an ,

Wenn man nich faoken fönn,

Wenn Prüteln man bi Pott un Pann

Nich ut en F verſtönn.

En freeden Menſt de fitt auk gärn'

So ächtern gueden Diſt,

De ſnaore fung' , de ſchraoe Därn' ,

De wärt dao drall un friſk .

So mänchen Didbarg ſchüff dao hiär,

Es wann't en Stückfatt wäör,

He ili uf ganz gewiff nich quiär,

He döht ſick gärne däör.

þolt ju an uſſe Kaokerie,

Un bliw't ut de App'thek ;

Dann wär't ſo rund es Appeln it,

Un ligget Nachtens week.

Well raude Baden ſaihen will,

De kik ' u int Geſicht,

Un ſelden plaogt fick met 'ne Grill

En düftig Küekenwicht.

Wi ſtaoht den ganzen Dag bi't Für

Un ſtoaket met Gewold,

Un iſ dat Folt auk noch ſo dür,

Nüms wärd dat Hiärt uſ kolb.

Drüm fõket ju en Küekenwicht,

Gaoht ut ji up de Frie' ,

Daobi verhüngöre ji nich licht,

Un wär't nich kold der bi.
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50. Joft up Reiſe.

( 1849.)

n

Soft Piper waſ en Buersmann

De recht däör Flit in Förne quamm ,

He paſſbe immer up de Uhr,

Un waſ alreits en fetten Bur,

En Jungen es en Baum Sadd he,

Un in Berlin bao dainde de.

Ei wat ! " fagg Joſt to ſine Frau,

in Berlin iſt man nu gau ,

„ Un wainig Geld koſt dat nu män,

„ Ick mögg wull nao den Jungen hän ! “

. „ Ei wat , ei wat ! ſo wib int Land ;

1,1,Gaoh doch ſo wið nich von de Hand!“ u

„Jau Frau , ick doht , ſaib'n will ick wiff,

,, Dat de Welt kin'n Huoſen is ! "

Un'n andern Muorn , in'n Sunndagsrock,

Den Hod up , in de Fuſt en Stod,

Dat Gelb vernaiht in't Underjack,

En Anappſack met för ſin Gerack,

Stonn up de Síerbahn de Mann,

Un ſuſede gin Üelde an.

Boll ſchreen de Flaite em int Dar,

Man ſagg , dat he in Üelde waor ;

He wull nu faorts don'n Wagen klaihn,

Un wull dat Zelde es beſaihn ;

Män de Schaffner ſagg : „ Bliw ' ſtaohn,

Et fall ſo faortens wieder gaohn ! "

Foſt dacht bi ſid : „So faort , ſo faort ! "

Un fold' verbraitliď an ben Baord
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Un üöwertüg'de fick ſo faorten ,

Dat he fick moſ raſſeeren laoten .

Dat wull he dohn auk alſoboll,

Wenn de Zug es wider holl.

Dat quamm auk boll, man ſagg em bann :

Wi holt hier tain Minuten an !

Joſt funn nu in de naigſte Straot

Den Raſſeerer allſofaorts,

De ſagg ganz fröndlik : „ Sett't ju Mann !"

Speeg in de huole Sand fick dann,

üm ſo den Seepenſchum to ſlaohn .

Joſt keek un ſagg : „ Wat hävv ji daohn ?"**

Un de : „ „ Ich kenne auk Manneeren,

„ Þävy ic Bekennbe to raſſeeren ,

Dann mal id mi't noch ens ſo licht,

De ſpig ick richtweg int Geſicht !" "

Un foſt de dacht: „Ir dat dann fin,

Mi dügg de Kärl dat iſf 'n Swin !

He wurd den Baorð nu bolle quit,

Un quamm noch jüſte rechter Tid.

De Zug gonk nu wir ilig weg,

De Togwind waſ unnüſel frech,

Foſt kreeg et in de Tiäne bol,

Dat he de Pine fum utholl ,

Un ſo'n Bur if reſolut,

Þe dacht' : ,,De Tand , de mott der ut,“

So boll de Zug män wieder holl,

Sogg he den Docter alfoboli.

De Docter podł ben Bur,

Un trod un trock recht ſtur,

Drai Diäne ſmeed he riſk

ES Wüörpels up ben Diſt,
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Sagg : ,,So! nu finn jt ut de Pin,

Dao fall he jä wull tüſken fin !"

Un foſt de wündert fick förwaobr,

Dat de Tand der tüſken waor ;

De goſt waſ würklik ut de Pin,

Un Robens waſ he in Berlin.

Þe wünderbe fick waohrlic ful,

Marjo 1 " raip he , ,, 't iſt doch to dul ! "

He fraog nu finen Jungen nao,

un füh ! - be Junge , de waſî bao !

Natürlit hatten Baide,

'ne ganz unnüſle Fraide.

Paraode waff den andern Dag.

De Künink quamm , ſo es man ſagg ;

Un foſt de ftonn recht int Gedränge,

Un ſwaor ſo faſt , ſo grülik enge,

Dat et rein unmüglik waor,

De Hand to kriegen an dat Dahr.

Up'n Maol dao häd et in den Tropp :

„De Künink fümp , den Hod von Kopp ! "

goſt häörde dat wull an,

Män he konn et nich de Mann,

Up'n Maol „Puff ! " en Slag waor dat,

De Sob bell an den Kinn em fatt ;

Un wat auk all fick wündern daihn,

He hävd kin'n Künink , gar nicks ſaihı ,

Erſt es ſic wier verlaip de Tropp,

Areeg ut den Bod he wir den Kopp.

Joſt gonk verdraitlik von den Plaß,

Wao funn he finen Suon nu , Naß ?

Be mok en paar Stunn' up em Jago,

Dao kreeg he aower grühlgen Smacht;
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Up eene Reſtauration gaff dann

Sid Joft nu ant zagen an,

De funn he , un 'ne jaſt'ge Därn'

Frogg up Berlinſk : „ Wat hädd' he gärn' ? "

Off he wul nao de Karte iäten ?

,,Wat Ratenſpiel'n ! - iď will wat friäten,

„ Breng ſe mi män en Oſtten Braoden ! "

Se brogg der wat , et waor'n Aarbnaoden,

Joſt namm de Därn' ſe ut de band,

Sagg : „ Dat ſtiäť ich in'n haolen Tand,

,, Gaoh ſe män gau un hale mi,

Noch juſt draimaot ſo viel derbi ! "

För twintig Grosken hadd he hat,

Un foſt de waſ noch gar nich ſatt.

He ſoggt nu wier den Jungen dann,

Un glüdlik troff he den auk an,

Joſt blev en Dag noch in de Stadt

Un hävd beſaihen fütt un dat,

Auk up de Kunſtkammer he wall,

Wao fitt de aolle Friß von Waſſ ;

De ſatt dao , keek em an ſo riſk,

De Flaiť lagg för em up den Diſt.

Foft quamm't nich anders in den Sinn,

Dat wäör en Menſt met Liäwen brin ,

Un nich , et wäör 'ne waſî'ne Pupp ;

He ſagg : „Nu ſpiel es eenen up ! "

Dao fank de Suon ant Lachen an,

Sagg : „ Vader, de iſt daud , de Mann !

„Wäör de der weſt noch föär’ges faohr,

Dann hädd' he upſpielt , dat iſf klaor,

,,Un danzet hädd nao fine Flait

,, De ganze andre Fürſtlichkeit !"

9
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,, Gi !"

Joſt wurd' tor laſt dat Stadigebrus,

He kreeg fo'n Treden wir nao Hus,

Up den Bahnhoff quamm he dann

Den andern Dag al tidig an .

De Naiſe gonk be Minden nett,

Män Foſt waſ een'n , de gärn wat ätt,

Un grade dao in Minden waff't,

Wao he den Zug hävd ruin verpaſſt,

He qilamm der an, de Zug waſî weg,

{agg he recht weſtfäöliſk frech :

,, Ei wat, ei wat, wat ijf dat dann ?

,, Dat fo'n Dink nich wadtan kann ! "

,,Stil ! " " faggen ſe em dao :

En Frachtzug gaiht ſo glik noch nao.

Dao kannſt du met, män doh ' din Beſt,

Dat du dao nich ſwindlik wäſt!“

Joſt dacht bi fit : ,, Dat miärk di denn ! “

Lagg lank ſick up den Wagen hän,

Un holl de Hände fört Geſicht ;

Denn de Gefaohr namm he nich licht.

He waſ ſo een'ge Stunnen föhrt,

afin Ungemack hadd em noch ſtört,

Dao quamm em up en Diaol de Grill:

„Mi dügg, de Wagen ſtäiht jä ſtill ! "

He waogde't bant, keep up to left,

Un würklik waſt fin Irrthum weſt,

De Wagen hakede ſic loll,

Wiff waſî et, dat he hollen mol.

Foſt lagg to ſid : ,, Dao holle wi !

,, Et iſt doch allmän Aperie !

,,Slaoh' in de Plundermält de Bliß ! “

Be gaff fick loſ von finen Siß
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Un gonk to Fote ſtur förbann,

He luowde faſte bi fick an :

,, Föhr' met dat Dink, well Lüſten bät,

3d föhr min Siäwen nich wir met. "

To Hus quamm he den andern Dag,

Un't wollt erſte, wat he fagg :

„Frau ick bliw ' bi Husmannspott,

#Up Raiſen hävd man män Verdrott ! “

51. De Schruthahn.

(Bei Selegenheit eines Feſteffens unter Freunden .)

So'n Schruthahn iff en leckern Vieten,

Mi dügg, dat föl ji all wull wieten,

Süht doch de Wärd von't graute Dier,

Auk ſtump nicks eff de Anuoken wier.

Nu aower gued män brup gedrunken,

Denn iſ he nich to Grunde ſunken,

Dann döht ſo'n Nader gar nich gued

Un wäör man gaiwe es 'ne Nuet.

Up uſſen Hoff gonk es ſo’n Racer,

En düftig Dier un auk recht wader,

He raoſbe immer : , kulkulku ! "

Un lait kin Dier, kin Menſk in Nuh'

Avſonders, wenn't en Fraumenſk waſ,

Up de hadd he en mächt'gen Hall,

Met finen Snabel prukeld he

Ähr in de Been ' , un dat daih weh !

De Frechheit wurd ant Leſt to graut,

De Fraulüd ſwaoren em den Daud,
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i

De Fraulüd hävot em't Ürdel ſproaken ,

Hävyt in den bullen kopp em ftoaken ;

Un runner moff de ganze Staot,

Met ſammt den ſchönen rauben Baorb,

So bolle nu en Sunndag quamm,

Dao moſſen Möhnen, Öhns heran,

De leſte Ehr' em to erwiſen ,

Se moſſen helpen, em verſpiſen .

Es he nu up den Diſk up quamm ,

Wat faog he fick apptitlit an ,

Alles font auk an to ſchraien :

Well hävv ſin Liäwen ſo wat ſaihen !"

He glemmdė auk ſo bar von Fett

Un in den Snabel, denkt wu nett !

Däih he en Fraulüd’benken hollen ,

Wil em de immer ſo gefollen !

Dat waſ nu för de Ohms recht wat,

Wat häpvt de Lüd ne Fraide hat !

Män grötter waff de Fraid' appat,

Es ſe'n hävot up den - Teller hat.

o dat gaff di 'ne Smuſerie,

Se drunken auk en lück derbi,

Auk all de Fraulüb drunken met,

Se raipen all : , he hävv ſin Fett !

,,Nu kann he uſ doch niđs mehr dohn ,

Vertiäret iſ de Mordpatron !"

Män höärt, wenn ji et recht will’t wieten,

Düftig hävd he ſe noch bieten .

In’n Magen gonkt ähr : „kulkulku ! "

De Pine lait ähr fine Ruh,

So lange hävd he raoſ't und wehrt,

Belf dat he iff herut ſpaßeert.

1

1



133

Drüm raob id ju, o gläumt et mi !

En gued Glas Win, dat höärt derbi;

So'n Schruthahn , be mott rain verſupen ,

Süf kann he folke Rniepe bruken .

32. Wat al een'n üöwer kummen

kann .

He liäwbe ſo för fick alleen

Un holl ſin Geld ſo hüpft bin een '

He hadde nog, beärwo ' auch noch 'ne Tante,

Doch ſetted' he fin Selb all in de Rante.

He hadde ſtramm to Middag giäten,

Un dann noch lüd to füren fiäten .

Nu knäipd' he faſt fick in den Rod,

Namm ſinen pob un finen Stod ,

Un gont ſpaßeeren för de Stadt,

Denn't Wiäder waſ noch wull ſo watt.

Þe dacht nu viel an düt un bat,

Män't meerſte an ſin Geld appat ;

An Actien, Staotspapier dacht he,

Dff he drin waogen ſoll, doch ne !

Hypotheken -Sicherheit,

Aut bi de geringſte Kleinigkeit,

Dat waſî't, wat he föär't beſte holl ;

Un ſo waor he 'ne Stunne boll

Bi't Denken , all an düt und dat,

Ne Stunne mid wul von be Stadt.

Dao quamm ' ne flinke Därn ' heran,

Un ſag : „ gueden Aobend Mann .
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,,Mat Tide föll et nu wull fin ?"

n , Füſte veer Uhr wiſt de min ':111

Un „ rutſt “ înappd ' fe ben god em aff.

Laip weg daomet in fullen Draff.

Þe laip, he ſchimpde wat he konn,

Saog von de Därne nids mehr von.

Dao ſtonn he nu, fin Hod waſî weg,

Dao gont en Bursmann auf den Weg,

De drog en Päcksken unner'n Arm,

Man ſaogt em an, et wurd ,em warm.

,, Þe! raip de Mann, ji arme Blod :

Staoht ji dao aone Had ? "

..^ Jck ſtaoh hier, un mi brennt de Soalen,

in Ne Därn' hävu mi den Hod aff ſtoalen ! " **

,, Dat iſ jä lubits, ſunber Glifen !

„Wao däih de Därn fick hän verſtriken ? "

„,Se laip den Weg noa, dann int Holt ! "

Wenn ji min Päcká ken effen hollt,

„Dann krieg'k de Därn' bi't Nadenfell,

„Un breng ’ ſe Ju up düſſe Stell. “

Un uſſe Här hollt Päcksken gärne,

De Menſk mok Jagd nu up de Därne.

De øär de holl dat Pädsken ſländig,

Up'n Maol, dao wurd de Puck lebendig,

Well hävd fin Liäwen ſo wat ſaihn ?

Dao fonk en Kind in an to ſchrain ,

Kin Mann, fin Hod qnamm wir,

Un uſſe Här ſtonn hir,

Waff Vatter wuorden to dat Kind,

Kin Menſt weet wao be Eldern find !

So kann et wunderlik paſſeeren ,

En Mann gaiht in dat Feld ſpaßeeren ,
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Un krigg de arme, arme Blood,

En Kind för ſinen aolien Hob !

83. De Buer de utwandert will .

Int Contor bi guede Tid,

Bi bat Bulb links an de Sid

Stonn de Här, de Fiäder achtert Dar ,

Dao quamm en Bur recht kuſig, baor,

In de ſeſtig waſ he dick :

Un ſettede ſo faortens fick :

Ja Här ! — id ſett mi faorts !- ji kiket fo ! -

„ If hier dat amerikanſke Poſtbureau ?"

nnfaJa woll, ja wol ! - de øär nu ſagg ,

* „Wil ji noch hän up juhen aollen Dag ? " "

Utwandern will ic, dat main id män !

Män nao Amerika will ick nich hän !

„ Wacht es ! - wu hät et doch ? ei wat ! miff'

,,Mi de Nam affallen iff !

,, Ei wat ! ick fumme pertain Stunne wib

,,Un häpp den Namen nommt von Tid to Tib,

„ Un puff en noch för juhe Däör,

„Dwaann'k doch nu ſo dumm nicht wäör,

,,Sid'k hier hävde fiäten

„Hävd’k en rain vergiäten.

„ Ei wat, $är ! ji find jä aut in Schole weſt,

.fi wiet't den Namen up et Beſt,

vn 60ole nomben fe’s fo faten

,, Ei ! ei ! - wat if dao mu to maken ? "
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infä, jä ! Utwandern doht ſe män

« „ Nao Amerika nu hän ! " "

,, Ne, ne ! - bat if et nich bat land,

,, Ei! - de Nam ' iſi mi doch ſo bekannt !

,, So'n Water flütt dao wiſſe däör,

,, Dat trätt manfft ut, ſo es ick häör,

„ Un lött dann trügge ſo Kloaken,

Dran brukt man wider nicks to maken,

Man ſmitt dat Korn män jo der in,

„Dann gäiht et up un wäff geſwinn,

„Un ſchiäpelt auk antleſt noch vull,

Draimaol mehr es hier, ' t if ſtump te bull !

Un id gaoh' gän all an en Stod,

✓Dat Plog holln' wärd mi ali to drock,

„Id ſinn all feſtig alle Will ! “

. „Ji maint Egypten met den Nil !" u

Der Donner ſlaoh ! dao hävd he't fäggt,

,,Dat iſ dat Land, ſo ifſ et recht ! "

w „Alſo nao Egypten will ji hän !

H Dat giew't män dran, dat laotet män !

en Dao ſind viel Menſfen mehr es hier,

Auk ſind dao ſolke laige Dier',

,,, Krokodille haitet ſe ;

Dat if en ganz abſcheulic Veh !

Diäne hävvt ſe, es ſe ſäggt,

So lank ji ' in de 3ege hävdt.

Un wenn ſe gapet dann

myfilt Mul ſo graut, dat man

Drin kann föhren , up Glauben , jau !

Met en For, ſie't Veu off Strau.

w „In dat Water jüſt, wao ji von ſäggt,

n , Dao hollet fic de Baiſter recht,
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myUn ſo'n Menſt flukt le ſo gued,

Füft es ji 'ne Piäpernuet.

Se legget Nier in den Sand,

faken kummet ſe ant Land,

,, Wull fiv und twintig Foot find i ' lank

„Un doch is aislik flink ähr Bank,

,So dat en Jungen noch ſo flink,

Dör ſtändig laupen in'n Krink

,,Sin Liäwen manfft män retten kann ,

„Ja, Vader, dao könn jt up an !"

,, Dann häör't et auk wull þär !

,,Un dao id doch licht ſwinnlik wär,

,,Unt Laupen raine iſ fäörbi ,

„So frait ſo'n Dier já faortens mi ! "

„Seſt ſo Kärls es ji bi'n en'

- Frätt't tom Fröhſtück all alleen '. "

„Ei, ei ! – watt ifi 'ne Laigheit in de Welb ,

,,Wat häpyt je nu nich al vertelt,

„Bi all's quäim man aon' Maite bi ,

,,Un nu 'i't doch all män Narrerie ! "

on Jan ! es Jacobs Suon, de Joſep dao noch waor,

on Dao waſſt dao gued. dat ifſ klaor !"

De fall wul wiſje baud fi'n , Bär !

Ich gläuwe aut, he lävv nich mehr ! " "

Ja Här ! ich danke vielmaol ju !

„ 3ď wandre nao min Döärpken nu ;

,,Un laot je naigſtens noch ſo praolen ,

„Mi krigg fin Menſe hier ut Weſtfaolen ! "
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54. De Sausfaçon .

Up 2 ... ... waſ au's binao ,

3d gläum ' ganz Mönſter dat waff dao ;

De Mörs met ähre Döchter all,

Viel ſo recht nao Mannsgefall.

Se drewen Staot, et waff to dull,

So Wichter koſt't doch grülick full !

Auk Mannslüð hadd'n fick pußt und ront,

De Augen gaffen ſe de Roſt;

Un de Därnke$ glurden ſo

Nao be Mannslud aff und to,

De Muſik rentſterbe baobi,

3d ſatt und ammüſerde mi.

So mancher junge Menſt der waſ

De holl fäör't linke Aug' en Glaſſ,

De glurð' un glurd ' , un hadd he ſe,

Dann gonk he like los up de,

Un namm ſin Hödken daipe aff,

Wao ſe fick dann ant Nigen gaff;

Un wali't de recht', dann wurd up'n Maol,

So'n Wichtfen ganz unnüſel kraol ;

Dann gonk dat Mülken es en Rad,

Un fölvſt de Mor de bi ähr fott,

Gaff auk en Waord full Ardigkeit

Der tüsken met Geliägenheit.

Un wenn ſo'n Tropp to late quamm ,

Dann gaffen fick de Mannslüb an,

Dann gaffen viel fick up de Föte

Un gongen ähr nett in de Mõte ;

Un wann ſo'n Därn' hadd inhakt hat,

Dann wußt' man, dat bedudde wat,
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Dann waoren't Brüdigam un Brud,

Dann ſaogen ſe ganz ſtrunzig ut,

De Mor de quamm dann achter nao

Un bruſbe es ' ne Schrut binao .

Et waſ der'n Staot, dat main id män,

So'n Wicht, dat ſtonn ſo bräſtig hän,

Un färde doch , et daih' mi leed,

Stump den Grund doch met ähr Kleeb.

Se wahrden't niđs nich all to Baup,

' t wall wiſſ all von den Utverkaup.

Un quammen ſe nu all ſo fin ,

Dann moſſen der auk Stöhle ſin ,

Dao hadd’n de Manſ’lüd graute Laſt,

Ick ſatt up minen Stohl recht faſt.

Es alle ſatten, ſo giegen fiven Uhr,

Dao quamm en grühlig Riägenſchur.

Un o ! wat gaff di dat ' ne Jagd,

An'n Riägenſchirm hadd kiner dacht.

Dao hado'k di doch ert recht Pläſeer,

Jdk hadd en Riägenſchirm för veer,

Den hädden ſe wiff gärne hat,

Ich flaitede de Därnkes wat.

Jck daih mi an dat Wehren

Recht gnöglich amüſeren,

Un es iďt Kifen hadde ſatt

Gonk id ganz brüge nao de Stadt.
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35. Timmermanns-Spruch .

Richtet waſî dat Hus

Un up den Giebel grön un frus,

Satt en Strut, en Dok deran ;

Dao klaid ' de öldſte Timmermann

Up ben Giedel es ne Ratte

Unb fürde boli von büt und batte :

,, Met Gott den Fär'n fin wi fo wid ,

un Gott de Här höd ' alle Tid

För Ungemad den Bau,

,,Den Bauhär un de Frau.

„ Gaiwe iſ dat Fundament,

„ Riſk ſtäiht dat Hus nu up den End,

„Un wenn't de Wind auk ſtur ümwaibt,

Wenn't riägn't und ſniet 'ne Klainigkeit,

Daoran if alle nics geliägen ,

Et kann et alle gued verbriägen .

„Wi alle hävdt met Luft und Flit,

A baut fröh in de Morgen Tid .

,, De Reller iſ recht baip un graut,

„ En Fatt full Win litt dao kin Naud,

,, Un wat man füfi däör'n þalſe fpöllt,

„ Ick wet, dat't fick dao prächtig höllt ;

,, De Müeke, daorin de Ramin,

De kann auf gar nich biäter ſiri,

De Roakeri'n , beſonders Vraoden

Söl't dao wull ganz gued geraoden,

De Braodgeruch ſtigg riſk herann,

Dat man't in'n þiemel ruken kann,

„ Un ſo viel Rammern, ſo viel Stoawen

Sind der unden un der boawen,

//

n
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,, Dat hier Frau un Mann,

En Dußend Kinder wuenen kann .

„Dat Dad wärd auf ganz up et Beſt,

,,So hauge wärd't, dat wiſi fin Neſt,

De Stoark der gärn up mäd ,

„De aolle Kinderged .

„Wat uſſen Meſter nu angaiht,

„So wull’r, dat Gott en lang ' uff laiht,

„ße mäck den Bau erſt up't Papier,

„Un dann hantert he met uſ hier ;

„ Un alle de der flitig ſind,

,, Dao ſorgt he för, es för fin Rind !

„ Män well der ſüpp piel Brandewin ,

„De draff bi em nich lange fin ,

Un datt' en Dink, tat fick verſtaiht,

„Ick drink män manfft ne Klainigkeit,

„ Süff föll mi't nett hier boawen gaohn,

„Id föll hier wul nich lange ſtaahn ,

„ Ropp üöwer, Ropp under,

„Quaim ich von boawen herunder !

„Jä ! nu gaoh ju't gued ! iff Smuſerie !

un dao fin't doch ſo gärn met bi.

,, 3c niäm min Glas nu an den Mund,

„Un drink et ut beſl up der. Grund :

Den Bauhär un de Frau,

Alle fiägne Gott de Här,

„ Un daomet kär '

,, Id min Gläsken rund üm run

„ Un ſmit et nao ben Grund."
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56. De Luftballon , de in Steenlapr

hän fol.

Þe un ſe , je waoren alle Baide

Dat Veh to ſaiben in de Waibe.

Bläſſken lagg und kaude wir ,

Et hadd . fick guet dat nette Dir,

lind Wittkopp un de Bunt,

De Stript, - je waoren all geſund.

Se ſaogen ſe ſo lank fick an,

Beli Şeumännken heranne quamm.

Dao ſagg ſe : „Nu kumm gau män, Mann !

„Süf fang ick wier ant Hoſten an !

,,Män alle Hagel ! wat iſ dat ?

Wat föllt dao ut den Hiemel wat ? "

. ,, Döht uſſe øär Goud dao en Wunder!

Smitt de ' ne Biäre uff herunder? "

„Da wat ! du Dummkopp ! biſt du wiſ ',

,,Sind Biären dann ſo dick un griſ ' ?

,, 't wärd immer grötter, wat en Wunder !

,, Dao kidt en Menſkenkopp herunder !

„Biäre ! Dummkopp, dao du biſt,

,, De þar ſchickt uff den Antichriſt ! "

Un up den Laup gonk Frau un Mann,

Dat Veh fonk an to biſſen an ,

Un von ähr, hundert Schritte män,

Follt Undir in de Wieſke hän,

Un Menſken ſteegen brut, 0, 0 !

Se quammen like up ähr to .

Se raipen : „ 0 mon cher paisan!

„ Restez donc ! was lauf Sie dann ?"

,,God bless you ! wir ſind ja kut !
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„Sehn Sie ! wir ſind von Fleifch und Blut !"

Un ſe un he, ſe höörden dat,

Et waff tin Dürſt, et wall lin Platt,

Und doch nao Menifen laiten de ,

Se hadden Arms und Been' , es ſe .

Un he pod ſiden viärt, un trock

De Frau met an ben rauden Nock,

Se blewen up de Städe ſtaohn ,

Dat Luftvolk quam der an to gaohn.

„ God bless you :“ raip ne cene wir.

w „ Jau , Bläſſken ifſ en ganz gued Dir ! " "

Se ſollen drinken ut de Pull'n,

Wat he un ſe denn doch nich wull'n .

Män daomet quammen ſe in'n Klaoren,

Dat et doch würflick Menſken waoren,

Se miärfben auk noch bolle bat,

Dat gar kin Laigheit in ähr ſatt.

Dat Undir lagg dao unwil dict,

Und puſd ' un puſde fürchterlick ;

Et puſde aff un to geſwinder,

Un daomet waord de Balg wat minder.

Toleſt, bao äöhmd' et aislid (waor,

Un es de Hohm der ute waor,

Dao lagg der nicks mehr an en Grund,

Es en Lappen graut und rund,

Den hävot ſe up den Wagen bracht,

Un ſind der met int Wide jagt.

Un he un je ſtaoht alle Baide

Noch ganz verdueteld up de Maide.
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57. Waohre Geſchichte .

Üp 'ne BurenDiäl dat'n klaor,

Dao danzt ſick wul es wunderraor,

Brült auf 'ne Koh wul aff un to ,

Daorüm iff man doch effen froh !

Left wall 'en Riärmisdanz, dao, bao

Ja ! id jägg et ju nich , wao !

Genog, de Diäl wali ſauber, blank,

Met Briäder bedt de Rump full Drank,

De Muſik ſpielt den Hüpper up,

Man kreeg bi'n Danz wull mänchen Schupp ,

Un hier und dao foll auf wel een',

Män faortens waorin je wier to Been '!

't waff der kriegel und lebendig,

Und lacht und jurtert ward der ſtändig.

Aderwelts nett banzten twee,

En Rammerkättken, dat wat je

Un he waff Schnider, en Geſell,

Se hadde fo'n recht fin , witt Fell.

Un ſe un he waor'n baide fin,

So fin es Lüde män könnt ſin ;

He hadd 'ne Bukſe an, de waſ

So fin , ſo fin es Atterlaſſ.

Un o ! - ſe wali't ! dat main ick män ,

Se ſtonn fo ftiw , fo bräftig hän ;

De Rod waſ unben wiſſ appat,

So wid wull es en Wagenrad.

Un wao et hän quamm ſo düt Paar,

Dao raokt ſo ſchön , ſo wunderbar,

Von Otterkolonk, und allerhand,

De Lüde raoken ganz charmant !
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Se Sadden wifi en Maol off acht,

Sid ſo rund üm de Diäle jago,

Dao blewen ſe appat es ſtaohn ,

De Aohmpiep wull áhr ute gaohn.

„Hä, ſagg ſe, ich ſeint ſo ſwiemelich !"

tı„ Ich ſeint der auch was duſelich !

Laßt uns nicht auf die Steine ſtehn ,

+ ) ,, Mitſammen auf die Bretter gehn ! " "

Se daihen't auk. „ Wie fein ſeint Sie,

„So'n ſchönes Weſtchen ſah ich nie,

Was geht es alle auf und bal !"

„Mein Herz, das ſchlägt ſo koloſal,

7.Das thut es immer, Herzenskind,

Wenn Sie in meiner Nähe find !

Ach ! hier, an dieſer Stelle hier,

nn Bin ich im Paradies mit dir !"

Un „ bums !" dao broak de Briäder-Bank,

Se laigen in den Rump full Drank,

Twe Muſikanten follen nao,

Ganze veere plumsk'den bao.

Wat gaff di dat 'ne Sportlerie,

Ün wat krijölde ſe daobi !

Se, de doch ſo fin , ſo bräſtig waor,

Quamm der ut ſo natt, ſo ſnaor,

Un ſo ſtrieplich es 'ne Wuorſt.

þe, de fick ſmeet ſo in de Buorſt,

Wat quamm de arme Mann,

Met fine Weſt un Buffe an !

För'n Wielken roaken ſe

Nao Rauſenwater alle twe,

Nu roaken ſe es eenen Drank,

Man roaft de ganze Dial entlant.

10)
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Unt Lachen hadden ſe noch to !

Jä, et gaibt een'n wull es fo !

Manfft fögg een't Glitck up oapne Straot,

Un dann wir gaiht een'n alles quaot !

En Jider kann hir ut erſaihn,

Wat Wunders alle kann geſchaihn ,

Hir hävy ji ſaihen, wu de Mann

Ut't Paradies int Dranffatt quamm !

58. Wu Jan -Bänd to 'ne Frau

quamm.

I. De Hieraothsplan.

Vader.

Nu ſägg es Moder, de Tid iff dao,

Ich fin all fiewenzig Jaohr binao,

Dat Jan-Bänd nimp en Wim,

Wi baide find jä aold un ſtiw .

Moder.

Bänd-Hiärm ich wünſt't ut Hiärtensgrund

Du nimmſt dat Maorð mi ut den Mund ,

Jd fäög et hiärtlick gärne,

Dat he naim 'ne kraole dralle Därne,

Met en ſtrammen Bül full Geld ;

Wann he ſid män der gued to ſtellt.

De Jung' , dao ſitt kin Liäwen in ,

He gäiht ſo ſtakig up de Pinn,

un fick de Wichter gar nich an,

' t döht doch de meerſte junge Mann !
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Vader.

Ja libbeth ! ernſtlick ifſ he wul,

Id gläum' he benket ful .

Moder.

3d gläuwe nich, jo es mi't lätt ,

Dat dat bi em viel up fick hät ;

De fung iff fiw und twintig joohr

Un iſ noch es en Aind ſo daor.

Neſter föhken, Nüette plüden,

Den Duminen in den Lehm affbrücken ;

Ja! - wat iſ dat all ?

Soll Wiärks ilſ all nao fin Gefall.

Vader.

He baut boches de beſte Bur,

Un hävd doch auk en Immenſchur.

Moder.

He tann wull bauen, wenn he will,

Män he höllt to faken ſtill,

Stunnen ligg de fule Sund

Faken an den Grund,

Nich dat he Slaop dann kriege,

Dann kid he lik weg in de Hiege.

Vader.

De halve Stunne hölt he dann,

Dann iſf he wiſſ ant Smaiken an.

Moder.

Xo wat ſmaiken ! bu kürſt nett,

Dat he faortens üwel wärd,

Solk Wiärks dat lährt he all nich licht,

So halv un halv iſf he en Wicht.

Vader.

3ă Mober ! 31 nümmer all's bi'n een,

10 *
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Un man finnt auk immer'n Steen ,

Wenn man'n Rühen (miten wil.

Moder.

Nu ſwig üm Guodes Willen ſtill !

Wat iſ dat för ' ne Quaterie,

De paſſed gar nu nich hierbi.!

Min'n Augappel, dat he bat if

Dat iſ jä fiefer, dat iſ wiſt !

Män nu , nu laot u denken, gau !

Wao frig’ wi för den Jung'n 'ne Frau?

Vader.

Lütke Hirg'm , de hävd ' ne Därn,

De hädd en Mann wul aislick gärn ,

Twe hundert Dahler frigg ſe met,

De Därn iſi gau un dick un fett.

Moder.

Dat iſ ne Jaſke dör und dör,

Un fümp nich achter un nich för,

Wenn et an de Arbaid gaiht,

Süfiff de Därn ful Munterkeit.

Wat dügg Si von Leen ' Löchtefeld ?

De Därne, de hävv auf noch Gelb.

Vader.

D Jeſes ! Mober ne !

Dat iſ en waohr Stück Veh ;

Dann kreeg een Schaop dat ann're Schaop,

De quaimen gar nich ut den Slaop !

Ne he mott 'ne kraole hävden,

Un ſe mott fick örndlick weggen.

Mitthin Uphof, de iſi nao fin Gerad.

Dao köff he nich de Katt in'n Sad .
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Drai hundert Dahler krigg de met,

If fraol, nich ſnaor un nich to fett.

Moder.

fä, jä ! Bänd-Hiärm ! dao häſt du recht,

Dao häſt du wull en waohr Maorð fäggt,

En Gunſtag fall hier Kaffee fin ,

Dann mal wi uſſen Jungen fin,

Un lad't be Därn met jammt be Moer,

Un met ben Vaber un den Broer,

Dat ganze Kräömken lad wi in ;

Bänd-Hiärm ! - dat quamm di gued in'n Sinn .

II. De Kaffee.

Fan -Bänd ſatt ganz kiſtenfin,

Nao be klod konnt eene fin ;

De Saore ſatten faſt und glatt,

He hadd ben Ropp int Water hat,

De Halsbok waff es Gold ſo giäl

Un fatt recht ſtramm em üm de Riäl,

't Chemisken waor nao Mobers Sinn,

Dao ſaiten Meſſings -Anäupkes in,

Lück all to kuort waſ wul de Weſt,

Män't Farbenſpiel waſ up et Beſt,

Un fuort waff auť, un dat recht full

De blaoe brillne Budje wul.

De Moer be alles rentlick mok,

Daih aut Bänd -Hiärm en reinen Dok,

Un twe Uhr, – jau be waff't afraot,

Dao hadd de Moder al’s paraot.

Un halver drai iſt't jüſte weſt,

Dao quaimen ſe de lab'nen Gäſt.
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Mitthin waſ et met de Moer

Un met ben Baber un den Broer ;

Mitthin waff ant Glapken an ,

Man häörd et , es ſe naiger quamm,

Et waſ en rechten glemm'gen Foll,

'ne ſture Därn , en ſtrammen Kloſ .

Libbeth, es ne Merſk' ſo döht,

Gonk ſe alle in de Möt,

Bänd-Hiärm un fan-Bänd folgden nao ,

Se waoren alle draie dao :

libbeth.

Gued'n Nobend all te Haup ! "

M erste Uphof.

, Wi gaffen all uſ up en Laup ! "

Ribbeth.

Dat iſi gued, dat'ſ nett von ju,

Nu alloh ! lück naiger nu ?

„Süh ! Mithin dat iſ Jan-Bänd nu,

„ Ji kennt jä von de Schole ju ."

Mitthin.

rfau wull ! män't in all lange hiär,

Män't denkt mi doch noch gued, Herr Lähr'

,, Þaðd't recht up Fan-Bärld packt,

„Ji hävdt em fafen Knabbeln backt."

Jan -Bänd gneſede, ſagg : „ jau !"

Un frem de Niäſe up de Mau.

Nu towes ſaiten all hin Diſt,

Un drunken, atten friſk.

Dat Kür'n draiht ſit üm Kaorn un Flaſh,

Üm Veh un wat der füff noch wall,

Un Libbeth lait, wenn't paſſed' akraot,

Dertüsken fallen wul en Waord,

M

1
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!

Dat jan: Bänd 't Erwe hävven föl,

Naim he ne Frau, de ähr geföll.

De Uphoffe'l waſî wull jüſt nich ſlau .

Män miärken daih ſe't ſimlic gau,

Un es de Tib ber ſo nao quamm,

Saog ſe fick de Gelägden an ;

De annern alle gongen met,

Wao't fick denn auf ſo maket hät,

Dat Mitthin, de to't Upſtaohn dreew.

Met Jan-Bänd ganz alleene bleew.

Se fonk nu faortens an de Därn' !

Mitthin.

,,Sägg Fan -Bänd. danzeſt du nich gärn ?

Du biſt nüms bi ben Danz derbi,

,,Noch nümmer häſt du danzt met mil "

fan - Bänd.

,, Dao wärd man viel to möte bi,

,, Bi ſo'ne wahne Springerie."

Mitthin.

de Mannálüd doht doch all

,,De Wichter wul wat to Gefall . “

Jan -Bänd.

,, Jau ! dat if all wull waor,

,, Män iď fin doch nich ſo daor !

,Wu iſi't met juhe Höhner wull,

,, Legget de wull full ? "

Mitthin.

,, Dat könnt ſe maken , es ſe wilt,

Se. wär't von mi der nich to brillt ;

Wat iſ de Niaſ ' di dick und raud,

#Wat glemmt di de, hiſt but benaud ? "

,, Ei!
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fan : Bänd.

Dat hävd't be Immen giſtern baohn,

,, Dao hävd id viel met üm to gaohn . “

Mitthin.

,,Wat kicft de benn ſo niepen an ? "

Jan - Bånd.

,, Ja dat quamm ſo , es et quamm !“

Mitthin.

So'n imm dat ifſ en flitig Dier,

,,Dao lähr ' män von ſo hän un wier."

fan -Bänd.

Mitthin ! häſt du wull frie't ? “

Mittbin.

„Ne ! dao to hävd ick fin Tid !

„ Vertain Rohkopp hävde wi,

,, De Arbaid iff alleen för mi. "

Jan - Bänd.

„Ja hävd't aut noch nümmer daohn ! "

Mitthin.

,,Well frie’n wil, mott auk danzen gaoin ,

Swank es ne Wiede mot be fin ,

„Un Stunnen laupen , üm te frien . "

Jan Bänd.

„ Ich wull män, dat ick danzen könn,

„ Idł wull män, dat ic et verſtönn ,

Män ick träd ſo faſte to,

„ Un ſo hölten, es 'ne Roh !"

Mitthin.

„ Naigſte Wiäk dann fumme ſi,

„Dann lähr' id dat Danzen di ! "

Jan - Bänd.

„,An juhen Huſe ? iſ dat waohr ?"
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Mitthin.

Jau, faff't ſaihn, du lährſt et raor !

„, Lähr' alle Wil, häſt de Arbaid daohn,

,,So lück dat up de Teene gaohn ! "

Nu quammen all to Saupe wier,

Se atten auf nich mehr en Spier,

Se hävdt noch lück ant Quatern daohn,

Dann ſind ſe wier nao Hus hän gaohn.

III. De Verluowang.

Libbet gaff de Röh noch Foer,

Und Jan -Bänd gonk met Var un Moer

Nao Uphoffs hän, twe Stunn binao,

De Kaffe waſ fan Dage dao,

Jan -Bänd waſ wier up fin Beſt,

Fürraud waſ fine Weſt,

Un noch en End don'n Rinn

Satt met in'n Salsdok in.

De Bucife waſî nu lank genog.

De Rock Lait es en grönen Twog.

De Hod ſatt daip em int Geſicht,

De Haore ſaiten glatt und flicht.

De Moder aower waſ in en Staot,

De Rappe blißbe es Gold akraot,

Dat kleeb, id gläuw ähr Brudkleed waſt,

Dat hadd allehr ähr biäter paſt,

Et waff ähr nu ſüd all to eng

Un auk lück all to kuort von Läng'.

Bänd-Hiärm de ſtime aolle Mann,

De hadd den Hiraothsrod noch an ;

Se waoren baide ut de Jaohren ,
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Wao ſocke Lüd recht däftig waoren .

Se gongen nu ſo ſacht bi'n een,

Jan-Bänd laip mankſt up de Teen

Un ſlaog, de weg waſi jüft recht ful,

So lank he waff upt Mul.

De Jung waſ erſt ſo fin ,

Nu lait be es en Swin ;

Mat Mor un Var auk ichimpen dathn,

Jan - Bänd wurd' nich wieder rain .

So quaimen je an Uphoffs an ,

Mao alles ähr entgiegen quamm ,

De Därn, ähre Moar,

Åhr Var und Broer.

En Jan-Bänd up ben şof up quamm.

Dao ſnüffelben em be Swine an ;

Fan-Bänd raip, „jä kik es Därn,

Glik to glik geſellt fick gärn !

„Dat hävd ick in de Stieg dao baohn,

Dao ſin'k wir up de Teene gaohn. “

Mitthin.

„Dat all boll wier drüge wären,

,, Glik wil ick di dat Danzen Tähren ,

Erſt will wi'n Schäölken Kaffee drinken,

,, Dann iät wi'n Bütteram met Schinken . "

De Raffefiettel waor ganz ſülwerblank,

De Wippup quamm nu ftur in'n Gank,

Un boll dao gongen de Eldern all,

Bekeken'ı Keller un den Stall,

De Linnenfiſt un düt un bat,

Off Mitthin auk recht gued fick ſatt.

Dewil waſî Mitthin all an'n Gank,

Un Jan -Bänd ſprunt de Diäl entlank,
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Se raip män immer : „ fwanker, nich ſo ſtim ,

So lurig nich, es ſo'n aold Wim. “

Jan - Bänd.

D ! Mitthin 't wät mi bol de brock !"

Mittyin .

Dann mit es ut ben diden Rock !

So nu (off ! fo'n ſtiwen Trand ! "

Se kreeg de Swiepe von de Wand.

Dao wurd de Jung ſo flink, ſo gau ,

Un ſprunk doch es de beſte Flau.

Mitthin.

Aha, aha ! fühſt du wul ?

Du kannſt et jä es bul ?"

Jan - Bänd.

Xower nu för düſſe Kär,

Rann't appat nich mehr. "

Mitthin.

o't iff auf genog, fali't es ſaihn ,

Du kannſt di noch ant Danzen freu'n,

Un häörſt du de Vijol derbi,

,, Dann ſaſt es raihn, dat jägg ic di,

Dao danzt fick noch viel biäter nao ,

,, Es nao de graute Swiepe dao ! "

fan - Bänd.

#Dat gläuw id wul ! - laot uſi ſitten gaohn ,

„Ick ſaihe dao en Kohtrogg ftaohn !

,,Mitthin kreegſt du es en Mann,

, Jd gläuw ', du kreegſt de Budſe an. “

Mitthin .

,,3d ſin män ſo'n lück reſolveert,

# , So eene, de auk gärn lück wehrt,
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11

„Un ſüſſ,
bao tit mi mản up an ,

, 3d wär ne guede Frau för'n Mann !"

Jan : Bänd.

„ Jau ! dao will’k auk nids von ſäggen,

,, Rannſt di wull recht nütte weggen .

,, Mitthin , fägg es du ,

..3c krieg et Erwe nu. “

Mitthin.

„Jau, din Moder hävdt to mine fäggt,

So es ic häör iff et nich ſlecht. “

Jan - Bänd.

Et ift en ächt gued Erwe, jau !

Män wat iff en Erwe aone Frau ?“

Mitthin.

„ Id bleew doch auk nich ſo alleen ,

Dann ſök di doch es een ! "

Fan - Bänd.

„ Ick hävd all een, ſi gau män ſtill ! "

„ Jd weet män nich, off ſe mi will. “

Mittbin.

Dann fägg mi doch , well dat wul iſf ? "

Jan - Bänd.

,, bm ! $m ! Mitthin Uphoffs, — waor un wiff !

Sägg Mitihin, föl wi frien ?

Muſt met mi upt Erwe fin ?"

Mitthin.

Jau! wenn id mi ſo gued ſetten kann ,

„ Jau !
Jan -Bänd, dat niem id an ! "

Þe daih 'ne Krone int Papier,

Sagg : dä Mitthin, kumm hier !

,, Jđ giew di bat up Ehr un Trü ',

ở bim bi tri iift eff en Rah !"

.
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De Eldern un de annern all,

De häörden't nu recht met Gefall,

Jan -Bänd fine Moer tradd fäör ,

"Un ſagg dann : „ Mitthin häör !

„ De Jung ifT fromm, jüſt es en Daud,

„ Män ſine Fuhlheit if lück graut,

„ Wenn he ſo för fick hän gaiht knurren ,

Dann moßt du manfft es örndlic purren . “

Jan - Bänd.

D hadde Moder doch män ſwiegen,

„Se hät all erſt de Swiepe kriegen ! “

Dat lachden all de annern recht,

Se hävvt ſic düt und bat noch jäggt,

Aut dat de Fochtib all recht bou ,

Up Uphoffs Diäle ſien ſoul !

Se hävdt noch üöwerleggd un daohn,

Dann find je ali nao Huſ hän gaohn.

39. Landmanns Leed.

Muorgens wenn de Hahn män kraiht,

Landmann ut den Bedde klaiht,

Gaiht ſo faorts un ſaorgt fört Veh,

Dann för fiď erſt ſuorget he,

Landmann, Landmann weet et wull,

Daobi wärd de Schüren vull.

þa ! un kümp de Sunne dann,

Spannt he fine fiärbe an .
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Tređt bi ſchönen Füegelſanf,

Met den Plog den kamp entlant,

Plögt he flitig , weet he wul ,

Wärd de Schüren düftig vul.

Ei wu't Föärken like wäd,

Ei mu fchind de Sunne nett,

Un wat hät de Pip Toback

För en allerwelſen Schmack.

Luſt un Flit verdriägt fick wul,

Flit mäd em de Schüren vul.

Tređt he nu de Piär in'n Stal ,

Rüd he Moders Pöttken all,

Erſte dankt he Guod den þär,

Un dann gaiht't der üöwer hiär,

Kräfte frigg he nu es bul,

Und Rraft mädt de Schüren vull.

D nu gaiht he, gaiht he gau,

Legg fick jachte lück upt Strau,

Un boll wärd he wier ganz friſt,

Gaiht wier achter'n Plog ſo riſk.

Flitig , flitig weet he pull.

Dat mäck em de Schüren vull.

1

Aobends gaiht't nao Bedd üm Acht,

Dwu ligg he dann ſo facht,

Tidig nett nao'n Bedde gaohn,

Tidig nett wier uppe ſtaohn.

D ! förwahr, he weet et pull !

Dat mäc em be Schüren vull.
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60. D Brandewin.

wach der Melodie : „D Dannebaum , o Dannebanm , wu

grön ſind dine Twige.")

D Brandewin, o Erandewin !

Bift manche Ehefrau tor Pin !

Gifft int Hus Krafailerie,

Gaiht be bi de Pulle bi ;

Un Brandewin, un Brandewin,

De fänk dann an to ſlaohn !

O Brandewin, o Brandewin !

Du faſt all fal de Aorjack ſin ,

Dat eener moff von Hof un Grund,

Wil he met di ſtonn in den Bund ;

D Brandewin, o Brandewin,

Rittft een'n den Rock von'n Lime !

D Brandewin, o Brandewin !

Wat ſägg din Bror von Vader Rhin,

De mäck zwaor auk wull Snakerie,

Wän doch ſo kine Prüglerie ;

D Brandewin , o Brandewin !

Du biſt en grauten Sünder.

D Brandewin, o Brandewin !

Dat Menſkenblob wät heet nog fin,

Giff doch de Prudlerie der an,

Wil et män als verdiärwen kann ;

Brandewin , o Brandewin ,

Berbrödre bi met Water !
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61. An den Spieler.

(Melodie: ,,Schier dreißig Fahre biſt du alt." )

De Düwel hät de Raten makt

Un alle Spielerie,

De Nacht in Dag verfären ,

Sid ümfin Wiärk nich ſchiären ,

Dao wärd man arm derbi .

Un ſpielſt du auk wul es met Glüď ,

't iſt doch din Unglück män,

Löfi't bu't an Arbaid ſchiälen ,

Moſt bu't an Raorn verſpiälen,

Kriggſt nicks nao'n Balken hän !

Un wat auk Frau un Kind verdaint

To puſ' in juren Sweet,

Wat helpet all ähr Plaogen ?

Mäckſt du, din Glück to waogen,

Di an den Spielbiſe breet.

Spielſt du de Piärde von den Plog,

De Röhe ut den Stal,

Well fall dat Land bann bauen ?

Wat melket dann de Frauen ?

Dat Wiärk fümp in Verfall.

Du ſpielſt den Rock di von dat Liw,

De Schute ut de Hand ;

Un du kannſt allerwiägen

Doch von den Wind nich liäven !

Up Ürden gifft fin Land.
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Drüm raod ick bi, ick main et gued,

Holl di bi Piär un Plog ;

Si flitig allerwiägen ,

Dann häſt du Gottes Siägen,

Un bat iſ alls genog.

Dat Beer.

(Melodie: „ Sier fit' ich auf Maſen ."

: , : Hier ſitt wi, hier ſitt wi

Bi't ſchümende Beer ! " : , :

: , : Nu will wi es fingen , :, :

Dat Singen , dat Singen , bat mäd uff Pläſeer.

: , : De Giäſte, de Giäſte

Wie hädvt fe verbaut, :,:

: , : Mi hävvet je buorffen , : , :

De Wärd dann , be Wärd bann , häoo't Beer

ber ut braut.

: , : Nu brink wi, nu drink wi

Den ſmackligen Saft, : ;:

: , : Denn mäötig genuoten , : , :

Dann mäck he uſi kriegel, dann giff be uff Araft.

:, : Un ſaih wi wir Gäſte,

Mi doht't met Pläſeer, : , :

: , : Wi will't ſe behiägen , : , :

Je biäter de Gäſte, je biäter bat Beer,

11
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63. Dat befte Liäwen .

(Melodie: „ Ein freies Leben führen wir ." )

Dat beſte Liäwen hävde wi,

Mütt't wi uff auk wull quiälen ,

In frier Luft dao arbeið wi,

Weg met de Fiäderfurerie,

De Luft draff uff niche fehiälen !

Well immer in de Stuovens ſind,

Zwaor Menſken ſind, doch halve;

Waiht ähr män an en ſcharpen Wind,

Dann wärd ſe faortens lamm un blind,

Verſtriket Bött pul Salve !

Mat fraoge wi nao Riägen wull,

Un ſo aut uſſe Blagen ?

Hävd wi män düftge Schürteln pull,

Et gäiht der immer in es dull,

Wi hävdt en gueden Magen .

Un wenn et dann ſo Zobend wäd,

un brukt fin Menſt to waigen ;

Well män en gueb Gewieten häb,

Sin Miärk bann söht recht flitig nett,

De flöpp troß Mügg' un Flaigen.
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64. Jagdleed.

(Melodie: Auf, auf, zum fröhlichen Jagen . )

Aloh, Aloh wie jaget,

Laot män de Piär in'n Stal,

Un wat auk Vader klaget,

Se boht et jä nu al .

3đ wil em hüt wat flaiten,

Fc plög hüt nich, ne, ne !

©e Dafe mitt mi faiten,

Dat Mos dat friätet ſe !

De Städtſken könnt nu jagen

De Flaigen an de Wand,

Wi frigt ſe bi den Kragen ,

Rummt ſe uſſ up dat Land.

Alloh män ſtur geladen ,

Erft Pulver un bann Bli,

De Baſen doht män Schaden ,

Un daorüm jage wi.

Krig Sultan von de Rieben ,

De fall nu Jagdhund ſin ,

Hädd lange nog dran lieden ;

Þe ſall nu ut de Pin !

Hävy de en Haſen padet,

Lött he en nich wir loſ ;

Wao ſine Diän hän hacket,

Dao wäff nich es mehr Moos.

11
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Uloh nu langs de Kämpe,

Gaoh bao un id gaoh hier,

Niem erſt een'n up de Lämpe,

Dann ſchütt fick biäter'n Dier.

De Söhner es id maine,

Liggt auk män an den Grund,

Se fit't nicht up be Bäume,

Ulloh föran den Hund !

n „ Ne, ne,

Wach to ! - de Höhner, Junge !

„ Schait doch ! biſt du dann blind ?

ſchon' bine Tunge !

» „ Se waor'n mi to geſwind !" "

„ Mirroh ! de Baſe ſpringet,

Nu Tchait doch, Ichait doch du !

„Nu ſchait boch, bat et klinget ! "

.. ,,'t Gewiär ſtaiht noch in Nuh !

„Wat flaigen will, bat flaige,

Wat Laupen will bat laup,

„So'n Schüet iff all to laige,

So'n Þaſ rullt es en Rnaup.

Män laot he ſitten bliwen,

,, Dann fümp he laige an ,

„Dann will ich em wul krigen,

„Daoför ſin id de Mann.

„ Ulloh: de Sunn iff under,

Nao suſ' , nao Huſ hän to !

„Bieg up un Hieg herunder,

,, Man ſtüött't jä es 'ne Kon ,

„Jd will di naigſt wat flaiten ,
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„Wat hävo'k en grülgen Smacht,

,, De Düvel hal dat Schaiten ,

De Düvel hal de Jagd ! “

63. Katuffel Leeb.

Katuffel, Katuffel, wat biſt du doch raor,

En Zider krig si in se Make,

Et ſind nu all wull üöwer draihunbert Jaohr,

Dao bragg di uſi met Vader Drake,

Dat waſ noch en Mann,

Dao benft män es an ,

En Jider be ehr' em ſo vull es he fann !

Gerőtt de Ratuffel, watt hävd wi för Naub ?

Dann hävp wi jä buſend Gerichte !

Ratuffelmiäl ſchict fid ganz prächtig to Braub ,

Se foaken met Water gaiht lichte.

Met Buotter und Solt,

Met Eiſig auk kolo,

Ratuffel, Katuffel biſt mehr wärd es Gold.

Well ifſ, de Ratuffel-Pannkoken nich magg ?

Den möcht' ich doch gärne es ſaihen ,

So viel be ſmaroßet ſo Dag hän up Dag,

wenn ſe en rufen män daihen,

Se laiten förwaohr

För'n Stücsken ſo raor

Dat beſte Stück Tate , wat hän ſtaohn , bat's

flaor.



166

Bi jidet Gemöf? mott Ratuffel met bi,

Dat je rechten Smad berat make,

D wüßt iď dat Graff män, ick ilde mi,

Dat Graff main id von Vader Drake,

En Steen freg et dann,

Dat Schrievens ber an :

„ Þier ligg he , de graute Ratuffelen - Mann ! "

Aſchenborff'idhe Buchdruderei in Pünfter.
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fü ö rwoa rd.

Min erſte Böfsken iſt bekannt,

pier is baoto be tpebbe 93anh,

Auf viel tum Lachen drin, dücht mi,

It hävv'et waogt, wat is derbi ?

3k laot ' et under Lüde gaohn,

'tfall manchereen noch wull verſtaohn.

De alle ut Weſtfaolenland,

De met de Spraoke ſind bekannt,

De begripet ganz gewiß,

Dat ſe an't Hiärt mi waſſen is.

Ft jaih et an met Þiärteleed,

Dat fat en Mönſtersk Sind nich weet,

Wu man dao nömet düt un dat

Gemödlik weg up Mönſtersk Platt,

Bedrövt is et, dat üöwerall

De Spraofe fümp ganz in Verfall.

Se fusket frümde Wöörde drin,

Solk Küren hävv jä gar fin Sinn ;

An Wöärde faihlt et nich fürwaohr

De ſind in Blattdüft wiff nich raor.

Un dat is doch auf ganz gewiß,

1 *
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Dat ſe nett an to häören is.

Doch laot ſe Radebraken goahn,

Noch mänchereen wärd mi verſtoahn.

Un daoruphen baid ' ik auch wier

De Lüd' en plattdüft Bötsken hier,

Off et wat dögg, dat müt't ji ſaihn,

Dat Blattdütſt drin is minnſtens rain ;

Un wenn nao ſo viel Faohren dann

Kin Menſk mehr plattdütſk füren kann,

Dann finnt vielleicht fik noch düt Bok,

Wao eener wärd ſo viel ut flok,

Dat he kann jäggen : Düt un dat

Dat hedde ſo upp Mönſtersk Platt.



1. Magenpriädigd.

De Magen.

la Menſfenfind ! dat ſägg it di,

Du berlangſt oft viel to viel von mi ;

Ft daine di fo viel ik kann,

Män pad mi nich to düftig an ,

Main' men nich in dinen Sinn,

Dat il ene Dranktunn finn !

Daoh' alles mi to ſiner Tid,

Dann arbeid' if aut recht met Flit.

Män fak tom Fröhſtück, Maorns all,

Is et nich felden wull de Fall,

Dat it Beer un Brandewin,

Wöäſt' un wat der ſüß mag fin ,

Dat ik dat al verpußen mott;

Moarns dann gach bie'n Raffepott,

Drink Miälfe, Water, iäte Braud,

Dann brengſt du mi in fine Naud.

Un dann laup för de fätenſtund

Nich alle Fuſelhüſer rund,

It mott verbriänen nao un nao ,

Un möär't es Schobliäder ſo taoh .
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Nu fümmſt du Middags an den Diff,

Dann is de Appetit nich friſt,

Dann kann ich nich , es ik wul ſau,

Du wäſt verdraitlif, ichimpft met all ; -

De Frau, de ſif ſo plaoget hät,

Un koaket hät ſo ſmaklik nett,

Mott ſchühen all, fümmſt du der an,

Un it, it daob doch wat if fann.

Wann it nu giegen Alobend main '

Jl hävd dat Untüg alle klain,

Dann gaihſt du wieder up den Padd,

Un mäckſt mi dann ſo grühlik natt,

Jüſt es wann't ne Tunne wör ;

Kümmſt ſtrunkelnd dör de Straoten dör

Wenn annre küd ' von'n Bedd up ſtaoht

Un all nett in de Riärke gaoht,

Nu gaihſt du erſt nao Bedd ' mett mi,

Nu knip ik di un quiäle di,

Wil if et mott, du wehr'ge Gaſt!

Löff't mi jä fine Ruh' un Raſt!

Un dat gläuw' ! dat it't nich wiähren kann,

Dat mi de friäft noch es frätt an ,

Sie et nu fröher oder later !

Gifffit du mi ſo viel glainig Water.

De Stroatte.

Här Collega du bäſt recht!

Mak dat Menſkenkind män frecht.

Denn de Fall de fümp toleſt,

Dat wenn du auf de Araft noch häft,

It doch nich mehr ſpederen kann !

Menſfenkind ! o hör ' mi an !
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Ale jät- un Drinkerie

De mott quetten fik dör mi,

Un nimp man mi nu gued in Acht

Dann gaiht dat immer ſmöd un acht,

Män bliffſt du dao nu immer bi,

Un ſpölſt met glainig Water mi,

Dann wäre ik ſo nao un niao

Ganz unnüſel hard un taoh !

Fäten glitt nich mehr Sör mi

Auf nich es mehr Drinkerie,

Un du moſſt verhüngern dann ,

Wil ik nich mehr ſluken fann !

Beide.

Daorüm Menſf ! folg ' uſſen Raod

Niein' för allen em nich quaod,

Daohe nu, wat wi di fäggt,

Un wi wär't ſo bol nich ſlecht.

2. De närr'ſke Snieder .

is es fo'n närr’ſken Snieder weſt,

De gonk der immer praolen :

...3c finn dörut ganz biebelfeſt

,,Mehr es ji all' to maolen !

,, F« mögg de Geiſtlifen es ſaihn,

De mi in't disputeren ,

,, De Waoge öäv'rall hollen daih'n ;

,, Et föll mi amüjeren ,
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Wenn ick doch den Paſtor es könn

lück up den Tand up föhlen

,, Fd wull, wenn be auf viel verſtönn,

Em bol ſien Möbhfen föhlen ."

i
So reſonerde he, un fwaor

Am merſten in de Kneipeni,

Un ſaop daobi, waſj't flom off klaor,

Binao'n ful Ralverſaipen .

De andern Gäſte waoren't ſatt,

Den Braolhans dao to höären ,

Se ſaggen , dat dat Tiärgefatt

Se längſt all möde wäören .

Se gongen un verteli'den dat,

Wat al de Snieder wüßte,

Den þär'n Baſtor, de't Tidungsblatt

To liäſen hadde jüſte.

Un dat he jäggt hädd ', he wull gärn'

Es 'n Dispüt verſöfen,

He wüßte wul, dat he den Härn

Könn grülick underdöfen .

,,do wat, ao wat ! " (iagg dao de øär)

,, Laot mi den Rärl von'n Liewe!"

.. ,, Dann rao't de Rärl alle Dage mehr !"

,, Dann laot he fumm'n üm fiewe!"

üm flew Uhr quamm de Snieder an,

De Här de gneſd' verſtoalen ;

Froggd’ : „ Sinn ji de gelährte Mann ?

,, fitt up hehte Roalen !"
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Dann gaoht es ſitten , fangt es an !

... Fk wil min Glüc verſöfen,

,, Wid ſaihn, off Fi dann ſind de Mann,

,, De mi kann underdöken . “

,,,,0 Här Paſtor ! Beſchaidenhait,

De zieret auf den Snieder !

1., Fang'n Se doch an ! un daun -- dann gaiht,

11, Dat Ding von fölvſt ſo wieder ! " ..

,, Nu, wenn't nich anders fien fann,

...Dann wil wi't baobi laoten !

,, Dann ſlaot es up, ſo boawen an

,, Dao hävd wi't jä al faoten !

Nu liär't es hadde, wat dao ſtaiht !"

De Brille up de Niäſen

Font, wul lück met Verliägenheit,

De Snieder an to liäſen :

Es ſtand der Engel unſer's Herrn

Mit einem Fuße lange

„ Auf Sonn'aufgang, mit ander'm fern

,, Auf Sonnenuntergange !"

,,,Hol't ! wenn de Engel hadd' den Stand

(So raip de Paſtor hadde)

Weeſt Du denn wu viel Fäle Wand

.. ,, To n' Butſ he naidig hadde? "

De Snieder, de gelährte Mann,

Þe wußt nich, ichoaw de Brille,

Reet den Baſtor, dann't Bok es an ,

He waff ganz müstenſtille.
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Bah !Dat weeft nich es ? Du Fuſfer ?

,, ,, Mädtft't eg’ne Þandwiärk Schande,

...,Un wuſſt in minet fuffen ? ja !

Biſt Du auk bi Verſtande ?

,,, Gaoh' erſt un miät de Buffe an,

,, ,, Dao häſt nog met to wehren !

,Un dann fumm wier, du kloke Mann !

... Dann will wi disputeren !"

3. Well in Glück nich wet de Maot

Slik dat Unglück in de Paot.

Well Glück hävd in de Weld ,

De verdaint auk hännig Geld,

So gont't auf Tüens und fine Frau

Se quammen wull to Gelde gau,

Män wu't dann meerſtens is de Fall,

De Haugmods - Düwel reed ſe all,

De Frau un Döchter, auk de Mann,

Se hong'n fik all'rhand Klüngeln an,

Un pußig waſî et an to ſaihn

Wu ſe fit dao in hävven daihn ,

Denn is auf ener noch jo fin ,

Et wärd nich ſwaor to ſaihen ſin

(Tum minnſten mäck et kine faſt),

Off he auf in de Plueden paſſt,

Nett jo es en Kirſelink

Nidh paſſet in en goldnen Rinf.
-
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Twe Döchter, Wichter flink un gau ,

padden Tüens un fine Frau,

De Därnens pocken wull met an

Tu'm allerminnſten fröher dann,

Un Mitthin de fid füftain Faohr,

Bi ähre Eldern Denſtmago waor

De nommde je von Du , un Rehn un Grait'

So es fit dat von fölvſt verſtaiht.

Män es je waorn ſo fiſtenfin ,

Dao droff dat auk nich inehr ſo ſin ,

Dao droffen ſik de Därns fum weggen

Un Mitthin ' moß von Fräulein jäggen ;

Jau de Aolle un de Frau

De hollen daorup ganz genau.

Ja, lachet hävv icf eenmaol doch ,

Un wenn't dran denke, lach' ich noch ,

Dat was, es düſſe baiden Wichter

Ut Angſt för de Geſichter,

Tum erſten Maol ( et lait un egen)

Sied'ne Sunnenſchiärmfes freegen.

Nu gonk dat immer : ,, Vader ſagg ,

Woher die Sunn' wohl ſcheinen mag ! "

.. , Jegt halte ihn du dumme Wicht,

Ganz faſte vor's Geſicht !"

.. 3a averſt jeßt brennt mir die Sonn'

Die Weisheit von die Hände von . "

.. ,,Du Rena ! mußt ihn anders paden,

Sonſt brennt die Sunn' dir auf den Nacken !"

..Jeßt averſt Vader ſtecht ſie mir

In das linke Auge hier !"

Dann nimm ihn etwas riſker up,

So, ſo - nich mit ſo'n Schupp !



12

. Margret bör ' dich beſſer auf,

Du ſchlörſt den Dreck ja all zu Hauf !

,, Vader ſagg ! kannſt du's wohl ſehn,

Was ich mir kann ſchon fürnaihm drehn ? "

fa ich ſeh ' es mit Plaſir

Das gefalt abſunders mir !"

So drewen je de Aperie

Un met all de Narrerie

Wurd nao en'ge Faohr

Dat Sprüefwaord widder waobr ;

Well in Glück nich weet de Maot

Slid dat Unglück in de Baot.

De ſiednen Kleeder ſind all weg

De Wichter ſind nich mehr ſo frech,

Un wenn der nu män Rötters quaiment,

Wu gärn je de to Männer naimen !

4. Op de Lur.

De baſe ſatt bi't Moos,

De Bur ſtonn an de Schür;

He legd ' den Püfter an,

De Püſter gaff fin Für.

De Haſ ' ſatt, wo he ſatt,

De Bur ſpannd' widder an

Dao gont de Schüet der ut,

An'n Grunde lagg de Mann,

De Haſe waſî noch fred.

De Bur hadd ' in de Hand,
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So hadd ' de Flinte ſtodd,

En diden Kuſentand .

Dao hadde an de Fagd

Þe fine Lüſten bodd,

He lait den Büſter ftaohn

Un holi fil bi deu Bott,

Un kaude he'n Stück Fleſt,

Dat jüſte waor lück hatt,

Dacht' he wier an den Þaſ,

De in dat Moos in fatt.

5. De kranke Bur.

Up 'n Bedde lag de Bur

Sölvſt dat 3äten ward em ſur,

Mieke laip Dör ut, Dör in ,

Al's to maken em nao'n Sinn :

,, To Giard ! Þaverſliem is hier !

Fät doch es en Bietken wier !

Un hier, en Twieback ! To Giard to !

Nu iät doch wat, nu fie nich fo !"

11 , Weg met al de Papperie,

Dat iſi alle nir för mi !

ik mott, dat kann 't di män jäggen,

Stur wat in de Rinfſten hävven !

Swinefleſt un Brandewin,

Dat jall mi wull biäter fin !"

,, Kür nich von Brandewin un Speck!

Du aotle Kärl biſt jä en Geck !
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Frättſt du Gift, off frättſt du dat,

Dat iſ alle een Pott natt !

Dob ' nu, es en vernünft'gen Mann ;

Aha ! dao fümp de Doctor an !"

Fa, wu gaiht't den Bazient ? " .

Met mi iff't bolle an en End !"

Ao wat! in all to fuorte Tid

Wärd juhe Frau in noch nich quit !".

Et glöww kin Menſt, 'tiff waohr und wiſſ ',

Wu griäfig un wu twiäs he iff,

Den Hawerſliem will he nich drinken ,

Mettwuorſt frait he gäru un Schinken !"

Dat ſägg ik ju nu hier met an,

Dat dao nir von wären kann,

Un'n hißiget Gedränk iff Gift,

Wat boli ju in de Ärde drifft !

De Bur, de all fin Riäwen ſatt

Beer un Fueſel hadde hat,

Glurd' den Doctor mächtig an

Un ſagg ! ... Wat ik ju fäggen kann !

Dat beſwiäre ick !

Min liäwen waor ik noch nich dick

In Dränke, de der hißig waoren,

Män ſtur wuli es in faolden Klaoren !"

6. De Docter un de Bur.

,,Süh ! Docter, biſt de Franken rund ? "

wu gaiht't ? biſt noch geſund ? " "
fa- wou !
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So freed es eener ſien fann !"

,Wu gaiht't juh ? Frau un finner dann ? " "

Gued ! män Dörken gaiht 't es uſſe Schnell;

De waſſet baid ' to ſtrainm in't Fell !"

,, Ja! Dörfen wärd gewöltig dick,

Un doch hävv je fo viel Geſchic !"

,, Ja woll ! de Därn ' is fraol un gau "

.. ,, Et wärd noch es 'ne guedde Frau !

it waohr , is Dörfen nu an't Frien ? " .

Well ſali dann wull de Frier ſien ? "

Man ſägg von Fans ja ganz gewiß !"

Well! den Lünink, dao he is ?

Ne ! Docter, dao is nir von met,

Þe is to mager, ſe to fett.

Wat giff't denn füff ſind viele krant? "

... Ja , ja ! --- dat gaiht Soad Dank , Goad

Dank !

Um das füfte Hus gewiſſ

Febris remittens iſſ,

Un dann fäggt man all hän un wier

De Disenteria wäör hier."

,, Ao watt ! nu für doch kin Ratin !

Disen- wat fall dat ſien ? "

Dat is de Rur verſtaoh ji wul,

Es Chol'ra morbus , nett ſo duu !" "

,, De holl uji Goad de øär von Liwe!

Amen ! ja nu iff et fiwe,

Nu mott'k noch putken wat ik kann ,

Süfi fumm't min Wiärk van Dag' nich an !" "

,, Þa, ha , ha ! dann laup män to !"

Swaore Naud !" 11

,, Wat flöfft du ſo ? "



16

1,3k wünnre mi min Allerbeſt,

Dat du jo ſchöne Tiäne bäſt.

Sägg es ! föhr mi drai Fohr Meſt,

Fk treck ſe all ut, de du häſt,

Un niäm der noch fin Bennink för !"

Quadfalver! make di der dör,

Mat' di män hännig ut de Siet'

Süß biſt dien'n rauden Snüffel quiet

Du ſaff't es faihen Doctorsmann !

Wat’t met de Tiäne bieten kann !

Piädegeſpräk.

De Wind, de fuſde met Gewold

Et ſchniede, et waſî grühlick fold ,

För'n Wärdshues an de Landſtraot ſtonn.

En Biärd, dat knapp mehr wieder konn

Met ſine ſwaore Kaor,

De fuller Steene waor.

De Fohrmann waff in't Hus un drunf.

En Bärdfen, ſchön, auf flint un junt,

Verpuckt in'n Lürfen es en Kind,

Nett ſchüßet giegen Schnee un Wind,

Stonn dicht derbi faſt an en Paol,

Et waff ſo glatt, jüſt es en Aol.

Et tömmd ’ fik recht; dat junge Piärd :

Et flaog ganz ſtrunzig mett den Stiärd :

,,Wu is't mett di , du aolle Bload ?

Mi dücht, du biſt nich gued to Fot !"

Fau ! häddſt du mine faobr'

Un ſtönnſt hier in de ſwaore Saor,
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..po, ho !

Un freegſt ſo ſlechte Friäterie

Bi al de graute Plaogerie

O ! Kiekindeweld, dat gläuwe mi,

Met dinen Stolt wäört boll förbi ! " "

wenn man von Race is

Gaiht 't auk in'n Roller nich ſo miß ."

11 , , So, menft du dat ? du Haſſebaß !

Weſt du wohiär min Vader waſî ?

Arabien , is di dat bekannt ?

Min Moder waſî ut Ungerland ;

Es ik noch junk waſî, gläuwe mi,

Hädd ik nich tusket es met di !

Ik hävd ut Marmeltröäge friäten,

En Herzog hät all up ini fiäten ,

Dao ſmet'f den Herzog in den Sand,

Dao quamm ik faorts in Judenhand,

Von dao freeg mi en Generaol,

Dao gonk't oft ilig , Donner noch’n maol !

In'n Krieg recht in den Kuegelriägen

Hävv ik em mehre Maole driägen,

Un up Baraod , ſo viel ik wed,

Waff ik et , den de Här män reed.

Män Schönhait de vergaih't,

Dat is en Dink, dat fik verſtaiht,

yf moſſ boll met den Rutſkewagen

Dör alle Straoten jagen,

Un fak in Wind un Riägen ſtaohn,

Män dat kann all bi Haver gaohn .

Kümp man erſt von den Rutſfewagen,

Givv't nich viel Haver mehr to gnagen,

Dann mott man trecken wat man kann,

Smadhaver givv et merſtens dann.

2
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O gläuwe mi ! Riefindemeld !

H hävv de Waohrheit die vertelt.

Un laot di dat 'ne Lähre ſin :

Biſt du auk noch ſo glatt un fin,

Dat Aoller ehre jieder Tid,

Dat glatte Fell wäſt bolle quit !"

8. Dat driftige Middel.

Et 'waff der es för viele Faohr

En Buersmann , de waſî lück daor.

En Fraumenſk hadd be ut de Stadt,

Wo'n aislik dullen kopp up ſatt,

Dat waſî en lieden för den Mann ;

Þe dachte fak , wu fang’t dat an ?

Bes endliks foll't em in , un faot

Gonk he nao'n Docter , frogg üm Raod.

De trock de Schuldern : ,, Raive Mann !

Daoför man nir verſchriwen kann !"

Þe trock de Aohren bi den Kopp

Un ſett'de wieder ſinen Stock:

He wull in de App'theke gaohn.

Þe dacht', ſe möggen't dao verſtaohn:

„ Här Quacjalwer !" ſo fonk he an,

Is nir , wat he mi giewen kann

Giegen Dullkopp ? Denn min Wim

Dat hävv den Düwel fölbſt in't Lim !"

De App'theker aover dacht :

Quadſalwer hävv he to die ſaggt,
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Dat blivv den Rärl nich ungeſchaoren !

Un haud ' em draie an de Aohren .

Dat is der gud för !" " jagg he ' dann,

Un de Buer : „ Jt dank ju Mann ! "

He gaff nao pus fit up de Föte,

Sin Wiw dat quamm em in de Möte

Un raoſde faorts , mof grant Beſchrai;

Þe gaff ähr ene von de drai :

Dat Wiw wuſſt gar nich wat ähr waſſ,

Dat folde fe , 'twaſî em fint Spaff.

„ Matjo !" ſo font ſe an to füren ,

, laot mi jä wull anners ſtüren,

Du brut'ſt nich faorts ſo tojf to fiägen ,

Wie könnt us anners wul verdriägen !"

Un holpen hadd't, vou Tid an , jau !

Waor ſe ne ganze guedde Frau .

De Bur mok ſik wier up den Badd

Gonk nao'n App'theker in de Stadt :

Här Quacjalwer , it danke em,

Min Wiw hävv nu ne annre Stemm,

Nich köppſk is ſe , full Ardigfait ;

Wat is nu mine Schüldigkait ?

Tain Groffen jiede !" " un ſo faot

•ħadd all de Bur dat Geld, paraot.

,, Hier hävv he för de eene wat,

De annern hävy't nichnaidig hat,

õier ſind ſe wier ! " nu fiägd' de Bur

Em tweemaol an den Ropp recht ſtur,

So dat de øär auk all ſo bol

So lank he waff nao'n Grunde fou.

2 *
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9. De kloke Jann.

Fann! ſagg Giärd,

Du häſt doch fin Soldaoten -Hiärt,

Es de erſte Ruegel quamm

Gaffſt du di ant laupen an !"

...Fa !" " jag Fann , ,,,man liäwt doch nich to

lange ;

Du fattft hier gud , haddſt nix kin Naud,

Biäter is't , ſe ſägget Fan is bange,

Es dat ſe fägget: Fann is daud !"

10. De niee Börgemeeſter.

In en Städtfen ſo und ſo

Gonk et es recht wehrig to,

Denn en Börgemeſter ſoll

Wählet wären aújoboli.

Börgermeſter , dat is wiſſ,

Dat dat mäncher gärne is,

Un ſo wees fik in de Tied

Fieder von de beſte Siet.

Ardig ward de Groavejaon,

Saog he Lüd ’ von wieden gaoh'n

Sagg he ähr all Tied von’n Dag ’ ;

Un de Githal: Piele lagg

In dat Fenſter ganze Baoſen,

Was in ſine Taſt' to kradſen ,

Wenn der quammen ame Lüde,

De he füff von fern al drühde;
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Kienen lait he hüte gaohn,

Dat hadd ’ he noch nümmer daohn.

Un de dide Wärd, Hans Aol,

Repareerde up en Maol

För ſin Geld an ſine Baot

Ganz un gar de aolle Straot.

Fa de Lüd ’ probeerden't all?

Dat je warden nao Gefall;

Un de Wiwer , aou'un junge,

Waffen flitig met de Tunge,

Düſſen haoben ſe herför,

Un den trocken je der dör.

Män dat daih alle nix to Bate,

Se freegen all 'ne Appeltate,

Börgermeſter ward appat

Ener ut 'ne ann're Stadt,

De verſpraot to ann're Safen ,

Dat he könn auk Wiäder maken.

Un es in Amte was de Held,

Dao quamm dat Volt ut Stadt un Feld

Un verlangd ’, dat allſobolli

He dat Wiäder maken ſoll.

,, Gud !" ſagg de Här kummt alle män

Van Middag nao de Brügge hän !"

Un Naomiddags was't dao ſo full

Von all'hand Lüt ', et was to dull.

De Börgemeſter quamm heran,

Et was en ſtrammen , ſtäöd'gen Mann,

He ſetted' fik in Boſitur

Un frogg den erſten beſten Bnr :

Sägg Melcherd ! oder du , off du !

Wann wünſt' ji anner Wiäder nu ?
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Un wat för Wiäder wünſke ji ? "

De Schulte ſagg: ,, lück Wiärm , dügg mi!" "

De Lährer : „ Ne riägnen ſallt,

Es wann de Wolken 'runner faut ! "

Þe dacht' allwiel in ſinen Sinn,

Dann fölt mien aolle Hus wiff' in !

Un den Profit hävd it derbi,

Dann baut de Buren mi en nie !

De Schulte , de dicht bi em ſtonu,

De'n tährer gar nich liden tonn,

Ward es en Schruthahn dull un raud,

Un ſchraide: „ Wiärme! ſo benaud

Sallt wären ,

Dat ſe ſmetet es de Bären !"

Un wu et nu ſo quamm,

De baiden ſmoll de Kamm ,

Se waorn de erſten ut den Tropp,

De fik freegen bi den Kopp ;

Un dat blew lang nich bi de Baar,

De wullen bott , de wulen har,

So ward ut Wiädermaferie

Augemaine Brüeglerie.

Un de Wimer o !

Es de nu quammen noch der to !

De eene , de wull Sunnenſchin,

Graute Wöſte ſoll der fin ;

De ann're hadde plantet hat,

De wult Riägen , minnſtens wat,

Genaog, bi Babels Thaorn

Ronnt nich duller gaohn ! -

Se ſlangen üm fit rain es dull,

Dat herunder ſtaof de Wul ;
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Int Water fotlen auk genog ;

O ! wu ſit dat dör'n ene ſlog ! —

Wat hadd’ nu de Börg'meſter daohn ?

0 ! - de was längſt nao puſe gaohn,

De drunk Raffe met Gemad

Un ſmaifede 'ne Bip Tobact.

Þe ſchickede de Polizei,

De ähre Schüldigkeit auf daih .

Un wat dat Wiäder anbelangt,

So is fin Menſt , de mehr verlangt,

Dat he dat Wiäder maken jall ;

So es et fümp , ſo niemt ſe't all.

11. De Spajeergang.

De Pipen baide recht in'n Damp

Gonk Hiärm un Giärd von Kamp to Namp:

„ Ik gläuw', dat et gud Wiäder wäd ;

Süh wat de Wait nu prächtig lät!"

• „ Fau “ . jagg Giärd , ..,,dat’s ſtäödig

Raorn,

Dat Wiäder föllnu ümme ſlaon ? "

ſagg þiärın — , mi dücht et jo,

De brunen Sniggen , fit män to !

De fliepet nu fin Ärde mehr,

Un dann wäd't immer ganz gued Wiär. "

..,, do wel dao au an gläuwen fann ! " "

„ Jau ! dao kannſt du faſt up an !

Un de Baov hävv nich mehr ſchrait,

De panen aower grühlif fraiht! "

fau “
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.., Mike, Mike!

Gjärd aower jagg : ,,, Wat 't fäggen fann,

Dat p’rometer it ant Stiegen an !" "

Ao wat ! - dao ſwig män ganz von ſtill,

Dat Söht jä raine , wat et wil ! -

Gued Wtäder wäd't , un dat gelt düffe Pipe,

Giſtern hävv et drommt de dicke Mike !"

hän un hiär ;

Man häört jä nix es Mike mehr !

Gued Wiär ? Gott giew et män,

Et ſapket nu al vertain Dag ſo hän !

Nu füh ! - wu ſchön dat Flaff dao lät !" ..

3 ſett' min Biep ’, de Mike hät – !"

,,,, All widder Mit' — de Donner hal !

So nu laup den Baum der dal !

Ik gläuw ' di gaiht't es uſſe Hans,

Rollersk biſt du dörhän ganz!" ...

Ao ! wat is dat nu för'n Nüren ! ".

Fau Kärl du biſt ant Slüren ;

Mäkſt immer nu fo'n Kalvsgeſicht,

Un drinfen döhſt du es en Wicht !"

Se gongen , Hiärm fet ut de Sit,

He ward för't erſt fin Wäördken quit.

Þe gont , un wao en Blömken ſtonn

Dao plücks' he't von den Grunde von

Un drückt ' et ſtille an ſin Hiärt.

Ei wat is dat nu wier ?" ſagg Giärd.

Wu ſo ? wu denn ? ao !"

,, Biſt du verrückt ? wat daihſt du dao ?

Du biſt en dummen Baos,

En rechten Narrenklaos !

Wel melfet dao ? fik dao hän! fike !"

,, Der Donner ſlao ! jau dat is Mike !"

-

ao ,
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Un he troc dat Wams torecht,

De Halsdok ſatt em auf to ſlecht,

Stoak in de Taſt de Pipe

Un gängelde nao Mike.

Guden Nobend Mike !

Süh ! de Roh is bolle life ! "

m. , De hävv fik gud nich waohr ?"

Fau dat hävv ſe ſtump ganz raor !

Wat fannſt du dao met ferdig wären !"

Wat man nich kann , dat mott man lähren .

Dat is ſo ! häm ! et wäd

Nu Aobends all recht nett ! "

,, AU ? et is jä Midde Funi boll !" ..

Fa Midde Juni ja wol , ja woll !

Et is hier aower ſo nett hier!"

Bis du gärne bi de Dier ? " .

aower ſo ähäm ! fo

Maind' it't nich de Roh "

,,,, De Roh is bolle like ! " !

verſtaoh mi recht, du Mike!

Wao du biſt , dao geföllt mi't fo !"

. , Ao Fung'! nu gach doch to ! " **

,, Ne 'tis appatten mi bedacht,

Min Moder hävv erſt d’räöwer lacht,

Antleſt' dao hävv ſe aower jagt"

Un nu entſtonn 'ne Grämſterie

Mike melkede förbi.

,, Se hävv ſaggt: dat it wenn di't geföll

Di män en Mülfen giewen föu . "

Un Hand in Hand , fo ſtonnen baide

Midden in de gröne Waide,

De Maone quamm

fau !
1 )

,, Ne !
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Un keek ſe baide an,

De Köhe laggen dao un hier,

Un fauden wier,

De fel ſchraide nao den Stall,

Un Giärd feet to , lagg achtern Wall,

Dao gaff't en Mülfen ſo unfo,

Un ſin þiärt kreeg ſe derto.

Un nao'n faobr , off ſo ,

Hadd'. Mike ähre egne Koh .

12. De Luftballon .

De Buer lagg up de Niedendör :

,, Der Duſend jau ! --- nu tit es Clör,

Wat fümp dao ut de Luft herunder!

uffe Þär Goad döht en Wunder ! "

Un es nu Clöre , jiene Frau,

Der an quamm laupen flink un gau ,

Dao lagg en wahnen , grauten Bali

Up den Hof för'n Huſe all,

Un d'runder hiär , dao fraop en Mann

Den ſaogen ſe verwündert an !

Un de quamm to , lit ' up de Dör .

Verſteenert ſtonnen he un Clör :

„ Wat ſchuddert ju ? finn ji nich wies ?

t fumm direct ut't Paradies !"

Wat! ut't Paradies ? " " fonk he dao an ,

Kennt he dao uſjen Fan - Bänd dann ? " "

Fau ? kennt he den ? " " " gaff ſe noch to,

1
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„ fa wiffe wul , de is ſo froh !

Dat Enzigſt, wat em quiäl't al Tied,

Þe hävd fo'n ſchrecklichen App'tit,

An Schinken un an Brandewin,

De ſal bi ju ſo prächtig fin !

Fa acht Dage blim ik hier,

Dann raiſe if wull trügge wier,

Wenn he nu wat to ſchicken hät,

Oder fölwer gar will met,

Vertain Dage bruk wi män,

Dann brenge ik ju hier wier hän !"

De Bur berodd ' met Clöre fit,

Sagg dann : ,,de Raiſe make it !" "

Un es de Tied nu ſo wied quamm,

Dao fliepd' he Schinken , Snaps heran,

De Raiſemeſter pod dat al

In dat Schippfen undern Ball ,

Dann ſteg be fölbſt der in

Un ſagg : „ So bou it fäddig bin,

So bout de Baú nu ſtigen will,

Dann hou ik effen ſtill !

Stig aower gau dann in te Schipp,

Treck faſt iu'n Ropp män dinen Ripp ! "

De Bur daiht , dao gont de Schuft

Met ſo 'nen Snupp haug in de Luft.

Un Schinken , Brandewin , ja de !

He was ſe quit , weg waſſen ſe !
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13. De Junge to fin Moder .

Dao finn if up den Bahnhof weſt,

0 ! wat dat Dier dao grülik bäſt,

De Damphengſt, oder Drachendier,

Lokomm'tive hait't ſe't hier.

Erſt fänk et an to quifen an ,

Dat man't ne Stunn mid häören kann,

Dann höût et Aohm , recht düftig daip,

Dann ſtüent't, es wannt üm Hölpe raip,

Un ſnüff daobi ut fine Snut

En aislit dicken Qualm herut.

Dat Baiſt is aower gar nichful ,

Et hävd en breed un glainig Mul,

Un wann et Aobends düſter wäd

Et auf drai glainge Augen hät,

So graut un auk ſo rund gewiſſ

Es ſo en hübſken Pannkok is .

Un fölvſt in'n Winter is't nüms fold,

Et ſwetet immer met Gewold,

s't öäwerall auf faſte fraoren

Em löpp de Swet doch von de Aohren.

Up den Nacken hävy dat Dier

En Rärl , de ſitt boll dao bol hier,

De knipp un purrit et immer to,

Un daorum qnikt et auk wul ſo,

De Rärl (Goad ſtaoh' us alle bi !)

Dat was de Düwel fölvſt , ducht mi.

Dat Dier, dat hävd mehr Macht alleen

Es duſend guede Piard' bi'n een',

So twintig Wagens treckt't aohn ' Laſt,

De fittet all an'n eene faſt,
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Un een fo'n Wagen is jo graut

Es't Bumpenhus, wat je dao baut .

Un o ! wu ilig gaiht dat dann,

Dao flüg kin Fuegel giegen an,

Es fo'n Rieſenſlangen Dier

Snüff et weg , man ſüht't nich wier.

Un in de Wagens , denk ' es an ,

Dao ſaiten Lüde , Mann an Mann,

Fraulüd' waoren auf der bi,

De ſind auch bäwerall , dügg mi !

Man füht ſo'n Dier von färn wull an ,

Män wu dao'n Menſt met fahren kann,

Dat is mi unbegriplik weſt,

Goad weet , wao't Baiſt noch henne bäſt!

14. Threskens Utſtür.

Sägg es Fräufen , weeſt du wat ?

Thresken ſau nu in de Stadt,

Wainigſtens en faohr off fo !

Sägg , wat dügg di dao wul to ? "

Fä ! dat fall wull't beſte fin ,

Ptis mi (waoren wifi tor Bin !

Män dat Wicht is rik un nett,

Wann i'nu noch Manneren hät

Mäk ſe öhr Partieken , Mann !"

,Un wat för en ! Dao fannſt up an ! "

Män üm to wuenen in de Stadt

Dao failet ähr noch düt un dat,

Von'n koppe bes to Föten hiär
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off ? "

Faihlt hundert Deel ähr , oa ! noch mehr !"

,, Wat der faihlet mott der ſin,

Se jau wären fiſten fin ,

Thresken ſall ne Dame wären,

Thresfen jau Maneeren lähren ."

Fä! wenn man't män alle wüſſt'

Wat ſe an hävv't dao nu jüſt' ! " " ""

,, Dat wet ik alle , hier is ' n Breev !

Luſter' up, wat ſe mi ſchreev !

Weeft ! — de dice Raupmannsfrau,

De weet dat alle ganz genau !

De Frau fänk bi de Föte an

Un dann gaiht't rigas ſo fördann :

Drei Baar Stiefelchen von Stoff“

Wu jägg'ſt du ? för den Stoff

Ne ! von Stoff, dat is Tüg fin Liäder !"

Wu gäiht dat dann bi äöſig Wiäder ?

Wenn ſe dann natte Föte kriggt.

Fa ! Frau ! ſal Dame wär'n dat Wicht,

Dann mott nao natte Föt ' nich fraogen,

'ne Dame mott dat alle waogen !

Doch holt ! - dao fümp et! - ab, ſo !

Ein Baar lederne dito !"

.. , Aha ! jä ſo ! – dat is auf recht!

Wädd der nix von Holſken fäggt ? "

, Frau ! dao kürſt du wieder wat !

Gemaine Holſken in de Stadt ?

Wao ſaog , ſo lang' de Welt hävd ſtaohn ,

'ne Dame man in polſken gaohn ?

Nu luſter up ! wat nu wier fümp:

,, Twee Dußend hagelwitte Strümp. "

Twe Dußend ? twee maol twiälwe , Mann ? " "
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..Fau , veer un twintig ſind dat dann !

.. ,,Der Duſend jau ! ſe hädd erſt ſelf?!" "

„ Nu paſſ es up ! - nu luſter es !

Einen Roc (wohl zu begreifen)

Rundum beſeßt mit Fiſchbeinſtreifen !"

, Wat ? Fiffbeen ? nu gaoh ' doch to ! " .

„ Ja, ja ! ganz recht! hier ſtaiht et ſo .

Fa ! weeſt d ' ! 'ne Dame in de Stadt

En haugniäfig Geſchirr is dat !

Sechs Schirting - Unterröcke dann,

Weiße und mit Spigen dran . "

Schirrlint, Schirrlink! dat's jä Gift,

Wat en’n in de Ärde drifft . " "

„O wat, o wat ! — dat is jä'n Krud !

Düt's Nieteldok , ſo füht't auf ut. "

,,,, Un Spißen dran ? — der Duſend jau !" "

Ja fit ! fe wärd 'ne Dame , Frau !

Nu fummt de Kleeder all, dücht mi,

En Portion Pluden liggt der bi !

Ein Barrege , ein's von Rattun,

Vier Folens *) können’s darauf thun !

Ein Kleid von Donner — Donner - Marie **) !"

Wat ſtaiht dat würflit jo daobi ?"

„fa ! dat’s de Name von dat Tüg !

Nu luſter wieder ! ſie es rüh'g .

Dann von Satan - Türk ein Kleid ! "

, is't woahr , dat dat dao ſtaiht ?"

,, Jau ! „ Satan " ſtaiht dao ! - Satan -ſchin !

Un Satan-Türk – de Schrift is fin !

Nu fümp der noch en ganzen Strant,

*) Volents. **) Donna-Maria (Wollſtoff.)
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Dat to liäfen duert (ück lank,

Kragen , Färmel, Hansken jau !

Dat wet uſſe Här Goad, Frau ! "

..,, Duſend ! wat’s dat doch en Tropp!

Wat krigg ſe aower up den Ropp ? " "

Fa ! wacht es ! - offit et finnen kann ?

Auf dem Kopfe eine Wann ' ! "

Wat ? ne Wanu ' ? mao ſtaiht dat ?

1

wao ? " "

1 Kit dat ſtaiht ganz dütlik dao!"

Ne nu ſägg’k doch gar nix mehr !

Son'n Dingen von de Diäle hiär ? " "

,, Fä it wet nich wat et is !

So'n ähnlik Dingen is et miſf :"

... Ja , ja ! ik danke Goad den Hären,

Dat ik nich bruk 'ne Dam to wären !

Wat man nich alle naidig häd,

Bes dat man ſo 'ne Dame wäd !" "

15. De gelehrde Ape.

De aolle Friß , dat was en Held,

Nich achtern Dawen , ne int Feld ;

Auf ſüfſ regeerd he flok den Staot,

Dat miet't de Kinder up de Straot' !

He reiſ'de es von Bielefeld

Nao Duorp Brackwede, uſſe Held,

Un't Raiſen gonk dao nich ſo wahu,

Es ießtund met de Fferbahn.
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Daomet de Rüening wieder quamm,

Reed em en þage wat för an,

De Hät för guede Wäörd' un Geld

För'n. Ritenink friske Piärd beſtellt ;

Auf in Brackwede mof he't ſo

Iin jagg den Duorpſchult noch der to :

,, Fn'n twedden Wagen , luſtert wull !

Dao fitt 'ne Ap' in , de's es dull.

So'n Küening , raiſ't de dör ſin land

De hät Gefolg von allerhand ;

So hät he auf de Ape mett,

Wao het gewolds up packet hät ;

Fan , up de Ape , laiwe Mann,

Rümp't em abſunders viel up an.

So n' Ape aower , luſtert hier !

Dat is en aislik biſtrig Dier ;

So dürfe , höllt de Wagen ſtill,

So faortens auf herute wiú ,

Un ehr man't män es denken kann ,

Rlaiht ſe den höchſten Baum heran .

Daomet de Ape, laiwe Mann,

Nu gar nich ut den Wagen kann,

So müe'tt ſo faortens , up ju Waord

En Mann off vere ſin paraot,

Oder auf noch ens ſo viel,

De met Grepen , Swiepenſtiel'

Faortens üm den Wagen droit,

Dat je dat Baiſt derbinnen holit !"

,, D , " " ſagg de Shult', ,,,is't anners nir ?

Fok hävv ' dao Rärlkes , de ſind fir!

- Un wenn't de Düwel fölwer wäör,

Þe gaiht der fiefer us nich dör !" ..

3
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Es nu de Lüening würklik quamm,

Dao ſtonnen Rärſkes , ftämmig , ſtramm .

Faorts üm den Wagen in den Rrint,

Aut Waterbör un Aniſterfint

En bietken hadden ſe to ſtaohn,

Dao fuemelde de Apenflao'n

An de Rußkendör es duu,

Un ,,başk !" noch roapend: ,,wuſſt du wull !"

þadd Waterbör auf all ſo faot

En düft'gen Swiepenſtiel paraot.

Ruhm was nu weg de flaon ' bon't Dier,

Dao quamm de lange Snüffel wier,

Un düt maol baih en Grepenſtiel

Ganz ſieker noch wul effen viel.

Dao aower fonk dat Dier ant fchraten ,

An to flöken un to klaihen .

,, Nu häört, wat't Dier 'ant füren is,

Dat is de Alpenſpraoke wiſſ !"

Go raip de Schult', fo badd ' he tonn,

Es aut de Rüenint för em ſtonn ;

„ Monsieur de Voltaire - qu'avez vous ? "

3.Ah, Sire - mon dieu j'étouffe . — un tu

Quamm ut den Wagen , halv alt daud,

Rin Apendier, en Menſt un ſnaud '.

Þår Voltaire was et , ſo gelährt,

Un , es fölf Slag mehrſt is , verfährt.

Un hadd be je dao Darſal' to,

Was't in Vrackwede noch wul fo ;

Derin denkt ju en gelährten Mann,

Den man jüht för 'ne Ape an !
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16. Frau Kleberfabrikant.

Se was en kräftig , däftig Wicht,

Auf jüſt nich häßlik von Geſicht;

In't Duorp, to buſ, hanterde ſe

Met husarbeit , auf full met Beh.

Se molt de Röh' un gaff ähr Fobr,

Un meſtedd' aff, dann holp de Bror.

Se fürde gärn von dit un dat,

Män immer breed , weſtfäöliſt Blatt .

Un waor met Wichter ſe bi'n een,

De nommde ſe von Du un Len '

Off Meitthin , wu't denn jüſt hävv paßt,

Dat ,,Se " dat mok ahr wainig Laſt.

För Sundags nao de Aiärk to gaohn,

Hadd le der auk wull Schobe ftaohn,

Doch de drog ſe män dann un wann,

Süff hadd ' ſe ſtändig flumpen an .

Se hedde Drüt, un met de Did ,

þadd' ſe en Fungen an de Sit,

Se, wurde Frau , un wiet ſi wat ?

Se quamm to wuenen in de Stadt.

Nu hadd’nir naid'gres je to daohn,

Es ſtets to gaohn in ſtoff'ne Schoh'n,

In lange Dök met händer dran,

Daobi fat fied'ne Kleder dann,

Den Hod in'n Nađen , 'tGeſicht ganz sapen,

Es wör ſe dör 'ne Fiege kroapen.

Se drog auk þanſfen fin un glatt,

Wil in de Hände Swill in ſatt,

Un 'Moarns duerd 'ne Stnnde dat,

Dat ſo , es't foll , dat Þaor ähr ſatt !

31



36

Se fürd ' , aut þaugdütſt , nüms mehr platt,

Blatt ſcheen nich paſſend in de Stadt,

Auk gaff ſe't jieden an de Hand,

Se würd nich Drük , Gertrude nannt.

Gertrude ſatt es in den Stoawen,

Met en Stridftrump bi den Dawen,

Dao quamm up eenmaol in de Dör,

Ühre fröhre Fröndin , Clőär:

Guden Moarn Drüf', wu gaiht di't dann ?

Nu ſägg es Wim -- wat fängſt du an ? "

ſtille Cläörchen ! krieſt' nich ſo !

Mich geht's ſo prächtig , as der to !" .

,, Wat fürft on dao ? — jägg ! wu hedd dat ?

Berſtaihſt du nich mehr däftig Blatt ?

„ Ich füre . Þaugdütſk immer to,

Daß ſeient hier die Hiärfümſt' ſo.

Ich ſag ' dir auf ganz vapen , Mind,

Daß wenn wir under us ſo find,

Dann kannſt du mich män Du noch nömen ,

Sonſt kannſt du mir damit vertönen !

Doch „, Drüke“ das verbidd' ich mir,

Man nömet mich Gertrude hier !" **

,, Ah ſo ! - mi dügg , di pafft genau

De Titel Doctrin , gnäd’ge Frau !

Dat (üdd , mi dügg nao minen Sinn,

Ganz anners , es Frau Meſterin ,"

Frau Meſt'rin wärd't auch nich genannt,

yt heiß : Frau Kleiderfabrikaut ! "

So ? Frau Kleiderfabrikant;

3ch geh ' jeßt wieder meinen Trand,

Mich dünft , es riecht hier aber ſehr,

Als wenn am Stoffſchuh fubmift wär '!
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Nu gaoh'k nao Hus un kumm

Fn't Duorp wier effen dumm

Es ik van Moarn der ut gaohn fin ,

Vertellen will’t , dat 't hier weſt bin,

Un dat Frau Aleiderfabrikant

Rain fummen is üm den Verſtand !"

17. De Wilddaiw (1853 ).

In de Tid , för'n faohr off acht,

Es de Fagd noch waor ise Fagd,

Quamm , wenn wav en Wilddaim waor,

Dat de Fägers boll to Dahr,

E ..... was en Jägersmann

Höärde ſo’n Verein met an ,

De patroilleerd ' ut alle Baoten ,

Denn de Rärls , ſe fonu'nt nich laoten,

Muſekoppet moß der wären,

Ja , et daih'n ſogar auf Hären.

Nu was't in'n Winter, E ..... de,

De wuſſt , dann lurt ſe up den Schnee,

Un ſo en laigen Kärl de waor

In Þ ...... all ſit mehre Faohr .

E .... (urde es en Foß,

Stonn halwe Nachten es en Kloff,

üm den Rärl, den laigen,

Es enmaot to bedraigen ,

Män de Rärl, nir bolp de Müh.

Kaok biätter es de beſte Rüh.

De Kärl was viel auf up de Föt’



38

Quamm E ..... fafen in de Möt',

Dann trock de E ..... to den Mund

Un gneſd’ den Rärl an , es en Hund,

Den man Moſtert, ſo verglieken,

Tüſken ſine Tiän' hävv ſtrieken.

Män E ..... de lait doch nich nao,

Dat wuſ de Wilddaim , he quamm dao,

Un doch ſtonn he , de Moan ſcheen hell,

Det Aobends wier up fine Stell,

He hadd män ftaohn ſo alle Wil,

Dao hadd em E ..... bi den Riel :

,, Þa ! Fändken endlits hävv it di !

Hier met de Flint' ? – de is för mi ! "

Wat Flint' ? wat fümp di in den Sinn ?

Þand aff! ſind fine Flädern in !" "

Män nu gonk di dat Balgen loß,

Dat E ..... düftig ſweten moß.

De Wilddaiw gaff nu endliks nao,

Un wat freg nu de E ..... dao ?

De Wilddaiw hadd ' , et was en Blam,

En aotlen Beſſen undern Am .

18. Middel giegen Tandpiene.

?

De Naß , o ! den daihen de Tiäne fo web,

pe fonn nich mehr duren för Biene,

De Baden, ganz unwiſe glemmeden de,

Se waffen ſo raud es Karmine.
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De Junge de wußte ſien Elend kien Raod,

Þe foafede Brie up de Baden ,

Þe konn doch för Biene nich läggen en Waod

Þe ſprunt von de Theen' up de Haden.

En blao- linn'nen Fäördok hadd' he üm den Ropp,

De Niaje , jüff fonn man nix ſaihen.

De Þaore , bol hier un boll dao hän en Topp,

Bineffen herutkrupen daihen .

Sten Naober, de Schohmaker , ſatt bi de Schoh ',

Wafi flietig an't Bicfedraod trecken ,

He flaitede jüſt es en Gaitling der to,

De Händ' daih ' met Spieg ' he beläcken .

Up eenmaol dao keek, üm den Koppe de Schört'

De Naß bi den Meſter in't Fenſter,

De Mann ſchrock in een ', he quamm Aohms in

de Rört ,

He gloff noch fo'n lück an Geſpenſter.

„Wat duſend! (ſo raip he) biſt du't Napber , ſo ?

fc maind’, mi wull well an den Kragen ,

Du fühſt der, jä: ut, häſt den Kopp ſo did to,

Met di föll man finder verjagen !"

... Naober, 0 Napher , fäggt ! więt't . ii. fien'n

Raod ?.

Fc fann gar de Tandpien? nich twingen,

It wär füff för Biene noch raiſe despraot,

FC wul in de Luft wul inſpringen.

,, Da wiffe, oa wiffe ! herut mott de Tand,

Et fann jä met Spielen geſchaihen,
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Kumm hier, kann icf effen noch pacen den Rand,

Dann ſal dao fien pahn es üm fraihen . "

Un Nat quamm in'n Stoawen : „ Dao gach du

män ſtaohn ! "

En'n Pickedracht namm he von'u Hafen,

Dat eene Eud' daih' üm den Tand he üm laon,

Dat and're an't Fenſter an maken .

Nu gaoh' ſacht' ſück trügg', bes be Pickedraoht is

So ſtramm eg 'ne Quint' up de Baſſe,

Un hävd ick dann tellt : een , twe , drai , dann

is wiff?

De Tand dao , ſo waohr ic nich ſpaſſe !"

Nu ſtonn uſſe Natz dao ſo ſtiew es en Paol

Þe daih fick nich draiben , uich mudſen,

Nu gond't : een , twe , drai ! dao de Meſter up'n

Maol

Stoad den Nag met den Sühl dör de Budſen.

Un Nag ſprunk un ſchraid' es en Eker ſo foat,

Þe draihde den Kopp rußk! in'n Nacen,

Un fühes de Tand honk an den Bidedraoht,

Was raine herut ut de Backen .

Un Naß waff en loff dao den Tand met de Bien',

Be namm von den Ropp ſiene Binde,

Un füllen ji aut in de Lage es ſien

Dann gaoht nao den Meſter geſchwinde !
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19. Srienken Smid .

(Eine altmünſterländiſche Sage.)

Woa Donnerbuſt un Röſterberg,

Füſt ſtautet faſt an'n eene,

Dao lagg in eene daipe Slucht

Met Rlaonen an de Thene

De graute Rieſe Grienken Smid,

De lennd de Buren manfft en Spitt.

Un Srienken nommde man den Smid

Wiel jüſt an düſſe Stelle,

An'n Donnerbuſk dao in de Schlucht,

Entſpringt de Grienken - Welle ;

Un Grienken fümp von Grienen hiär

De Welt' flütt ſelden , drüppelt mehr .

1

3a achter Nienbiärge dao

Dao an de Grienken - Welle

Dao huſ'de för draihundert Jaohr

De grieſ’licke Geſelle ;

Män alles, wat dat Grienken mok,

Dat mot be faſte , mok be flok.

Dat Slott in Nienbiärge, wat

Sitt an de Riärfendőäre

Wäör dat nich O'ran , ja wiffe all

De Riärk' beſtoalen wäöre,

Män Menſkenmacht nüms briäken wäd,

Wat Grienfen Smid eenſt maket bäd .

Up u ....... t , von Nienbiärg'

Nao Graiven , an de Straote,
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Süht man , wat Grienfeng. Arbeid is,

Noch Hängſels an de Paote ;

De Hengſels, 't is ganz wiſſe waohr,

Sind aold draihundert füftig Faohr.

Wat Grienken mot, bleev immer nie,

Recht durhaft maor'n de Safen,

En Braod pitt hadd he auf es makt,

Dat konn nüms biäter maken,

Woa Hochtied waſî, waff auf dat Spitt,

Dat lennden ſe von Grienfeu Smid.

För't Lehnen von dat Spitt freeg dann

De Smid en düft'gen Braoden,

Un em dao ümme helpen , dat

Waor nüms doch antoraoden ;

Dao quamm en Schult es ſchön met an,

Wit ſaihn , off iďt vertellen kann .

Bi Schulte D ... es Hochtied waff,

Dao ward unüſel friäten,

Un Grienken ſienen Braoden o !

Dao waff ganz up vergiäten,

't waff alle up, wu fonk man't an

Met Grienfen Smid , den grauten Mann ?

„ Da!" ſagg de Piädeknecht: ,, dat 's nix “

..3¢ will dao foats hän rieden ,"

,, Den raoden frigg he nich, un 't Spitt

,,Smiet id em to von wieden !"

Dat befte Blärd beſteeg he dann

Un reed gau up de Smiede an.
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Un es he för de Smiede hou,

Dao waſî kien Smid to ſaihen,

Dao fonk he denn auf all ſo foat

Ganz mächtig an to ſchraien :

, . Hier is et wier, hier Grienken Smid,

Hier breng’ick Di Dien Braoden -Spitt!"

Un grülick, es wenn't Grummeln waor,

Raip't : ,,woa is dann de Braoden ?

Dao haud de Anecht met Macht up't Biärd :

,, Dat Grienten moſſt Du raoden !"

Män dao laip es en Donnerwiär

Dat Grienken achter’n Rieder hiär.

Dat Biärd dat laip ſo hadd ' , es 't fonn,

Et ſtürnd' ut Nüftern , Kiale,

Et waff auf boll' to puſe wier,

palv waſî't all up de Diäle,

Dao pock de Smid dat Ächterben,

Un reed 't em ut , he ganz alleen '.

Dao lagg dat ſchönſte Biärdfen nu

Dahn' Been met jammt den Baßen ,

Nu konn de Schulte alle Wiel'

Sid beide Dabren traßen ,

Un „ hi, hi, hi !" raip Grienken Smid.

Nu hävd 't den Braoden för dat Spitt !"

So ift't geſchaih’n , 't is wiffe waohr,

Dao' an de Grienfen - Welle,

Un gaiht man ſo üm Middernacht

Alleene an de Stelle :
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Un röpp dann : Grienken, Grienken Smið !"

Dann fümp he met dat graute Spitt.

Dann fümp he foats un hävv an't Spitt

'ne graute, glämm'ge Uhle,

De ſtoppt, hävv man fien früzken bi,

Þe een'n foats in de Mule,

Dao bi röpp dann de uht ' : fliwitt,

, Hier häſt Du wat von Grienken Smid."

20. Verfchaidene Röcke.

Eenen Rock an'n Liwe,

Fn't Schapp en Stück off fiwe,

Ade glatt un fir,

js Öwerflod un fümp to nix.

Eenen up en But

Un eenen up en Struk,

Dat is all immer wat.

Dao giffit in land un Stadt

Verſchaid'ne Röd' ſo grülik full,

Dat is in Waohrhait ſtump to dul.

Dao is de bunte , de Soldaotenrod,

Wu viele hävvt daorin nich drock !

Dao is de Rock för Fiedermann,

So es he'n jüſt betalen fann ;

De lange ſchwatte Rock is dao,

Fau ! wu viele gröne , blao ,

Wu viele giff et alle Wil '

Von Sniepel an , bes to den Riel!
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Män up den Rock fümp't nich up an ,

Zwaor hätt: et mäd de Rock den Mann ;

Män ümgekärt, ſo is et recht!

Denn is de Rock ank noch ſo flecht,

Þe is män , wat de Schaol' de Nuet,

Is de Rärn derin män gued,

Dann fick man nav de Schaol' nich wier

Un ſo is’t mett den Rock auk hier.

Et wäd jo bol fin Rock to ſlecht,

is dat Hiärt derin män ächt,

Mögg jieder män noch allerwiägen

Sinen Roc met Ehren driägen !

Alle Röde ſind all gued,

Sind je män hel un nich kaputt,

Män eenen is derbi,

Daoför wahre di !

Dat is een ', de frigg bol en Lock,

Un dat is de papierne Foc.

O ! de Rod , de is ſo dür

Un fant jo hännig Für,

Þe territt jo aislit gau ,

Tom Verdrott is he de Frau.

Well fat papierne Röck an häd,

Fick ſägg ju, dat de lödrig wäd :

Un dat den wäd de Geldbül ſlapp

Un holle faiblt dat Braud int Schapp.

21. Dat eene Board giewt andre.

„ Süh ! gud'n Moargen Naobers Drük'! "

Gud'n Moargen Naß ! wat ſind de Strüt
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au grön , ſo hüpfke an to ſaihen !" "

Wat ſind de Blomen nett ant blaihen,

Wat ſlaot de Nachtigallen ! "

... Dat kann een’n recht gefallen !" " .

Fa et is 'ne waohre Ruſt der buten !

Wat bruſt de Waite , dat giff Stuten !

De Rogge hävv fik auk befriegen ,

Dao hävv it gar nix mehr entiegen !"

... Ja uſſe laime Här,

De drüht wull es för eene Rär

Un gripp de Lüd’ fück ant Gewieten,

Dann giff he auk wier gaiwe Bieten !" "

,, Wu ia't dann Drüf wu gaiht't met die

Met mi ? ao ! 'tis al gud met mi!

In uffe Naoberſchoft dao kann man't noch wull

( iden ,

In þus un rund herüm is Friäd ’ to allen Ti

ben !

,, Dao häſt du Recht, män aower

Dat geldt nich von min'n naigſten Naober !

Dat is en Wehrpaol kuortens weſt,

Et is to ſwiel , wat de fuors bäſt." "

. ,,
Wat jäggſt, din naigſten Naober Giärd ?"

Fau Drür hier den — ik main min Härt !"

..,, Ao Fung', wat hüren , gaob doch to . " ..

.. Fau Drük', et is uprichtig fo !

Ik häpvt't min liäwen ſo nich dacht,

Dat klaine Dink hävv viele Macht.

Bäſt du denn nix daometto wehren ? "

,, Fk hävv ſo viel nu to hanteeren ,

Un in de Brudkiſt faiblt ſo viel,

ft wahr 'mi för ſo'n Kinderſpiel!"

11
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Jung'!

,, Kinderſpiel! dat jägg fik licht,

Wi ſpriäkt us wieder laige Wicht ! "

fä! - wat helpt mi ſo 'ne Grill',

Wenn mi fin Menſe hävden will !"

„Ja weeſt du dat denn ſo gewiß,

Dat dao auf gar fin eene is ? "

. ,, Et hävd fik nüms bes nu to meld't,

Dat fümp daovon , ik hävv kin Geld ! "

,, Geld , Geld ! – dat blivv fik glik,

Du biſt denn doch noch wul recht rik!"

dat mak mi doch es klain !" "

„.. Baß up ! — un dat ſau faorts geſchatbn :

Du biſt fromm , in di ſitt Düegde in,

Du bäſt nir Laiges in den Sinn,

Häſt gaime Butten ', bift afraot,

Häſt flit'ge Füſte in der Daod,

Häſt viel Geſchick to Süt un dat,

Bift auf nich ful , döbſt gärne wat,

Un wann't dat al beriät' in Selb,

Is finer riker in de Weld ."

Nu höär doch es , nu fath es maol !

Du häſt jä jüſte ſon'n Captaol ! " "

So ? dügg di , dat ſo rik lk 'bin ?

Alloh Därn , dann ſlao faortens in !

Þier häſt' de pand , dat Hiärt derbi,

De rikſten Lübe , dat fin wi!"

22. Stűewken .

Man ſaog de Sunne nich mehr ſtaohn,

Noch waff de Bur up't Feld to - gaohn ,
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He ſaid ' ut ganze Füſte full,

So dull es't effen gaoben wull.

Sin Här , he hädv en nich mehr fannt,

De gont es Jäger öäwer't Land,

Sunk immer bes an't Enkel drin,

Dat waff den Bur nich nao den Sinn.

Wat , raip he , wußt du Dömel faort

Mi bliwen von de guede Saod ! "

Ao!" ſagg de Här, ,, du Gruowejoan,

Rennd'ſt du mi , laitſt du mi wull gaohn ! "

De Bur mok nu np't Nie' Gejchrai:

Well’t is , dat is mi eenerlai !"

De Här , es de to Huſe quamm,

De gaff fik faorts ant Schrimen an,

De Bur , jo ludd' dat ſtrenge Waord,

Sou bi em ſin den Dag drup faort.

Fan - Bänd dacht': dat gaiht di ſlecht!

( Daomaols namm wul ſo'n þär fit't Recht,

Dat he bi ſon ' Geliägenhait

Son'n Bur düftig pizkeu lait.)

Män Fan - Bänd, ſo viel waff gewiß,

De waff auk jüſt nich all to miſſ.

De Jäger waff dao, es he quamm

Un fürde em ganz ardig an,

Kreeg aower ungeſaihns en Stod,

Den ftaot be ilig undern Rodt ;

Un ſagg to em : „ ao help't mi effen ,

So glit fönn ji den Hären treffen ;

Fn'n Keller is en Wienfatt ſunken,

Wao noch fin Druopen von is drunken . "

So es de Bur in'n Keller quamm ,

Dao freeg den Stoc de Fägersmann,
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Män Fan -Bänd de wuſſ jau to ſnappen

Ut dat graute Fatt den Tappen,

So dat de Win , min Här un Soad !

Nu alle in den Seller fluot.

De fäger , nu in ſine Naud,

Staok den Dummen , de was graut,

Fu dat Tappenlock,

Un Fan-Bänd trock

Män immer grüöwer

Den Fäger wecke drüöwer ;

Dann greep he’n Schinken noch in Fil',

Den ſtaot he achter undern Riel,

Un ſleek ganz krumm dann bäwern Þof,

Es kneepen em de Prügels noch.

De øär , de in dat Fenſter lagg,

Ful Boshait to den Fan Bänd ſagg :

. Ick ſaih, dat gued min Jäger floog,

Du gruowe Bur, häſt du nu noog ? "

De Bur keek jo ut de Sit :

..,, Dat hävd it , Här ! för een'ge Tid,

Hädd' ik en Swattbraud noch der niäven,

Rönn ik twee Wiäke der von liämen ."

23. De allerwelke Vormund .

En grauten Rechtmiß , dat waſî he !

Geld hadd ' he nich , ne waobrlit ne !

Män Schulden , he moft al to bunt,

So viel es þaore up en þund.

Et was en Dag jo ſunnenflaor,

4
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Dat Wiäder was ſtump wunderraor,

Doch gont de fule Rärl nich ut,

Ne ! he lag up. de Bärenhut ;

Up eenmaol bäſi , riſt um en End,

In fin pus de Präſident

Un räſoneert fo dull he kann :

,,Wo iſt Fhr Sohn ? ich klag' ihn an !

Daß meinen Knaben er ſo ſchlug,

Daß man ihn in das Haus mir trug ;

Sie müſſen mir den Willen thun,

Und ftrafen dieſen Schlingel pun !"

Wat! hävd. de Jung' dat würflit daphn ?

Dann will't en ſtraofen för dat Slaon ,

þar Präſident bliw he män hier,

Þe trigg ſin Fett , dat lgige, Dier !

Funge ! bier tumm up de Steu !

Wat häſt du daohn ? on laige Felt !

3k will di ſtraofen un bat ſtart,

Du biſt de Ragel to min Sark,

Meinſt du ik puli di flaon ?

Daomett mör di to mainig baohn !

Weeft du , wat du triggſt von mi ?

Funge! ik entiärwe di ! "

Nein , nein , ( jo mend' de Präſident.)

Die Strafe wär' doch zu horrend,

So ftrenge dürfen Sie nicht ſein

Ihn ganz enterben , - nein , nein , nein !"

Män ,,,, !" " fagguffe Mann,

Se ſaiht dat to gelinde an !

Hädd' he en annery Fungen floppt,

yk hädd' den Aoden jä wat foppt,

Män ähren Suon , Här Präſident,
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Dat is denn doch to impert'nent!" "

,, Run , nun ! wenn er denn nichts mehr hat

Nimm Kleiner dies an ſeiner Statt ! "

Un twee Piſtollen Gold freeg he

Ut das geſtickte Portemonnaie.

De Vatter ſagg : 1., O Funge kumm ,

Du biſt to junk un viel to dumm,

Biſt du erſt grautjäöhrig , friggft wier,"

So lang bewahr ik et di hier !

be ftaok't in fine Weſtentaſke,

Wafflt Aobends dick es ne Ramaſke.

24 .
Sprückwöörd' ut Weſtfaolen .

Driäpet all to Maolen .

fan - Bänd.

Nu fit dat ſchöne Wiär es an !

Dat Roarn fümp all doch noch, to Lann' !

Melcherd.

De laime Här fött us wull ſinken,

Män he lött us nich verdrinken.

Fan - Bänd.

Dat is mul ſe, män weſt du wul ,

þåt man dat Hus von Blagen full,

Dat koſtet wat , dat Faphr is lant!

Biel Flärken makt en dünnen Drank.
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Melcherd.

Ja in den Fall der Naud

Ätt man Stuten föär Braud !

Fan - Bänd.

Du kannſt füreu up et Beſt,

Es wenn de Mund full Tiäne häſt.

Well helpet mi , kumm ik in Naud !

Melderd.

Fau , - föült de Himmel , ſinn wi daud !

Ik hävd et wul , un mehr es ſatt,

Män gläuw ' man , ik mag ſelden wat !

Fan - Bänd.

38 de Matte bunn'n up't Spect,

Dann frätt ſe nich ! Du biſt en Ged !

3d hävve Swill up minen Magen,

Aut mine Frau un mine Blagen,

Melderd.

Man kann den Off bi't Rüwen laiden ,

Män nich en twingen , dat he füpp!

Fan - Bänd.

Dat Kind , dat erſte früpp,

Nümp towes doch ant Goahn !

En Bietken hier , en Bietken dao den Mund ge

doaba,

Un ſaihen ſafſt du den App'tit,

be fümp ganz ſteker mit de Tið .
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Bu is't nu met dat Piårdfen goahn,

Häft du der en Gebod up doahn.

Melcherd.

Boaden häwwe ik wull nett,

Män blaide Rühns wärt ſelben fett,

De Schnite Stoltenteen ,

De härv jä ſo viel Geld bien een ',

De was der up verſiäten wifi'

So dul de Rup' up Moosbladd is !

Fan - Bänd .

Dann koff't he't alſo wull das Biärd ?
1

Melcherd.

Ja wiſſe woll, ſin Soan de Giärd,

De Strunzhans , leſt all druppe ſatt,

Füſt es de Tange up de Ratt ’!

Fan - Bänd.

Aha ! de wull ſik wiff recht wiſen,

Hadd' he den Hod auk up , den griſen ?

pe bloff ſit will recht in de Backen !

Fadd’he auf Spoaren an de Haden ?

Melderd.

pe reed es ſo en Graof dao hiär,

Män uſſe laime Här,

De ſtüwt de Bäume, wenn et paſſt,

Dat ſe nich in den Hiemmel waſſt.
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-

Fan - Bänd.

Wu dann ? troff't düt Maol to bi Giärd ?

Melderd.

Þe moff herunder von et Piärd !

För Drük’ähr þus , int Duorp he foll ,

Wao't Piärd Comed'ge maken ſoll.

Fan - Bänd.

Ha , hal Dat Dingen was jä fuhl!

Melcherd.

Þe fol in'n Meſt, recht in de Ruhl,

Wuứ hundert Blagen waoren dao,

Dat ganze Duorp, dat lachd' em nao.

Fan - Bänd.

Un't Piärdfen , woa bleev dat denn wuư !

Melcherd.

Dat naihde ut , o ſtump es duu,

Et laip nao de Börg'meſterie

Gaff dao fit bi de Blomen bi.

Fan - Bäns.

Un he met ſinen griſen pod,

Was he der ächter här to Fot ?

Melcherd.

Fa wiffe wul ! - Oſmaore Naud!

Un wat hävv de Börgemeſt'rin ſnaud !



55

Een Schobſter ", ſagg fe, „düchte mi,

Bleev't beſt bi ſinen Leeſten bi,

Well der will den Hären ſpielen,

Den draff der auf dat Geld nich ſchiälen ,

Sied he up't Biärd nich mehr hävv ftäten ,

Hävv't för veer Dahler Blomen friäten . "

Fan - Bänd.

Wat mof he wul en lank Geſicht !

Wu gaiht et nu ? nimp he dat Wicht ?

Melcherd.

Wel , de Drüt' ? dat mag wull gaohn,

Dat ſüren hävd't ſe lang al daohn.

fan - Bänd.

De ſchickt to'n Hushold ſammt de Nichten

Sik jüſt auf es de Sug ' tot Sichten.

Mercherd.

Et gaiht ähr jüſte es de Ratt ',

Se mäk fik nich gärn de Poten natt.

Fan - Bänd.

Auk treff't bi ähr dat Sprüfwoard to :

Wat helpet mi de beſte Roh,

De Miälke giff veer Laipen full,

Un ſe dann ümſtött wahn un dul ?

Mercherd.

Fa woll, ja moll ! dat is wull ſo !

Un ſe's ſo dumm auf es 'ne Roh !
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Fan - Bänd.

Wel bau't das Hues ? min Här un Goad,

Dat wärd en rechtet Flaigenſchott !

Melcherd.

Den Mann fenn't nich , doch weet ik wull,

Sin Broor hävd iärwet hehle full.

Fan - Bänd.

Wenn't up den Paſtor riägnet hät,

Dann drüppelt't up den Köſter met .

Melcher d .

Fä ! nu gaoh di't hehle gud,

Nu wär ſo freed, jüſt es 'ne Nut.

Fan - Bänd.

Danke , dant! maint ' effen ſo,

Goades Siägen kumm di to !

25. En Aobend in de Paftraote.

Lobend was't , bi'n warmen Damen

Satt de Paſtor in den Stuowen ,

Bergnügt was be , de aotle Mami,

Sin Pipken Knafter hadd he an .

De lampe ſcheen , he las int Blatt

Von Krieg , von Uprohr , düt un bat ;

De Wind de waihde buiten düftig ,

Et riägn'de un waſ all recht lüftig .
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Up eenmaol ſchelld’et an de Dör

Es mãör en Bül full Geld der för.

De aolle Mann , de ſchrock in'n een ',

Doch faorts gaff he ſik up de Been,

Flig mok he los de Dör,

En grauten Mann de was daoför.

De hadd ' en Riſtken , dat was lant,

Dat ſetted ' he dao in den Sank.

,, Dat Kiſtten is an Ju, min ýär !

Betalet finn't, dat bruft nich mehr ;

Gud'n Nacht! — de Brew hier hört derbi,

Min Wagen höüt dao , wocht't up mi!"

Dat alle gont ſo haſſebaff

Un ,, klapps !" de Döär in't Slott wier waff.

„ O Juffer !" raip de fromme Här,

Ht hävv de Kräften ſo nich mehr,

Back je dat Riſtken es met an,

Dat if't in'n Stoawen krigen fam ;

De Baron ſchickt för de Siärk'

Ganz fiefer us dat Sülwerwiärf!"

Ün in de Freud ' he ganz vergatt

Den Brem, de in de Taſfe ſatt.

„ Up den Diſt dao , Juffer ! bidde !

laot' us’t ſetten in de Midde ! "

Un es dat Kiſtfen nu dao ſtonn,

Waff auf de Deckel boll daovon,

En'n kleinen Jungen funn de Mann,

De lachde em ganz fröndlik an,

Un in den Brew, dao ſtonu der in :

Wil ik ju taindenplichtig bin,

So ſchic ' it ju , recht is et ſo,

Nu minen tainden Jungen to,

11
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De Jung is freed , freed es 'ne Nutt

Un de Fäff ' *) up Glauben gued !"

De Paſtor feet den Fungen an,

He gefoll den aouen Mann,

Þe troc en up, he woff heran,

'tis nu en frommen , kloken Mann.

26. Waohre Geſchichte.

Et ſind nu wiſh all diärtig Faohr,

ES Wilm nao Telgte wallfard't waor ;

Wilm dat waſî en Aderknecht,

So es he jien mott , ſlicht un recht.

Ant witte Rrüs , up Simeris,

En Geiſtlik ſatt , de biäd’de wifi;

Et waſî, dat duchte Wilm fo faot,

Tum minnſten doch wull en Prälaot.

Et waſî en grauten , ſlanken Mann,

Þe quamm ſo riſe up Wilm up an,

Un ſagg : ,, Hävv' Ji lück Taback bi ?

Ao ene Biep' full giewet mi ! "

Hiärtlik gärne !" " Wilm dao ſagg,

Wenn de Här den Tabac mag,

Den ſwarten Römen Oldenfotto "

,, Dat gaiht alle , wenn män mott !

Ft ſaih , de mine fathlet mi,

Hävu' 'ne Biep’, kin Toback bi ! "

Un Wilm reed von dat Swamm 'né Striep ',

*) Art.
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11

De øär de ſtopp'd de Meerſchumpiep,

Man ſaog't de Biepe faortens an,

Se waſî von Joſep Kellermann,

Wilm de ſlog dat Für dann an,

Un kriegel dampede de Mann.

Schön !" ſagg de Här, dak Dink dat gaiht,

Giew' Goad mi boll Geliägenhait,

Dat ik es widder, laime Mann,

fu'n Biepken ſtoppen laoten kann !"

Un dé baiden ſcheeden hier,

Un ſaogen ſit jo boll nich wier . -

Verſtriefen waoren twintig Faohr,

’ne langè Tid ! dat is wud klaor,

Dao waſî en Beldhauer in Rom ,

Un de Här, he waſî hier an den Dom,

De baomols bi bat früs dao ſatt,

Waſſ auf in Rom , de hil'ge Stadt.

He keek de ſchöne Stadt ſik an,

Auk in de Wiärkſtiäd quamm de Mann,

Wao füff de Beldhauer jieder Tied,

Sin Arbaid daih iu fullen Fliet,

Män hüte was he jüſt nich dao .

De Här keek de Gelächten irao,

Un wochtede en Bäösken Tied,

Dann mok he ſik wier ut de Sied .

'ne halve Stunne knapp der nao,

Dao waff de Meſter wieder dao ;

Þe wull ſo faorts ant Wiärk wier gaohn,

Dao ſaog he dao en Püdsken ſtaohn,

Þe mok et los , un ſüh es an !

'ne Rulle Knaſter funn de Mann ;

Un en Brevken was daorin ,
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Dat waff nich lant , män hadd den Sinn :

,, Du laitft mi ſtoppen , denkt et Di ?

Nu ſtopp es eenmaol wier met mi ! "

Un drunner, wat man liäſen konn,

De Name ,Clemens Auguft" ſtonn.

De Meſter, was de Anecht , de flott

Rait baomols ſtoppen Oldenkott,

Un nu is et de graute Mann,

De graute Wilhelm Achtermann.

27. Daudes: Angft.

En Köfter was up den Termin ,

Un quamm , 'tmogg Morgens niegen fin ,

Liek up en Burenhus up to ;

De Frau de ſaogt . molk jüft de Roh,

Se laip gau achter eene Dör,

Sagg , dat je nich to puſe wäör,

To't Wicht, dat effen jüſt dao ſtonu ,

Un puſd ' int Für , wat je män fonn.

Gud'n Dag ! - wao is de Meerſke dann ? "

So fout de Röſter ſaorten an .

De is , de is " . fagg't Miäfen gau,

Nich in Huſe , uſſe Frau !" "

De Köſter feel ſo up de Steen ' ,

Un ſaog ſo glik een blauten Teen

De under ene Dör hiär ſtonn.

,, Ei!" ſagg he ſo bedrövt he fonn ,

,, Dann (mit et wuu för mi nic aff!

11
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Dewiel liend' he met ſinen Staff

Sit up den blauten Teeni . Au , au !" .

Dao meldede ſit uſſe Frau,

Se quamm der achter hiär un ſagg :

... Süh, füh ! Här Köſter ! guden Dag !" .

Sinn ji der doch ? - dat freuet mi ! "

Fau ! ik was jüſt bi't Melfen bi!" -

Ao ! giew't lück för de Riärke , Frau !"

. ,, Alo ! wiffe, - gärn ', waorüm nich ? - jau ! -

En prächtig Fiärfen hävde mi! " .

,, Ao dat wör jüſte ſchön för mi ! "

Un es et in den Sack in ſatt,

Mot he ſik widder up den Badd.

Män dat was maol ' ne Quiferie,

De Röſter ward der gräſig bi,

Un es he bi den naigſten Bur,

Frogg he , off de för'n Schiäpel wait

Nich niemen wul de Klainigkeit.

Waorüm nich ? o ganz gärne wul !" "

He kreeg dat Schiäpel ſtriefde ful.

De Bur de foerd ' dat Flärken an,

Un bolle nömed ' et jider Mann :

Den Röſter. Et waſî jüſt en Faobr

Es Nachts de Röſter dao wier waor,

Füſte bi den fölvt'gen Bur,

Un det Moargens, üm fiw Uhr

þöärd he in Bedde dütlit flaor,

Dat well an't Meſſerwetten waor.

Un dat aut dütlit fagg de Mann :

71 ,, Nu ſau de Röſter doch der an !" -

De Röſter ward boll told , bout heet,

perunder rann de tolde Sweet,
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Þe ſteeg Sör't Fenſter, daih en Fall,

Un fraip dao in den Swineſtall.

Män jüſte dao quamm't Volk up to,

De Köfter quamm der ut: ,, 0 !

laot't mi dat liämen ! --- fägget an,

Wat hävd ik ju denn daohen Mann ? "

Þär Köfter wat , wat ſau dat ſin ,

Wi wil't jä flachten uſſe Swin,

Dat Swin , wat bi Geliägenheit

Wi tusfet hävvt för'n Schiäpel Wait,

Dat raip von de Tied jieder Mann

Män met den Namen , Röſter " an . " "

Den Köfter, den't bol grön , boll blao

För Augen waſſ, quamm nao un nao

Wier to ſick, un an't left?

Waff he wir up fien Beft',

Fau! dat he noch full, Liäwen waor,

Dat faog man an ſien Fröhſtück flaor.

28. Jang Giäftenkőän .

( Eine Ueberfeßung.)

Drai Rüennige waoren in Moargenland,

ühr land waff ſo wied un ſo graut,

Se hadden fik ſwoafen , Fans Giäftentöän ſoll,

Boli ſtiärwen den fieferen Daud.

Dao plögden ſe en in den daipen Grund,

Nu lagg em de ürde ſo maor,

Nu menden ſe afle ganz ſiefer un faft,

Dat Giäftentöän daud nu waor.
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Män es nu dat Fröhjaohr pier quamm in dat land,

Es't riägnde ſo ſmöd' un, ſo lau,

Dao ftat he wier kriegel dat Röppken herut,

He glurde ſo niepen , ſo glau.

De Summer de quamm nu, dao ward et ſo warm ,

Dao ward he ſo fett un fo glatt,

Un rund um den Ropp em, to wiähren den Fiend,

Viel fpißiget Stachelwiärk jatt .

Män nu quamm de Hiärvſt, de waff windig un fold,

Fans wurde ſo bleek uſſe Mann,

De Rnai wurden krumm , un de Kopp em (maor,

Bolt lag, an den Grunde he an.

De Farwe verlaiht em , de giäl waff es Gold,

Dat Aolder quamm Hals Bäwer Kopp,

Dao quamm di ſo’n Völksken met Saißen heran ,

Et waff en unnüfelen Tropp.

Se dängelden nu ähre Saiſſen met Macht

Un freden de Anaihe em döär,

Dann bunnen ſe em up de Raore fo faft

Es wann he en Spißbobe wäör.

Dann ſmeten ſe em up den Rüggen wier hän,

Un ſlapgen nu trumm em un lamm ,

Se purrden un braihden un ſtodden em dann ,

Bes he in de Wannemüel quamm .

Se moyen de Büebbe met Water nu full,

Dat Water ſtonn bes boawen an,

Dann plumstedi! ſmeten ſe Fänsken der in,

Wilt ſaihn, off he ſwemmen auf fann ! "11
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Un dann wier herut, up de Doane met em,

Wu was de ſo glainig un heet,

O ! wann he en Teken von Liäwen män gaff,

Dann daih'n ſe em alles to Reed '.

Se drügden auk öäwer dat Für em ut,

Dat Mark noch von ſine Gebeen ',

Am laigſten quamm he met den Möller to Maot,

De frimeld' em ftur undern Steen,

Dann ſoagen ſe em al fin Hiärteblod ut,

Un drunken't enander fit to ,

Un kriegel un kriegeler waorden ſe dann,

So motwiälig doch, es der to .

Fans Giäſtentöän aower dat waſî di en þeld,

En fürigen , ächten , dat waſi't,

Wenn eener mehr Hiärteblod drinkt es he mott,

Dann mäk em dat fänsken viel Laſt.

Drinkt eener met Mnote, mät fänsken förwaohr

Dat Hiärtken ſo kriegel , ſo traol,

Bedrövtheit un wat ſüſi dat Hiärt is tor Pin ,

Verdrifft Fänsken all up en Maol.

Fans Giäſtenkőän , Jungens , jau liäwen allob !

De Gliäjer men gau in de Hand !

Þe fall nich vergaohen , ſo lang ' up de Weld

Noch is en Weſtfaolenland !
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29. De hillige Ludgerus un de

Es't Chriſtendoin hier an to foten font,

Ludgerus noch up Ärden gont,

Dao gont de hill'ge Mamm , es ſe vertellt,

Bi Billerbiek es jäwer Feld.

Þe quamm nu alle Wil ' förbi

An ſo'ne lütfe Siötterie ;

De Riötter, de juiſt hood ' de Roh ,

Gonf life up Ludgerus to

Un ſagg : ,, 0 Här, wat häww't 'ne Naud,

Ft holl' in't Sdapp tiu Stücksken Braud !

Mi fummt ſo viele Gäuſ up't Land

Un makt mi ſtump doch all’s to Schand !

Ik häww ſe jagd, ſo viel ik konn,

If frieg de Diers der gar nich von ! "

Dao lachede de hitt'ge Mann :

- ao watt ! " " fo. font he an ,

1. ,, Du büs jä’n dummen Bur,

Sägg to de Gänſe es recht ſtur:

So faorten ſchlärt ju all'

In minen Suegenſtalt !"

Un daomet gonk he weg von dao,

De Bur keek em verwündert nao ,

Män dat begrep he doch dervon ,

Dat , wenn't nich badden , auk nir ſchaden konn.

pe gont der hän un raip ganz bäuſe :

,, Wat daoh ' ji np min Land , ji Gäuſe ?

Backet ju un chiärt ju all'

Hännig in den Suegenſtall!"

Un effen hadd ' he't ſäggt , dat Noard,

Ao wat ,

5
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Dao putkeden ſe alle foart,

So gau , es't effen gachen konn,

In den Stall de aopen ſtonn !

De Bur de trude nich fin Auge,

Þe wünderde ſit baumeshauge,

Män he mogg tieken , wat he wull,

De Stall , de waff von Säuſe full.

Den annern Dagg frogg bi den Mann

De billige Ludgerus an :

Wu is't nu met de Gäuſe gaohn ? " "

Dao häww de Bur en Knaifall daohn .

Här !" ſagg he dao , ,, ſe fittet al’

Ganz ardig in den Suegenſtall!"

Dao lachede de hit’ge Mann

Un feet den Stall full Säuſe an

Un drüh'de met den Finger faot :

11. Dat ji nich ut den Stalt wier gaoh't !"

De Gäuſe blewen nu auk all'

In den Rötter ſinen Stall ;

Un de waſî daorüm wiſſ nich bäuſe,

De wurde rief met ſine Gäuſe.

Un dat in Billerbief noch hüt

Man ſolfe wahne Beddens jüht,

Com minnſten bi de Wärde doch ,

Dat fümp von düſſe Gäuſe noch .

30. Wulfhelm ( 875 ).

För ſo in ſo viel hundert Jaohr

Es Ludwig Dütfflands Saiſer waor,



67

Dao waff es up de Jagd de Här,

Un wuſf nich mehr wao hän , wao hiär.

Otwaſî Aobend un de Wind an't bruſen ,

Dao quamm de Här in Kattenhuſen ."

Sin Biard dat waſ ſo möd' un tamm ,

Es he bi’n Geiſtlic Wulfhelm quamm ;

De hadde nich viel Holt to ſtoaken

Ilu nich viel in de Miält to broaken,

Doch waſî he faortens bi de band,

Offichonſt he hävv den Här'n nich fannd,

Un ſchaffede up, ſo gud he konn,

Namm von ſin egen Bedd' wat von,

Un mot fo fölvſt för ſinen Gaſt,

Ne Stiäd ' to recht för Nachten- Raſt .

De Kaiſer, Wulfhelm unbekannt,

Gaff annern Monreus em de Hand,

Sagg Dank in frogs ' aut noch daobi :

,Woamet fann'f wier es dainen di ? "

Un Wulfhelm fagg : ,,,Dao ſwieg von ſtill’!

yf baih jä nir es Goades Will !

Män ſchüttſt du'n Hirſt in't Jagdrevier,

Schicht' ini'n Stück Liäder von dat Dier,

Ton Raimen üm den Rock min'twiägen,

Ton Angedenken will't den driägen !" "

De Raiſer loawde bat eman,

Un drüdde ſtur de Hand den Mann,

Gaff dann de Spoaren gau dat Piärd !

De Wulfhelm blew vergnögt un freed,

He bunn een Rohſeel im dat Kleed !

Đai tri nao 80ae8 bảyen Cit,

Un liäwede vergnögt im ſtill .

Drai Wiäfe nao de Tid ſo wafi't,
5 **
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De Tid mao bi em waſî de Gaſt,

Dao quamm up’n Maol bi Wulfhelm an,

En aislit ſtöäd’gen , finen Mann,

De kaiſerlife Herold waſſt:

,, En Kompliment von juhen Gaſt!

De Här de hier waſî bi ju leſt,

Dat is de Raiſer fölver teſt !"

Dao ward et doch den Wulfhelm bou ',

Es wann he ut de Wolken foll,

He ſagg , de Här mögg ſitten gavhn,

Un hadd ' nich es en Stohl der ſtaohn.

De Herold aower reefd ' em dao,

En Gürtel , lutter Gold binao,

Un ſagg : „ den Raimen , de min Här

Di loawet hät för eene Kärº;

Hier is der auf wat Schriwens bi ;

Wulfhelm ik grat'lere di !"

Un dat he em grat'leren konn,

Dat waſſ, wil in dat Schriwen ſtonn ,

Don'n Raiſer wör Wulfhelm ernannt

Tom Biſchof äöwer Mönſterland!

31. De verſchrockene Nat .

Naß waſî up't Feld met Piärd' un Blog,

Un es de Duorpuhr erwen ſlog,

kaip he : „ O ha !" to Liſt in Schnell,

De Diers de ſtornen up de Stett ,

Þe ſpannde ut , he troc nao'n Stall,
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Denn bau'd hadd ' he ſid jeff Uhr all ;

He ſatt up Siell ſo twiäs , recht ful,

Un hadd ' de Piepe in et Mul!

Män Duſend ! wat kreeg he för'n Schred,

He fol binao von't Biärd in'n Dred !

Dao quamm een Räri emin de Richt',

De hadd' een pickjwatt Angeſicht,

Nat dacht wenn't nich de Düwel is,

Dann is't ſin Bror doch ganz gewiß!

Natz biewede , waſî ſunder Macht,

Sin Hiärt ſunt em in'n Stiewelſchacht,

Un es he upkeet , denkt es ani,

Stonn för em al de ſwatte Mann .

He hadde Augen ez 'ne ut',

Iln ſo'n glemmig , dick, raud Mul,

De ganze Kopp de ſatt em full

von ſo ſwatte Schöäpkes - Wull',

De Niäſ' waſî breed , ſo dick gewiß

Es fo'n Rühenſnüffel is,

De Dahr'ıt , wo ſit een Rink Sör trod ,

De ſtonnen wied em von den Ropp.

He fraogd : „wao gaoh't hier't beſte hiär ?

It ' wull nao'n Gud, Þ ... nömmt ſick de Här !"

Un Naß de ſtueterde herut:

,, Hier lanks , dann dör dat Haidekrut,

Un dann fümp wat , ja dann

He wull nich wieder kann ,

Dao ſtaiht wat an den Weg , dücht mi,

Dao gaiht he fiefer nich förbi,

Et is een rüz Goad ſilägne ini !

Solk Slagg es ji fann nich förbi !"

Un Nat laog up de Biard' met Macht,
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js mett de Piärd' es unwies iagd !

De Swatte blew verwündert ſtaohn,

Nir hadd' he Nag to lede daohn !

Kin Düwel, waif he , nich ſin Bror,

Et waſî den Graof von Þ ... ſin Mohr !

32.
En gueden Raod met up de

Raiſe.

Nu mak wi von de Sak en End

Wat ik all lang di drühde,

Du wärſt in Hus mi to verwend,

Du faſſt bi ann're Lüde.

Un wat ik di nu läggen will,

Dat niem di recht to Hiärten ,

Un wuſſt du flot daohn , Anzibill!

Dann moſſt du't nüms vergiäten .

Staoh ' fröh up, propper fleed ' di dann,

Un gaoh ' int Goades Klärfe ;

So fank du jieden Dag män an,

Dann ſiägnt he dine Wiärke.

Sägg nett de Menſken Tid von'n Dag,

De di fummt in de Möte.

Doh' alles nett met Öäwerlag,

Un ſie flink up. de Föte.
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Goah riſf up, but ' nich ſo in'n een ',

Grip driſt an , ſie nich blaide,

Un fann't nich eene Hand alleen ' ,

Dann niem ſe alle baide.

Sie auf nich faort3 to ängſtlik , Kind !

Un biew ' nich es ne Rüffe ,

Wär auf nich imrig to geſwind,

Gaiht dit nich nao de Müffe.

Sie nich to aitel , hang' di an

Nich all’rhand dumme Dinger,

Un wat ik gar nich liden kann,

Snüt di nich in de Finger !

Un ſittſt du Middags bi den Diſt,

laot baide Hände ſaihen ,

Sitt up den Stohl recht grad un riſt,

Laot an den Kopp dat Klaihen !

Fat' reſolut , dat draff wul ſin ,

Moſſt aower nich ſo ſmacken,

Dat bäwerlaote du de Swin ,

Kür, nich met fulle Backen .

Dat Burren in de Niäſe laot,

Dat mag ik gar nich liden ,

Un moſſt du gapen , ſie paraot !

De Hand för'n Mund bi Tiden !

Bit di de Niägel auf nich aff,

Snið' mankſt je met de Schäre.
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Un wat man nüms verachten draff,

Dat is 'ne gude Lähre.

un daoriin niem du ninen Raod

Di aut ſo recht to Hiärten,

Daim gaiht dit gud — jau in der Daod!

Goad roärd di nich vergiäten.

Doch (uſter Rind ! dao is noch wat,

Dat mott it di noch jäggen,

Söl , - et paſſeert jä düt un bat,

Sif es din Hiärt lück weggen,

yf maine , du verſtailſt mi wull,

Söägſt du en Mann es gärne,

Dann handle nich es wahn un dull,

Fraog ' din Vernüll erſt, Därne !

Fau fraog de Eldern erſt üm Raod ,

Laot ſe nich ſien de Leſten,

Güm du ähr faorts dat erſte Waod,

Se main't met of am beſten.

Denn gaiht dat Hiärt met den Verſtand

Un met der Eldern Raoden,

Nich immer hüpſte Hand in Hand,

Dann könn't wull es geraoden.

Dat di de hilge Eheſtand

Noch würd' tor waohren Pine,

Den Räris , de ſpielt , hüvv nog ik fannd,

Un färls , de ſupt es Swille.
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Dann wahr auf dine Tunge nett,

Dent' erſte , wuſſt du füren,

Wenn man dat pus ant briänen hät,

Fs laig de Brand to ſtüren ,

Nu gaoh min Kind , Gott fägne di !

Mofft inmer flitig lähren ,

Dann gaiht de Tid auk gau förbi.

Holl di in Tucht un Ehren !

33. LutterLutter Hererie.

Son'ı Rinſtemaker is der Teſt

Fn Mönſter up en Market weſt,

De hävu dao recht de Lüde offt.

In fröhren Tiden hadd man glofft,

Met øeren wör he anverwandt,

Un hädd ' en ſiekerlik verbrandt.

Dao ſtonn ſo'n nüdlit Burenwicht,

De hadd een forv , de waſî nich licht,

Full ſchöne, dice , friſfe Eier,

Dao quamm de Rärl : „ Wie theuer

Sind die Eier wohl , mein Kind ?

So es de Fier dao nu ſind

Will it Ihnen fiewen

För twee Groſfen ſiewen ." "

Sind ſie denn friſch ? " un up de Stelle

Slaok he all twee ſo met de Schelle.

Dat Burenwicht dat feek em an ,



74

ia !

Un füh ! kaputt flog een't de Mann,

Un denkt es , wat de Rärt bao baih !

Fit Groffen namm he ut dat Ei .

He ſloog noch eent faput , in dat

'ne goldene Piſtolle ſatt .

,, O !" ſagg henu „ , der Tauſend !

Was koſten al die Eier da ? "

... jf verkaup fin eenet mähr,

Ik hou je fölvſt för düſſe Rär !"

Un de Därne laipni gau

Nao de naigſte Kraomer - Frau !

Da lehnen ſe mi eenen Napp !"

Un nu ſlaog ſe : ſlapp, ſlapp ! ſlapp, ſlapp !

Een Ei nao dat ann're brin .

Därn , wat fümp di in den Sinn ? " .

So frogg de Frau un feef je an :

,, Ao ! dao maſſ effen jo en Mann,

De nanım ut mine Eier Geld !"

.. , Du daore Wicht, de hävv di prelit,

So'n Kärl , de is hier in de Stadt,

De hävv viel . Lüd’ för'n Döttfen hat,

Laot du de Daodern män dao binnen ,

Du faſſt kin Benning daoriu finnen !"

Un dat Wicht, ſe ſaog et wull,

Ömet waſî je , in dat fuli,

Bannekofen fonn le mafen

Män ſüff waff dao aut nix , to rafen,
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34. Malheur öäwer Malheur.

Dat Wicht dat fou auk nao den Ball,

D’rup goaht ſo Wichter jä wull all,

Natürlick, eitel waſ dat find

Es jä de Wichter alle ſind,

Män de Moder, o, de woar

Met dat Wichtfen erſt recht doar.

En Florenfleed, ganz hagelwitt,

Ward beſtellt nao'n nieſten Snitt,

Un Blomen , ganze Gäpſen full,

(Naogemakt ', verſtoah ji wull)

Soll'n in de Haore , an dat kleed ,

Un wao all mehr, de vinimel weed !

De Dag de quamm , 11p Stöhl un Diſk,

Laigen Röcke ſtiewet friſk.

De Ballſchudder quamm Schur up Schur,

De Brüfmaker quamm al twiälw Uhr,

He kämm’d dat Haor, ſtoak Blomen , Vand,

Dat Wicht hadd't Speigel in de Hand.

Bi Tieden waſî de Ropp paraot :

,, Es ne Kiünigin , afraot ! "

Sagg de Moder full Bräjeer .

Män nu waji't all en Uhr off veer,

De Snieder, de auf (dat is flaor)

In't laigen jüſt fin Fuſfer waor,

Hadd ' dat Kleed noch nich es ſchickt,

Dat Wichtfen wäör för Angſt boll ſtict.

De Stiewelkes ganz hagelwitt

Von engelsk Liäder, itao'n nieſten Snitt,

Et waſ all fiew Uhr, wat der 11ao,

Se waoren auf noch nich es dao .
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1
Dat Wichtfen wull ſo gär'n nao'n Bau

't grehn de bedrövten Thräönen all,

Dao endlir quamm'n de Stieweln an

Se trock jo dull man treden kann,

Se quamm der in , män Duſend ne !

Wat daihen ähr de Theene weh .

Män ſe dacht: well wil ſien fien ,

Dat is maol fo ! mott lieden Bien,

,, Män nu dat Kleed wenn it't nich kreeg."

Se rung' de øände, grehn un ſweeg ;

Dao endlir quamm't, un glieker Tied

De Wagen von de and're Sied .

Nu gonk dat, häſt mi nich geſaihn

Up den Stohl moſi't Miäfen flaihn

Un öäwer'n Kopp dat Releed ähr ſchaiten ,

Män gouk de ſchöne Stopp - Put flaiten

Dann wöär jä all's vergiewens weſt,

Män ne! dat gont all up et Beſt,

Et gont bes nu to all noch ſo,

Män nu waſî't Kleedfen noch nich to !

Drüfe in twee Naobers Rinder,

De eene mehr, de and're minder

Stürnden daobi , ad un o !

Un endlifs waſî dat Nleedfen to.

Un nu laip ganz geſwind, geſwind

Nao den Wagen uſſe Kind,

Män laime Lüde ! denkt ju es !

Up den Schaorſteenfiäger bäff

ufſe hagelwitte Rind, un o !

De hadd ' affarvt es der to,

Dat Wichtken jaog fick jüſte an ,

Es wann et ut den Schaorſteen quamm.



77

Lut ut grinen hävv et daohn,

Dat Kind konn ſo nao'n Ball nich gaohn.

35. Qäwer den Eheftand.

De Eheſtand , muli jieder weet dat wiſſ,

Wat för'n wichtigen Stand dat is,

Un alle , de willt Ehlüd ’ wären ,

Müet't gaohn to Wiärk met Gott den Hären.

Dao verknüppet ſik twee Hiärten

üm den Knüpp nüms te vergiäten,

loß maken kann den Knüpp nüms mehr,

Es ganz alleene Gott de Här,

Drüm bedenk' et jiber wuli,

Un biäſt nich drin ſo wahn un dull,

He wähl' met Förſicht un Bedacht,

Hävv nich blaut up ſin Hiärt bedacht,

He gaoh ' auf met Vernüll to Wiärk'.

Füſt ſo es Chriſtus fine Riärk

Mott laiw he hävven fine Frau,

He wähl ' bedachtſam nich to gau !

De junge Burſ' von twintig , fiwuntwintig . Faobr ,

De junge Därn’, find alle merſt lück daor,

Se denket alle up den Eheſtand,

Wenn't effen gaiht , dann find ſe bi de Hand,

Se baſelt mankſt ſo blind der in ,

Un is't to lat ', dann fummt ſe erſt to Sinn ',

Un ſaiht erſt, wenn e fitteſt faſt,

Dat ſe doch nich för'n eene paſſ't.

De eene denfet : in de Weld



78

Fft Beſt' en düft'gen Bühl met Geld,

ff der fin Naud , dat Geld män dao,

De Liebe fümp von fölvenſt nao .

De andre füht up did un fett,

Dat je hübſt raude Backen hät .

De hävdt de Appeln auf jä wull,

Doch wöhlt de Wöärme drin es dull ;

De Slang in't Paradies auf ſatt

In een Fell ſo blank un glatt,

Et ſchillerde in Grön un Blao,

Doch blew je Slange för es nao .

Man mott, eh man in'n Ehſtand gaiht,

Bedenken inanche Klainigkeit!

De Ehlüd ' müetet enig ſien ,

De Ehſtand brenget Freud' un Pien ,

Se müetet gaohen eenen Trand,

Un wat der fümp ut Goades Hand

Et mag nu ſien wat et will,

Tojame driägen fromm un ſtil !

So boll tivee Piärde es geleckt

To haupe an en Wagen treckt,

Müet't ſe , ſo lang ' ſe treckt daoran,

Hüpft luſtern up den Fohermann !

Denn jägget an , wu föll dat gaohn,

Wuu't eene treden , 't andre ſtaohn ?

Wull't eene Hott , dat andre Har,

Dat eene trügg ', dat andre förwärts gar ?

De Fohrmann möſſ der under fnall'n,

De ganze Araom in'n Grawen fall'u .

Un ſo, dat ligg flak up de Hand,

So iüſt gaiht't in den Eheſtand,

De baiden Piärd' ſind Frau un Mann,



79

Un Gott de Där de Fohermann.

Þe giff abr þaver, and're Saken,

Un lött ähr auf de Piepke ſmaken .

De Ehlüd' lid't jo bou kin Naud,

Sorgt ſe hübſk baide för ähr Braud.

Gaiht de " Mann to fupen , ſpielen,

Wärd et holl an alem ſchiälen ,

fil de Frau nich bi de Hand,

Pött gaohn Goads Water jäwer Land

Rümp Armod in dat Hus von för ,

De Lieb' gaiht ut de Achterdör.

Dao fägg man wull: fit Gott de bär

Spieſt de Füegel rund um hiär,

Es wann de Füegel gar nix daihen !

Fa dat kann man wul anders ſaihen .

Wat höült fo'n Dierken männich Spier,

Mäd et - fin Neſt, von dao un hier,

Un wat brück et nich lange Tied

Bes dat er met Geduld un Fliet

Sin Neſt to rechte brengen kann,

Un dann fänk et ant bröden an ,

Nu brödd et jo getrü , jo nett,

Dat't Fäten , Drinken bolt vergått.

Fa flitig , un jo trü

Es ſinen Här'n de Rüh

Müet't Mann un Frau ſik ſien un bliwen

Un alles hüpft met Goad bedriwen .

Fa dann verknüppt de Eheſtand

Twee Hiärtfes mett een Rauſenband.

Un dann , wär't ſe auf aold un gries,

Hävd't ſe up Ärden 't Paradies,
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Un anders kann au hier up Ürden

De Eheſtand 'ne Hölle wärden .

36. De Trüggekunft ut de Stadt.

Soah n. Dao finn icf wieder ut de Stadt,

Dao hävv't denn viel to kiefen hat !

Fd gaff de Augen recht de Roſt,

Baumshang' hävd ick mi wündern moſſt.

Süht man de Fraulüde dao uu goahn

De Verſtand de bliff en'n ſtaohn,

De hävd't doch Röcke an en Liewe

Minnſtens wull en Stück off fiwe

Mi quammen Damens dao förbi

Twiälf Fäl in Ümfang wiſſ, dücht mi.

Krinfelinen hävd't ſe fäggt,

So nömmde man de Röde recht.

Fc mainde erſt, ick ſoagt nich faot,

En Luftballon laip dör de Straot .

Wader. Dat wöär jä Geldverſlömerie !

De waſî gewiß ſo fett , dücht mi!

S. Ao wat , o wat! nir , nir von dat,

En ganz ſnaor Därufen d'rinne ſatt.

Fleſt , gläuw ick , ſatt der nich viel an,

Män Bluden üm ſo inehrder dann .

Röcke hävd fo'n Fraumenſk an ,

Dat’t nich Sör uffe Diäldör fann .

B. Män wärt de Biarde dann nich ſchüb ,

Un bliet't ſe ani nich jieder Rüh ?

S. Sävv kinen Pühen ſaihn , de't daih !
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V. Wat ſägs denn wul de Polizei ?

S. De müetet all' en Mulforv hävveni.

V. De Fraulüd ? dat mott't dann doch jaggeit !

S. De Rühens , Vader ! — wul verſtoahn !

V. Ah ! dat laot ic aut noch wul goahn !

Män jo'n Slöttfen för den Mund

Wäör männig Fraumenſt wuil geſund.

S. Fa Bader ! wenn du't ſöägeſt , dann,

Quaim di dat blaoe Wunder an !

Dent ' di 'ne grantte Tum ', jo'n Stückfatt män,

Dao fieft twee Föte under dänn,

in baowen drut jo'n Koppfen dann

Up't Nöppfen ſitt 'le Banfof'npann ,

up jiede Sied von't Köppfen waor,

So'n dicken flott von Menſfenhaor',

V. Ao, Junge goah ! 'tis jä förwaohr,

Es wäör Fajlaowend 't ganze Jaohr !

Swieg jau män ſtil ! de Aperie

Miärt't up en Lanne auk al wi !

De Haugmodsdüwel is verwiägen,

Man brukt en jau nich erſt to hiägen.

Wu (öll’n wi Buren noch beſtoahn,

Wul'n uſſe Frau'n in Rohſtal goahn

Met Krinfelinen an en Liewe

Wi wöären feddig , ganz poſ'ſtiwe.

S. Män Guedes hävd't , jagg mi fu'n Mann,

Wiel ſo een ' nich verſupen fann

Denn wenn ſo'n Wicht in't Water fümp

Dat krigg jä nix es natte Strümp',

De Klüngeln hol't ſe immer boawen.

V. Dat will ich delin auf noch wull laowen

Män de Wind fönn ähr bedraigen,

6
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Se tönn es in de Wolfen flaigen !

S. Ja recht! fo'u Ding is aut paſſeert

Daó hävv fo'n Wichtfen teſt ſpageert,

Dao fümp o'n Wind un nimp et met,

Bes hüt man't noch nich wieder hät.

V. Wat , wat ! iſt ſiefer ? Jung' häör an !

Jd jinn ſwoar men en Buersmann,

Män ick laot , utmakt ſind de Saken !

Dien Moor 'ne frinfeline mafen .

37. De verſtändige Vader.

De Meſter ſatt bi ſine Schoh

Un troch den Bicfedraod,

He flaitede , ſunt aff un to,

Denn't is en waohret Waord,

Dat Arbaid ſo met Munterfeit

Am beſten von de Stiäde gaiht.

He hadd ’ en Wicht von ſeſſtain Jacht,

Dat waſî en aitel Dink,

De Frau de waſî daomet ſo daor,

Dat Wicht waſî drall un flink,

Män Arbaid waſî för ähr 'ne Bin,

Se mok ſik üm ſo laiwer fin .

,, D Batter !" quamm ſe in de Dör,

,, De Wichter mat't fo'n Staod,

Ik gach dachiär es Suderclor,
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Ht fin auf rain deſpraot,

'ne Börger - Dochter jo es if,

Mott nao de Mode fleden fik !"

De Vader keek dör ſine Brill

De aitle Därne an :

, . „ Wat Mode, Mode ! ſchwieg doch ſtil !

Wat faihlt von Tüg di dann ?

ye't denn nich alle hehl un rain ,

Bedente ! de Verdenſt is flain ? " u

1 ,, Ao wat Verdenſt ? din enſtige Kind ! " 1-4

Kaip nu auf noch de Frau,.

1 Fau !" " raip de Mann, ,,,du biſt rain blind !".

..... ,,Un du biſt to genau !

Barege - Kleeder för en Ball

De hävvt de Börger - Döchter all." ...

Nu freeg de Därn erſt rechten Mod,

Se font ant ſniärfen an :

En Thibet- Kleed , en nieen Hod

Un dat Barege dann,

Dat all mottk hävven jieden Fall,

De Börger - Döchter hävvt et all.“

De Vader ſagg : ,, Dat is gewiß,

Wat faihlet giew ik di,

Män erſt, wat di dat Naidigſt is,

Un dat is düt , dügg mi!"

Dewil he dann den Spannreim freeg

Un ſtur ähr up den Buckel ſteeg !

6 *
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38. Kindergekür.

Gueden Morgen , Libetfen !

Mao wuſſt du met de Buppe bän ? "

It will dao nao deu grauten Bütt,

Dao wao de aolle Schopp anſchütt." "

,, Bi den Bütt ? wat Söhſt dao dann ?"

.... Fnkifen , wenn't et effen kann .

Min Moder bävv mi jäggt,

Un de hävd immer recht,

Dao fait ' ne Frau in , under baip,

De faken dao herute fraip,

Un dann , Yo es't ähr juſt wäör recht,

Int Dourp de flainen Kinder brächt.

Nu wil't daohän un luren ſtil ,

Off ſe mi ayk en't giewen will,

Denn ſo'n nütlik Rindken is,

Doch viel netter ganz gewiß,

Es ſo 'ne ſtime Puppe !
fief!

Finmer kit ſe ut ſo lief,

Lachet nich, un grinnt auk nich ne !

Et is denn doch en recht Stück Veh !

Giärdhen jägg! wao wuſſt du denn

Met den Flißenboagen hän ? " "

Dat wil't di fäggen , it will faort

Nao't aolle Hus dao för de Paort,

Dao ſitt en Stork haug up dat Dad ,

De mok min Mor fo'n Ungemad ,

Bieten hävv dat laige Dier

Mine Moderunt au wier,

'f will ſaihn off it en driäpen faun,

Dat laige Dier , dat falt der an !"
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...Fa ! wenn ſo'n Dier jo lubietst is,

Dann mott et dran , dat is jä miß !"

,, Dat main it män ! - jo'n Dier,

Dat baih' dat jä 110ch wier !

In den Boagen hävd'f en Binn,

Dao ſitt ’ne lange Naotel in,

Wenn he de frigg recht in't Geſicht,

Dann bitt he wull nich wier ſo licht !"

Un Gärdfen gaiht un ſchütt,

Libettfen nao den Bütt;

Män wu et ähr wull gaohn hävv dao,

Weed Goad ! if ſäg , der nir von nao !

39. De baiden Junkgeſellen .

Se moken baid ' 'ne Promenaode

Un dat gonf jacht, recht met Bomaode ;

Baide waoren't Junkgeſellen ,

De een' konn jefftig Faohr all tellen ,

De anu're waſî erſt diärtig Faohr,

De auf noch hieraothsluſtig waor.

Se fürden ſo von düt un dat,

Un dat verſtaiht ſik iminer Platt.

Dat de Boatter wöär ſo dür,

Dat ſo hauge wöär de Stür,

Dat't aolle Beer böcht nörnens wat,

Ant left von Fraulüs' doch appatt.

Un ſo ſagg de Jüngſte dann :

Nu ſägg wu quammſt du dao doch an,11
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Dat du nich hiervathet häſt ?

To ſtellt waorſt du der doch up't Beſt,

Du haddeſt Geld , un ik föl gläuwen ,

Et tönn fik hüte noch verlaiwen

'ne achtainjäöhr'ge Därn' in di ! -

Wu quamm't doch ? dat vertelle mi!"

11 ,, Hör es !" " font de ann're an,

....Dav ſpazeerde es en Mann,

Un es he in en Buſt in gonf,

He bi ſik an to denken fonk !

Nu wil't mi doch bi Tiden

En prächt'gen Handſtock ſniden !

Un all ſo bol an'n Weg een'n ſtonn ,

Den he män faorts ſo gripen konn,

He ſaog en will , män dachte doch :

En biätern finn' ik ſieker noch !

Un richtig auk in foarte Tied ,

Saog he en'n an de linke Siet.

Ei , ei , dacht he , dao wäör et Tied,

Män he ſtäiht mi doch viel to wied !

Un he gonk wieder , bolt der nao

Saog he all wier en Stöcksken dao,

Män een't , dat tüsken Dörnen ſtoun,

Dao blew he nu von fölvſt all von.

Dao bawer faog hen'n veerden all,

De waſî ſo recht nao ſin Gefall,

He dacht: den wil if pawer friegen !

Un fonk al an , der hän to ſtiegen .

Män bolle lait he aff der von ,

Wil he in'n Bölfen Water ſtonn,

Un wat waſ't Ende von et Leed ?

Dat he fik gar kin Stöcksken ſneed ;
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Un o es't den met Stöd' is gaohu,

Gont't mi met Fraulüt'; häſt verſtaohn ? "

40. Vertellfelken .

Doks waſî en Slams drai Fäle lang,

He hadd ' fo'n rechten fulen Ganf,

De Föte ſetter ' he nao binnen

He hadd ' en Kiel an ganz von Linnen,

Dat Mul los , glemmig raude Backen,

Haor ' in't Geſicht, Hod in'n Nacken .

An'n End ' von Dourp dao Wirende he,

Un dicht derbi dao wuende ſe.

Se waſî auf ' ne lange plante,

Soll aower iärwen von 'ne Tante,

Un Geld , Geld , wao dat män is,

Dao is de Hauptſat', dat's jä wiß .

So hadden Mitthin auf, ſo heb de Därn,

Noch andere es Doks wull gärn ’ ;

Dao wul aower Doks en End von maken,

He wul 'ne Sieg' to Gelde maken,

Dat waſ en Dier jüſt es en Reh,

Un n ' Schell üm'n Hals , dat hadde ſe .

Un för dat Geld , ſo hadd he't för,

Dao kofft he'n Kiel von Waterbör,

Wenn dann he noch wat öäwer hoff

freeg Mitthin wat , wat ähr gefolt,

Þe dacht: kumm ik bi ähr ſo fin !

Dann fall ähr Hiärt wul mine ſin !

Un Moarnens fröh namm he en Piärd,
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Bunn fine Siege an den Stiärt ,

Setted' ſif drup up aolle Schnell,

Dat Hittfen folgde met de Schell’.

Offichonſt dat Piärdfen hedde Schnell,

Qucmm'ı ſe doch langſam von de Stell,

So dat Dofs , dat dumme Schaop,

Up dat Piärdken quam in'n Slapp.

He ſatt up Schnell, dat Duit wid los,

Slaip aff un to , jo es de Foß,

Ümfiken nomer daih he nich , ne !

De Siegenſchelle häärde he .

Dao waoren aower Kärlkes , drai,

De ſoagen , dat he ſlaopen daih ,

Dat maoren folke von dat Slag,

De in de Strüf liggt öämer Dag

Un Nachts bör Buſt un Felder braft,

De Lüde gärne lichter makt.

De eene Rärl , ſlau es en Foß,

De bunn nu facht dat Hittfen los

Un bunn de Schelle an den Stiärt

Von uſſen laiwen Doks ſin Piärd .

Doks duſelde ſo langſail wieder,

Män endlits ſaog doch uſſe Nieder,

Dat em de Siege ſtoalen waſi.

Der Duſend ! - 'twas en laigen Spaß !

He reed wier trügg ', feet hän un hiär,

Dao quamm em in de Möt' en Här,

Doks frogd , he waſî ant Dahr to tlaihen ,

Off he hädd fine Siege ſaihen ?

'Ne Siege ? jau ſo effen , jau !

Dao ledd dao in den Buſt' nie Frau,

De hadd ’ 'ne Siege an et Strick,

11



89

Se lait jo grislif , gliüwe if !"

Jau ganz recht, alſo dao ?

Þa ! it will ähr faortens nao !" "

Dör'n Buſt dat gaiht nich ſo to Biarde,

Dau fumm ji finen Schritt vou' Stiäde !

3ť holl dat Piärd jä gärne hier !"

Fau ! if kumm auf io faortens wier !" .

Doks çocht un feek , gaff ſik ant Schrain,

Nir waff dao von de Sieg ' to ſaihn,

ve fraip bör Döärnen , Farrenfrud,

Un gonk betuckt wier'ı Buſt hennut ;

Män nu waſi't denn noch all to dul !

Wao waff dat Piärd , de Närl illt wull ?

Weg waſî dat Piärd ! wat he mog ſchrain,

He hävd't fin Piäw ' nid ) wieder ſaihn.

Der Duſend jau ! dat waſî denn doch

En ganz abſcheulig ſlechten Tog !

ne font bedrömt ant grinen an ,

Wat ik em nich verdenfen famu !

Ve drämmelde ſin Dourp hän to,

De Lipp ' hout em bes up de Schoh ',

Es he dao nu jo hiär gaohn daih

Höärd'he up'ıı Maul ſo'ıı Angſtgeſchrai

Un jaog en Menſfen up de Brügg',

De laip in förnen in wier trügg ' ,

De ſlaog de Hände öäwern lopp,

Danu (med he'll ut den Öäwerrock.

Doks raip : hollt! wat ſall denn dat ?

Verſupen , laote ji appatt !

Dao font de Näri an't lammenteren :

Biäters fönn mi nix pafferen !

Denft ju es , hier gonk if hiär,

11
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Drog Duſend Dahler, ao noch mehr,

Up en Mool krig'f ſo’n Sidenſtiek,

Dao föllt dat Geld mi in de Bief !

Off ( chonſt de Bief ſo daip nich is,

Höl ik den Daud mi doch gewiß,

An't folde Feber baudefrank,

Waff ik wull füftain Wiäfen lank ! "

Dao ſagg den Dofs : Wat frigg de met,

De't Geld wier h’rute fiffet hät? " "

,, Vertig Dahler un en Dank !"

Dao ward de Doks noch ens ſo lank ;

Dat Tüg at ut , dat Hiemd män an ,

Steeg in de Bief de lange Mann.

Rum waſî he drin de dumme Slaiw,

Dao laip met't Tüges weg de Daiw .

Un Dofs , wat he moch ropen , ſchrain,

He hävd fin Blüdken wieder ſaihn.

So hadd he alles nu verloaren,

Un in't Hiemdken hadd em froaren ;

Det Aobends ſleek in't Dourp he jacht,

üm Mitthin waſî he auf ümbracht,

De hadd in't Hiemd em laupen ſaihn,

Hadd ſaggt : „ So Menſfen de dat daihn,

Mölf'n ähr nichför de Augen kumm'n ,"

De Därn' hävd fik en annern numin'n.

Un Dofs fönn ji dao finn'n,

De is an't Kloddhaid ſpinn'n .
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41. De erſte Pipe.

De funge glurde Fiedermann,

De raufede met Mißgunſt an,

Bom Upſtaohn bes he gonk nao'n Bedde

Dacht he : wann't doch ne Pipe hädde !

Slaog ener Für met Steen un Swamm ,

Wenn em dann de Geruch ſo qutamm,

Dann ſnüffeld he juſt es en Igel.

Un ſteeg de Damp dann up ſo friegel,

Un floag in Wölfskes dör de Lucht,

Dat hadd ' em aislik nütlik ducht.

He dacht' nu anners nir es : o !

Wu fumm ik to 'ne Bipe to !

He quettede ſik all's nu aff,

Un wao em well drai Benn'ge gaff

Smed he ſe in den Sparpott gau ,

De Funge waſ famos genau.

Un endlits waſî he dann ſo wied,

En halven Dahler wurd he quiet,

Män dao dör rik , wat ik begriepe,

He kreeg daoför de erſte Pipe,

Ropp un Lüllpott von Porz'lain,

Þe hadd je witter noch nich ſaihn ,

Beſlag , et konn kin Sülver ſin ,

Doch funkeld' et , lait aislik fin ,

Dat Röhrken waff von Waikſelholt,

Dat raok ſo nett, un met Sewold .

'Ne Märnſpit ſatt der boawen an,

So hard es man je finnen kann.

Nu namm he finen Söärnen Stock

Un fraop in ſinen Sundagsrod ,
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In de Boarſttaff", faſt ant Hiärt,

Staof fine Biepe uffe Giard,

In es he för de Paorte quaim,

Staof be de erſte Pipe an .

He dampde aower ut en Grund,

Ut den Kopp un ut de Mund.

He dampede gewiß för fiwe,

Es ſo 'ne klaine Lokom’tive .

Män o herje ! - ſo wunderlik

Foll bolle uſſe Giardfen jif,

Þe waff in ſo'ne Gaorenſtiege,

Dao baff he lifieg in de Þiege,

Un de Grund, wao he up gonf,

Et ſcheen dat de an't biwen font,

Fa! rauked was de Pip' erſt halv .

Dao freeg de Pipe all en Stalw .

De Pipe waſî waor noch nich ut,

Halv full noch vou dat ſchöne Srud,

Män ſe ſpazede doch ganz raſk

Jn de linke Sitentaſt'.

Dat Gachen wurd ein gar nich licht,

De folde Swet rann von't Geſicht,

pe quamm in't Hus jo aislik bleek,

Dat he ſo ganz ne Like gleef.

De Moder, Süster raipen lut:

Wat is di Giard ? wat fühſt du ut !

D ! Anktrin laup ntao'n Docter hän !

D Giärdken ſägg ! wu is di't denin ? "

11., O Moser mi is nix , begripe,

3f rautde mine erſte Pipe! "
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42. Defert.

In de diärtainer un füftainer Jaohren,

Es de Kriegstiden waoren,

padd en Schult' en Mann off veer

Von fritemde Truppen in't Duarteer,

Þe ſchaffde up , ſo gued he fonn ,

Un nir quamm von den Diſt wier von,

Un immer hedd'et achterhiär:

Nu noch Deſert , alloh Deſert !"

De Schult' de luſterde dat ali,

Män he verſtoun et nich de Mann,

Þe dacht: du wuſſt appat es waogen,

Un den Off'zeer es daonao fraogen ;

De ſaggt': , fumme morgen dao,

Un fraoget je dann wier dao lao,

Dann föll’t ſe't hävven dat Deſert !"

Un de Bur ſaggt : ,, Gued fo Här !"

Den annern Middag ſchafft he up,

Gemös un Fleft , un guede Supp',

Un es ſe hadden ſatt , noch mehr,

Dao ( chraiden ſe wier nao Deſert.

Un füh bao quamm ſo met en Maol

De Offizier un en Corp'raol,

Un teltden all den Diff entlant

So twintig up den Rüggeſtrank.

Ei ! dacht de Schult, is dat Deſert ?

Þädd' he mi dat män ſaggt , de Här,

It hädd de Lüd konnt fölvſt bedaineu ,

Män de App'tit föù ik doch mainen,

De is doch egen von Natur,

To'm minnſten is et nix för'u Bur !
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Et waſî en Päösken Tids deruan;

Dao wurd de Frau in Huſe dao

So laig ', ſo miſeraobel frank,

De Docter quamm fiw Wiäfen lant,

Dao braok de Krankhait fit, et waor

De Meerſte nu ut de Gefachr.

De Schult waſî nu ganz freudenfull,

Þe hou ſo faort 'ne graute Pull'

Full blanken , guden Wien :

,, Þär Docter, de fall för us ſin !

Na wann't dod) nu män noch wat wüß't,

Waoan de Här noch hädd Gelüſt!

Nu bedenket ju es Þär !"

Ao brengt mi lück Deſert !"

„ Wat ? — wat ? ao ! — Här !"

...Ja doch ! brengt lück Deſert!"

Här Docter ! nu bedenfet doch

Wat jägg ' ji bao ? wil ji et noch ? "

nä wiß ! - wenn ik et frigen kann,

Dann ſchaffet mi män lück heran !"-".

Wünſt ji et noch ? is't waohr un wiſſ ?

Wat de App'tit verſchaiden is ! "

, Min Goad ! wat ſpöft ju in de fron ? " .

Ja Twintig gaoht up de Bortion !"

. ,,No wat ! " . Ja Docter, laiwe Mann !

Wenn't denn nich anners ſien fann !"

Un daomet haud' de Schult' es dull

Den Docter ſo den Buckel full ,

Dat de för Angſt , in Daudesſchreck,

Nao't Dourp tlabaſterd' för den Dred.
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43. De Spanndenft.

Fröher wenn man raiſen wuli,

Moſſ man ſit plaogen ſtump es dull,

Denn an Chaſſee un Serbahn,

Wo't met 'ne He gaiht es wahıl,

Dao waorde dao noch nich an dacht;

Plaogen moff man ſik met Macht

Von Mönſter bes nao'n Dickenwiwe

Bon Maorens fröh bes Aobends fime,

Un draimaol , dat is waohr un wiſſ,

Dat dann de Wag' ümfallen is.

Un wat för'n Wagen waor wuu dat ?

De faſte up de Aſſen ſatt,

Denn Wagens , de in Fiädern honger,

Dao noch up tine landſtraoť gongen .

Raiſd' nu ſo'n haugen Fär dört Land

De havde bi fik allerhand,

Un daovon will't ju wat vertellen .

So'n Här lait dann en Bur beſtellen,

De em daobi en Spanndenſt daih,

Un off de't fonn , waſî enerlai,

Dat hädd' män : Moaren raiſ't de bär,

Kummt met veer Piärde fröh daohiär!

De Graf von N. de mult es los,

Un Fannbänd Spanndenſt dohen moſi,

Þe quamm , veer Biörde brocht he mett,

De waoren rund un dick un fett,

Un Hinu’d , en Jungen es en Baum ,

De hadd ’ de Piärdfes an den Taüm

,, Ha !" ſagg de Kammerdainer nu,

,,Gud dat du dao biſt ! - ſüh es du,
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De Wagen ſtaiht dao in de Dör',

Dao hat ' de Biärde gau män för !"

Fannbänd , Hinnick , ſpannden an,

So gud , es et en Bur män kann .

En Bietfen holl'n ſe jo paraot,

Dao ſprunf qo'n flainen Jungen faot

Ut den Wagen up den Buck,

De Hinneck de namm jüſt en Schuc ,

De feet un dachte bi fit till :

Wat de Brage dao wull will,

Män füh', de Fung baih fort en Griep,

Un holl met baide Händ' de Swiep' :

Jüngsken !" ſagg de Aulle dann,

Mei de Swiep, dat giew der an !" .

Män dat Jüngsten holl fin Friäde

Un flaog ganz driſte up de Piärde ;

Ei wat , ei wat ! --- du funge du !

Du föſt mi mine Blärd' in Ruh !"

De Jung', den Graow ſine Ape waſ't,

Mof uſſe Baiden viele Laſt,

De Volle ward ant leſt ganz dull,

Un ſagg : , Du Junge ! löſt du't wuu !

Wüſt it mänt wao Sin Batter wör '."

Un he gouf an de Kutſfendör

Un raip in'n Wagen reſolut,

Dao keek en ſwatten Mohr dao ut.

De Bur fol faortens üm för Schreck,

Dann frabbeld ' he ſit ut den Dreck

Un raip, ein wur de Riel to eng :

Gau Ýinnid ! ſniede dör de Sträng' !

Paotus jagen , laotus jagen ,

De Düwel fölbſt ſitt in den Wageu ! "
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44. De Moder to de Dochter.

,, Kümmſt du van Dage nich , fümmſt du doch

Maorgen,

Därne du gaihſt jä , es wörſt Du in Slaop,

Utſaihen döhſt Du jo dumm un ſo guorgen,

Füſt' ſo es üm Middewinter en Schaop.

Sägg Därue ! biſt du denn raine vernagelt,

Dat di de Lippe hänt bes up de Schoh ',

Off is di de Beterſilge verhagelt,

loff met de Spraoke , wu is’t met di fo ?

Moder it will di jä alles vertellen,

Sniärke män nich ſo gewöltig mi an !

Dao in den Dourpe , dao is en Geſellen.

Aislike nett un jo kraol is de Mann . " "

„Alſo en Mannskärl ſpöft di in de Platte!

Boater , de frig wi nüms gued ut de. Rärn ',

Graw ' wi , dann ſinn wi jo ſtiew es 'ne Latte,

Gaiht et an't Frien , dat fann uſſe Därn '!

Was is't för’ı Kärl dann , wat is ſin Hanteren ?

Gaiht he aut flitig in Briädigt , un Miff ' ?

Off is he laiwer int Wärthshus ant Wehren,

Wao dann to Blüffen un Supen wat is ?

Smid is he , Moder , un dat ut den Kaſten ,

Piärde fann he up dat Beſte beſlaon,

'tis en recht fromnien , en ſtämmigen , faſten,

Selden ſad lje in en Wärthshuś es gaohu ! " "

ñ
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Smatt es de Mohren ſind immer de Smiede,

Waſt't ſe fik Stunnen , ſe wärd nimmer witt,

Lid makt ſ' an lid , un toleft wärd ne Niede;

Weet ſe auk, Fuffer, wu dao ſik in ſitt ?

Ständig bi't Für, bi dat glainige Jſen,

Dag in Dag ut mat't de Närls nix es Wind,

Stüff di 'ne Funk' int Aug’ wärd fik et wieſen,

Kannſt nich mehr fiken , dann biſt du ſtodblind ! "

Moder, nu denk', wenn kin Smid der mehr

wäöre,

Moder, dann denk es , wat dat dann wul gaff,

Häddeſt kin Henkſel es an dine Döäre,

Biarde de laipen de Beene fit aff. "

Därne! ik häärät wull, du häſt't au in'n Klaoren,

Häſt di de Sake all nütt väwerdacht;

Bi de Satuffeln gaoh, ſchiär' di in'n Gaoren,

' fwill mi dat Dink es beſlaopen van Nacht !"

45. De baiden Barbeere .

A. Süh Rollega ! laup nich ſo !

Niem' 'ne Briſe , alloh to !

B. 3a de Tid hävv man auf wuu,

Dat Raſeeren giff nich full.

A. Met Sachtegaohn , dat wil id mainen ,

Kann man de Kunden nu bedainen !
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3a ! — dat Geſchäft is ruineert,

Wu wainig wärd der noch raſeert.

B. Ao wat ! et is nu rain te dull,

Ne , Bäörde jüht man all te full!

Fä et is jä ganz gewiß

Es wann et nu 'ne Krankhait is .

A. Paſſt fit dat auk för ſolke Hären ?

Män föll der bange jä för wären !

Solfe Buffen üm de Mule ?

So'n Rärl füht ut juſt es 'ne Uhle !

B. Un viele laott den Baord doch ſtaohn,

Staiht h auf es arme Lüde Roan !

A. Fa ! dat en Baord fo naidig is,

Es en Butteramm , dat's wiff!

B. Fa il föll en Fraumenſt ſien,

Un an mi wul ſo'n Ruhmul frien !

% jäggde : wer an mir will frei'n !

Muß ein honetter Menſche ſein,

Solch ein Beſenangeſicht

Das mag ich nie und nimmer nicht.

A. Fa! oder wenn't ſo paſſen daih ,

Rönn man auf äggen : Ei !

Möcht Ihnen wünſchen , datte

Sie hätten die Haare auf der Platte.

B. So junge Rärls , 'tis ſonderbaor,

De wäſſ de Kopp rain dör de þaor !

A. Mögg, wieten wat de Wichter

Wuu jägg't to de Geſichter!

Solke Pippſtien'n , weſt du wull,

De giff et jä nu hele fuu !

B. So'n ſammten Mülken , denk . di an !

Wenn dat fümp an ſo'n Böärſſel an !

7 *
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A. 'tgaiht würflif öäwer alle Maoten,

Wat ſit de müet't gefallen laoten,

De armen Wichter hüt'gen Dages !

Die Färens ſeint jegt andern Schlages !

is ümgefehrte Welt ! -- weeſt du ?

De Wichter daoht dat Frien nu !

B. Waobr ! - män al in aotlen Ziben

Mochen je gärn Böärde liden !

Dat Sprückwaord is all aold :

En Ruff aohne Boad

De ſmäd afraot

Es 'ne Katuffel oahne Solt!

A. Fa dao main't ſe en Snurrwiß met,

So'n Snurrwiß is auf wull recht nett.

B. Ja wi ſind dao nu ſo an't Küren,

ſinu gewiß fin Frönd von Stüren,

Män mi tönn in de Seele freuen ,

Wenn ſe de Böärd beſtüren baihen.

A. Dao jäggſt onmull enwaobretWaord,,

Veer Dahler von en Bactenbaord,

Bon'n Silurrwiß dann twee Dabler Stür !

B. Ja dat wäör wiſſe nich te dür !

Soldaoten aower wöären fri,

Dat wäör nich mehr es recht, dücht mi.

A. Fa wiſſe ! to'n Solbaot

Dao häöret aut en Baod.

B. Män wat fin'nt bunten Rod an hät,

Un drägg en Baord , beſtüret wäd.

De Swickel- oder Siegenbaorb,

Soft't auf en Dahler un en Aord.

A. Lait fit dat Dingen doch män maken !

De Frisbett föll de Härens ſmaken !
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B. Gärn it der wat üm ſchüldig wäör',

Hädd'n wi dat Dingen män in Släör !

A. Rollega! fümp der Tid , fümp Raod !

Rummen döht't , wenn auk nich faot !

De Welt will immer finer wären,

Will fine Wilden , ſe will Hären .

Noch en Snüffen hier un dann

Wier an et Baordvertilgen an !

46. De Düwel is an't Wafilen .

Dat Fröhjaohr waſî ſo grülick faold,

'tmul gar nich wärmer wären,

Noch immer brukeden Gewollt

De drai geſtrengen Hären.

3d gont an ſo'n Stück Land förbi,

Dao wall fo'n Mann an't Planten ,

Þe hadd ' dat land, ſo duchte mi,

Nett uphiägt an de Manten !

Ich ſagg : „ Goad help ' ! de Rölde fall

To't Waſſen wuú flecht paſſen !"

, D Här ! 't is met den Narren all,

# De Dümel is an't Waſſen.

0 !De Düwel is an't Waſſen !

Fď konn't gar nich vergiäten,

Fd gont, un immer, immer to ,

Lagg mi dat up den Hiärten .
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Ich dachte an de Stadt Paris,

De ftonn in helle Flammen,

Un wier de Wöärd : „ De Düwel is"

Mi in't Gedächtniß quammen.

Fch dachte : föl dao nao de Welt

Wull fo'n lück flöfer wären ?

Mi dügg , et wäör dao ganz nao ſtellt,

Dao von en Lück to lähren .

Mi dügg , de dao lück brück den Sinn ,

De kann't met Händen taſſen.

Un immer foll mi wieder in :

De Düwel is an't waffen !

De Strifemakers , un wu au

De Weltbeglückers heitet,

De 'n Sloff wil't maken ut en Stall,

Ternao de Lüd ’ wat flaitet.

De erſt de Taffen full fick ſtoppt,

Un fick up't Beſt' verſpieſet,

Un dann de Fügel , ſind ſe foppt,

Ähr up de Bäume wieſet.

Un wenn ick ſaihe all den Stoad

Den nu de Fraulüd ' Orieret,

Nu ſe up hauge Affſätz' goaht,

Woa ſ met de þaorklött' bliewet.

Wenn Burenwichter Slei’rs an'n Hod,

De Eier nu verkaupet,
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Halvwaſi'ne fung'ns all hävvt den Moth,

Un met de Wichter laupet.

Dann mott ick immer denken d'ran,

Off't nich all döht d’rup paſſen ?

Wat mi dao jagg de aolle Mann :

De Düwel is an't waffen .

47. Vertellfelken .

Et waſî deres en Schohmaker , dat waff en

ganzen flitigen Rärl, un he verſtonn auk ſin Hand

wiärk ut den Kaſten , un wenn he dann ſo an de

Arbaid waſî, dann ſunn he up allerhand Snakerien,

de föhrde he dann auf wul met Glück ut. Þe

hadde es den Wärth in't Duorp en Baar nie

Schohe maket , un es de Wärth ſe auprobeerde,

dao waff dao ne 'Alainigkait an to änderen , un

desmiägen wull he ſe wier met niemen . Füſte

es he ut den Huſe gachen wull, quamm dao en

Slächter an , de hadde achter up et Biärd en Salv

bunnen , un ſo es de Schohmaker dat ſaog, dao

hadd he faorts den Sopp wier full Laigheit. He

förderde ſit en Glas Beer , dat koſtede daotemao

len noch niegen Bennige, un dat waſî doch noch

draimaol ſo gued , es nu en Glas Beer för en

Sülvergroſfen ; un es he dao ſo bi ſatt , ſaggte

he ftillfes to den Wärth : ich webde ümen Bul

lenkopp, ik ſtiäl den Slächter dat halv achter't
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Blärd denn un breng'et in juhen Stall. De

Wärth gont de Wedde faortens in , denn he dachte

dat wäör nich mügelik , de Schohmaker möſſ dann

en düftigen Puckel full Prüegels krigen . De Schoh

maker gonkuten Huſe un namm de nien Schobe

met , he wußte , de Slächter moſ up den Weg

nao Huſe dör en langen Buſt , dat waſî en rech

ten laigen Weg , dao laigen Muſifanten begrawen ,

dat wuſſt de Schohmaker, de Slächter konn up

den Weg bes nao't Duorp nir anners es Schritt

riden. He ſettede nu ungefähr hundert Schritt in

den Buſe herin enen von de Schohe midden in den

Weg , un dann ungefähr fiw Minuten wieder den

andern Schoben auf midden up den Weg , un in

de Naigde von den twedden Schoben leggde he fit

achtern Struk. De Slächter quamm nu in den

Buſt gerieden un ſoag den Schohen bao up den

Wegg liggen . ,, Ei!" dacht he , ,, wat ligg dao en

ſchönen Schoben ! män , wat fall man met eenen

Schoben anfangen ? -- if hävve , Goad jie Dank!

noch twe geſunde Beene ! " Un he reed wieder,

dao funn he aower den twedden Schohen un dachte :

,, dao ligg jä jüſte wier ſo enen Schoben , es för

in den Buſt, wann ik nu män den andern derbi

hädde !" Un he ſteeg aff, þunn ſin Piärd an den

Baum, üm den andern Schohen te halen . Dewile

nu namm de Schohmaker dat stalv un laip der

gau met up en anderen Weg nao dat Wärthshus,

un de Wärth ſettede dat Kalv in den Stau. Män

wat mof de Slächter en Geſicht, es he met ſine

baiden Schohe anquamm un dat Ralv weg was !

Þe ſochte, funn nir un reed ilig nao dat Wärths
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bus trügge. He quamm nao den Wärth : ,Min

Kalv is mi affſtaolen! verhelpt mi doch to en

andert, dat Fleſt is beſtellt , ik mott en halv häv

ven ! " De Wärth ſagg : „ Ja ik hävv der noch en

ſchön halv ſtaohn , män dat daoh'ik under fiw

Dahler nich weg ! " De Slächter boad veer un

en halven Dahler , män he moff doch fiw Dahler

betalen , un koffde ſo , oahne dat he et wußte , fin

egen kalv wieder. Allwile waſ den Schohmaker

nu wier en anderen Snak infallen , he lagg achter

de Strüt , woa den Slächter dat erſte Nalv weg

kummen was, un es de Slächter nu in de Giegend

quamm , dao mok de Schohmaker dat Kalvergebölk

ſo natürlik nao, dat de Slächter faorts von't Biärd

ſprunf, un dacht', dat ſin erſte Raly dao herüm

laip. De Schohmaker ſtaolem nu dat Ralv wier

aff, un es de Slächter nu wier dat liedige Piärd

funn , dao reed he wier trügge nao dat Wärths

hus, un waſî ganz uter fik. De Wärth ſochde em

up alle möglife Wiſe te beruhigen , un es he en

fo'n lück wier tofriäden hadde, bao vertilede he em

de Wedde un gaff em ſin Geld un ſin Ralv wier.

Dao waſî de Slächter fuller Freude, he hadde

földſt fin Plaſeer an den Toygun ſettede 'ne

Bowle Bunſt , wao fit de Drai recht bi vergnöget

hävdt.
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48. De räödige Smaiter.

zt gont es öäwer de Landſtraote , dap quamm

fo'n aollen Mann bi mi, de jaog ſo recht ehrs

würdig ut ; he hadde ſo lange ſneewitte paore un

fo'n netten rainen Riel an , de Mann de fags

mi Tids von'n Dag , un ik fonk met eman te

füren von düt un dat. So ſtoppede il mi benn

aut 'ne Biepe , dao freeg he auk jo'n Niäſenwär

merken herut , un ſaggte , he wul auk es anſticken ;

w dann ſtoppt es met mi!" jaggte it , un he

daih't. Es wi nu baide anſticken wulen , dao gonf

de aolle Mann an de Hiege un braok dao ſo'n

Twielken aff un ſtaok dat baowen in dat Rock von

de Pipenhappe, un ſo , dat män ſo'n klain Mikken

Luft verbiegaohen konn , un nu ſtidde he an , un

trock un troc , dat he daipe Kuhlen in de Bade

freeg. , Ei ! " ſaggt ick , „waorüm daoh' ji dat ? "

orofa Här ! dat will’é ju läggen ! man

mott met ſo gued Wiärk räödig ümgaohn , füff

gaiht mi de Toback to ilig ut de Pipe!"

49. De kloke Vader .

Dao waff es fo'n Slams von en Jungen , de

gonk met ſin Vader dör en Buſt. De Funge gonk

förut, un lait den Bader immer de Twiele in't

Geſicht flaigen : „ Ei !" raip de Vader, du Slams

von en Jungen ! Wat ſalt dat haiten ? Dat föll it

minen Vader es daohen hävven !"
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infa , ji fött auk wat nett's von'n Vader

hat hävven !" "

„ En tainmaol klöfern es du ! du Lüminel!"

50 .

He lagg up et Stiärwebedde , le tſatt derför

un holl de Kärße in de Hand un blädde, dat ähr

de Mund ſchummde, up eenmaol dao grummeld' ét.

,, Dao ftigg en Unwiär up" , ſagg ſe , ,, mi hävdt

all' dat þeu los , dao mott ik maken , dat mi

et hi'n eene frig't! dä , Fan -Bänd ! holide

Kärße faſt, un wann du woa dewile ftiärwen Buft,

dann puß' doch erſt de Kärße ut , dat wi doch tin

Malheur hävut ! "

31 .

Dao waſî es en Röſter, de holl en Canon för

de Riärke in , et waſî ſo in December, et hadd ne

Nacht düftig riepet, ſo dat et recht fingerfold waſſ;

he quamm up en Kamp , dao waſî en ſiemlik bes

jaohrden Bursmann an't plöägen , de hadde blaute

Hände, un gar fine Hansken an . Goad help ju !"

ſagg de Köſter , Goad laun'! " " ſagg de Bur.

..So flietig ? - et is van Moaren nietſke kaold !"

Ja wiſſe wul ! un ik hävv mine Hanſken

vergiäten , de Handen fraiſt mi es dul !" ,, Du
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11

ſend, dat is laige ! ist gaoh' up juh' Hus to,

ſal ik't ähr fäggen dat ſe ju de Hanſken brengt? "

,,,, Dao daih he mi'n Gefallen met, Möſter ! — un

wann't aut män enen þanſfen hävde, för de Hand,

wao't den Blog met hoće , de andre fann't in

Bufſen - Taſke ſtiäken aower wenn be doch een

maol nao'n Þuſe gaiht, dann laot't ſe mi män baide

panſken brengen !" ,, Gärne, gärne!" Un de

Röſter gonk, dat Hus lagg höchſtens en Büſſenſchüet

von dao. De Röſter quamm in't Hus : „Guden

Moargen Merſke !" ... , Süb guden Moargen Röſter !

— ja wu gaih't ? " " . Fa et gaiht ſo ! — ik jou

ju en Kompelment jäggen von juhen Mann , de is

dao an't Saodbauen up den Kamp, he hävv mi

fäggt, ji föllen mi doch de baiden Schinkens giewen,

de doa hangt ! Wat ? baide Schinkens ? " " , Fau ,

fraogt em män fölvenſt ! " Un de Merſte gonk för'n

Þuſe ſtaohn un raip : Infan - Bänd ! alle

baide ? " " — un Fan-Bänd, de de Hanſken mennde,

raip wier : „ jä wiſſe! een'n alleen ' faun jä nich

helpen !" Dao gaff de Merſke den Köſter de bei

den Schinkens.



Dramatische Versuche

ju

Karnevaliftifchen Aufführungen.





32 . Well fallt Bedde maken ?

Marjenne. Wat is man met fo'n Kärl behangen !

Siewen fuorten , ſiewen langen

Slöpp dat fule Dier,

Un Dütskers Miäken waff al hier,

Un Rath'rin Stutenweggen ,

Baide wuu'n de Schohe hävven .

Föſſes jau ! wat is man daor !

ft ſinn erſt twe un diärtig Faohr,

Un mainde all , it quaim to late !

jä wiſſe wou ! - 'ne Appeltate!

Föär't Mannslüd'tüg föll man fik wahren ,

Se ſind unnüeſel es de Baren !

Wat is dat nu föör'n þandwiärksmann!

Dao (chlufffet he, bao kümp be an !

Wat gaiht dat (waor, he tredt de Been ',

Es hönt an jid't en Müelenſteen !

Dirt. Gud'n Muorgen Marienne ! ſüh és an !

Bift ant Riären ? - dao is din Mann !

Sägg e$ Marjenne ! fägg es du,

Wu lat' is't nu ?

Marj. Magſt wuú fraogen ! (waore Naud !

Trätt de Rüfen män nich baud !

-
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Dütsfers , de du't luowet häſt,

Un noch en Miäken is der weſt,

De Schohe wull'n ſe hävvcu !

Dirk. Dann fonnſt du't mi män effen jäggen ,

Mi günnen män en enſtig Waod !

Marj. Xo wat ! - häſt du ſe denn paraot ?

Du ſafft je wnil in Bedd' nich maken !

Dirk. Marjenn '! dat ſind nich dine Safen !

Marj. Nich ? - dat wil ik doch es ſaihn !

Dirt. Nu fang ' män nich ſo an to ſdhrain !

Du häft mi't Bedde wier nich maket, nu

Mari. Din Bedde ? dat mat du !

Dirk. Wat? — it ſall't Bedde fölwer maten !

Daoför will't doch noch laimer waten !

Ne! — dat fannſt appat män gläuwen ,

Dat is hier fine Mod ' in Graiwen !

Mari. Nu holl de Mule to !

Un ſchiär di hän , un make Schoh'!

Dirt ( für fich ). So'n Fraumenſt, dat fali

wul nich ſwigen !

Wacht'! — it will ſe doch wul triegen !

(zu Marj.)

päör' es Marjenne ! bäör es an !

Wi wilt es faihn , wel von us fann

De Mul am längſten bollen ;

Du nimmſt dat Spinnrad för de Bollen,

Un it ſett mi un make Schoh'!

Mari. Alloh ! dat gelt ! alloh män to !

Dirt. Un well to erſte (präd ,

Is de , de't Bedde mät !

Mari. Dat is en Waod !

Män to ! – it finn paraot!
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( Der Mann fegt ſich nun pfeifend zu ſeiner Arbeit,

die Frau zum Spinnrade; ein fremder Herr tritt

ein und frägt nach dem Weg , die beiden Eheleute

bleiben treu bei ihrem Vorhaben zum größten Ers

ſtaunen des Fremden. Nach und nach wird der

Fremde immer zärtlicher gegen die Schuſterfrau,

der Schuſter bezeigt ſeinen Ärger , ſein Staunen

durch zeitweiſes ſchnelleres oder langſameres. Pfei

fen, endlich bricht der Schuſter das Schweigen , und

muß nun natürlich fünftig das Bett machen . Die

Scene, ſo weit ſie angegeben werden kann , folgt,

die Hauptſache muß hier aber dem Spiele der Ac

teure überlaſſen werden .)

Fremder. Guten Morgen lieben Leute !

Herrlich Wetter iſt es heute .

Sagen ſie mir doch geſchwinde,

Wie ich den Weg nach Rheine finde.

( Der Mann pfeift , die Frau ſpinnt.)

Sagen ſie mir doch geſchwinde,

Mie ich den Weg nach Rheine finde!

(Die Eheleute unverändert.)

( Frender laut, indem er ſich zum Manne neigt)

Den Weg nach Rheine ? -- lieber Mann !!

( Der Mann pfeift weiter .)

(Fremder laut, ſich zur Frau neigend)

Nach Rheine ? zeigen ſie den Weg mir an !

(fängt an zärtlich zu werden )

Welch' ſchöner Faden ! wie gewandt

Befördert ihn die kleine Hand.

(Schuſter ſieht ſich nach der Frau um , pfeift

bedächtiger .) ( Frenider legt ſanft die

Þand auf die Schulter der Frau.)
8
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Thut mir denn der ſchöne Mund

Nicht den Weg nach Rheine fund ?

(Schuſter ſich auf dem Seffel hin und her dres

hend, immer ängſtlicher pfeifend .)

(Fremder neigt ſich mehr zu der Frau)

Wär ein Füßchen ein Verbrechen

Brächt's dies Mündchen wohl zum Sprechen ?

(wil ſie füſſen.)

Schuſter (wüthend aufſpringend). Wann he doch

de Frechheit hädde !

Frau. So ! nu mätſt du Narr dat Bedde.

53. De Wastewiwer.

( Eine Carnevale -Scene.)

( Vier Waſchfrauen ſtehen um die Büdde, ſingen ab

wechſelnd, die übrige Zeit unterhalten ſie ſich.)

Allegretto. (Eine Octav höher aus der Fiftel zu fingen .)

1 . Waſken, ja Waſken, ja Waſken mott

fin ! Waffen , ja Maſken, ja Maſten mät fin !

Biſt auk ganz up din Beſt, Biſt doch nich fin, ne nel
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Wenn nich en viemd an häſt, Sorain, ſo rain es Snee,

E

Biſt auk ganz up din Beſt, Biſt doch nich fin , ne, ne !

Wenn nichen Hiemdan häft, So rain ,ſo rain es Snee,

Ja , a im- mer nett ſauber, blank, fa,

ja , waſket mott fin !

Clöärfranz. So'u Leedfen bi de Arbaid , et is

waobr,

Et arbaid't ſit doch ens ſo raor!

Drütfen. Fa if mag et aut wul lieden,

ft jol' auk moargens all bi. Tiden !

Hüpperſke , du ſingeſt raor ,

Dine Stemme is fo flaor !

Mathilli. Ähr Sintſant , de tüd aišlit nett,

Wil je de helle Steinme hät.

Hüpperſke. Es ik 'ne Blag' iu Schole was,

þadd ’ ik 'ne Stemm' ſo hell es Glas !

CI Bärfr. De piemdſailles , wao häpv ji de ?

Sind de al in de Büede ?

84
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Dritt. Ne !

De laggen effen up den Store !

Math. Ao wat ! ' ne aole Viore !

Hier is all een't un dat en fin !

Hüpp. Dann föllt ſe der wull alle ſin !

Cl ö ä rfr. Giſtern hävd'ſ mi recht traktert,

Drütf. Jä !Jä ! - wat häſt du denn ſuppeert ?

Math . Nu luſter ' es, nu höär ' es an,

Wat Drütfen förnaim füren kann !

Drütk. Fä , wat mainſt du dicke Fell ?

Alloh, Clöärfranz nu vertell’ !

Clőärfr. ft quamm von't Katuffelpuorten,

Dao gaff't Ratuffeln met Dalge begoaten ,

Un'n Sipelpannkoken daobi

Hüpp. Dat ſmok di wull , dat gläuw ' il di !

Drütk. 3f waor giſtern an Geheim'raoths,

Dao gaff et auk wat Delikaot's ;

Erſt' Raitpapp met en Burenhaup !

Math. Dao lüggſt du wieder wat te haup!!

Clöörfr. behüt'! dat ſmäck wull nett !

Drütt. Dat ſmäck full biäter es et het !

Clöärft. Dann Surmos met 'ne Swineſnut ',

Drütt. Daobi höllt ſit dat Waffen ut ;

Fk iäť tolaiwſt Beſchütenſoppen,

Dao kann'f den Balg recht fuil vou ſtoppen !

Hüpp. Fau dat is 'ne waore Bracht,

Dat ſitt en'n auk ſo wef , ſo jacht'!

Math. Min'n Kärl waſî giſtern ſo verwennt,

He ſtelld’ dat Hus mi up en End'.

CIö ärfr. Well ? — dinen Foſep ? -- fägg es an !

Mi dügg, dat is fo'n guorg'nen Mann !
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Hüpp. Dat düggť mi auf in minen Sinn,

Dao fait fin Nigfen Laighait in !

Drütk. Fau dao hädd ' ik auf up ſwoaren,

Daorer wör he nich geboaren !

Math. Dat gläuw't mi män , dat is män

Schin,

Den Schelm in'n Nacen hävv de min '!

Clőär fr. Wat -- hadd ' he denn wo Fueſel hat ?

Math. Ja wiſſe wull, un datte ſatt !

He waſî bi't Husrichten wao welft,

Dao hadd et gaohn up et Beſt'!

Drütt. Ao ! bi ſoir ' Geliägenhait,

Dao fümp't nich üm 'ne Klainigkait !

Hüpp. Ne --- danu fümp't der nich up an,

Wenn man't ümſüfi jo frigen fanu !

Math . Dat's enerlai , kugneren fall

He mi dann doch up finen Fall !.

Ve moſſ nao'n Bedde , dat ſo fact,

It hadd ' den Kloppſpaon all paraot !

618ërfr. Nu hööret doch dat Wim es an !

Wullſt du'n dann diäsken dinen Mann ?

Math. Dat föll_if doch wull waoget hävden,

Dat will’t doch män lit ut fäggen !

Drü tk. Nu höär ' doch eener es dat Wii !

Nu mott't mi münnern Baumes ſtiv !

Hüpp. Dat Wiw is denn doch bar

Füſt' es fo'n þujar!

(Geſang . )

2. Wasken , ja Wasken , ja Wasken mott fin !

Wasken , ja Wasfen , ja Wasken mäk fin !
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: ,: 38 de Där'n junk un kraol,

Nich to klain , nich to graut,

Blank u glatt es en Aol,

Hävvſ'üm den Mann fin Naud ! :, :

:,: Fa, ja, immer nett ſauber, blank,

fa, ja , wasket mott ſin ! :,:

Clöä rfr. De Brüüst ' in uſe Stig ', denkt an !

De krigg doch nu den veerden Mann !

Math, Der Donner ſlao ! - dat is doch dull !

Wat för en Kärlken is dat wull ?

Drütk. Fau !Fau ! - dat mögg it auf wul wieten,

Dao is doch finen gaiwen Bieten

An dat ganze Fraumenff an ,

Sägg Clöärfranz , ſägg wu fümp dat dann ?

För hävv ſe fine Tiën ', dat's waor !

Un achter föllt ähr't Bieteu (waor,

Ne ! nu fägg appatt es an,

Wu fümp dat Uiw to'n veerden Mann ?

Clő ärfr. Jau ! wu gaiht dat in de Weld !

Dat aolle Wiw hävv Geld !

De Männer, de ſe hävv verſlieten ,

Hävvt viel verdainet , müet't ii wieten ,

Vertiären daih'n ſe nix,

Un in den Hushold iš ſe fir !

Hüpp. Un Kinner hävd ſe gar nich hat

Math. Fau ! met den twedden Mann appatt!

Hüpp. Fau, jau, nu is't doch recht jau !

En Jungen was't, he ſtoarw ähr gau !

Drütk. Laot't ſin, wat't wil ! — wat helpt et al ,

Wu krigg de Mann ſo'n Interfall ?

CIöörfr. Få de Mann fönn ſin ähr Soan,
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He is to õus ut Paoderborn ,

He is nich boawen vertig Jaobr,

Ne! de Menſt is doch recht daor !

Hüpp. Un he hävv ſin gude Braud,

He nimp ſe jau noch nich ut Naud !

Math. He is up 'ne Schriwerie,

Flaite ſpiel'n döht he derbi ;

He ſpielt up jiede Danzerie.

Flait't mänchen Dahler fik daobi !

Clöä r fr. Fa ! dat is all wul waohr,

Män't Wiw dat is un blivy doch daor !

Störv' minen Türns, dat guede Dier,

k naim den twedden wiſſ nich wier.

Dr ütk. Wat man hät , dat wet man, nich !?

Män dat nich, wat man wieder krigg .

(Geſang .)

3. Wasken, ja Wasken, ja Wasken mott fin !

Wasken, ja Wasken , ja Wasken mät fin !

: , : Wi find de Lüd ' der nao,

Wi foarg't för Rainlicfait,

Wasket boll hier, boll dao,

Recht met Geſchicklickait. :, :

:, : Ja , ja, immer nett ſauber, blauf,

fa , ja , wasket mott fien ! : , :

Clő är fr. De gnädige von Arieflink lait mi ſäggen,

Se wul nu gärn ' de graute Wöffe hävven.

Math. So dann nimmſt du us doch mett,

nich waohr ?

C18 årfr. Fau dat is funnentlaor.

Drütk. Clőärfranz , dat is nett von di !

Hüpp. Clöörfranz waſfet auk met mi !
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Clö ärfr. Wir vier verlafi'it us nicht,

Wenn auch der Sabel bricht.

Math. Nich! de hävd Tüges hehle full !

CIőärfr. Ao ! dat is ſtump to dull,

Hiemde , Butjen hävdet ſe

Pöcke, Kragens, Duſende,

Un ſo männiche Nlainigkait,

Dat et in de Duſend gaiht.

Hüpp. Ja ! - de funimt nich up den Rühn,

Bruft den Winter nich to ſchühn !

Math . De Dochter, jägg ' es du !

Krigg de den þauptmann nu ?

Clö ä rfr . Dat is nie es Lüerie.

Drütt. Certellet hävv't ſe't auf all mi !

C1 öärfr. Ne! -- de pauptmann kann ſik ſnüten ,

De hät fine Miſpeltüten .

De fann nich rappeln , weſt du wuu .

Math. Duſend ! ſe hävu jä jo ful !

Hüpp. De viel hävd , jägg ik di,

De hävv der gärre noch wat bi !

Drütk. De Lüd hävv't doch met all ähr Geld

Au den Hiemel uip de Welt.

Clö ärfr. Dat fümp Srup an ! - jo mänchereen ''

De Gud un Geld hävv nog bi'n een ',

De tusfede all gärn met di,

Stönn gärn ' hier bi de Büde bi .

Drütk. 3t mag dat Nüren jä nich häören,

Wenn wi män all ' jo glücklich wäören !

Hüpp. Du iätt'ſt noch ſatt, un biſt noch freed,

Din'n Mann Söht di fin Spir to Reed '!

Tofriäden ſie met dat wat d’häſt,

Dann gaiht et een'n to allerbeſt!
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Math. Riägnen döht et auf noch wiſf.

C18ërfr. Dann giewe Goad dat’t Water is !

Drütt. Dat Wiär waſî foartens wunderraor !

Hüpp. Fau Drütfen , dat is ſieker waohr !

Math. Man konn fik in de Sunne bröden,

Man hädd 'ne aotle Moer ſollt höden,

An'n fied'nen Fam lip de Annewaide !

C1ö ärfr. Fa ! – dat Wiäder, et waſî ne waohre

Freude !

Drütk. Wenn't män is recht klaor un nett,

Wenn der uppewasket wäd.

Hüpp. Hier foert ſe jä in't Hus gewiß

De Statte gud , wenn een ' der is !

Math. Uppwasfen, wenn dat Wiär nich paſſt,

Verdraitlik is't, un wat 'ne Laſt !

Clöärfr. Jau dat Up - den - Balkenkraomen,

nich !

Dat hät man aislik up den Strich !

Drütf. Fa et is jo'n Slowen ' up de Weld !

Wat döht man nich all üm dat Geld !

Þüpp. Es ik noch Marketenterſt' waff,

Dat gläuw män - dat waſî auk kin Spaß !

Math. 4o wat , jo in de jungen Jaohren,

Wao all de retten Snurrwitz' waoren !

Hüpp. Du kannſt füren up et Beſt',

Es wann de Mund ful Tiäne häft!

Drütt. Fa woll ! dao haddſt du wat to

wehren,

Un't Geld ſoll auf wul nich ſo rehren !

Hüpp. Fu ! wat verdaind' man denn daobi !

An Snaps un Aier dat fraog ’ ik di ?
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Ik verlaip't jä an de Schoh ?!

Un verfölde mi ber to !

Clö är fr. Ne, dat wäör auk nir för mi,

Dann luow't mi noch de Wasferie !

(Geſang .)

4. Wasken, ja Wasken, ja Wasfen mott fin !

Wasken , ja Wasken, ja Wasken mäk fin !

:,: Jacken un Kleeder jau !

Kindertüg ſo es't föllt,

Tüges von Mann und Frau,

Wu't ſik döär'n ene ſpölit. :,:

:, : 3a, ja, immer nett ſauber, blank,

Ja , ja , wasket mott ſien ! ::

Math. Well kann guð raoden von ju ?

Drütken du ?

Drütt. Efe ?

Xower de !

Hüpp. Fau !
ik raode et, ik wedde !

Math. Nu ! - wu fummt be Fläu' in'n Bedde ?

$ üpp. Se hüppet in'n Bedde !

Clő är fr. Wenn fit ne Ratt' der in leggt hädde !

Dacht' if ! is't nich ſo ?

Math. Alo wat ! gaoh' doch to !

Drütt. f fumm der auf nich met in'n klaoren !

Hk gim't verloaren !

Math. Wie't ji't nich ? wat ?

Dann wil't ju't fäggen ! ſwatt !

Drütt. Süh ! dat is waohr !

GI årfr.

Hüpp.

Ei dat Dingen , dat is raor !

CI ä rfr. Nu luſtert es , ik ſägg' ju wat !

ne !

}
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Raodet es, wat is dat ?

För häpv't ne Gaffel, achter'n Beſſen , un

In de Midde is 'ne Tunn !

Math. Wu äggſt du dat ?

Drütk.js't up en lann' off in de Stadt ?

Hüpp. Well de Waol hävd, hävv de Quaol!

Nu ſägg et doch es noch een Maol !

Clő ärft. För hävd't 'ne Gaffel , achter'n Bef

fen

In de Midde is 'ne Tunn !

Math. Ei wat, well kann dat raoden ?

Clő är fr . Is di din Bernül dann draoden ?

Drütk. Ei wat, et is jä Dummerie !

Hüpp. Hädd ' ik minen Mann män bi !

Clöärfr. Nu raodet doch ! --- alloh män to !

Dann will't ju't fäggen : et is 'ne Rob !

Math. Fau du biſt fölvſt 'ne Roh, dao kannſt

un

up an !

Clőärfr. Wat ik 'ne noh ? well ſägg dat

dann ?

Ek will es ſaihn, dat lägg't ju at' !

Wel mi ne sob hier nömen all !

$ üpp. Nu häör' es an ! — biſt du nu dul ?

Math. Dat wüſſt' ik auk doch gärne wull!

Drütt. Kannſt du fin Spaſf verdriägen Wiw ?

Dann hollt de Mule ſtiv !

Clö ärfr. Du kannſt mi nich befiälen ! weeſt

dat al ?

Dat ik de Mule hollen fall !

şüpp. } finn de üpperft hier an Stiäde,

Un it ägg ju , – ji hollet Friäde !
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Clöärfr. Fi hollt auf alle met ähr to !

Wu fann ſe jägg’n ik wäör 'ne Koh ?

Math. Dat laot je fäggen , off wat flaiten ,

Wu fann di dat denn ſo verdraiten !

Hüpp. Nu giw't de Stänkerie verlaoren !

Bitſfe Rüh'ns hävvt ſelden hehle Lohren !

Math. laot us den Ärger män betwingen,

Un laimer noch es eenen ſingen !

( Geſang.)

5. Wasken , ja Wasken , ja Wasken mott fin !

Wasken , ja Wasken , ja Masken mät fin !

:, : Üm de Büd’es en Rad

Staoh wi jä Dag för Dag,

Wasket boll brüg ’, boll natt,

Doch all met Öäwerlag. :, :

:, : Ja , ja , immer nett ſauber blank,

Fa , ja , wasket mott ſien ! :, :

34. Leed an de Pulle.

Andante.

Jok un de Pul-le Pulle Pulle Pull”,

Pule Pulle Pull', bes un - dern Prof-fen
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-13

immer immer full, immer immerfull le lött mi

다.

nich in Stich, wi laot't von an- der nich !

bản bản bản bản bibeIebản mi kennt usdat

main id män, dän dän dän dän didel-bän

LE

wi kennt us bat main id män .

( Geſprochen .)

Is doch nir ſchön'res es de Pule !

Wiſſe wul ! icf main' ne fulle.

'tis to bewündern ! füh ! wu raor !

Wat funkelt dat , wat is dat klaor !

( Trinkt.) Hä ! dat kiddelt üp de Tunge,

Dat döht di gued, di aolle Funge

' tis män Schad' , un gar nich niett,

Dat jiede Bull en Failer häd ;

Et löpp der immer ut ! - ajas !

Fok ſaih all wier dat flaore Glas.

Fäl wat ſall man maken ? ſo

Gaiht't in'n Menſkenliären to !
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De ene hävv den Bü'l de and're Gelb,

Et is un bliff mi ſo 'ne Welt.

De ene hädd Geld un Gud hel full,

Un iď ften froh met mine Bull.

2. Saih' it ſo dör de :; : Bulle , Bulle , Bull ::

Süht alles ftiegel :;: friegel ut es dull ::

Dat funkelt met Gewolt !

Es wöär de Welt von Gold !

:, : Dän , dän , dän , dändideldän

Dat lätt hübſt , dat main id män. :;:

( Geſprochen .)

Fieder hävd fien Riebhaow'vie,

De pauptſat' is, häd man män bi.

Well män düftig rappeln kann,

Dat is hütgen Dag'8 de Mann.

Dao laupt ſo Rärts de Frautüd' nao,

Bol danzt ſe hier , bol danzt le dao!

fa! god fo! laot't ſe laupen,

# will mi laiwer enen kaupen !

Män ſo 'ne nette Därne,

3t mott fägg’n , it faih' ſe gärne,

Wenn je dap ſo hiär gaiht

Un alt's lo bruſig üm ähr ſtait.

Ja de Liebe, de Liebe, en egen Dint is dat,

Fc hävd der wat met to wehren hat;

Tin be efftige ; be id sang tri ngot,

Nu al fid flew und diätig jaohr,

Sall't ju bat es fäggen wat ?

Mien Büt'ten is dat.

-
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Ja ! hä, hä , hä ! du biſt un hliffft de

Beft !

Saſf't auk bliewen, biſt't auf immer weft.

3. yt un de Bulle :, : Bulle, Bulle, Bull' :,:

Wie friet den hehlen :, : Dag es dull, es dul :, :

Wi ſind ſo recht vertrut

Es Brüdigam un Brud.

: , : Dän , dän , dän , dändideldän

Trü finn icf ähr, gläuwt et män. : ,:

(Geſprochen.)

Fä , jä , jä ! dao hävv' wi't jä wier !

Liedig, is ſe! kiek es hier !

En nirnutig Dingen is de Pul,

Au fingerlank liedig , felden full.

Un jüfte immer to de Tied,

Is man vergnögt , is man ſo wied

Wenn man ſitt un ſingt un fürt

Sick üm de ganze Welt nicht ſtürt,

Dann is der nir mehr in ! oa wat !

En ganz verdraitlic Dint is dat !

Fä , jä , jä ! nao puſ' hän gaobn !

Hm ! erſt upp, erſt uppe ſtaohn !

Nu fiet es an, nu fiet es, nu ?

Wat - aoûe Bengel, wackelſt du ?

☺ wat , o wat ! wat is denn dat ?

Du aolle Bengel ichiam ' di wat !

Na, na, na ! der Donuer hal' !

Glief, gliet föllſt du noch der dal !

Nu, nu ! nich ſo ilig ! ſachte, jacht,

Stramm, ſtramm ! niem di in Acht!
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Erft 'den rechten, dann den linken Boll'n,

Sol un nu nett grade holl'n !

4. So lang ' de Bulle, :, : Bulle , Bule , Bull :,:

Noch immer mäck ſo : :, : ſtrulle, ſtrulle, ſtrul, :, :

So lang' ſe noch wat jägg,

Küſſ' iffy in enen weg

:, : Dän , dän , dän , tändideldän !

So gaiht nett de Tied der hän ! :, :

55. De baiden Wahrsken .

Cathe. Süh guden Moargen Laura :

Laura. Guden Moargen Cathe !

C. is dao uſſe kaoth nich to Bathe ?

l. Fa wiffe, wat fäggſt der von ? fief en es an !

C. De Jung hävd fik ſo gud es he kann !

Mi düg von ſin Moder, dao hivv he kin Spier !

Män Großpapas Niäſe , füh ! de hävv he

wier !

. So 'ne Familienniäſe lött fik nich verdrimen ,

De fat wud in de Familie ſo bliwen !

C. Wat jäggſt du denn von mine Därne,

O ! de ätt un drinkt jo gärne !

2. Dat fann man auf wul ſaihen,

Dat kind, dat is recht an't Gedaiben !

C. Män en Schraihals is't , dat fägg if di,

Dao gaiht faſt kine Stunn' förbi,

Off ſe hävv den Fals aut los !
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l. Min'n Jungen ſlöpp merſt' es en Kloff.

6. De Kinder, de der ſind ſo ftumm ,

Man ſägg wul es , de würden dumm !

C. De dumm ? dann fik de Stärn' es an !

Dat wärd noch en gelehrden Mann !

Män füllen böht de funge wat,

Tain Slöbberfes de lüüt he natt.

C. Spiefinder, Diehfinder jägg man wul !

2. Ja al te full, is all te dul !

C. Ne't fall denn doch nich laige fin ;

Wat mak ji juhen Jungen fin !

L. Boll en raud Kleed , boll en blao,

Dao's uſſe Großmama ſo nao !

C. Wenn ſe ſo doch alle wäören,

uff' fann de Bilwöärm hoften häören !

Un uſſe Här, de mäk ſik immer klain,

De kann et Gräs auf waſſen ſaihn.

l. Ne uſſe Här de is recht flott,

Hüt hävd't em in de Ribben ſtott,

Ik ſaggd’ : De Fung ', 'twäd nu nett Wiäder,

Den faihlt en Strauhod met ’ne Fiäder !

,, Ho , ho !" ſaggd ' he , ,, wie deuer ſeint die ? "

En Dahler fünfzehn koſtet fie!

Ja, ja ! das will ich mal bedenken,

Vielleichte will ich einen ſchenken !

Ik will de Frau mal drüber fragen !"

He giff all gärn’ wat för de Blagen,

De Frau , de gaff mi't undern Fot,

Nu frig wi wiſſ' den nien Hod.

C. Ja , ja ! dao häört bi us wat anners to,

Es wann't en þuskaup is, ja jüſte fo !

( leiſe) Män wenn't an Spielen, Supen gaiht,

9
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Frögg he nao'n Dahler 'n aollen Flait.

2. Wörpel , Kartu Rann,

Mäl manchen armen Mann !

C. Ja de Mann , if gläuw' he mät't to bunt,

Tidlifs 'ne Fig ’ , ätt lange von en Pund.

l. Ne uſſe Lüde, de häört to de Kloken,

De ſind auf immer een Ai un een Koken !

C. Dat Wahren wärd mi manfſt recht ſur,

Ft ſinn füff freed nog von Natur,

Män ik wär' ſefftig Faohr von Mai !

2. Gaoh ' to ! – bift flügg' ja es 'ne Srai'!.

Du könnſt en Rärl uoch unwis maken !

C. Dat ſind nu gar nich mine Safen !

l. Wat ſchind de Sunne wundernett !

C. Doch gläuw ' ik, dat't noch riägnen wäd.

2. yt głäuwe, dat hävv nir fin Naud !

C. Van Moargen waſî de Sunn' ſo raud !

Maorgenraud,

Gauſfenflaut!

2. Juhe Fröhlin , friet de ?

C. Welt de Äölſte ? ne — ne !

Dao ſitt auk fine Husfrau in,

De häd nix anners in den Sinn,

Es ſtiwen Staot, un Furerie.

l. Et is ne Stippſtut', ſo dücht mi,

Un fe's auk ſo'n lank Geſtell,

Hävv auk fo'n gris un rubblig. Fell!

C. Rant un mal hävv fin Gefall,

Dat ſägg nich een ? dat jägg't le au,

Raort un dick hävv fin Geſchick,

Dat verſtaiht von fölwer fit,

Mtatens von de Middelmaot,
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De gaoht wader för de Straot !

2. Ban Middag frige it Salaot,

O! de is nu delikadt!

6. Di de is aut ſo geſund,

Dao fümp dat Sprüef mi in den Mund :

En Drunk up en Salaot

Stoſt't dert Dofter en Dukaot,

Un'n Drunk up een Ai

Roſt't twee off drai !

8. Nu füh', dao fänt de Junge ait,

Wehrt met de Arm'ns ſo dull he fann.

C. Mine Därn' frigg aut en Schur,

Wat tređt ſe't Geſichtfen ſur !

2. De baiden wär't noch Frau un Mann !

Well is , det alle mieten kann ?

C. 3k gim mi'n Siägen gärn'n der to !

8. un it, it' main " et effent fo !

Mär flink de Pulle , los der met!

Mik, wat de Därne geäfig wäb !

(Lied. Nro. 56.)

56. Slaopleedken.

fசு

23

1. Slaope min Rindkert,ſlaop in -ne ſlapp in,

Dann triggſtöðu aut enti per onog - it - kent Sinn,
9 *
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Niem ut de Pul- le en düf - ti - gen Kluck,

Sitt'ſt jä ſot drü-ge un nett in den Puck!

Hör Su -

Su

2. Rinder müet't chraien , ſüff wär't ſe nich graut,

finder müet't ſchraien, daomet ſe verdau't,

Richättken is ſo’n gut . Jüngesken , ja !

Wird auch ſo groß noch, ſo groß wie Bapa !

Hör, hör, hör zc.

Su , ſu , ſu zc.

3. Äppelken , Bäppelken , Blälämmfen komm,

Sieh' mal mein Füngesken is ja ſo fromm ,

Sauget ſein Däumken , fuck , fuck , fuck , ſuck !

þat ſo'n gut Herzken, duht : puct, puck, puc , puck!

Hör, hör, hör 2c.

Su , ſu , ſu zc.

4. Bom , bom , bom Baier , nu denk' doch es an !

Köſter mag Aier un Speck in de Pann '!
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Dat gläuw' ik gärne, ſo Narr'n ſind der mehr,

Bolle dann löpp uſſe findken der hiär!

Hör, hör, hör 2 .

Su , ſu , ſu 2c.

57. Slaopleedken .

Andante.

f

1. Dat Sünnken dat is un - dergaohn , Dao

quamm dat Mäön - ken wier , Et ftaiht bao achtern

Riặt-fen -thoan, đa gluct nao't Rino-fen biet, Đff

et auk nett in Bed-de ligg Un off't ganz müſken

ſtil -le ſwigg, Un döht de Äug’škes to ,
Un

LE

döht de äug's - kes to.
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2. Piepfüegelkes fing't nu nich mehr

Se flappet up den Baum ,

Se flaiget nu nich hän un hiär,

Se hävv't en ſöten Draum ,

Dat Röppken hävv't ſe undern Flitt,

Dat ühlken röpp : kriwitt, friwitt !

:, : Nu doh' de Äug'skes to ! :, :

3. De Tiđhahn un de þöhnerkes

Sind auf nao'n Bedde nu,

De Gauskes gaoht nich mehr in't Gräs,

Se ſind in föte Fuh !

Dat þuffhündken ligg aut in't Schott,

Un't Miſekättfen ſitt hi'n Bott,

:, : Nu doh' de Äug’sfes to ! :, :

4. Scußengelfen ſtaiht an de Wand,

Wao't Rind ſin Beddken ſtaiht,

Nimp uſſe Kindken bi de Hand,

Döht alles wat em freut;

Nimp uffe Kindken in den Urm

Un hölt et tutke, tutke warm .

:, : Nu doh' de Äugʻstes to ! :, :

58. Slaopleedken .

Wiegentact.

6

1. Slaope min Rindken, ſlaop' ſacht',
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中+

19

En - gel - kes niemt di in Acht!

Twe de find in-mer ant Wai - gen,

94

•E - net dat wiärt di de Flat - gen,

Slaope min Rind- ken ſlaop in !

3

Slaope min Rind- ken ſlaop' in !

2. Slaope, du häſt fine Naud,

Liggſt ja Maria in'n Schaut,

De will di wiärmen un bröden,

För allet taige behöden.

Slaope 2c .

3. Slaop', un is't Upſtaohens Tied,

Dann wecket di ſünte Viet,

De hilge Mann weet't am beſten,

Wu lange du di moſt reſten.

Slaope zc.
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59. Diäſkeleed.

本

1. Staoht up ſtaob't up de Hahn hävd kraiht, AU

braimaol hävd mi ducht, Bes dat de Sunn an

Hie -mel ſtaiht, Dao diäſt, wie in de Ucht, Dao

HET

biäſt wt in de Ucht. Za ta -

目
Ta ta

Za ta

1
Za ta

4 .

ta .
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2. Alloh, Därn' up den Balken gaoh '

Smiet' Klawen dör de Lul,

Rumm ! gaoh' män nich ſo ful un drao,

:,: Un ſchnbbel di den Buk. :,:

3. Dat Bedd is ſprett, nu drup un bran ,

Den Fliegel von de Wand,

Hau't jieder drup ſo gud he fann,

:, : Dann wärd der bolle wannt. :, :

4. Et is der ut , gud ſchödd' de Rogg

Dat Strauh mot up de Hill,

Wat ſmiet't de Röhe in den Trogg,

: ,: Dann ſind de Bäiſter ſtill. :, :

5. Alloh, alloh ! de Papp is gar,

Wat hävd't en grül'gen Smacht!

3f mott au ſweten es en Bar,

- wat de Moder lacht! :,::,: Rik !

60. Maiherleed.

Nach dem Schwunge der Senſe.

f 8

1 . Dat Kaorn is rip , dat Raorn is rip, De

Sicht mott von de Wand, Et mott der lig - gen
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F

Striep an Striep, Friſkup un dal dat Land.

Sim pa dim pam, fim padim pam ſim pa dim pam

三五

fim pam pa. Sim pa dim pam fim pa bim pam

全 产

fim pa dim pam dim pam pa .

2. Nu pickt den Sicht , dat ſcharp he wäd,

Un mat't ju Wiärks afraot,

Un ſnidet faſt an'n Grunde nett,

Es ſchrappden ji en Baord.

3. Fi Wichter met de Barten dan,

Siet gau män bi de band!

Un folget nett de Jungens nao

So up un bal dat Land !

4. Dat Maihen is 'ne ( charpe Tour,

Spiegt manfften in de Fuſt,

Män ſweten döht all gärn de Bur,

Staiht Raorn män dat't fo bruſt.
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5. Nu ftritt den Sicht , dao höllt he up,

Flatteret will he fien ,

Dann ſuſ't he recht ſo met en Snupp,

Dann wärd de Stoppel fien.

6. Män hou't! dao fimp de Pannkok' an,

Mi dügg dat de us paßt,

De Merſfe denkt: dann ftaiht ſo’n Mamm

Dao achtern Sicht recht faſt.

61. De Raft nao de Arbaib .

Allegretto.

8

1. Nao de Ar baid i8 de Raſt

Al
s

So be - hag -lit un fo nett, Up ben Stohl fitt

män ſo faft, Un et ſmäck en'nwatman ätt !
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2. Brennt dat Für dann an den Härd,

Dat de Mietel ſingt up't Für,

js 'ne Bip Tobad wat währd,

Un 'ne gude Tidverfür.

3. Allerwells häört fit't auf an,

Wenn dat Spinnrad düftig ſnurrt,

Wichter hauge ſinget dann,

Mannslüd' dao den Baß to knurrt.

4. Fa ! ſo’n Härdfür in der Daod !

Wat gemöthlit's hävd't för mi,

Arup' bi Hiß' von twintig Graod

Ut Gewunhait doch der bi !

62. Raukerleed .

Wie langſam gehend.

CS

1. Dampt lu - ftig mi - ne Pip' To - bad, Dann

a

#

hävu ſo recht if min Ge - rade, De
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Ar - baid gaiht mi von de Band, Hävd

il

ik min Pip - ken recht in Brand.

2. Sinn ik ant Wiärk met Biärd' un Blog

Hävd it Vergnögen hel genog,

Un prächtig baut fit dann de Stamp

Stig ut de Pip ' män ſtur de Damp.

3. Dat Gläsken Beer , de guede Drunk,

Þe mäť jä wiff en'n wieder jung,

Män kann if ſmaifen nich der bi,

Smäk he nich halv ſo gud, dügg mi !

4. Sitt ik des Robends an de Mür'

Wat helpt mi al de Tidverfür,

Hävd it min Pipfen nich tor Hand,

Dann lien't den Ropp ſo an de Wand.

5. Ja mine Pip ' un ik wi ſind

Bernarrt in'n een ' es vah'r un Kind,

3 ſtiät ſe an met Morgenraud,

Se is ſo naidig mi es Braud.

6. Un plaogt de Grillen mi es frech,

Ik blaoſ ſe met den Damp wier weg,

Stiät ik de diärde Pipe an ,

Dann ſinn it wier de aoule Mann.
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7. It mak auk nir ut Frierie,

De Liebſte is de Bip' för mi,

Hävv fe auf est et Sniärken för,

Dann ſtiäk ik der en Strauſpir dör.

8. Wao mine Pip ' is , finu aut if,

Fa uffe Fröndidaft de is dick,

Un düſſe Fröndſchaft fall beſtaohn ,

So lang' de Aoympip män will gaohn !

63. Spinneleed.

Tact nach dem Radtreten.

f 4

1. Laup' min Räd - ten laup' es bul,

生 De

Datden Fahmik drüemeln kann, Un de Sposle

boll wärd full, Dat it kumm ant Haſpeln an !

Tra la la s Tra
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La la - Tra la la

la la Tra la la

2. Ei ! nu laup doch nich ſo drao,

is de Kattendiärm doch nie,

Fett is auch genog noch dao,

Fle , ile , ile di !

Tra la la zc.

3. Mit wu is ſo raor dat Flaſſ,

Un wat is de Dieſben glatt!

Fu de ganze Burſchaft waff

Nöru'ns ſo ftäödig Flaff es dat !

Tra la la 20.

4. Laup ! twee Þiemd' ſind kaort un klain ,

Laiger ſind ſe nich int bus,

Fangen daorin ſieker daih'n

Siemen Ratten fine Mus !

Tra la la 2e.

5. Met twee Flüchten ſpinnt fil raor ,

Et dat ſnuff ſo bar es duu ,

Un de paſpel dat is flaor,

De wärd aut viel il'ger full.

Tra la la 20.
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6. Laup ' ! ſüff wärd de Fahm ſo dick

Es int Duorp 'dat klodenſeel,

Dat drin treden fann met Schick

uſſe Piärd , de aolie freel.

Tra la la 20.

7. Laupe Rädfen , laupe , laup ' !

Dat de Wiämer boll wat krigg ,

Ligg dat Linnen Haup an Haup,

Failt mi auf de Frier nich !

Tra la la 20.

64. Eheftandsläbre.

Allegretto.

1. Well der will en Ehmann wären De mott

können Ouder lähren : Metde Frau ſik hübſkver

ſtaohen, Nümsährin de Wiäge gaohen, Geld ver

bainen dat Ver-tiären Brukt he jü sſte nich to
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平 bled

lähren, Mann un Frau müttSand inBand Gaohen

dör den E - he - ſtand.

2. Well der wil 'ne Ehfrau wären ,

De mott fönnen oder lähren,

Dat þanteer'n in Rüef un Keller,

Schaffen gud wat up den Teller,

Un doch ſparen , nich verquiſfen ,

Raine fien , fik fak verfriſken.

Man un Frau 2 .

3. Welt der will en Ehmann wären ,

De mott fönnen oder lähren :

Dat he al Dag' mehr, nich minder,

Gärn' ſit plaogt för Frau un Rinder,

Dat et emn in þus för allen

Up en Beſten müeg gefallen.

Mann in Fran 20.

4. Wel der will 'ne Ehfrau wären,

De mott fönnen oder lähren :

't pus em maten ganz nao'n þiärten,

Đat het ärosbus bºt pergäten,

Dat et rain is in de Eden ,

Dat man kann von'n Grunde leden .

Mann un Frau zc .

10
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5. Well der wil en Eh’mann wären,

De mott fönnen oder lähren :

Immer fien recht plaſeerlif,

Nich ſo grovv un unmaneerlik,

Sinen Unmod hübſt betwingen,

Paiwer es en Gaitlint fiugen.

Man un Frau 2c.

6. Well der will 'ne Eh'frau wären,

De mott können oder lähren :

Nich to gachen un to mülen,

Äöwer alles faorts to hülen,

Laiwer es up't Täörnten ſtiegen ,

Es dao muffen gaohn un ſwiegen.

Mann un Frau 2 .

7. Welt der will en Eh'mann wären ,

De mott fönneu oder lähren :

Sine Frau recht hübſke hlägen,

Dat Bantüffelfen verdriägen,

Drunder müet't de Mannslüd immer,

Dat verſtaoht de Frauenzimmer.

Mann un Frau 20.

8. Wel der will 'ne Eh'frau wären,

De mott fönnen oder (ähren :

Fmmer ähren Mann hübſt achten ,

Es den Här'n von Hus betrachten,

Nümmer em et miärfen laoten ,

Arigg ſe auf de Bu' an faoten,

Mann un Frau 20.
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65. Barbeerleed.

Ji den Moargen rund de Stadt !

स

Wi makt de Ge - fich - ter glatt ,

Niees wit’t an

Mide Runben

Andante .

al - len Stel - len,

to ver - tel - len, }
Wi de Kun - den to dets

te = ten. Wi ſind flink, kin Kiß - ken drao,

Sind boll hier un find boll dao Wi find flink kin

11

Kiß-ken drao , Sind boll hier un find boll dao !

2. Üm de Stoppel , ünt de Plum

Slage wi den Sepenſchum ,

10 *
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Mänchen is au bon us choaren,

:, : Was he ſieg of haug' geboaren, :, :

:,, Wi ſind 2c. :,:

3

3. Männig Sötemiälksgeſicht

Þät en Baord nu ſtur un dicht,

Bädden wi nich't Handwiärt driwen ,

:, : Wäören't luter Blümen bliwen ! : ,:

:,: Wi ſind ...,

4. Wat is nu de Dank der för ?

Rärís laup't dör de Straoten dör,

Laott es Diere föl it mainen !

:, : Gim't us gar nix to verdainen . : ,:

:, : Wi find 2c. :, :

5. Un ſüht nu Yo'n armet Wicht

Sölfe Börſels in't Geſicht,

De möff jä met Ungſt un Biwen

:,: Go en Rärl en Mülfen giwen. :,:

:, : Wi ſind z . :, :

6. Daorüm auk män ganz getroſt,

Se kummt ſiker up den Oft,

So fuu þaore de Geſichter,

:: Dat verbiddet fit de Wichter. ::

:, : Wi ſind 20. :, :
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66. Verſchaidene Handwiärke.

(Eine freie Ueberſeßung.)

Melodie : Ich bin ein Preuße 2c.

Golo.

1. 3t finn en Snider , fäggt wat föll dat wären ,

Wenn ik der nich met mine Schäre wör ?

Es Adam laipen mine laiwen Hären,

Dör Sunnenhiße , Wind un Wiäder dör !

Dat Kleder Lüd’ doht maken,

Dat find befeninde Saken !

Sägg't laiwe Bröder hävd ik nu nich Recht ?

Dahn' mine Noatel ſtönn de Welt fik ſlecht !

Chor.

Fau Broder Snider, wiffe häſt du Recht,

Dahn' dine Naotel ſtönn de Welt fit ſlecht!

Solo.

2. 3t finn en Wiäwer , oahne mine Spole,

Wuli ik es ſaihen , wat de Snider daih,

Þe nimp de Bluden doch von minen Stole,

De it met Tið un Flit toſamen klaih'.

Wat föt he oahn' mi naihen,

Dat wul it doch es faiben !

Sägg't laiwe Bröder hävd ik nu nich Recht ?

Dahn' mine Spole ſtönn de Welt ſif ſchlecht!

Chor.

Jau Broder Wiäwer, wiffe häſt du Recht,

Dahn ' dine Spole ftönn de Welt fit ſlecht !
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Solo.

3. yk ſinn en Schrainer, fönn de Wiüwer wiöwen,

Mök ik em nich den Stoahl daoto torecht ?

Ft fönnt doch auf nich es de Wilden liäwen,

Diſt, Schapp un Bedde ſind förwachr nich ſlecht.

Fk mott to't Flaff de Braken,

Bol Sark, bou Waige maken .

Sägg't laiwe Bröder , hävd ik nu nich Recht ?

Dahn' minen Hüewel ſtönn de Welt 'ſik ſlecht !

Chor.

Fau Broder Schrainer , 'wiffe häſt du Recht,

Dahn' dinen Hüewel ſtönn de Welt ' fit ſlecht!

Solo.

4. Ik ſinn en Smid, watwud de Schrainer maken,

Wenn ik't met minen Förhamer nich baih ?

Ik mott em Füeweliſen , Sage maken,

Min Slott verſlütt jä Geld un allerlai.

Well kann den Snider priſen

Dahn ' Schär'un Büegeliſen ?

Sägg’t Taiwe Bröder, hävv ik nu nich Recht ?

Dahn' minen þaner ſtönn de Welt ſich ſlecht!

Chor.

Fau Broder Smid , jä wiſſe häſt du Recht,

'Dahn' dinen Hamer ſtönn de Welt ſik ſlecht!

Solo.

5. Schohmaker ſinn it , wat helpt Rleder kaupen ?

pädd'n ji an juhe Föte fine Schoh ',

De Gäuſe müet't met blaute Föte Taupen,

ün alle Lüde gönk et jüſte fo !
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Schoh mak it oahne Folen,

För Finge, för de Aollen.

Säggt' ſaiwe Bröder hävv ik nu nich Recht ?

Dahn ' minen Bickdraot ſtönn de Welt fik ſlecht!

Chor.

Schohmaker jau , jä wiſſe häſt du Recht,

Dahn' dinen Biddraot ſtönn de Welt fit flecht!

6. Ff ſinn en Mürer, well wull naihen , wiäwen,

Off (miden , hiteweln , trecken Pickedraot?

Fi möffen under frien Hiemel fiämen,

Mök if de Hüſer ju nich erſt paraot.

i föllen all ' te maolen

Wull nich ſo unwis praolen !

Sägg't laiwe Bröder , hävd ik nu nich Necht,

Dahu' mine Truffel ſtönn de Welt ſik ſlecht!

Chor.

Fau Broder Mürer, wiſſe häſt du Recht,

Dahn' dine Truffel ſtönn de Welt jit ſlecht!

.

Chor.

7. Nu hävd wi't ſaihen , alle Profeſſionen

Sind nüşlik , gaohet alle Hand in Hand,

De Fürſten föloſt, de drögen fine fronen,

Wör nich de gude , Säft'ge Handmiärksſtand:

Slaot in , wilt't us verdriägeit,

us helpen allerwiägen !

:, : Well ſnidert, hüewelt , arbeit't fo off ſo,

Goad flägn' dat laiwe Handmiärk immer to ! :, :
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67. Jagdregel.

Þeiter.

6

8

1. BiE Tiden wenn de Moargen fümp, Mät

fik de Fä - ger up de Strümp' Helögg, datHündken

löpp för-an So gub un flistig es he kann. Tras

ra tra -ra tra - ta ra hal - li hal - lo hal

进
lo ta ; ta trasta tra - ta ra hals

Li hal - lo ha - lo.

2. En Dink wat fik von földſt verſtait,

Is för den fäger, wenn he gaiht,

Dat he recht klaore Augen hät,

Süff föllt dat Driäpen felden met.



153

3. Drüm draff ſo full von Brandemin

För allen ſine Bull nich ſien .

Daun danzt de Dierkes för de Flint,

De doch von Hus ut flink nog ſind.

4. Drint mäötig, män ſo dann un wann,

Süſ ſühſt du Bäum' för Diere an ,

Schüttſt in den Rohdred , dat et bruſt,

De Dreck di üm de Dahren ſuf't.

5. De tlaoren Augen fiket friſt,

So'n Schüt brengt Fleſk auk up den Diſt,

Schütt man dat Wild auk krumm un lamm ,

Daobi wärd süms dat Holſter ſtramm .

6. En Schäölken Kaffee is en Drunk

De mät en'n wieder flink un junk,

Þe weckt de Liäwensgeiſter wier

Un föppen döht he auf fin Spier.

7. De Brand mott in de Flinte ft'n ,

Nich in de Bull , de Brandewin

Dröv't di de Augen in den Kopp,

Du ſchüttſt män in de Luft en Lock.

8. Laup nich to dul , dat jägg' il di,

Söt' foart, füfſ gaibſt du viel förbi,

Nik immer glau hüpff up den Grund,

Un wör aut noch ſo gud de øund.

9. Un ſtaihſt du up en Fäger- Baſſ,

Dann ſtaoh' du es en Beld von Waſſ,
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Un för di gud up , ſie hübſt gau,

So'n Foff de rück barbarsk genau.

10. Un is de Jagd ut , bliw ' ant Gaohn !

De Hacken noch woa underſlaohn,

Ent Wärthshus ſitten lange Tid,

Daobi wärſt' de Geſundheit quit.

11. Jau Jägersmann, en guden Kaod

Den häſt du hier von Woard to Woard,

Befolg' den Raod män immer gud,

Dann wärſt du fred es ene Nut.

68. Leed von enen aollen Haſen .

Moderato .

1. Wat fo'n Jäger gruſam is, Dat föll fi - ner

gläuwen , Ja 'tis ſiker waohr unwifi? Ik wil hier nich

12
iu

laigen, Nich dat ſe to-friäden ſind, Diere daut to

ichat - ten, Ne ſe chait't qe lamm un blind,
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Wat ſal dat wull haiten? Parimpam pimpampimpam

par- te -va - re va, Pa rimpam pimpam pimpam

par - re - pa- re va, Pa rimpam pimpam pimpam

parrevarre va para vimpampam parrevarre va va !

2 . Sölwer gaoh'k 'ſid lange Faohr

Trurig úp drai Beene,

Dat de Schüt nich biäter waor,

Dank ik dat alene.

Hädd 'he Tchoaten és he moff,

Rönn't nix mehr vertellen ,

Denn ik hol jä es en Kloff.

Nu pafſit up , Geſellen !

3 . AU'S mat Flinten Sriägen fann

Dat gaiht us ant Liäder,

Kärls ſogar met Klumpen an,

Helden von de Fiäder,



156

4.

5.

Rühens laupt ähr üm de Been ',

De der ſnüffeln gaohet,

Un dat noch nich es alleen '

Woa wi ſittet , ftaohet.

Springt man ut dat Lager dann

Anaüt de Donnerbüffe,

Daorin ſittet denkt es an !

Alemaol twee Schüſſe,

Trefft aut män 'ne Rlainigkait

Von den blie'nen Hagel

Folgt een'ı met Geſwindigkait

Veerbenig Fannagel !

Rümp man nu geſund un freed

Ut de Mordbataillen,

Löpp man ſit doch ſtur in Schweet,

Fak noch an den Galgen !

Denn ’ne Menſten ärſſe*) giff't

Jau ! de ſtellet Stride,

Dao , woa hän een'n þunger drifft,

Wupps! fitt't een'n üm't Knice.

Fägervolt, o ſchiämet ju !

Bab ! - ji ſitt't fuü Nüde,

Laot't nich Moorhaſ, Ramm in kuh ,

Hiäſfes in de Bücke;

Schöät der nich ſo mäncher een '

So verblijt der niäwen,

Wör fin Haſe mehr to Been,

Wör fin þaf ant Liäwen.

6.

*) Art.
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69. Verdrott an de Jagd von

enen Sundagsjäger.

毒蛇」
1. Dat’s för eenmaol, nüms nich wieder Wär ik

mine guden Glieder Dör Moratsk un Hiegen driägen ,

Achter Haſen in to flägen, Idk wil laimer jä wat flaiten

'tdüreBlieſo te verſchaiten,Hät ſo'nHaſdoch gar kien

E
Tid, Unis faots en'n vielto wid, Ne it hävd ju't hiermet

ſaggt : ' tgiff nic dimmres es de Jagd, Ne it

hävd ju't hiermet ſaggt, 'tgiff niy dümmres es de Jagd.
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2 . Dao to ſliepen met den Büfter,

Ne dat hal' denn doch de Düfter,

Faots glitt een'n de Schüet der ute.

þau't een’n unwis an de Snute.

Un wel kann et een’n beſtriden,

Rann't nich achter ut es gliden ?

Dat Malheur, dat wäör doch graut,

Man wöär faots jä muſe daut.

Ne it fägg', un bliw der bi,

Fagen dat is Dummerie !

3 . Von fan Moaren fröh to Tiden

In Martuffeln 'rüm to ſtriden,

Drüge Butterramms in Taſke

Un ne klaine Fueſelflaſke,

Drin man kinen Dart fann laoten,

Up den Grund is man ſo foarten !

Un woa frigg man dann wat wier

38 fin þus in't ganz' Revier ?

Ne ! it fägg un blim' ' der bi :

Et is Menſkenquiälerie.

4. Un ſo’n Rüh'n gaiht för een'n ſlifen,

Fiden Struk mott he befiken,

Stait oft wull 'ne Verdelſtunde

Met de Snute nao den Grunde,

Man magg ſchraien : he mögg gachen ,

Blivy ſon ' Baiſt doch immer ſtaohen,

Un wat fümp toleſt ut't Krut?

Diers, je ſaiht es uhlen ut,

Fanget fo'n Spectakel an,

Dat för Schreck man nix mehr kann !



159

5.

Hell’ge *) Flöte , lied'gen Magen,

Anders krigg man nir von't Jagen,

Man verſmeltet boll för Hiße,

Wärd ſo mnager es 'ne Riße,

Un ſo'n Haſ wat is de hännig,

Tid to'm Rüren hät man wennig !

Ne ! ik jägg't : 'tis Dummerie,

Fagen dat is nir för mi,

It jagg ’ män mehr up den Diſk,

Daobi blivv man gait un friſk.

70. Amörken.

1. 3t Wichterkes it Jün -ges -kes nu

luſtert es ! nu lu - ſtert es ! Renn ji den klainen

fä - ger wull, he ſchüttrecht vielun trefft auk full, he

ſchütt recht viel un trefft auk full ?

*) Bedeutet ſoviel , als wund.
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Radſpiel (wird gepfiffen .)

6

61

2.
Nich dat de Haſen , Höhner ſchütt,

Þe ſchütt_up Hiärtkes, boll up düt.

Un holl' up dat ! - jerum je !

O gläuwet mi män dat döht weh !

3.

Man tamu en nich niet lugen ſaihn,

Dao weht he't immer nao to draihn,

Un daobi ſlick he immer ſacht;

Rinder, niemet ju in Acht!

4.
Hävv ji en al wul affmaolt ſaihn ?

De Junge is gewöltig klein,

Drai Kaiſe hauge , wiff' nich mehr,

En Dok ſitt för de Augen hiär.

5. Un doch füht he dör'n Etenbredd

Offichonſt he’n Dok för Augen häd.

Un wenn et auf pickdüſter is ,

Þe fann in Düſtern jaihn , dat's wiſi '!

6. Un o de Bengel is maol freed,

Früffit dat et knappt, off is et heet,
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1

De hävv doch immer blaute Been',

Un fiene Schoh ' an , blaute Teen'.

7.

He hävv en Flitk’ an jide Schucht,

He ſchütt bi Dag' un bi de lucht

Un dat de Schüet nich knallet, häd

He'n Flikenboagen , wundernett.

8.

Fa niemet ju män nett in Acht,

De kleine Amor gaiht ſo facht,

Un he ſchütt gud, dat gläuwet mi!

So bolle ſchütt he nich förbi.

71. De franfke Hahn .

(Melodie : Ich bin ein Preuße.)
1

De Franſfen holen nümmer Ruh ' un Friäden ,

Nir laimer moken ſe es Stänkerie,

Se hävvt us lang 'nog up de Thene triäden,

Män Goad ſie' Dank ! dat Dink is nu förbi !

Hädd’t met dat graute Mul alleene goahen,

Dann hädden ſe viellicht noch Wunder doahen,

So aober waoren uſſe Jung’ns nich ful,

Un gafden ähr wat up dat graute Mul.

Den Rhin den namm'n ſe in't Spaßeren - Goahen,

Dat waſî för de jä män ’ne Minnigkeit

Män Kinders ! o wat hävv't ſe fick verdoahen ,

Den Rhin ja wiſje woll , en aollen Flait !
2

11
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Se konnen an den Rhin auf nich es ruhken ,

Män ähre Moſel, jau ! de fönn ' wi bruken !

Met Met daoran un wu dat Tüg’s al hed ,

Dat mäck bi Dütſkland fick ganz wundernett.

So kann et goahn , ſo kann ſo'n Dint fid draihen,

So ſettet ſe en'n mankſten up den Bott,

De franſke Hahn de konn ſo mächtig kraihen,

Man ſiene Spoaren hävv't ſe em affſtott,

De raude Ramm de hänt nu ſlapp herunder,

Futt Fiäderglanz, futt is de ganze Blunder,

Þe ſitt un flürt ſo duu es be män kann,

Un fick bedrömt de Grande - nation ſick an .
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1. Dat Kapitaol.

Bänd - Hiärm betalde alle faobr,

So üm de Tied , wenn Maidag waor,

De Zinſen bi 'ne riete Frau ;

He paſi'be up bann ganz genau.

Sien Baber lennbe bao tomaol

Von düſſe Frau dat Capitaol,

Fievhundert Dahler waoren et

Un be betald' de Zinſen nett.

Dat daih Bänd - Hiärm auk up den Dag,

He waſî en Kärl von guden Slag,

Un hatte Dahler brochd' he dann ,

De namm de Frau am laivſten an .

Es he nu fiev un twintig Jaobr

Hadd' Zinſen bracht , waſî he ſo daor,

Un mennde, bat bat Rapitaol

Trügg' talt wöär met dat leſte Maol..

So ſagg he denn auk to de Frau :

Nu hävd ſe't wier , et ſtimmt genau,

Denn twintig Dahler alle Jaobr,

Dat mäck fiev hundert up en Saor.

De Frau keet em verwünbert an :

,,Wat ſägs he ? - is he unwies, Mann ?

Dat Rapitaol blivo , es et waor,

„Fied hundert Dahler , dat is klaor ;
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„Un düſſe twintig Dahler , jau !

„ Sind Jaohreszinſen ganz genau .

„ Zinſen find't , wenn ji dat kennt,

,, Daoför hävd ic dat Geld ju lennt ! "

„ „ Wat“ ", raip de Mann, wvfo'n þaupen Geld

w „Un bat för't Lehnen ? Här ! du Welt !

Dat is jä 'ne Begierlickeit,

v „ Mehr eſ der in en Kümen gaiht.

» » Dann iff’t nich tom Verwündern ! wiff'!

,,Dat ſe ſo dick un ſtöädig is,

„Wenn ſe't fo licht verdainen kann,

„Ne, ne ! Madam ! bat gaiht nich an,

un Id fägg , ſe hävv bat Gelb nu wier,

» „Un mehr krigg ſe ank nich en Spier !

Wenn ſe noch mehr will hävven , dann

„ „ Saih' ſe to , wo ſe't kriegen kann ! ""

So fürd' de Mann , ſo dumm un frech,

Un gonk ſo don de Frau dann weg.

Män dat Gericht mok up en þaor

Bollem den rechten Standpunkt klaor.

2. Waohre Geſchichte.

Bånd - Hiärm de waſî nao Mönſter hän,

To halen allerhand Wiärks bao bän :

Kinderpulver , Flaigenholt,

Suderbrißeln , Globerſolt,
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Büdinge , Miſſionsblaer,

Gummiſchob ', etlide Paar. -

Þe hadd to biäften un to laupen,

De Proſtemaoltit intokaupen.

He freeg all'wiel Duorſt eſ der to

Un fien'n Ramraod gont't effen ſo.

In't erſte Wähdshues , wat der iſt,

Dacht he , dao gaibſt du in , dat’s wifi,

Dao flöttſt du es de Saden under

Un ſtöärteſt di en Halv herunder.

Gefäggt , gedaohn,

He hadb dat Salv bol för fick ſtaohn,

Un boll hadd he bat Glas auf rein ,

He konn kien ful Glas ftaohen ſaih'n.

Seff Penninge in Koapergeld

adb he allup den Winkel telit,

Dao raip de Wähd: „ ick ſaih' tom Glüd ,

,, Dat dögg nich , dat Veerpenningsſtück,

,,Dao ifſ en Lod in , un en graut,

,, Dat iff to licht, en Tainbellaut ! "

n „ Ei, ei , wu fang id dat benn an ?" u

✓ Dat lött fick wieder maken , Mann !

„ En Roaperſchmidt wunt hier dicht bi,

,, De kann bat ganz gewiß , dücht mi."

So ſagg en Mann , de auk dao ſatt

Un jüfte hadd' en Balven hat.

Bänd - Härm gont foatens hän , he dacht:

Dat häft du tienen Dauwen ſagt !

He frogg fick up de Stroat to recht,

Gont dann in't þues : „ Gud'n Dag ! o låggt,

,, Dat Roaperſtüd , dat dögg nich ſo,

,, D makt mi boch dat lod wier to ! "
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De Meſter ſagg : „ „ dat fann geſchaihn !

Mi dügg , wann wi't erſt wiägen daih'n ! “ .

„En Tainbellaut is et to licht!“

He mok wat d'rin , molt glatt un dicht:

,So ſo ! — nu ifſ et wier paraot,

on't wägg es en andert, ganz akraot. " "

,, Wat koſt't et ? – ſo iff't wier nett ! “

Seff Penn'ge grade koſtet et ! " "

,, Seff Penn'ge ? dao hävv'k Schaden bi ! "

, Dat's richtig ! Schaben hävde ji !"

„Ja , wat doah'k dao dawer met,

Wenn man nu fien'n Profit d'ran hät ? “

Dat willit ju fäggen , laſtert män,

,,Gaohet wier nao't fölvt'ge Wähdshues hån,

„ En halv Glas Fuſel fördert dao,

no'n halv Fuſelglas full Water nao,

Dann drinkt dat Mater , laotet dann

n ,Den Fuſel ſtaohen niäben an,

, „Un ji hävvt juen Schaden wier

n „ Un ji verlaiſet nich en Spier.“ “

3. Dat Jubiläum .

Borgmeſter waff he füftig faohr,

Dat is 'ne Seldenbait, dat’s flaor,

Drüm mok aut de Gemeinde foat

To graute Feſte Fid paraot.

Et ſoll der jo'n Jub'läumsfeft

Noch nüms up Erben fien weſt,
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Aold' un Jung, be Lübe all',

þadden dran en graut Gefall.

Dat Hauptgeſchent ſoll fien en Fatt,

Recht graut un ſchön , recht faſt un glatt,

Bemaolt jout wären rund um rund,

Full ſien von Wien bes up ben Grunb.

En jieber fol verpflichtet ſien

To gaiten eene Pull full Wien

För den Börgmeſter in dat Fatt,

Denn drinken ſoll de Mann recht ſatt.

Un ſo geſchoat, et quamm bat Feſt,

Dat Doarp waſ utfiert up et Beſt,

Alles bont von Blomen full,

De Muſik ſpielde up es dul,

Ranoneert ward immer dör,

De Lehrer met be fung's in Slöär,

De Juffer met de Wichter, dann

De Gemeinde Mann an Mann,

Et waſ en Feſt, ne Fierli & feit,

So wat is waohre Seldenbeit.

Un es nu fiert waor düt un bat,

Gong't auk toleſt an't graute Fatt,

De Börgemeſter waſ recht froh,

Þe ſmunzterlade'be es ber to ,

$e faggd': ,, id bank ju för den Wien,

,, Nu jall auk faots 'ne Probe fien ,

Wi all' wil't drinken Graut un Klein ,

„Wi ad us an ben Wien erfreu'n . "

Un de Börgʻmeſter tapp'de an ,

Un gaff en Glas den naigſten Mann,

Un nao un nao drunt jieder en ' ,

Män all's wurd lüten , es et ſcheen ,



8

Denn wat je hadden in dat Glas,

Nir es gefarwet Water waſſ.

Ja merkwürdig waſî hier de Fall,

Wat ener dacht hadd' , bachten all :

En Pülken Water dör den Wien,

Dat fall wull nich to ſmaken ſin !

Un wi holt uſſe Geld in'n Sad,

Börg'meſter krigg kien Ungemad,

He bliff der nöchtern bi al Cieb

Un Podbegrao de bliff em wied.

4. De Brille.

Dat Liäfen woad em Aobends brod,

' t woab flechter met dat Rieken,

Man ſoag em in den Sundagsrock

För längſt nao M ſlieken.

He putkede ſo ſinnig weg,

Dat Rödsfen hadd he oapen ,

Goat up de Lamp , es man wul ſägg,

Sick hån un wier en Droapen.

Doch guamm he noch bi gude Tted

In M. in de Paote,

Þe grodde nett nao jiede Sied'

De Lüde up de Straote.

Bleew auk wul bi Bekennde ſtoahn,

Von Süt un bat to proaten,

Dat hadd' he immer gäne doahn,

He tonn't aut nu nich laoten .

.
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1

Un ſo quamm he , 't waff elwen Uhr,

Antleſt in'n Kaupmannsladen,

He ſagg , dat Liäſen würd' em ſur,

'Ne Brill' mögg wul nich ſchaben.

' Ne Brille ? " ſagg de Kaupmann, „gärn !

Wu iſt't dann met de Augen ?

Saiht Se nich gud ſo in de Färn,

„ Off will't naig' bi nich daugen ? "

... So liäſen Dabends gaiht nich recht,

,,, Dann banzt för mi de Littern,

Un dat wäd würklic al to ſlecht,

H ,, Drink iď män eenen Bittern ."111

„Aha ! nu web ic al Beſcheid !

,, Se brukt fien hauget Nummer,

Dat help wi met 'ne Kleinigkeit,

,,Sien Se früm payne Kummer . "

En Brillfen nao dat and're honk

De Mann em up de Niäſe :

nor Dör düfl' (he an to ſchraien font)

„ 3d es en Docter liäſe. "

I

Urr hännig waor de Handel makt,

Dahn allet accorderen,

De Paot henut , de Stiewel frakt,

Man foag em weg maſſeren.

Doch wenn man ſo an't Handeln is,

Mäd en'n ſo drug' de Tunge,

Un dat fold' auf , 't is waogr un wiſſ.

Bol uſe kleine Junge.
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Wo ut honk män en Quakelſtruk,

Sloag he de Backen under,

So kreeg he mänchen in den But,

Dat waſ jä gar fien Wunder.

Un es be nu in't Doarp wier waor,

Moff he doch de Geſellen

Von de famoſe Brill', 't waff flaor,

Noch wul en lück vertellen.

Un bi en nieen Bittern moi

En Bok heran halt wären ,

Þe freeg de niee Brile los :

Nu pafft es up , ji Sären !

„Män Duſend ! (font he an ) wat's dat ?

Wat is dat met de Brille ?

n. ,, Dat banzt jä all ! - ei wat, ei wat !

o „ Rien Diſt, fien Stohl ftaiht ſtille.

De Lampe brennt jä rein es dul,

n „Un ftaiht jä gar nich ſtille,

Mien Brill' iſt 't nich , dat wed id wull,

,,Vertuſket is de Brille.

Wađit, Vedderken, foats Moarn'nan'n Dag,

or n Kriggſt du dien Brilfen wieder ! " 11

Un up dat Woad an'n Grund he lagg,

Slapp waor'n em alle Glieber.



11

5. Vader un Soan.

Vader. Anton ! wufl't du denn verſuren,

Noch nich goahen up de Frie' ?

Riet di üm es bi de Buren,

' t giff noch Wichter nog för di,

Gene ganze Muſterfate

Von viel Wichter riek un nett.

Anton ! bu fümmſt viel to late,

Wenn't nich bole anders wät.

Anton. Fraulüb' find der nog to kriegen ,

Dao hävd Vader wille recht,

Män ſal fick ſo alles riegen,

Dat trefft fid toſamen ſlecht!

Woa is hütgen Dag's 'ne Därne,

De noch in den Rohſtall gaiht ?

Fien ſic maken doht ſe gärne,

Arbeiben ? 'ne colle Flait '!

Vader. Alles lött fick öäwerdriewen,

't giff noch düg’nde Wichter wul,

Un , fieł wie es dör de Gliewen,

Giff et von dat Slag noch ful !

Dao will’t bi män eene nömen ,

Lene, wehſt du ut den Sok,

De is dügend , kennt kien Flömen,

Un in ähre Art auf klok.

Anton. Höär es , Vader ! düſſe Stange,

De ſo mager is , ſo înoar,



12

Bader.

Daoför grült mi, finn ic bange,

Ja , dat is ganz ſiker waohr !

Geld hävv ſe , ſo boaht ſe jäggen ,

Män wat helpt mi al dat Gelb ,

't Auge will doch aut wat hävven,

Wat hävd man ſüf up de Welt ?

Nu dann niem be dide Sraite,

De boch nett börwaſſen is,

Un ſo waohr id Anſelm heite !

Duſend Dahler hävp je wiſi.

Un wat je noch, all fall kriegen

Von de Ohms un Tanten , jau !

Dao wil id noch ganz von ſwiegen,

Denn dat wehd id nich genau !

Vader ! be mag't aut nich lieben ,

Kien Faßun is an de Dårn,

't Fleſt ſitt ähr an allen Sieden,

Stüenen höärt man ſe all fern',

Un dann noch de Krinkeline

To den Ümfang von Natur,

Vater ! ſe wäd nich de Miene,

Dat is kiene Frau för'n Bur !

Anton.

Vader. De's to bid un de to mager !

Junge ! wu fall ſe dann fien ?

Wacht ! id hävd noch mehr up Lager,

Du faſſt doch nu endlich frien !

Nimm dat Dörken , ſo beſcheiden,

Es en Äppelfen ſo raor,

Un ſo nett , ſo tüsken beiben,

Nich to did un nich to inaor.
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Anton. Stieweln an nich es von Liäder,

Ad’rhand Tüges an dat Liew,

Sied'ne Hödkes met ' ne Fiäder,

Es 'ne Latte grad' un ſtiew .

De fall wull wat nettes koafen,

Viel von Röh' un Swin verſtoahn ,

De met ähre graute Schoafen ,

Ne ! de laot wi ruhig goahn !

Waber. Junge laot di eene maolen,

Wat beld'ſt du di denn wull in ?

Woa fannſt du denn wull met praolen,

Dat will mi nich in den Sinn.

Holt den grauten Fot , den platten,

Wenn du jüſte liggſt up't Feld,

Gieg'n de Sunn', dann liggſt in'n Schatten !

Jau ! du biſt en wahnen Held.

Anton. Du moſſt nich ſo griäfig wären,

De ick niem' , ſal di gefall'n ,

Erſt mott ick ſe kennen lähren,

Rönnen mott ſe doch von al'n.

Wenn id ſo'ne Stippſtut hävve,

De ſtoaht Händ' un Föť in'n Weg,

Wat fang'k faomet an ? dat jägge !

Vader Anſelm öäwerlegg ' !

Vader. In Goads-Namen ! mienetwiägen !

Diätig Jaohr biſt du paſſeert,

Wachť , bes ſe ſo ganz geliägen

Eene Frau di präſenteert ;
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Dat wäör frielid noch full chöner,

Män denkſt du auf, Anton ? fägg !

Dat von folte wieſe Höhner

Männig't in de Nieteln legg ?

6. Wu Omer Pafchafien Glückmoak.

Süht mienetwiäg'n en Buersmann

So'n Här met fiene Hansken an ,

Met fiene øansken von Glacée ;

Nu fäggt es an , - wat bent't wul be ?

Laot' he denken , wat he will !

Luſtert up , un ſwiegt es ſtill !

Fđ liäſ wull es ſo düt un dat,

Leſt ſtonn dao in't Familienblatt,

Wat ſo dör Hansken kummen kann ,

Wu'n þansken mok en grauten Mann.

De Omer Paſcha , Commandant,

Nu in dat wiede Türkenland,

En Mann , de viel to fäggen häd,

Häb fröber Michel Lattas bett.

Dat erſte Doarp , wat he betrado,

Omer Uras häbbe bat,

Daonao nannd' ,,Omer " fid , de Mann,

Un namm auk faots den Turban an.

Nu kreeg he all'rhand Ungemad ;

Erft kreeg em ſo gemein Gepack

Nu in de Fiớn, en Mann off fiewe,

De laiten em kien Hiemb an'n Liewe.

Em funn fo nafnb 'en Buersmann

Un de namm faots ride fiener an.
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Nao Banjaloufa gonf he dann

Es Commis bie'n Handelsmann,

Ne' Dochter hadd' de ſchön un rief

Un laivtadig , dat faog he glief,

Se lait auf recht geſund,

Un waſſ aut appelrund.

De Omer , de en hüpſken Burſſen wall.

Hadd' auk en þiärt ſo weef es Waſs,

Genog je glurden erft fick an,

Un bol perloawben je fid bann.

Män denkt ju es dat Hiärteled,

Dat Däenken war nich aislic freb ,

Dat beet all bolle in dat Gräſi,

Al noo acht Dag' , es man dao läſt.

Dmer waſ nu recht bedröm't,

He hadd dat Glüd män effen pröm't,

Un nu waſî't alle , alle ut !

Män he bleed doch noch reſolut,

He ſnallde fick en Söäbel an

Un gonk nao Widdin , uſle Mann.

Huſſain Paſcha, de dao waor

Commandant all' en'ge Jaobr,

Satt in't Telt, wit' ji ſo,

Es et fümp en Snieber to.

He ſmaikede , dat doht de Türken al',

Män hüt gonk nix em nao Sefall,

Twiäsfämig , griäfig waſî de Mann,

He ſaog 'ne Flaig' för'n Bären an.

Omer , be bao to em quamm ,

Un boað' em fiene Denſte an ,

Den ſnaud he an ſo butt , fo dull,

Füſt es wann he'n friäten wul.
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Þe könn em garnig brufen , ſnaude he,

He hädd' Soldaoten mehr es Veh.

Män Omer lait fick nich afſpieſen,

He dacht: du moſt di anders wieſen,

Un daih den Hären höflick, nett,

In de Hand en fien Paquett !

( Dao niem't wull: es de haugen Härn

Šo'n Präſentken aiſlick gern' .)

Wat is dat ? “ fonk nu Huſſain an.

n. „ Þansken find dat , laime Mann !“

He trock em eenen an de Hand :

Ei dat Dingen ſitt charmant!" "

„Waorum drägg man denn de Dinger ? "

„ . „ Dat ſchön un witt bliew't Händ' un Finger,

Un fittſt up't Piärd , faſt in den Bügel,

„Hölft met de Þand dann ſtramm den Tügel,

Dat dann von diene Hand ſo ſchön , ſo witt,

.., Nich bat fiene, ſamm'tne ütfen ritt. “

Nu hol de Mann be pansken an,

Aislich freu've he fick bann,

He gaff den Omer faots de Sand :

Bliew ' bi mi , wär' mien Adjudant !"

Von Tied an ſteeg nu Omer wieder,

He waſ auk drieſt , en düft'gen Rieber,

Bes dat he nu in't Türkenland

38 waorden Ober- Commandant.

So kann et gaoh'n , o ſwoare Naud !

Rien Menſe flaoh' ſiene Rinder baut !

Un ſaih' ji Särkes met Glacée,

Dann lachet nich , för allen - ne !

Süht man't de Härens auk nich an,

Man weet nich , wat ſo'n Hansken kann.
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7. Wu man Strümpe ſtoppt.

Fan - Bänd mok fick up den Patt,

Denn Kermiß waſî der in de Stadt.

He waſî förwaohr ganz kiſtenfin ,

He hadd en Kiel an , en ganz nie'n,

De wa blao un glemm'd' up't Beſt,

Es wöär Bänd anladeret weſt.

Dat Halsdok auk waſî nie un glatt,

De Timpen in den Nacken ſatt.

De Filzhod waſî lück graut , nich licht,

De Haore hongen in't Geſicht

Un baobi hadde uſje Mann

Snal - Schoh' un blaoe Strümpe an.

He hadd' ſien Piepten gub in Brand,

En Vedder Eken in de Hand.

De Sunne ſcheen recht klaor un hell

Un brand' em düftig up dat Fell,

Män't ſtoaw ſo ; bi de Stuwerie

Dao waod he recht verdraitlich bi,

Ja eſi he naig’ waff för de Stadt,

Dao hävv heſwat te pußen hat,

De Riel , de Bob, de Strümp' un Schoh,

All's waſî beſtoawen öwerto,

Un o wu he't Geſicht vertrod !

He ſaog in fienen Strump en Lock :

En lod in'n Strump! ei wat , ei wat!

Wu kumm id dann nu in de Stadt ?

,, Dat Lod mott to , wu fang't dat an ? "

He waſ en recht afraoten Mann !

He ſunn un ſunn , bol ſo , boll ſo,

Dat Lock bleev loſ un gonk nich to.

2
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Dao foll em in : ,,Man fägg jä wul ,

,,De raube Wien be ſtoppt et dul !

,, Dat moti't probeeren , un ſo faot ! "

Dao wafl en Wärthshus för de Prat,

Dao gont't herin , ne dide Puli,

Von rauben Wien bes boawen full,

Hadd be nu bolle för fid ftoabn

Un nu · konn't Dingen för ſick goabn !

En Glästen folgd dat and're nao,

Þe teef un teef , dat lod bleev bar.

De erſte Pull waſ ut , män o !

Dat Rod waſ immer noch nich to ;

Þe froamde wier den Geldbül loſ,

De twedde Pulle kummen molle

Þe brunt un brunt, un teet un feet,

He wurde bolle raud , bol bleek,

Em ducht , datt Lod waff to binao,

Män't waſî appat noch immer dao.

Dao quamm de diäde Pull heran,

Þe drunk , un feet dat Lod wier an ,

't ward immer kleiner , un antleft',

Dao iff der gar fien Lod mehr weſt,

E he de diäde Pul hadd binnen ,

Dao tonn he gar kien Lock mehr finnen .

Män 'n andern Dages dao funn he

In Plaß een Lod wull ganze twee,

Dat kleinſte in den Strump in ſatt,

Män 't grödſte hät de Geldbül hat.
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8. De gude Kaup.

De fann de hadd de Grait ſo laim,

Un mogg't ähr gar nich jäggen ,

Soag he le män , be fromme Slaim,

Ronn he de Tung' nich weggen.

För twee Jaobr wafft, ſo in den Mai,

Wann ſo de Gaitling' gapet ,

Dao hävd he in de wilde Kraib',

De Graite, fic perapet.

De Jann de ſatt der düftig bi,

Dat muffit de wiäll'ge Graite,

Se dacht: „wu fang id den för mi ?

„ Söluft fägg'n ? 'ne aolle Flaite ! "

Un Jann be waſi nu rain despraot,

De tonn den Draih nich triegen,

Et wul nich von de Tung' dat Woad,

$e konn män ftüen'n un ſwiegen .

Wenn he de Graiť män fraogen wul,

Off ſe met em wul danzen,

Dann pudedd' em bat Þiärt ſo bul,

Es göng't up Düppels - Schanzen.

Dao waſ ſo'n Därnken flink un ſlau ,

Libetken baih ſe baiten,

De laiht , dat Grait' wüed' Jann fien' Frau ,

Sid fiene Meut' perbraiten .

Se tannde gann don Rindsbeen an ,

Se wuenden dicht bi'n eene,

2 *
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Manfſt holi fick bi ähr Raod de Fann ,

Libet waſ fat alleene.

Woa Libet waſl, dao ſtonn en Schapp,

En graut Schapp in den Stoawen,

Un dicht ber bi en grauten Napp

('t wai Winter) up den Dawen.

De Libet ſatt bi't Spinnerab,

Twidunkel wafi't, ſlecht Stiefen,

Dao quamm , es ſe en lück ſo fatt,

De Jann heranne flieken.

,,Süb , Libetfen , wu gaiht di't dann ?

„So flietig noch an't Spinnen ? "

m . Ja woll , fo wat , – wu gaiht bi't , fann ,

r ,Kannſt noch den Draih nich finnen ? " /

„Wu gaiht mit ? kiene Ruh bi Nacht,

„ Un Dages effen wainig,

„ 't mott immer goahn , es würd ick jago,

Üm't Hiärt is mi't ſo glainig . “

Du graute Kärl , o chiam' di wat !

n , Sölft von de Liäwer füren !

Se wäd um di , ſe krigg et ſatt,

n , Sick lang wifi nich mehr ſtüren.

„Süb, füh ! dao fümp de Grait júft an ,

a „ Nu'n Şiärt gepacet, Junge!" "

Es wöär't de Düwel , waſî de Jann

In't Schapp in eenen Sprunge.

Ha , ha ! “ dacht Libet , „nu'ſt all gud,

„Nu will wi di wull friegen !"

N
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Un Graiť , geſund es eene Nut,

Quamm jüſt heran to ſtiegen .

,,Süh Graitten kümmſt du der es in ?

Dat mäd mi rechte Freude ! -

Wenn ich mankft ſo alleene bin,

,, Dann bent id an ju baibe. “

Woa an , woa an ? an Jann un mi ?

„ „ Da ! de mag mi nich lieben !

„De gaiht mi höchſtens es förbi,

„ Un dann noch ganz von Wieden.

„D ! lieben mag he di ſo gärn ,

,, Män he kann di't nich jäggen,

„Un füht he di auf män von fern,

„Rann he de Tung' nich weggen. “

w „Un id fann't em doch auk nich jägg'n,

wo't find utgemak'de Saken,

, „ Drüm wat is dao to öaverlegg'n ?

Et lött id nir d'rut maken .

„Wat häſt en grautet Schapp dao ſtoahn,

Dao finn't auk up to laupen,

w , Failen hävv't mit lange boahn.“

,, 3d will et bi verkaupen !

,, Dat Schapp met wat ber inne is ,"

„ Safft för thain Dahler hävden,

,, Met wat der inne is , ganz wifi ,

,, Dat will't di wiſſe fäggen . "

, Dat is en Woad , bao bliff et bi !

my Thain Dahler wil'k betahlen,
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„ „Un wat der in is , is för mi,

,,Jd laot et Moaren hahlen !“

Un Graite reet de Schappdör los,

Dao ftoað' ähr fann entgiegen.

Libetken raip : „ſo't tummen moſi,

Nu häſt bu'n doch jä triegen !

N
Nu lufter es , nu ſägg es fann ?

,, Bift met den Raup tofriäden ? "

Þe raip ſo foat : ,,id niem' en an ! "

He waff noch ganz betriäden.

Un Baibe wurden Frau un Mann,

Libetfen baih fick freuen,

Se liäw'den glüdlich nu förbann ,

Et foll ähr nüms in't Reuen .

9. Nir ümſüft.

En Feldſchiär hadd' en Dahler Schuld

An Jan-Bärnd , de met Ungeduld

Em mahned hadd’ to jieder Tied,

Be waſ un blew ben Dahler quiet.

De Jann -Bärnd hado em faken früht

Un gar auť tienen Utbrud ſchüht,

De Feldſchiär ſagg em immer dann :

Mal, dat id't affverbainen tann.

Und Jan -Bärnd waſ (waor kärn geſund,

Be waſ binao ganz appelrund,
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şe dacht: em , brengt et mi auk Pien',

Sal doch dat Gelb nich ſchonken ſien !

$e füm'de nich , der hän to goahn,

Þe lait fid ene oder flaon,

Un enen Tand, ganz failerfrie,

Lait he fiđ treden noch derbi.

Nu jaog be ut juſt es en Spok,

Mißmödig ſatt he in en Fok,

,,Män flait (dacht be) in alle Pien !

,,'t fall em appat nich ſchonken fien ! "

Un boll' nam he fid wieder Moth

Þe lait fid aobern an den Fot

Un noch en Tand , ganz kärngeſund,

Lait he fid treden ut den Mund.

Þe ſunt in'n eene es en Sad,

Em ſmot fien jäten , fien Tobad,

Män es he wieder japſen konn,

Dacht' be : 'von Schenken wärd nir don !

,, Jau ! fief un twintig Grosken jau !

,, De find herunder ganz genau,

,, Fiew Grosken kummt mi nu noch to,

,, Jau ! richtig iſt, 't ſtimmt jüſte ſo ! "

Be lait nu nochmaols aodern fit,

Se foll an'n Grund , es wäör he did ;

Un dao waſ Holland maol in Naud,

Se mainden alle he wäör baud.

Se hävot em riewen met' Gewolt,

Se gaffen Wien in, jung un aold,
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He waſ un blew ſtiew es en Aloft

Un unverſtändig es en Off.

Se hävvet em in't Bedde makt,

Twe Nächt' hävyt ſe bi em watt,

Dao endlics quamm der Liäwen in,

Nao acht Dag' waſî he wier to Pinn '.

Un es he wier de aolle waor

Dao hadd de Feldſchiär up en þaor

Drai Dahler Riäknung in de Tied,

Dat waſ den Jan -Bärnd fien'n Profit.

10. De unfriewill ge Ritt.

18 maol en Hiärvſtgeſelle weſt,

De breev auk niäbenbi,

Un ſwaoren up et Alerbeft',

So'n lüd Defonomie.

Up en maol, 't waff ne graute Naud,

Wurd' jüſt be beſte Rob,

Dat Bläfſken , 0 ! ſo ſwoar und graut,

So elend es der to.

De Docter quamm , taffd' hier , taſſo dao,

Un ſchrew wat upt Papier,

Dann ſaggd' he : fiekt der flietig nao,

Stump liggen mott dat Dier.

Dat Bläſſfen quamm in'n Stall alleen,

De waff ſo ſieg de Stali,
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Ne Hand breed Rum mehr, ftonn to Been

De Rob, dat waſſt auk all'.

De Här de keek nu flietig to,

So laiw bado' he bat Dier,

Dao lagg un ftüende fiene Roh :

Wäör ſe geſund doch wier !

He gont in'n Stall auk hän un wier,

Un poc ſe es in't Fel,

Denn immer liggen moff dat Dier,

Se droff nich von de Stell’

Un eenmaol , es he bi ähr ftonn

Dao webrd' be Roh es bul ,

Se ſchoaf fick von de Siede von,

Es wann ſe up ſtoahn wul.

„Nu holl't, o ho\'t ! bliew' liggen Bläſt !

,, Dat kann appatt nich goahn ! "

Be ſett'd fiď drup; „ probeer' mi't es !

„Probeer't es , up to ſtoahn !"

Þe dacht bi fid : „id finn noch ſchwoar,

„Nu ſau't ähr wul vergoahn !"

Män Kinders ! denkt ju de Gefaobr,

Se fonk an up to ſtoabn !

De Hiär , de ſatt nu in de Quett,

Beſtrieben up de Rob,

Þe ſchraide nu , de Roh chraið' met

So hadde es der to.

Faſt ſatt he tüsken Roh un Şil,

Es in en Schruwſtod braiht,
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De Juffer un de Anzibill',

Se laipen alle baid '.

Se ſoggden un dao funnen ſe,

Der Duſend jau noch to !

Den Hiärvſtgeſellen up dat Veh,

Beftrieden up de Roh.

· De Juffer trod an't ene Been,

An't and're Anzibil,

Faſt ſatt de Här bao es en Steen,

Dao tüsten Roh un Hill.

Un liggen goaben wul ſe nich

De obfternöätzte Rob,

Den Timmermeſter Baſelich,

Den holen fe der to .

De Mann de quamm met Hamer , Boar :

„Woa hävd wi'n Hären dann ? “

n. „ Beſtrieden up de Rob , 't is waobr.

umbe ſtüent jä , wat he tann.

„ D ! Hölpe , Hölpe ! " raip de Här,

,, De Roh , de drüďt mi platt ! “

De Meſter twiewelbe nich mehr,

Dat up de Koh he ſatt.

Se floag de Planken von den Bühn,

Denn o ! de Roh bleep ſtoahn ;

Den aollen Jung'n fien Angſtgeſtuen,

Moſ en'n ta Hiärten goahn.

Un glüdlich quamm de Hår noch wier

Dao ut de laige Quett ,
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So es he 'runder was von't Dier,

Dao leggd' et fick ganz nett.

De Mann ward noch en aollen Bär,

Man wat be nüms vergatt,

Waſſ, dat beſtrieben he allehr

Dao up de Roh up ſatt.

11. De Snieder in't Klaufter.

„ Þa ! " (iagg de Jans , de Snieder,)

„ Þa ! feddig ift't Habit ! “

Þe börſeld't , un ſo wieder

Un hont et an de Sied .

,, Den Paoter , dat iſ't waobre !

,, 3d wehd , dat ſacht em ſitt,

„ Un dat in diätig Jaohre,

Be't ſieker nich verſlitt. “

Nu Drüte ! laot' et ſtuwen !

,Hüt is mien Namensdag,

,, Þüt will ic ſupen , Inuwen ,

,,So viel es id män mag.

Haľ us 'ne Kanne Aollen ,

„Un dann wat Söt's för ju !

„Mi flaigt för jur de Bollen ,

,, Nu laupe , laupe ou !
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„ Þaľ Naober Fans un Finne

„ Un þinne fiene Frau !

Flink ! mat di up de Pinne,

Goah hal ſe alle , gau !"

Un't burde auf nich lange,

Dao waoren alle dao,

Se blewen lang' to Sange,

Bes andern Moar'n binao.

De Snieder , Frau und þinne,

De waoren boule ftramm ,

Se quammen von de Pinne,

Fans waſs noch up ben Damm.

He trock den Snieder ſachte

Dat Mürnbe Habit an,

Dann up de Straot' he brachte

Den amen , brunknen Mann.

So hävdet gute Lüde

Em funnen in de Nacht,

Un hävot , off be aut brüh'be ,

Em foats in't Klauſter bracht.

De Broer Pöätner glurbe

Den drunt'nen Poater an ,

Dat ganze Klauſter trurbe,

Schimp brocht de Ordensmann.

Den andern Mor'n bi Tiden

Sonk fölyſt be Sarbiaon

Hao uſſen Invaliden,

Un hävd ſien Möglicft' daohn,
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Um em to eram'neren ,

Wo he wull fänne wäőr,

He waſ un bleew an't Wehren,

Un ſlecht ſcheen fien Gehöär.

Ertliđe Schlaipful Water

Kreg be dao in't Geſicht,

Dao wurde em ſüd later

So ſcheen't , de Kopp wat licht,

, bochwürden , Se hier ? watte ?

„Wat fangt je met mi an ?

wat ſall batte ?

„Jd finn , id finn de Mann.

„ Þabit an ,

,,Schiđt es nao Snieder Buſe,

„ Un fraogt es fiene Frau,

„ Off ähr Mann wäör im $ uſe ?

„Un ſägg de Frau dann ! jau !

1, fa , dann , dann is et laige

„Dann wehd’k nich , well ick ſinn ,

,,Män dat id ju bedraige,

,,Wenn't fägg , bat't Paoter bin,

„ Hochwürden ! will'k wull gläuwen !

Mi dügg in mienen Sinn,

Mi dügg , dat id ut Graiwen,

„ Un bat id Snieder bin ! "

Un richtig ! fiene Drüke,

De ſagg, dat he et wäör,

Se quamm ut Büftun Strüke,

Soggt hadd' ſe alles dör.



30

Un drunken ſe wier Furſet,

Dann raip de Drüd geſchwinn :

,, D benk an dienen Durſel,

,,De Düwel fitt der in ! "

12. Geheime Liebe.

Se waſ 'ne däft'ge Börgersfrau ,

Nich to flott, nich to genau,

Se waſ een ', de ſit röhren konn,

Den Husholt ut en F verſtonn.

Aut hadd' ſe'n Gaoren för de Paot.

Drup ftonn dat Wiärk al Jaobr akraot,

Ühr Mann waſî Schreiner un verſtonn,

Sien Wiärt ſo gud , es eener't fonn,

Be waſ recht brad , gud för fin Brayd,

Drümm fannden ſe auch kiene Naub.

Se hadden Döchter un fwaor twe,

Recht brawe Wichter waoren ſe,

De jüngſte, de waſ achttein 3aohr,

De and're twintig woaben waor.

Se poden alles brieſt met an ,

Go est ne Mober förberit tann ;

Un hadd'n ſe't Naidigſtöäder Sieb,

Dann ſpunnen ſe met allen Fliet.

Ja manch Stück Linnen lagg paraot

Verpaďt in't Roffer ganz atraot.

De jüngſte, wat de Lena waor,

Şabb blonde, Drütſfen (watte Saor',

Se waoren fromm , full Fliet all' Baib'

Drüm merſt aut fuller beiterleit !
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Up en Maol tradd 'ne Änderung in,

Se kregen Baid' ganz ernſten Sinn.

De Moder , aut den Vader waor

De Änbrunt aober bolle flaor,

De Jung's hadd'n met Seliägenheit

De baiben Därns ben Ropp verdraiht.

Nich lange durd't , dao wuſſť de Frau

De ganze Sať al ganz genau,

De Lena hadd' en Bäder gärı,

Un en Smid , de and're Därn ' .

De Eldern froggen hier un bao

Ganz in't Geheim ' de Jungens nao,

Un bao , wat man mänt wünſten kann ,

An ähr prees jieder brave Mann,

Steld'n le fick bi de Döchter jüſt

Es wenn fien een von ähr wat wüſt.

't waſî Winter Aobend , Moanen flaor,

Es Lena nao ben Snieber waor,

Auk Drükſten hadde in de Stadt

To halen jüfte düt un dat.

De Moder waſ der jüſte an

Un brodde Blodwoaſt in de Pann',

Dao quamm dat Lenken in de Döär,

Un ſags , dat je der wieder wäör,

De Mutter , de de Augen foat,

Þaðd' öäverall , foag in der Daot,

Dat 'ne Miälhand , dütlich , flaor,

Up Lenas Schulber affbrüdt waor ;

„ Well häff di ümpaď't ? " ( inaud' ſe boll)

Es wann ſe ut de Wolken fol,

Wao ' Lena bolle füerraub,

Un bolu wier witt, witt eß te Daub,
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Dann ſtutterd' ſe un grehn , un dao

Quamm de Geſchichte achter nao.

Kuhm waff de Moder up den Grund

Quamm Drüfsken met en ſwatten Mund,

Un be Mober inaud ſo füft :

,, Därne jägg ! well hävp di küſſt ? "

De Därne wurd' et al jo bol,

Es wann's beſweiget wären ſoll,

Se riedberde an't ganze Liew ,

Un grehn un branſkede för fiem .

Nu raip de Moder ähren Mann :

,,Dao höär wat man erliäwen kann ,

„ Niy is , wat fo fien ſpunnen wäb

,Wat nich de Sunn' an't Lecht bracht häd,

,, De Därens friet oatn Eldern Wil'n

,,Dahn' uſſe Wieten , ganz in'n Stil'n,

, Blagen , woaför man in Swet

„ Nich genog to boaben wed ! "

Un ſo chimpeben de twe,

Dann be es wier, un dann wier fe.

Män es den andern Dag der nao

De baiden Jungens quammen dao,

Un in Tucht un Ehren dann

Hollen üm be Wichter an,

Dao waor'n de Eldern hiärtlick froh

Un gaffen åhren Siäg'n der to.
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13. Es Mitthin ' ut de Stadt trügge

quamm.

De aolle Schult ſatt an be Mür',

De Merſfe fiärd ' den Drect in't Für :

„Woa mag de Mitthin bliewen ?

Mi dügg , de Därne möli appatt,

„ Längſt trügge ſien ut de Stadt

De Klock wiß all nao fiewen !“

wwfa !" " ( agg de Schult') „ „dat dügg mi auf,

De biäbe Piep ift't, be id raut

..,, AL nao de Unnerſtunne,

. „So Fraulüd’ füret al lüd gärn,

„ Un Mitthin döht dat auf , de Därn',

ww "IB Beer noch up de Tunne ? "

„ Ich gläuwe , dat der noch wat waff !"

De Merſke tapp'de em en Glas

Un ſettedd't em up't Mürken ,

He gneſebe be Merſke an,

Un drunk en düftig Schlüdsten bann,

Et waff en g'nöglic Bürken .

Un füh ! es wann't ſo fien moff,

Dao gont up'n Maol be Döäre loff

Un Mitthin waff der wieder.

De Därne ſaog verfähret ut,

Wittnibbig waff ſe üm de Snut'

Ähr bieweden de Glieder.

Se ſagg : „id mott't män foats geſtoahn,

„Mi iſ't von Dage Wunners goahn,

3
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11

„ Se hävd't mi rain bedroagen.

„ Jd wul met miene Höhner foat

, Ganz ielig dör de naigſte Straot '

„So lieken Weg nao'n Boagen.

Dao ftonn fo'n Fraumenſk för de Dör,

„ Frogg wat in mienen Roarm in wäör ?

„Un id ſagg foatens : Höhner !

„Wat koſtet de ? acht Grosken ' t Stück,

,, Dat ſe't ſo treffet is en Glüd,

„Se kriegt fe nörnens idöner.

„De Roarw is jä wul hehle full,

„ Draff de Madamm id effen wul

„ Es düſſe Höhner wieſen ?

„O ja ! ( aggd' id ) dat doh' ſe män !

„Dann goahen je hier doch nich dänn,

„Se wull gärn ' Höhner ſpieſen !

„ Un futt waſ ſe , ſo gau ſe konn,

,, Fc wochtede un ſtonn un ſtonn ,

„Un ſe quamm gar nich trügge.

„ Id gont in't Hus un frogg nao't Wicht,

,,Ne Frau ſtonn an de Annericht!

„Un ſmiärde jüſt ne Brügge !

En Wicht met Höhner ? ( iagg ſe bao)

„D Rind ! well ſägg dao wat von nao ?

„De hävv bat affſpicleret !

Düt is en Wädshus , achter fast,

„ Dao ſchütt et an 'ne ann're Straot,

De is hier dör ſpageret.

„Dat gaiht den ganzen Dag hier dör,

,Dat gaiht Dör in un ut de Dör,
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,, Dat raoſ't in alle Höfe.

Wenn't all ' ne halve Stunne is,

Dann is de Därne ganz gewiſ

,,Al längſt in drüge Döke

So ſo ? — dat is jä wundernett,

V , Dat is en netten Schaden !

ny De Höhner waoren dick un fett,

Män föll, et is en waobret Woad,

w ,Doch folke bumme Fraulűd foat,

1 , In de Kanunne laden !

Wu waſſt denn ? “ “ (frogg de Schult antleſt)

v „ Biſt du auk bi den Docter weſt,

Den Docter in den Rechten ? "

„Ja woll, mi ſagg bat Küedenwicht,

,, De Här wäör up dat Areizgericht,

,, Dao hadd' ich nog to fechten .

,, Ick waor wiſſ' wull 'ne Stunne d'rin,

,, Von Pontius nao Pilatus finn ,

,, Jd drin herümme fchidet.

„In ſieben Stoaven , woa id quamm,

„Dao waſî de Daw' in Für un Flamm ',

3d mainde , ick wäöre ſtidet.

„Un öäwerall boll dao , boll hier,

„Dao hadd fo'n Menſé ſon graut Papier,

Dao waor he in an't Liäſen.

Un all hadd’n Böäde üm de Snut

,,Un keken ganz verninig ut,

,,Met Brillen up de Niäſen.

,,Bes endlids funn ben Docter ick

,, Un de bequaimde foatens fick
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Met mit nao'n annern Stoawen,

Dao treg de een', de lait ſo klot,

Dat graute Appotheken -Bok

Be freg et fid von boawen.

Se bladerden et flietig nao,

Un hadden bolle hier , boli dao,

Wat för fid hän to brummen ,

„ Antleft' (de Docter ſagg’t to mi),

,, Den naigſten Moanbag föllen ii,

„In de Terminen kummen !"

Wat Moanbag Moarn'n ? wat Ziebe bann ? "

„Dat hävd he mi nidh ſäggt, de Mann !"

» Waorüm daih'ſt dann nich fraogen ? "

Wat, fraogen ſoll ick ſolke Sär'n ?

„Ne ! Schult dat wull ich doch nich gårn ',

,, Dat mocht' id doch nich waogen !"

. ,,Uo wat ! bu bumme Teute , gaoh' !

För't Fraogen is de Mund ja bao,

De Mann häbd' bi nich bietten !

„ Wann nao't Gericht id tummen fall,

.. ,,Mott id doch auch up jieden Fall

Beſtimmt de Stunne wieten !

n „ Biſt du auk an den Hof an welſt

„ „ Un häſt bao froggt, wann ähr an't Beſt'

Dat Brennholt quaim to Paſſe ?"

„ Ja woll ! nüms ſagg dao wat von nao,

,,De Peſtilenz, de waſî nich dao,

Ganz wieb verreiſet man ſe !

» „ Gaoh'“ “ (ſagg de Merſfe) iäť si wat !

n „ Un naigſtens blivvſt du ut de Stadt,
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MM Safi't laimer Klotthaid ſpinnen !

Un wann die eene frögg , dann jägg :

Du wöärſt en rechten Stoah-in'n-Weg,

„Von buten un von binnen !

14. Vör Gericht.

Vör Gericht waſî Melcherd e$,

Denn dao hadde he'n Prozeß ;

Sien Advocaot , den Giegner ſten'n ,

Streben bull fid in'n Termin ;

So bull, dat man hädd ' mainen ſollt

' t foul an de Röpp' ſo met Gewolt.

Ternocher , wat faog Melchert dao ?

Dao ſtonnen koarte Lied der nao

De Advokaoten an de Wand

Un hadd’n fiď fröndlich bi de Band.

Ei ! dacht he , bat's dann doch te bull !

He laip der hän , namm't Mul recht ful :

,,Bu is benn bat ? erſt ſo an't bull'n

„Es wann ji ju wull friäten wull'n ,

,,Un nu in eene Fröndlichkeit ?

„ Dat 's mehr es in en Stiewel gaiht !"

on Dat gaiht ganz gud , ja höären ſe !"

(So ſagg de eene von de twe.)

Dat gaiht us jüſt ſo , es ji ſaiht,

So es et met 'ne Schäre gaiht,

Sind auk von'n een ' de Baden wieb,

Se gaoht (waor ſcharp fick an de Sied '.
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Se kummt ganz nett bi'n eene wir,

„ Ja daoran faiblt ähr auk fien Spier,

..̂ Natürlię , wat dao tüsken is,

Wäd beſnieden , dat is wiff '.

15. Wu man' ne Gaus brödd .

Ne Gaus , wenn de hübſt braoden is,

Dat de gud ſmäd , dat is doch wiſſ,

3d ſett' den Fall, fe is recht fett,

Un noch recht junk, recht week un nett.

Is ſe ſo'n twiälf Jaohr Brodgaus weſt,

Dann is de Braoben nich up't Beſt !

'ne junge Gaus , wu wäd de brodd ?

In 'ne Pann , off in en Pott ?

Wat mott ber in von Füdſel ? 0 !

Paſſt es up ! - 0 luſtert to !

Erft plüdt man nett de Flädern aff,

Met Flädern manſ nidh iäten draff,

Dann nimp man dat Gediärm ber ut,

Füllt be Krimp' met Rövenkrut,

Snitt Appelplaten klein un nett,

Nimp Prumen , Anopplauch wenn man't häb,

Raftannien , wilde oamer män,

Un Brümmelten , don'n Strut ſo fänn,

Dat all rört man met Stippmiält bör

Un wenn't auk griſe Graite wöär.

Dat ſtoppt be Gaus man in den But,

Dann nimp man'n düft'gen Döänenftruk

Un hau't der up , ſo lang’ man kann,

Dann binn't manſ an en Padfam an,
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Un fliept ſe brai Maol üm dat pus

Dat ähr dat Fell wäd ſmöb un krus,

Dann brödd man ſe up langſam Für,

Veer Stunde män ; if't Holt auk dür,

Un is fe gahr , dann legg man neti,

Wenn man 'ne graute Schütel häd,

Dat Dier daoup , - un firt ſe ut

Met Wienblär , Peterſilgenkrut;

Un dann nimp man den Broaden foat

Un ſmitt'n dör't Fenſter , up de Straot,

Denn iäten kann en nümmes mehr

Dat dachten ji wull auf all ey'r.

16. De aolle Frau ähr Gebiädebook.

In'n Böökerladen quamm ne 'Frau,

Se waſ wull old , män noch recht gau.

„ Hier hävd'k en Book , ia et is will?

„Dat et met mi upwaſſen is,

„Män nu kann iď nich recht mehr ſaihn,

,, De Littern wärt mi full to klein ;

„Nu pul id hier es fraogen , Mann !

Off he dat Book ümbrücken kann ?

,,Wat föll mi dat wul koſten , wenn

Met graute Littern enmaol män,

„ ße't ganze Bok ümdrücken daih ,

„Wiel ick doch nu ſo ſlecht män ſaih' ? "

, ,,Ümbrüđen ? jau, dat gönge wul,

Män id ſaih' in, dat koſt't to full ;
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m De Littern enteln ſetten , Frau !

wo Dat koſtet viel un gaiht nich gau.“ “

,'trümp mi nich up en halw Marf an,

Sägg't woa iďt wul för kriegen kann,

Auf met de Aniepbrill up de Niäf '

„ Doch aislick ſlecht ich ſo d'rin liäſ . "

n . Ia wochtet es ? de Saß , Papier,

,,De Druck un dann de Inband wier,

nofa bes et fir und feddig is,

w Roſt't fefſtig Dahler ganz gewiß ! " "

Wat! ſefītig Dahler ? is he wies ?

„Dat is jä'n ganz unnüſeln Pries !

,,'t häd mi een'n Dahler koſtet män !

„Ne , ne ! wao denkt de Här wul hän !

,, För ſeſſtig Dahler töff man'n Piäd,

,, Dat gange Dier met Ropp un Stiärt. “

Un ielig laip ſe ut de Döär,

Es wann de Düwel ächt'r ähr wäör.

17. De hiçaodsluſtige Dochter.

Dochter :

Naobers Melcherd webli du't al ?

Jd gläuw ' de häd an mi Gefal ?

Wat bücht di daodon Moder wull ?

De hävd fic foartens hadd es dul.

Moder :

wat ! dat is män Blagerie !

Si nigg to happig up den Brie,

Et hieraod't fick ſo wat bi'n een ,

Den klofſ triggſt fröh genog an't Been.
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Kind ! fie du doch nich ſo baor,

Du biſt jä äffen achtthain Jaohr,

Un liäweſt es 'ne Lus in'n Schoarf,

Un Melcherb is fo'n kleinen Toarf.

Nüms friggſt du't biäter , gläuw' et mi,

Et is noch viel to fröh för di,

Eh'ftand , Weh'ſtand , fägg man wull,

Biäft du män nich der in es full,

Dochter :

Moder! wat bat füren is !

Di gaiht't doch gud drin , dat is wiff ',

Denn Vader döht doch , wat he tann,

He is doch ſo en'n brawen Mann.

Moder :

En'n biätern Mann be is nich bao

So wied de Şimmel is noch blao,

Un doch fägg iď un blied der bi,

Et is noch viel to fröh för di.

Un nu noch , dat is di doch klaor,

De guben Mannslüd', de ſind raor,

De een ' is fules Eierſott,

De and're glödd an kienen Goad.

De hiraodet auk up et Beſt'

De fett't fick in en Wipſenneſt,

So fummt de Soargen up een an,

Un quiält un purt un ſtiäkt een'n bann

De is en Gikhals, nümmer froh

Se tellt di de Katuffeln to,

Dat Gräfſ, dat kann he waſſen ſaihn

De Pielwörm hoften höär'n un ſchraihn.
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De liäwt in't Wähdshus up et Beft ',

Un wann du'n Fördoock naidig häſt,

Dann ſmitt he't Gelb an't Left di ſo

güft es en'n Rüh'n en Butten to.

Dat is en Gneſer bör un dör

Stellt ſid , es wann he hillig wäör,

Un fänk doch all’rhand Tüges an ,

Wat kiene Lucht verdriägen kann.

De een ' verſpielt den Rock von't Liew ,

Un kümmert fick nich üm ſien Wiew,

Dff Frau un Kind päck Hunger an,

Wenn he män büftig ſpielen kann .

Aut Gliewenkiefers giff et full,

Un Rärls de flöket rain es bul ,

Un Göärtkentellers , Rärls ſo doar,

Un Pinnfügers ſind auf nich raor.

De eene is en Diärgefatt

De andere füpp mehr es ſatt,

Un häd up nir in Huſe acht,

Plaogt ſiene Frau bi Dag un Nacht.

Jau , jau ! jau , jau ! iď fägge di,

Sie nich to happig up ben Brie,

Bekieken tannſt du füſke ſe,

Män hiraoden ne , ne , ne ,
ne !
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18. De erſte Hood.

3d kann't noch immer nich vergiäten,

Es ick den erſten Hood up freeg,

Jck wchd't noch wull , he hävd ganz liek ' nich

fiäten ,

Lück up en Dahr , ſo'n bietken ſchreeg.

Dat erſte Geld , wat id ſo konn verbainen ,

' t ward alle ſparet to den erſten Food,

Dat gont nich gau , bat bruk ji nich to mainen ,

Dao häörde. Tied der to un guden Moth.

Twe Dahler füftain Grosken in Halw'marken,

Jau ! de hävv' ick daoför bethalt,

Pick ſwatt waff he , en rechten ſturen , ſtarken ,

En Dag för Pingſten , jau bao hävv't en halt.

Iď wehd et noch , ſo gud noch es van Dage,

Pingſtdag waſſ't, Wiäder wam un nett,

Kien Menſk in Huſe wuſſt't, es uſſe kleine Blage,

De aober nix baovon verraoden häd.

Den Hood , den hadd id up, un an de Baden,

Dao blent'den ſtolt de Batermörders hiär,

Min Moder draihd fick rund üm up de Saden :

Der Duſend , Duſend ! (raip ſe) wat en'n Sär.

Dat krimmeld' mi, dat Wöädken , Här “ von Modern

Dat krimmeld mi bis in den kleinen Theen,

Mien Vader kennd' mi nich , mien Süſter nich ,

mien Brober,

Ick waff den ganzen Dag to Been'.
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Un wenn ich ſo bi de bekennben Lüde,

Mien Södken trock bes daipe nao den Grund,

Dat Wiedergröten waohrlich kiener ſchüh’de,

AU’s keek mi an met Niäſe un met Mund.

Män wat man nich gewuent is id gont effen ,

Bi'n Frönd in't Hus, de waſî nich up en Damm ,

Dao wul't Malheur , ick moſt' ne Döäre treffen ,

So ſieg , dat’t met den Hood der under quamm.

Un Schade ! wat id auď mogg pußen , ſtrieken ,

De Düet waſî dao , he gonk der nich wir aff,

Dat Dingen lait fick gar to ſlecht ankieken.

Dat waſî de Hood , woa'k ſo viel Geld för gaff.

fd gonk nao Sus, un ſettebd'n in Gedanken,

Den Hood ſo up en Stohl, dicht bi dat Fenſter bi,

Mien Moder foag dat nich, waſî lüđan't Kranken,

Un ſetted' ſo von boawen dal fick up den Bob,

bent di !

Ick mainde boch , dat ick föll unwies wären.

Denk' ! Moder wägg mehr es twee hundert Pund,

So gong't den Hood , ſo gong, et met den Hären,

3d waſ bedröwt ſo recht ut Hiärtens-Grund.

Un lange durd ' et , bes ick wier konn kriegen

So'n ſchönen Hood , för ſo viel Geld,

gc namm mi kienen haugen , ne ! en ſiegen

Un nüms hävd ick en up en Stohl wir ſtellt.
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19. De Kattenjaomer.

Melden Kattenjaomer kennt

De weet wu't een'n in'n Magen brennt,

Et is en Lichtſinn oahne Glieken .

De Nacht begunn jä all to wieken ,

Es wie hüt find nao puſe gaohn !

Dao fann fien Menſt mehr bi beſtoahn !

In den Ropp is't juſte mi,

Es wäör he goaten ful met Blie,

Un aff un to , man föl lut ſchraien,

Es daihn ſe'n een in'n Schruwſtock draihen .

Wat ſind de Augen flom un iwoar,

Mi pinigt up ben Kopp be þaor'

Un denken met Reſpect to mellen,

3d fann nich es bes twintig tellen.

Ick mag nich es wat Jäten ſaihn,

J& mögg wul an de Wände klaihn,

Un de Magen , o ! be Magen ,

Een'n Knip döht den andern jagen.

Boll wädt een'n fold, un boll benaud,

Et is appatt 'ne rechte Naub,

Et triemelt een'n bes in de Teene,

Se willt nich es ſe fölt de Beene.

Un iärgern döht een'n allerhand,

So gar de Flaige an de Wand :

Laot ſe mi es wieder fummen !

I will laiwer ähr wat brummen ;

Es dao ſitten met de Bären

Un be Nacht in'n Dag verfären ,

Hä ! wat ſaih id ut ſo ſlapp,

So grieslic es bokwaiten Papp,
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Un de Niäſe is ſo glainig.

Lüften hävd id (woar män weinig,

Män ut gaohn mott id , ' tis maol ro,

Süſs koſt et mi noch Straofe to !

Män'n rein Chemisken will ich kriegen,

Laot raine Batermörders ſtiegen.

So rain in't Linnen, dat is wiſl,'

Wenn man ſo recht verſchwuddert is,

Dat füht ganz anders ut ſo faoten,

Gaiht man daomet To dör de Straoten.

Un dann mott't doch es gaohn un ſaihn,

Et wäör doch ſpaſſig , wenn ſe't daihn !

Off de Kärls wull alle veer

Wier ſittet bi bat fölvt'je Beer !

20. Jan Bärnd, in'n Gaſthof.

Jan Bärnd hadd 'ne Koh verkofft

So gudd , es het nich hadde glofft,

He wul ſick wat to gude doahn,

Un iäten fic'n gebraoden Hohn.

In'n fienen Gaſthof , Duſend jau !

So prächtig es een Schloß genau,

Dao gont he breedipoarig herin ,

Un förberd ' fick 'ne Pulle Wien.

So'n Bürſken met'n koatt fädskert an ,

Se nommden Relner all den Mann,

Dat putfede för em händal,

Un lebb em in en grauten Saal.
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Dao wali't ſo ſchön , un an de Wand,

Dao hongen Belder allerhand,

Un lange Diſfe , ſpeigelblank,

De ſtonn'n den ganzen Saal entlank.

Un wao he hän keek , ſaog he fick

Met dat Geſicht ſo raud un dick.

He ſetted ' ſick an'n Diſk heran,

De Rellner brochd' den Wien em bann.

Un nu baih em de Relner hier

Auf in de Hand een lank Papier :

fier iſt die Speiſekarte ! wie

,,Und was davon befehlen fie ? "

Wat Spieſekate ! dachd' uſſe Mann,

Wat helpt't, wenn man nich liäjen kann ?

Þe bachd' bi fick : wat is to boahn ?

Beſtelld' fick een gebraoden Hohn.

Dewiel drunk he met fullen Fliet

Un ſpeeg recht dapper ut de Sieb,

Wat wul den Kellner nich gefoll,

De't Hohn em broche alſoboll.

Denn foats daorup quamm he in'n Saal

at fettelpºn 6piegnapp em bao bat.

De Buer ſpeeg ut, wat he män konn

Män nich dao, woa de Spiegnapp ſtonn.

Dat Dingen waſî von fien Porz'llain,

So'n Dingen hadd’he nümmer ſaihn ,

Un dat he dao in ſpiegen ſoll,

Waſi't, wat em wiſº nich infoll.
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De Kellner quamm nao toate Tied,

Steld't Näppfen an de and're Sied,

Dao ſpeeg de Buer wier wat be tonn ,

Dao hän, woa't Näppken gar nich ftonn.

De Rellner bachd': ' tis doch fataol!

Verſtelld' den Spiegnapp noch een Maol,

Dao leggd' de Buer de Gaobel hän,

Un ſchoaf den Spiegnapp wier dao dänn.

Un ſags ſo recht weſtfäöliſt frech :

„ Bliffft du nich met bien Dingen weg ,

„Dann ſpieg' ick di in bullen Sinn,

So waobr't hier fitte! midden drin !"

21. De Buer un de Düwel. *)

Een'n Buer waſ allehr,

De mok et al fo bunt,

De hadde Schulben mehr,

Es Saore up ben şund.

Þe wul 'ne Schüre bau'n ,

Un hadd ' bao to fien Gelb ,

He hadd' knapp wat to fau'n .

Schlecht ftonn bat Wiärk in't Felb.

*) Bearbeitet nach einem Gedichte aus „ Sagen und Bilder

aus Weftfalen , geſammelt von Gisbert Freiherrn von

Vinde.“ . Verlag von G. Grote in Hamm .
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Dao quamm de Düwel bran :

,, De Schüre bau ick di,

,,So man ſe wünſken kann,

„ Verſchriwſt dien Seelfen mi. “

Dat Büerken dacht lück nao,

Sagg: gud 10 , jau ! dat gaiht,

Staiht Moarn'n de Schüre dao,

Eh'r dat de Hahn hävu kraiht.

De Düwel gont nu gait

An't Wiärk met alle paſt,

Un ſliep'de to ben Bau

Heran de grötſte Laft.

He waſî föloft Müermann

Un Timmermann to gliek,

Dacht': ben Buer föhr' id an,

Sien Seel gaiht in den Dieck.

Dat Büerken aober , 0 !

Hävv' bi ſick anders dacht,

Dat dacht': bau' du män to !

Un hävu in't Füftken lacht.

Den Düwel warb et heet,

So woli he plaogen fic ,

Dat runner rann de Sweet,

Drüppels es Gausai'r dick.

Män Duſend ! et gonk gau,

Dat durd'. 'n Paar Piep' Tobad,

Dao hadd ' de Düwel 'n Bau

Al fiemlidt under Dad.

4
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Un es nu lautrecht ſtonn

Un glatt de leſte Wand,

Dao klappero' wat et konn,

Dat Büerfen in de Hand.

Un mok dat Þahnekraih'n

So ganz natürlic nao.

De Düwel fonk an't ſchrain :

,,Wuſſt du mi öwen dao.

,,Biſt du denn raine blind ?

,,Gläum' mi män Vedbermann !

„Dao is fien Menſchenkind,

Wat mi bedraigen kann.

„Wi Düwels find ſo klok

,, ES Menſten nümmer wär't,

,, Un wann ji Bood för Dood

Aut ganz utwändig lährt. “

De Düwel lached' dann

Daobi ganz grieſelid :

„Wuſſt flöfer ſien du Mann,

„ Noch klöfer fien es id ? "

Dat Büerken ſaggde nic

Un fraih'be immer to,

He waſî daorin fo fix,

Auf nüms konn kraihen ſo.

Un he wuſſ't ganz genau,

Dat kraiht een þahn män woa,

Dann fraiht de andern gau

Den eenen Hahn auf nao .
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Un füh'! es he hadd' bacht

So ſoll et auf geſchaihn,

Sien Diälhahn font met Macht

Up eenmaol an to kraihn.

De andern Hiäne bao

Von naige un von wied,

De fraih'den alle nao

In ganze foate Tied.

Dao ward't den Düwel klaor,

So klaor , jo klaor es Glas,

Dat he de Dümmſte waor,

De Buer de Rlökſte waſſ,

Un met de Rloanen reet

De in de leſte Müer'

Be ſtunt daabi recht freeb,

Un ſpeeg daobi auk Füer.

Un wat der auf is boahn,

Wat brukt an Qall un Steen'

De Wand kreeg nüms an't ſtoahn,

Fol immer wier in'n een '.

22. De akraote Beſtellung.

Een'n koapern'n Kietel graut un ſwoar

In Mönſter för den Schulte waor,

De wuend' brai Stunde wieb von bao.

He ſagg to fienen Jan - Dirk : „gaoh !



52

„Spann in de Roar de dicke Miär

„Un föhr es gau' nao Mönſter hiär,

,, Een toapern'n Kietel hal dao dänn,

„De ſtaigt bi D., dao fraog' du män ! "

De Meerſte daih em auf lück Gelb

Un hävd et dütlich em beſtellt,

Þe föl Naihnaoteln , twintig wul

Un wäören't auf noch eens ſo full,

Ähr doch beſoargen ut de Stadt.

Jan-Bärnd klingelde noch wat,

Dann aober ſatt he up de Roar,

Un elf Uhr be in Mönſter waor.

He trock de Miäre in den Stall

Un drunk een þalw , dat mogg he all,

Dann brand' he fick de Piepe an

Un gonk jo ſtiew es man't män kann,

Dör be Straoten von de Stadt,

Un baomet he aut nir vergatt,

Rofft he de Naoteln all ſo foat,

He hadd' een Däusken al paraot.

Nu ſlenderd' he ſo langſam weg,

De Jungens waoren äislid frech,

Se laipen haupenwieſem nao,

De waoren flink, un he waſ broa .

Boll knepen ſe em in de Been' ,

Boll kreeg de Taſke he ful Steen ',

Bol wurde von de Jungens ichrait,

„ Þe, he ! “ dat he wat fallen lait ;

Un ſo ward't em denn wul an daohn,

Dat he moſt in en Wädhshus goahn,

Þe drunk dao een , twe Gläskes Beer

Un flaip bann in , unn Uhr off veer ,
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Dao wuede Jan - Dirk erſt wier wach.

Duſend ! wied waſî't up en Dag !

He troc de Miär gau in de Roar

Un flewen Uhr to Hus he waor,

De Meerſke quamm der foatens an ;

„ Ja , woa ſind de Noateln dann,“

Un fan -Dirk ſaggd : „ hier Meerſke, hier ! " "

Un dao frogg auf de Schult all wier :

Nu ſägg es fan- Dirk ! fägg es an !

mm ,Woa häſt den koapern Rietel dann ?uun

Un Jan - Dirk raip : „ oa wat, oa watt !

r . ,, Et ducht mi all, es id föhrd' ut de Stadt,

, ,, Un es id up de Roare ſatt

„ Þävd't immer brup to benken hat,

. „ Un't foll' mi doch gar nich bi

..^ Fck wuſſt et wiſſ, wat faiblde mi!

infä , jä ! de Noateln jau !

De Noateln hävd be Frau,

Män de Rietel, ei wat , ei wat !

, ,,De Kietel ftaiht noch in de Stadt.

23. Abſchied von den großen

Bohnen .

Noch einmal Robert ! eh wir cheiben,

Heich mir die Bohnenſchüſſel her,

Ich fegte zwar mit vielen Freuden

Zum dritten Mal den Teller leer.

D ! dehne dich geliebter Magen.

Du kannſt noch ein Portiönchen tragen ,
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Zum legten Mal in dieſem Jahr

Reicht man mit große Bohnen där !

Ihr Bohnen , Zierde aller Gärten ,

3hr aller Tafeln Prachtgericht,

Fangt ihr auch an , euch ſchon zu härten,

ich laf euch nie und nimmer nicht.

Man könnt ' ſchon Morgens beim Erwachen

Mit Euch mir große Freude machen ,

Und Mittags , Abends , jeder Zeit

Bin ich euch zum Empfang bereit.

O lafl't mich euch noch einmal ſehen

Und dich o Schinken zitternd fett,

Denn Ellen ſoll wohl nicht mehr geben,

Wer doch noch einen Magen hätt'! -

Lebt wohl, lebt wohlı mit Glutverlangen

Boff ich euch wieder zu empfangen ,

Rehrt wieder ihr im nächſten Jahr,

Willkommen ſeid ihr immerdar !

24. Gemöths: Ruhe.

Bärnd - Hiärm de wall lück ftiew un drao,

He knüſelbe wul hier un bao,

Män öäverarbaid't habd he fick

Sien Liäm ' Dag noch nich , fägg id !

Viel Wöäd’quamm'm em nich ut den Mund,

Un ſagg he'n Woad , dat woag en Pund,

Un dann quamm noch för jiebe Rär

En düftig „þüm" der achter hiär.
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C

He att auk gärn ! von fo'n Toll dick,

So'n bokwaiten Jan- þinnerid ,

Den hadd' he up met Hand - üm - draihn !

Ja den Mann moff man iäten ſaihn !

Süf waff he wull. en recht fromm Schaop,

Hadd' auk en recht geſunden Schlaop,

Met eenen Boll'n in'n Fläderbal,

Dann trođ he auf de Breddiag' al ’!

De Frau , de waſ ehr klein es graut,

Uhr wued' et manfften recht benaub,

De Xohmpiep wul ähr mankft utgoahn

Dann wafi't, es bleev dat ølärt ähr ftoahn !

De Frau waſî Nachts ſo up een Maol

Miſraobel frank, in Angſt und Quaol,

Kaip ſe : „ Bärnb -Hiärm ! O Mann ! o Mann !

„ Bärnd- Þiärm ! o ſtiäť de Lampe an ! "

Un „ Süm !" waſl't alle , wat Bärnd-Hiärm

To'r Untwoard gaff up all' den Lärm .

De Frau de ſchraide immer to :

„ Bärnd -Hiärm de Lampe an ! gau to ! "

Un „ þüm “ ſagg he un glieker Tied,

Draih's he fic up be and're Sied .

De Frau de ſchraide all's hi'n een ,

Erbarmen hädd' fid ſollt en Steen :

„ Bärnd-Hiärm , Bärnd- ħiärm ! help' mi dodh Mann !

„ J & ſtiärwe, ſtiär de Lampe an ! "

Bärnd- ħiärm de draihd' fick üm ganz bull:

wwÞüm ! dat kannſt in Düſtern wul !"

-

.
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Un wat de Frau daih , wiet't ji bat ?

Se ftoarw noch nich , ſe flaito em wat,

Se foll up een Mool fic wier licht,

Un ſmeet te Lamp' em an't Geſicht.

25. Underricht in Haugdüşk.

Et waſ der maol fo'n Thresfen

So'n eitel g'ringe Lüde Kind

Dat hadd' fo'n wittet Fresken,

So witt män Freskes find.

Dat konn män Şaugdüßt füren

Dat Plattdükk hadde et verlärt,

Rien Menſt konn't Lachen ſtüren,

Sprack Thresken ſo verfährb.

Met Sinber gont ſe ſlöären

Wulfafen Bäwer Land un Straot,

Dann konn man ſo recht höären

Dat Aüren Woad för Woad !

Du ſouft dir nich ſo kraßen ,

„ Un Drüfa laß das Gapen ſein,

„ Ihr ekelichen Fraßen,

Trett mich noch auf die Bein '.

Bekeik die ſchönen Häuſer,

„ Sieh mal den großen Tichahn da,

Du ſchreieft dir noch heiſer,

„ Laß liegen is baba !



57

,,Was gehſt du da zu flöären

Du große Slanter von en Wicht,

„ Meinſt du ich ſollt dich böären ,

,,Das thu' ich aber nicht.

,, 're Edertiewe ſehet !

Die ſißt da auf dem grünen Blatt

,,Wenn ihr recht langſam gehet,

Dann kriegt ihr ſie appat.

Da fliegt ein Molkentäumken

,, Alfrett nimm dich nett in Acht,

,, Es feßt ſich auf das Bäumfen ,

Still ! gehe hüpſke ſacht!

„ Siehſt du ba an die Pate

,, Den siden Göhr wohl kraufen , Franz ?

Du haſt die Appeltate

,, Nun bald ja auf ſchon ganz.

„ In die Muraşke treten

Das thuen art'ge Kinder nicht,

„ Ich hab' dir doch gebeten,

,, Du balſtarrige Wicht !

Nu geben wir nach Hauſe,

„ Macht füſke euch die Bukſen rain ,

,,Um deinen Hals die Krauſe

,, Sieht aus ja wie ein Schwein.

Seht ihr wohl Papa gehen ?

,, Lauft ihn mal füſke in die Möt'

„ Er thut euch noch nicht ſehen

Macht flink euch auf die Föt'.
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26. Piärdeei.

Et denkt ju wiſſe noch,

Datt fröher Piäde gaff

Met ganze foarte Stiärt',

Man haud' de Stiärt ähr aff

Se wurden engliſert,

So nomm ' man baomaola bat,

Ja ! alle vornaihm ' LüD'

Hävvt folke Piäde hatt.

Män'n Städtfen waſ dao noch

Boa noch full Enfaolt wall,

Dao maind' man ſolte Pfärd'

Wäörn von beſond're Raç.

De quaim'n met koarte Stiärt'

So foatens up be Melt,

Un koſteden benn auk

En ganz unnüſlen Geld .

En Fohrwiärk quamm der es

Met Aürbiſf' dör de Stadt,

Twee folke Piård' der för,

Dat waſ di oaber wat !

Rien aolt Wiew waſ in't Dink,

Wat up ben Fürpott bleev,

Luſt waf et an to ſaihn ,

Wu all de Niegier dreev.

Un dao met een Maol foll,

Et gaff en graut Geſchrei,

En Kürbis up de Straot,

Dat waſ en Piärbeei!
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Dao laip nu all's hi'n een'

Swatt waff et up de Straot'

Et duerde auf nich lang ',

Dao quamm de Magiſtraot.

Un be bedreev es't moſ,

De Sak von Wichtigkeit,

So foatens he dat Ei

Fr'n Piärd'ſtal brengen lait,

Un eene aole Miär'

De koffden ſe al boll ,

De bao dat Piärbeei,

Uhr nett utbröden ſoll.

Dat Dier bat brood' un brood'

Fratt all Dag' Haver ſatt,

Un de Gemeinde - Rall

Bethalde , wat et fratt.

។

Un enes Moarns, o !

Jau ! denkt ju es de Naud !

Dao lagg de aole Miär

Dicht bi dat Piärdei daud.

Nu waſ doch all's för nix,

Wat ſoll der nu geſchaihn ?

De Härens daihen all

De Köppe fic drüm klaihn.

Dao gont dat Recht ähr up ,

Et rodd' de Magiſtraot,

Dat Ei möff ut de Stadt

Woa müglick all ſo foat !
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Denn't gäffd' in't ganze Dink

En Peſtgeſtank för waohr,

Gönk ähr dat Ei kaputt,

Dat wäör ganz ſunnenklaor.

En Buer de föhrde jüſt,

Met Plaggen ut de Boat

Un de namm't Ei ähr met,

För'n Snaps un en gud Moab.

Ut Niegier aober laip

Noch mancher ener met,

To ſaihen woa de Bur

Dat Ei wul laoten häd.

Un an'n lück Haidekrut

Fol't Piärbeei heraff,

Un foats fick ut bat Krut

En Þaſ ant biäſten gaff.

Dao raipen alle glief :

Dao Löpp bat Föllen hiär !

Dat foarte Stiätken häov't,

Un auf kien Rißten mehr.

Un noch bes hütgen Dag's

Sind ſe ber väwer ut,

Dat Föllen in to fang'n ,

Wat ſprunk enſt ut dat Acut.
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27. Wat Sud's is raor.

„Süh ! Naoberske , wu gaiht't, wu ſtaiht't ?

„Fc hadd' foars kien' Geliägenheit,

Es bi di in to ſpringen ! "

nr 3ď hävd all bacht: hävy ſe woa wat ?

IIISüfſ quaim ſe wiſſe es appatt,

wwf& häär' di ſo gärn ſingen !" "

,, Singen dao hävd't nich an dacht

„ Ich hävd mi järgert Dag un Nacht

„ An miene Magd , de Leene ! "

„AU wieder ! ei dat is doch dull !

Wu vielfte Magd is dat al wul ?

11 ,, Dao kümp en Tropp hi'n eene ! 11

Ei wat ! dao fraog ick gar nix nao,

,,Un is Michali erſt men dao,

„Gaiht ſe , 't fümp mi geliägen !

De Libeth , de id erſt hävv hat,

De ſatten nüms de Haore glatt,

„ Wull fiene Müſke driägen.

„De Drüke , ja de gonk un ſlaip ,

,, De pock in't Boaterfatt to daip

„ Ronn Mear'ns nich ut den Bedde,

Un koffd' ſe, lait je in de Hand

Sick ſtoppen ſchlecht Tüg allerhand,

,,Dat waſî 'ne rechte Pedde !

Dat Sättken ma mi viel to dür,

,, De bodde merſt ſo'n glainig Für,
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Es wul ſe'n offen braoden

„ Un wat man licht begriepen tann ,

„Et brannde ähr bann licht wat an,

„Wul nüms ähr wat geraoden .

n

,, De Cathrin höörd' to'n grauten Tropp

„De hadd nix es de Jung'ns in'n Kopp

„De waſ all Tied an't Frien.

„De hävv an gar nix anders dacht,

Drüm gaff ſe auk up gar nix acht,

,, Watt immer auf mogg fien .

„ Un Mithin ', de hadd' kien Geſchid

De ſnüt'de in den Förbok fid ,

„Waſ ſe auk jüſt' an't Koaken ,

Un hadd' i 't Zimmer effen rain,

Boaſť ſe, quamm ut den Dreck to flaih'n

,,So d'rin met öäſige Schoafen .

„ Un Lieſa wat ſal’k daovon ſägg'n

,, De konn nich Händ' un Föte wegg'n ,

,,Slöärlisken konn je haiten.

,,Se waſ al raine von den Tand,

„Un braihd’he Knudeln met de Þand,

,,De wul id auk wat flaiten .

,, De Anftrin trabd' to es 'ne Koh,

,, Sloag alle Döär'n met Macht ſo to,

,, Dat biem'den Fenſter , Döären ;

„Un woa ſe ſtonn , dao ſtonn ſe bann

Stob man ſe fonti an't Goahen an ,

Dao mag'f auf niy von höären !Il
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,, Ne Tappteut is de Dora weſt,

,, Ja de verquamm rein dri'n ant ’ Leſt !

„ Wufſť nich von Tüten , Blaoſen,

„De hadd ' an Roaken fien Pläſeer,

Waff frech auf es en Und'roffſeer,

„ , Dao hadd'k nog met to raofen.

Un wat de foſte Därn ' angaiht,

,, De hadd’mi rain den Kopp verdraiht

,, Dör al’rhand dumme Dinger ;

,, De bochte nich bi Dag, bi Nacht,

,, Ja de häb mi üm viel ümbradt,

„ Ja de mok lange Finger !

„ Nu fühſt du , wu mit gaohen is !

,, Ja dat is ſieker , ganz gewiſſ

Naor find de guden Wichter !

„Un well ſe häd , de holl ſe faſt,

Un mat ähr nich to graute Laft,

Mať laiwer ähr et lichter ! "

28. Dat kloke Rakken .

„ Ja , ja ! uſe Näßchen , dao könn ji up an,

,,Dat wäd met der Tið noch en ganz floken Mann ! "

So fürde de Moder to jeider Mann gärn,

So ſag; le auf es to den geiſtliken Här'n :

Þe ſoll'n doch es fraogen , wenn Chriſtenlähr' wäör,

Von achtern und förn' dat Cad'chismus män döär,

Se wüfft' et ganz wiſſe , he höll? nümmer faſt,

Se wüfft et ganz wiſſe, et mök em kien' Laft.
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Vicar'us de fagg denn auk : „Frau naigſtet Maol

„ Dann ſtell' ſe fick fölvſt män bao under't Portaol,

,, Dann will ic et fraogen dat Näkken ganz wifi ,

Wil ſaihn off he würklich ſo fadelfeſt is."

Un es nu de Dag waor, waff Woder auk dao,

Se wees met de Þand hän, wao Näßken ſatt, woa.

Vicarius wul füren maol väwer't Gebett,

Un frogg uſſe Nägken ganz ardig un nett.

Wat döhſtd' wull dat erſte , dat fägg' mi es du,

„ Staihſt du Moarnens up, nao de nächtliche Ruh ?“

Un Näßken hadd' foatens de Antwoad paraot,

Em faiblde auf nich es een enſtiget Woad.

Wenn Vader all ut is , dann laup' ick ſo foat,

Un hale för Moder en Snapps, en halv Dad ! "

De Moder de waſ es en Blig ut de Riärk,

Holl naigſtens de Mule von Näşken ſien Wiärk.

29. So du mi,.fo ick di.

En Schlächter quamm to'n Advocatt:

„ Bär Docter , bidde üm een Woad !

„Dao is en Küh'n vom Moaren weſt,

,, Dat Daft, dat waſ der aut all left,

,, Dat hävd mi Fleſt affftoabl’n , dat Dier !

Wull drai Pund , effen quamm h'al wier,

„ Boli hädd't en hat, he waor to gau,

„3d kennd' em faotens ganz genau .
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n

,,Nu wul't es fraogen, wenn

,, Fck den Hund fien'n Hären kenn',

„ Mott be dann nich bethalen för den Hund

,, Goah' wi de Sake up ben Grund ? "

Verſteht ſich , wenn den Hund ſie kennen,

,,,Und mir tes Herren Namen nennen

,,Dann iſt der Caſus ſonnenklar,

Er muß bezahlen, offenbar !

wwWie heißt der Herr ? thun Sie's mir kund !“

,, Þär Docter ! et waſ ähren Hund ! "

r ,,So ! haben ſie Beweis dafür ?" 11

„Jau ! et is nich blaut Sekür !

,,Mien Süſter, un Franz Poggenſtiät,

Un Snüters Franz, und Slappſchoh's Gärd,

De hävdt et alle ſaihn , ganz wifi,

,, Dat et de Rüh' von Ihnen is. "

So ? dann iſt es gut , drei Pfund !

. „Fünfzehn Groſchen für den fund

, ,Habe ich erhalten, und 2c .

1. „ Unterſchreiben ſie ſo ba !

De Schlächter namm fid raſk dat Geld,

Un dacht: den hävd id aober prellt,

He fetted' fick bi't aolle Beer,

Un praold' un drunk en Glas off veer.

Den andern Moar'n kreeg he en Breev,

Woarin de Advocaot em freev :

,,Pro consultatione ein Thaler ! "

Barbeert waſî he, un nümmers kaler.

Þe wöſt'de erſt , de Düwel ſoll em halen,

Män't holp em nix , he moff bethalen.

1

5
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30. Wu alle drei Recht kregen .

Dao waoren Naß un Melcherd , de hadden baide

Land,

Un't lagg ähr alle baide lück wied wul von de

band,

De Stüde laipen alle nich langs ſe laipen quiär,

Un achter an de Sieben, dao float en Water (iär.

Wull Melderd 't Land nu bauen, off inföhr'n ſiene

Saob,

Mofi äöver Naß ſien Land he , dat namm de Na

em quoad.

De Naß, de ſchimp'de erſte, und endlids klagde he,

In den Termin dao waoren nu alle baide fe.

De Richter höärd' den Naß an , un es be all's

hadd jäggt,

Dao trock de Mann de Schuldern , und ſagd’ : „ fie

haben Recht ! "

Un es nu Melcherd ſaggde , dat he nich flaigen

könn,

Dat doch an allen Sieden rund üm dat Water

ſtönn ,

Dat Piärd und Ploag hän ſhippen, doch auk wiſt

gönge ſchlecht,

Dao ſagg de Richter wieder : „Ja wohl ſie haben

Recht ! "

Un es antleft de Schriewer, de alles höärde an,

To'n Docter ſagg : „ ic weed nich wu dat ſo kummen

fann,

Dat baide Recht könnt kriegen, begriepe ic doch ſlecht !

Dao keek em an de Docter un agg : „ bao hävd't

ſe Recht!
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Wut't nu hävd wieder goahen , dat hävot ſe mi

nich fäggt,

Enſtwielen kregen draie , ſo es ji ſaihn hävot,

Recht.

31. Soargen von eene Wähdsfrau .

Nu hävd ick ſlaopen es en Kloſſ,

Häd man de Augen effen los,

Dann gaiht dat Soargen auf wier an ,

Koaken mott'k för diätig Mann !

Dao kummet doch von Dage wier,

So grülid viele Lübe hier.

Koaken mott't för Graute, Blagen,

Full mott't ſtoppen diärtig Magen.

Un all' mott't ſien nao Gefal,

Friäten doaht ſes Diäskers all !

Wenn doch de Röhnich ut wir ſteegen !

Wann wi van Dag doch Riägen kregen !

Dat de Ratuffeln düftig waſſt,

Un dat wi auk doch kriegt lüđ Maft,

Dat de Baunen recht geraod't

Dat Roggen , Wait , recht düftig ſchoad't,

Un dat de Hafer fick bekrigg,

De Giärſte ut de Bufje frigg!

Glück met miene Roaferie !

Wenn fid de Lüd gud hävvt der bi,

Sid recht bekrieget un gedaiht,

J$ wat mi recht von Hiärten freut.

5 *
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Melcherb mott noch bi bat Land,

Drüfe afſniemen ben Smand,

Giſtern lait id Rüfen fõppen ,

Nu mott't foats de Baunen döppen ,

Liſa mott Ratuffeln drappen,

Giard , de mott dat Beer afſtappen ,

Dina mott de Rüfen braoden

Kläöre mott dat Fett ut ſchraoden ,

Sättken mott dann fänen foaten,

Un de Köhe ſupen laoten,

Hiärm de gaiht dann un mäd Steene,

Näßken ſchüff den Lehm bi'n eene.

Wenn Bärnd män viele Haſen ſchütt,

Un þöhner ſie et batt off dütt !

So Duwen be find aut all nett,

Wenn be män Glüd von Dage häb !

Ja ! nu mott id upſtoahn män !

De Tieb , de gaiht ſo gau der hän,

Wenn de Klode fiewen flött

Müett't full ſien all de Raffeepött.

32. Drinkſprücke bi Hochtieden .

1 .

Alleene is alleene!

Kümp man met möde Beene

Von de Arbait bänn

Det dobends ſo nao fuſe hän,

Un is tien Menſt, de dann

Een'n tid recht fröndlik an,
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De för een'n ſorgt 'ne Klainigkeit,

De Bukſe een'n lück wieder naiht,

De Löder in de Strümpe ſtoppt,

Un een'n met under auk lüc foppt,

Dann is dat Liämen boch auť nir,

Nich biäter es en Rüh' et hät , en Fig.

Drüm niemet ju en Wiew,

Ehr ji wäret aold un ſtiem !

Dat ju dat Stöävken tutke ſtoakt,

Un Middags juh dat Pöttken foakt,

Un dat juht Neftken weke mäd,

Un met juh jurtert' ſingt un ſpräd.

ga ſon'n Wiewken ſid to frien ,

Fölt et ut , es et mott ſiehn ,

Dat is mehr wärth es Säck full Geld,

Dat is en Engel up be Welt !

Män fölt et nich ut , es et mott,

3s et nich ſparſam viel to flott,

Riek't gärn noch ann're Mannslüb an,

Verböht et mehr es't draff un kann,

Un föggt et immer nir es Strieb,

Dat wäör man gärne wul wir quiet.

Wenn dat göng, hädd' mänch geiſtliđ Här

Met loſſmaken to boahn viel mehr,

Es met toſamengiewen jau !

Dat is de Waobrheit ganz genau.

Hier ſittet twe , nu Frau un Mann,

De ſlaot gub in , dao könnj' up an .

De Frau de fölt wifi prächtig ut

Se waſ 'ne muſterhafte Brud,

Un he wäd ſe up Händen driägen

He wäd ſe es en Schauðhund hiägen,

-



70

So wäd de Ehſtand nůms 'ne Pien',

Ne ähr full luter Freude fien !

Dat will wi hoapen ! daorup dann

Staut't büftig met de Glästes an !

33.

2 .

„ Es prüfe, wer ſich ewig binbet,

,,Db fich das Serz zum Herzen findet ! "

So fägg Schiller irgendwoa,

Män bao fitt de Hafen , iüfte dao !

Dat Bröwen kann man öäwerdriewen ,

Up ſo 'ne Art alleene bliewen,

Aud kann man et to gau bedriewen

Un bann en bitt'ren Naojmad kriegen.

Wenn man auf wirklich pröwen fall

Männt Schiller doch up kienen Fall,

Dat man ſich giegenſiedig ut den Liewe,

Bieten fal fo'n Stüd off flewe.

Pröwen ſal de Brud den Mann,

Off he et Supen laoten kann,

Un dat Ratenſpieln ; off he aut is

Det Sundags gärn in Priädigd , Mil '.

Dff he de Riärfendör nidh gaiht förbi,

Un denkt: 'ne Snappmiſt is genog för mi.

Dff he auk gud is för fien Braud ,

De Koſten för den Fushold , de ſind graut.

Prömen fall de Mann , off de Brud

Auk bi ben Pott füht propper ut,
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Dif le auf ſparſam wäb es Frau,

3d maine nich to flott, nich to genau,

Un nich alleen ', off ſe wat dögg bin'n Pott,

Dff dat Hiärt auf is eſt fieen mott,

Fien fick maken , Geld vertiären,

Dat brukt je alle nich to lären ,

Dat lährt je alle fröh genog

Ehr es de Gaitlint 't Singen up den Twog.

Propper kledet , däftig , nett ,

38 wiſſ, wat aut be Mann gärn häd ,

Män 'ne Modepuppe maken

Dat find förwaohr ganz and're Safen !

Frögg man in Vertrun 'ne junge Därn :

Waorüm pug' ji ju ſo gärn' ?

So lägg fo'n Kind, de merſten doch von al'n,

Wi wilt de Mannslüd' gärn gefall'n ,

Firaoden will wi , 't mott ſo ſien !

Un daorüm mať wi gärn us fien.

Män find je Frau, jau ! in der Daot

Dann maket ſe erſt recht full Staod',

De merſten doht et dann noch effen gärn',

Es baomaols woa ſe waor'n noch junge Därn'n.

Dann hävyt ſe doch al ähren Mann,

Mi dügg't, dann fümp't nich mehr d'rup an ,

Un frögg man es, woarüm nu noch de Staod ?

Se find jä met den Mann nu längſt paraot !

Dao kann man auk 'ne Antwort wull up friegen !

Män den rechten Grund, föllt ſe us wul verſchwiegen.

Fa ! d'rum prüfe wer ſich ewig bindet,

Db ſich das Herz zum Herzen findet.

't fann al’s ganz nett bi'n eene paſſert.

Es blinde Koh höcümme taſſen,
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Un faſt hol'n , wat man padet häb,

Dat is nich flot, un auf nich nett.

Man mott pröwen met Verſtand

Glüc giff dat in den Eheftand,

Menn bat Hiärt un de Verſtand

Goabet hübſke Hand in Hand,

Dann gaiht met Goad dat all' !

Un ſo iſt hier , düggt mi, de Fall.

Mann un Frau un Frau un Mann,

Niemt ju Gläsken ! ftautet an !

34. De Anprieſung.

Sinn wi nu erſt es Frau un Mann,

Dann gaiht di'n ander Liäwen an ,

Dann boah' id ' tis al eenerlei,

Watk an de Augen di anſaih'.

Dann mal id di bat Bebbe Mann !

So dat en Prinz d'rin ſlaopen kann,

Dann holl' ich alles blank un rain,

Un achte all's , ist noch ſo klain.

De Pött un Stölpen ſchur ic dann,

Datt fick en Menſt d'rin ſpeigeln kann.

Un chrubbet wäd al Saoterdag ,

To ſo wat hädv ic al Verſlag,

Ja ſaſ't es ſaihn ! id wär ne Frau

Auf nich to flott, nich to genau,

Un koafen will ich nao Geſchmac ,

Du fai't recht hävden bien Gerad.
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Gemös , wat möätig fettet is,

Js (maďlicker , dat is ganz wifi,

Es wann dat Fett ſo druppe ſtaiht,

Dat ee'n foats de App'tit vergaiht.

Mien Moder holl us ſtramm de lin :

De Fettpott mott de Sparpott fien !

Dat hävd ſe duſend maol us ſäggt,

Un gläuw män drieſt , ſe hadde Recht.

Wat id nich kann , dat is nich viel

Un Arbaid is mi'n Kinderſpiel,

Ja koaden kann ich ganz famoos,

Sind't graute Baunen , Suermoos.

Auf Mönſterpottaſt, Gauſe-Fohr,

Woarüm fick rechten Pader , Moor,

Un ſchiäle Giärſte , Appelbrie,

Ja Gold und Sülwer koalid bi .

Aut all'rhand Soppen mak ich dann ,

Un rör' dann mankſt en Ei der an ,

Es Raitpapp met en Burenhaup,

Woa to ic dann Korinten kaup !

Fettſoppen , Strißgöärt , Jan in'n Sad ,

Maobi't wat in de Panne bad ,

Auk Järftenſupp un Lämmerpapp,

Un Fleffſupp, aober wiſt nich ſlapp.

Unn wenn de Bookwait gud gerött,

AL' Aobend be Goab kummen lött

En'n bokwaiten Jann-Hinnerick,

De nich to dünn is , nich to dick.
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Un ſchlacht' wi es en Swinken Mann !

Wat id dao all' pon maken kann!

Wat alle män von Wöärſt' der is,

Un noch viel ander't, dat is wiſt.

Dann mat id full dat Piekelfatt,

Solt Schinken in un Pottaſt ſatt,

Dann mať ick Smolt in miene Pött,

Mal Sülten auf von alle Grött'.

Un Moppkenbraud , 'ne gube Koſt

Dat braode iď dann up den Koſt;

Dat jägg ick een för alle Maol

Fett ſaff't du wären es en'n Aol.

ga Arbaib is mi kiene Laft,

Bind' mi de rechte Hand män faſt,

Id doah' met eene Sand noch Mann !

Wat mänche nich met twe Händ' kann.

Mien Mober , de tonn al's up't Beft,

Dao finn id dör den Schurſad weſt,

Wat ſe dör ut nich lieben konii,

Waſ , wenn man es lüď tömig ſtonn.

Dann fagg ſe foats : wat ſtaibſt du dao ?

Biſt jä van Dag' unnüſel drao,

Dat gaiht jä al ſo lüten to,

Wu iſt met di , wu is dat ſo ?

Du fümmſt mi já akraot fo för,

Es wann 'ne Lus di laupen wäör

Rain öäwer biene Liäwer, Därn' !

Nu flint ! ſo wat dat ſaih't nich gärn '!
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Ja ! ſinn wi erſt es Frau un Mann,

Dann gaiht di'n ander Liäwen an ,

Dat lägg ' ich di , dat ſchwiär id di,

Bedroagen wäſt du nich met mi !

35. Strickklübken .

Se ſtrideben met allen Fliet,

Se ſatten koart nao Jätenstied

Bi giälen Kaffee, fetten Smand,

Bi Kriekling' , Twieback allerhand.

De Tungen hävot viel Arbaid hat,

Se fürden bolle düt , bol bat,

Se hadden all de Döchter graut

Dann hävvt ſo Möers wull ähre Naud.

Is erſt ſo'n Wichtken twintig jaohr,

Dann wäd't all Tied , dat is jä klaor,

Un ſo 'ne Moer denkt immer d'ran :

Wu krieg't bat Rind gud an den Mann ?

Ju Lehnken , Cläör'! is já ber wier,

,,So klaor es Water un fo dhier.

,, Wat de fid nett utwaſſen häb !

„ Ick mott et fäggen , fe's recht nett !"

„Da wat ! ſe gaiht ſo tüsken dör !

Wenn je noch fo'n lück grötter wäör !

, Dat fäög' id gärn , dann gönt et noch

En rechten Brandfoß blive et doch !" "
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onWat ?

„Juh' Dora , Sett' ! is de an't frien ?

„ Es leſſen Nobends , acht mogg't fien !

,, Dao ſaog id ſe to haupe ſtaohn,

„ Ick ſaih' ſe toars wul faken goahn. “

Mauenfrierie is dat !

,,De Gneſer ätt fid nich es ſatt,

« „Un woa män wat verhadtſtüďt wäb,

. „ Þet lange Dömphöän tüsken häd.“

non De langen Kleder fummt nu aff.

Bol man wir koate driägen draff,

wenn Ick freu' mi recht, 'twaſ doch to dull,

Man brukde Tügs auk all to full !" "

ann , Dat is wul waobr , it waſ auf wier nett,

mann För een ', de graute Föte häd ;

annunFör uſſe Trüdken , dat is wiff,

non, Dat dao et nich ſo nett för is ! " num

„„ Juh' Trüdken ! – de is jä ſo nett !

,, Ja ! de krigg ähren Mann wul met !

„ Un'n enzig Rind , met all' dat Geld !

„Dao draiht ſich all's üm in de Welt.

romans wat to drahn ! ſe kürt von al'n ',

ann , Dao laot iď jüſt 'ne Maoffe falin !

ann, De Finger wär't ſo flow'rig mi ;

„ Et iff der rain bol met förbi !“ uwu

,, Nu fägg' es, juhe Lehnken, Cläör !

,,Se fägg't jä al ' , dat dat wat wäör

Met ſo een'n grauten , hübſken Mann,

„Dat'k nich up'n Namen kummen kann ! “
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Ne! Gitte! bao is nie von met,

Finnſt du den Gliwenkieker nett ?

De Rammsniäſ' un de Säöbelbeen' ,

mm Den talen Kopp fümp't al hi'n ee'n . " +

MDat kann ich doch nich jäggen ne !

En rechten braden Menſt is he ! “

,,, Brav, gud , is alles up de Welt,

» „Wat häſſlic is , und häd fien Geld.

nn Nu ſägg' es Meddel ! wu gaiht't dann,

Wat fäng bann jube Nesken an ?

man, Uffe Nesken , de wäd aold ,

Un ähr þiärtken , dat blivo kaold . ""

Wat Tide iſ't ? wie mütt't wul gaohn !

Miene Uhre bleed mi ſtaohn !" un

Jd ſtrid män effen up de Midd ',

So lange wochtet ! kumm iď bidd' !

NILI

Se wochteben un gongen dann,

Hädd'n ſe de Döchter an den Mann,

Göng'n ſe bao nich ſo lurig hiär

Bi Sunnenſchien , bi ſo ſchön Wiär!

36. De aolle Mann un ſien Book.

„So ſollt Ihr beten ! " is en Book,

Well d'rin viel biädet , de döht kloof ;

In Middelbrud hävd man et full,

Un man häd’t auf in grauten wul.
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Dao waſî en Mann , ſo ſeſſtig faohr,

De faog nich gud mehr , nich recht klaor,

De quamm in'n Bökerladen maol,

Un ſaggd ' he ſöäge ſo fataol ;

He hädd' dao'n Book , dat wäör ſo gud,

Män fiene Augen wäör'ı kaputt,

He wull es fraogen , off dat Book,

Jüſte ſo , ſo nett , jo kloof

Met graute Littern , wat d'rin ftönn,

Wul een Maol affdrückt wären könn,

De Mann in'n Laden keek em an :

„Sett't ju'n Augenſlag män Mann !

„ Ick goah ' glieck in de Drückerie,

,,De hävv' wie hier ganz dichte ti,

,,So'n Boot , et is ſwaor ſiemlic dick,

,, Dat is doch män en Augenblick ! "

De Mann , de ſatt dao'n lück, binao

So drai Minuten , dao wa't bao !

Met graute Littern , o ſo nett,

Es ſick de Mann 't män wünſket häd.

De hädd fid wündert Steen un Deen' :

11. Här wu krieg' ji dat bi'n een ' ?

. ,, Dat ji't konnen , wuſſt ict, jau !

Män doch nich ſo unnüſel gau.

Et is nich viel , wat in de Welt,

, , Nich hü'tgen Dag's torecht wäd ſtellt!

De Rüerdräöd' up de Jſerbahn,

Un nu ſo'n Book , ' t is all to wahn !

Wat koſtet et ? " " „ ee'n Dahler män !"

Den leggo ' he met Pläſer dao hän.

De Här un auk be aole Mann,

Un all de Lüde dr'ümm 'un dran,
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De hadden all to Baup viel Spaff,

Wiel't Book in grauten Druck dao wafi.

37. De Buer un de Iſel.

Dat laiwſte, wat Jann -Hinnick daih,

Maſſ ſpielen in de Rate,

Dann waſî em alles eenerlai,

Un ward't aut noch ſo late,

Se hadden em es tüsken wier

Den lichtſinnigen Fugel,

He holl von Geld auk nich een Spier

Verloar doch Rapp un Kugel.

Wat waſ to doah'n, ganz koart der nao

Trock he met ſienen 3fel,

(Dao waor'n noch düſtre Poaten dao)

Hän nao de Feſtung Wieſel.

He ledd ' den Ziel achter fick

Un ſurd' ſo ſinnig wieder,

Den Fjel hadd ' he an et Strick

Denn he waſ gar kien Rieder

Soldaoten up be Wache dao

Dao an de düſtre Poate,

Dao fleefen twee em facht von nao,

Bes in de düſtre Straote.

Dao mot de een'n ben jel los,

Mok fidan't Strick dann faſte,

De ffel met den andern moſt

Un füh' ! dat Ding , dat paſi'de!
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De Buer gong wieder fienen Paſſ,

Up'n maol raip de Solbaote :

„Jann-ħinniť , o ! verzaubert wait

„Jđ bes an düſſe Paote !

„fd waſ en Kärl, ſo gud es du,

,,Män't Spielen konn'k nich laoten

„ Et lait mi Dag un Nacht fien Ruh,

„Iď ſpield ' ohn alle Maoten.

Dao höärbe id ne Stemm ' in mi,

„De ſagg : id wil di lähren,

,, Rannſt du nich ſöluft regeeren di,

, Dann ſaff's en ffel wären !

„Un beſſ up düſſe Stunde war

„Ic di getrü es ffel,

üm all' de Prügels iď nich haſi

„Menſt ward ich wier in Wieſel.“

Jann-Hinnid foag verfähret ut

Schred mook em de Soldaote,

Freef fick bedröwet üm de Snut',

Gong trügg' faots ut de Poate.

Un fiene Frau , de waſ nich ful

Es he wier quamm von Wieſel,

Se haud ' em rechts un links üm't Mul

Sagg : wäörſt du fölvſt en'n Ffel.

Un þinnid gaff dat Spielen D'ran ,

Sei Wiäke waor'n verlaupen,

Dao hadd he ſo viel Geld be Mann ,

He wull en ſel kaupen.
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Un es he ſo herümme fleet,

De 3ſels to betieken ,

Dao ſoag he eenen , wat he keek !

De baih ganz ſienen glieken.

He feef un keef , et ward em tlaor,

Sien ffel waſî't den aollen,

Un es he ganz alleene waor

Daih he 'ne Priädigt hoallen :

,, Ja ! häſt du wieder ſpielt du Dil!

Ronnſt du et wier nich laoten ? "

Dao mok de fel ' t Mul wid lol

Schraid: „3 - a , i - a ! " foaten.

fann þinnick oawer dacht bi fick:

I fall di wull ftoaben laoten,

De Ziels hävd ick grülid did ,

De weſſt find all Solbaoten.

Un þinnick hävd von de Tied an,

'ne Kaľ nich mehr ankieken,

He waſ en brawen , fliet'gen Mann,

Un is ſo auk verblieken .

38. De kloke Magiſter .

Šo'n Scholmagiſter, wed man wull,

Häb nich viel to vertiären ,

Un mott fic plaogen ſtump es dull,

De Blagen wat to lären.

6
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Un well noch eeg'ne Blagen mott

Den Hals der bi los bollen ,

Wat ſchaffen in den Susmannspott,

Un füfi noch wat to ſnollen ,

Den mag de helle Dag mantft wul

Vertwiewelt duſter wären ,

De fall wul män de Waterpul”,

Süf kiene fennen lären.

Dao hadd' es een'r ne ganze Jagd

von recht verfriät'ne Blagen,

Fiew Fung'ns, drai Wichter , ganze acht,

De Mann hadd wat to klagen.

Un Aobends , Slaopengaohens- Tieb,

Bull'n all en Butt'ramm hävven ,

Dat Braud waſî alle öäwer Sieb,

Wat ſoll he ähr nu ſäggen ?

Be raip , es he in'n Stoawen quamm :

„Wat hädd’n ji nu wud laiwer,

En Groſſken , off en Butterramm ?

„ Ji wär't al Dage gaiwer ! "

Dao ( chraiben alle acht to gliek :

,, En'n Sülvergrosken Batter !

,, Dann wär wijä up een Maol riek

De mäd us auk full ſatter ! "

Un met den Grosken gong't nao Bedd ',

Se härvt fien Butt'rramm kriegen,

Män es de Moargen ſchienen häd,

Dao wall de şunger ſtiegen .
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Un es be Batter bao nu quamm ,

Kaip jeder von de achte :

En Butterramm , en Butterram !

„O Vader iď verſchmachte ! "

Dao font he an : „nu ſtiu, nu ſtiu ' !

„Et ſind nu laige Tieben,

De, well en Butt'rramm hävden wil ,

,, Den wil'l en Smaden ſnieben ,"

Män jieder , de en Butt'ramm frigg,

„De mott et mi betalen,

„Goah't hän , woa juhe Grosken ligg,

,, Den müet't ji mi erſt halen !"

Dao faipen alle ut de Sieb,

Nao Grosfens waff Gegriepe,

De Kinder waor'n dat Gelb wier quiet,

Dat daih de Hungerpiepe.

Un de Magiſter hadde nu

Acht Dutt'rramms profiteret,

För toate Tieb hadd' he wier Kuy',

Un hadde niz riskeret.

89. Wel de Waohl, hävp de Quaol.

Ne ! dao fall id mi wul wahren ,

Niem''nen Bäder nich to'n Mann !

De kann ſic de Meute ſparen ;

Fröh all Müffkes draihn un dann

6 *
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Swattbraud met de Föte kniären ,

Fieden goahen foats to'r Sand,

De der will'n Glas Beer vertiären ,

Dff bekannt , off unbekannt;

Dann noch laiwer Juffer fien,

Es dao ſo 'nen Bäder frien !

So 'ne Schriewerfrau föl’t mainen !

Häd en recht kommoden Dag,

Un ſo'n Mann kann viel verbainen ,

Wenn he man wat boahen mag.

Män o Rärls fölt immer fraiſen,

Glurt een'n dör de Brille an,

Snuwet all ut graute Däiſen,

Dat man't wu wied ruhken kann

Öäwerall ligg de Snuftabac

Schriewer is nich mien Geſchmad !

Rönn'k fo'n Damenſnieder raken !

Wat mäck de fo'n Fraumenſk nett,

Schewe kann he liefe maken,

Mag're mäc he dick un fett.

Män met öäwerkrüz’de Beene

Sitten boawen up den Diſk,

Ne ! mien Frönd ! fitt män alleene !

Bift aut ſelben gaim' un friſd.

Ne ! bat ſtaiht mi auk nich an .

Snieder ! du wäſt nich mien Mann

So Frau Docterin to währen,

Þa ! dat wäöre noch wull wat !

Frau von fon'n gelährten Hären,

Män he is merſt up den Patt;
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So 'nen Quadſalver hävd Friäde,

Nich bi Dage , nich bi Nacht,

Boll to Fote , boll to Piärde

Wäd fo'n Menſe herümme jago.

Weg ! met ſo 'ne Wehreri !

So'n Mann is auk nir för mi!

So 'ne Kaupmannsfrau in'n Laben ,

Jau ! dat wäör nu noch wull watt !

Män ic wäör mi fölvſt to'n Schaden,

Nit mi foats in Prumen ſatt !

Un ick mag der nich von höären,

Hüte prütelt noch de Pott,

Gaiht't , es wann ſe Graoven wäören ,

Moargen find je all bankrott .

Laimer Juffer bliewen , jau !

Es dao ſien 'ne Kaupmannsfrau.

Well der kann ſo Schohe maken,

So recht fierlict un recht nett,

Wenn man gaiht , müet't fe ſo fraken ,

Auf en nettet Sandwiärk häd .

Män jo'n Pidfieſter! - to loawen

Finnet wieder wainig fick

't ſtinkt daonao de ganze Stoawen,

Als wäd (miärig von dat Pid !

Un ick hävot gärn' ſpeigelblank

Ne ! för'n Pickfieſter ſägg'k Dank.

Schön is wull, dücht mi 'n Ulane,

So een'n ſtrammen Undroffſeer,

So up't Piärd met lanz un Fahne,

Saih' ick würklich met Pläſeer.
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Män dao ftoahn bi't Waſſebeden ,

Wiel't Gebaolt is all to minn'

Noch wull gar in'n Krieg met treden ,

So es Marketenderin ,

Dann es Krüpel wier den Mann,

Ne dat ftaiht mi auk nich an !

Jau' 'tis waobr, man häd to föhken ,

Dat man finnt 'ne gude Stell’

Supen boaht de Maanslüd ’ , flöten ,

Düegt nich in ähr beſte Fell;

Rönnt för Klofheit fat nich gapen ;

Leſſen hävd noch eener jägt,

Menſken ſtammden aff von Apen,

So'n Kärl quaim mi jüſte recht!

Män wat help't , bat man ſo bult ?

Nüms hävd mi noch hävden wult.

40. Market to Mönſter.

In Mönſter up den Market,

Dao ſtaiht Lamberti Toahn,

Un lange , lange Jaohre

Hävd all de Toahn dao ftoabn.

De hävv al lange Faohre.

Hän up den Market ſaihn

Un he wend mannich Stüdeken ,

Wat dao all is geſchaihn.

Von Wiedertäufer - Tieden

von ſiewenjäöhr’gen Krieg,
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Un von den diärtigjäöhr'gen,

Drüm hölt den Kopp he fieg'.

Den Ropp hävd he'n lück nieget

Þe warð allreiß em ſchwaor,

Un wenn he nich bol ſtöätet

Dann ſtaiht he noch manch' Jaohr.

AU Aobend höärt man lüden

We Lod up bufen Sboat,

Siet lange , lange Tieden,

Sävd man bat immer daohn.

För düſſen waſî üm Mönſter

Faſt eene Wöſtenie,

Wenn Lüd verbiſtert waoren

Dann quammen ſe wir bi.

Jau , Luſtig's , bol Bebrömtes

Soag he in al de Jaobr '

Aut de Olymp'øken Götter,

Es maol es Faſtnacht waor,

To Mönſter up ben Market

Dao is von allerhand,

Es bunte Pludd'n för Fraulüd',

För Mannslüd' all’rhand Wand,

Un Boater , Eier , Kaiſe ,

Rabus , Matuffeln , Speck

Un Gäuſe , Bahns un Şöhner,

Un wat in'n Mund man ſtäd ;

Un ſchöne junge Wichter

De es de Räustes blaiht
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Un männig junge Fräufen

Wat dao to handeln gaiht.

Se hävvet all to haupe

So lange Kleeder an,

Se ſtuwet es de Piärde

Dat man nich buren kann.

Man füht manch ' Landviölken

Un manche ſtädts'ke faſt,

Un fiene nette Härkes

Met Acten in de Taſk,

Un nütliche Solböättes

Met Snurrwiß' in't Geſicht

De kniept fo'n Glas in't Auge

Dat könnet ſe ganz licht

Un undern eenen Boagen

So an den Butenrand

Dao fitt't de Appeltiewen

Met Obſt von allerhand .

To Mönſter up den Market

Đao ftaiặt &amberti Choan,

Un fick noch immer 'runder,

Wu lange mag't noch goahn.

ich gläum' appat ' t wäör biäter,

Man ſchlög den Kopp em aff

Un gäff em wier en nieen,

Denn he is aold un aff.
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41. Wat man de Lüd' anſaihen

kann .

Man mag nu läggen , wat man will,

' lis ſieker waohr un liene Gril',

Dat man ſo'n Menſt, füht man em an ,

Gewöltig viel anſaihen fann.

Man füht tomerſt et ganz gewiß

Wat ſo fien Haupthanteren is.

Süht man en'n met en bunten Rod,

De't immer hävd gewöltig drock,

En blanfen Söäbel an de Sieb,

Den man all klappern häärt ganz wied.

Dat füht man an den Söäbel foat,

Dat is en Krieger , en Solboat.

Süht man'n halvgewaſſenen Bengel goahn,

Den Hiemdskrag'n an den Kinn dänn ſtoahn,

Recht nao de Mode ut den Grund

Un be Cigarre in den Mund,

Dat gläuwet mi män ganz gewiß,

Dat dat en Labenſwängel is.

Süht man fo'n Rärlken tid un rund

Dat minnſtens wägg twehundert Pund,

So rechte bide Baden häb,

Un'n Specnädsken , ſo glämmig fett.

De ätt recht met Gemöthlichkeit

De Wind , de hävd't em nich anwaiht.

So en'n be immer gneſen gait,

Sid öäverſtöätt in Ardigkeit
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De döht, es gönk em nix wat an ,

Un't Luren doch nich laoten kann ,

daoför waret ju hübſt nett,

Wiel het achter de Dahren häd.

Süht man fo'n Mann goahn dör de Straot,

De Drill up , met en Smidelbaod,

Un undern Arm fo'n lang Papier,

Met ſo en Stiärt d'ran hän un wier,

Dat füht man an de Acten an,

Dat is en ganz gelährten Mann.

Saih' ji fo'n rechten arb'gen Mann,

De ſo viel Wöärde maken kann,

Sie't öäwern' halwe zäle Wand,

Off öäwern' Farbe von en Band,

Dat gläuwet mi män ganz gewiſi,

Dat dat en ädyten Kaupmann is.

Saih ji ſo'n Mann ſo riſt up goahn

Es hädd' he'n jäl upſluten doahn,

De ſtiew all' fin ' Dewiägung mäd,

So achter ut en þalſe ſpräd ;

In'n witten Halsdok ſo recht fien ,

Datt mott en Här Profeſſor ſieh'n .

Kümp ju en Mann es in de Möt',

De foaten ju kid up be Föt

De döht es naim he'n Priesken fic ,

Un doch up jube Föte kid ,

Dat gläuwet mi män ganz gewiß,

Dat fien Profſion Schohmaker is.
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So een'n met Baden did un raud,

"Met Üugeskes nich all to graut,

Met ſo 'ne Niäſe glemmig dick,

Im Ganzen fett , oahn viel Geſchid ,

Dat find ſo Lüd , merſt drepp't et to,

So Lüd', de beſtilleret ſo !

-Rümp eener in ſo'n flinken Gang

Un fid an een'n ſo ganz entlang

De een'n von Ropp to Föten mätt,

Wenn man nett Tüg's an'n Liewe häd,

Dat is en Kleeberfabrikant,

För buſſen wurd' he Snieder nannt.

So een'n , de viel is up de Strümp'

So fat een'n in de Möte fümp,

So eener , de der ganz nao lätt,

Es wenn he piel to benken häb,

Dat gläuwet mi män ganz gewiß.

Dat de tomerſt en Docter is.





A n h a n g.
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42. Variationen .

1. Ein Mann tam ſpät nach Ďauſe die

盛G EEP

längſt in Ruh,Frau lag er

ſchlich auf ſei - ne Rlau . fe ganz

ſach · te ſach te zu . Doch

kaum hat er die Stie - fel aus, da

wur : de wach die klei - ne Maus, und
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rief ihm nach, Statt gu - ter Nacht 'ne

Predigt zu das war 'ne Pracht da dacht' er

ſtili da dacht' er ſtill da dacht er ſtill:

Schluß der Strophe I.

Hai di juch - hei-i-di, judtet di dann klai di !

hai dijuchhei-i - di, hai - di juch -he!

Schluß der Strophe II .

Þe ! dao fitt ' ne Flaig an de Wand,

盛&

Flaig' an de Ward, Flaig an de Wand,
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Þe dao fitt ' ne Flaig an de Wand,

Flaig an de Wand.

Schluß der Strophe III,

*

Hopp Marjen -ne- ken opp Marjen -ne - ken

laot' de Püppkes danzen, Sopp Marjen -ne - ken ,

Hopp Marjen : ne - ken laot de Püppkes danzen !

Schluß der Strophe IV.

Jan Tran- tel met de Mantel,

Jan Snipp Snapp fie - ne Brud, de danzet

al - le Nobend de Poate berut .

7
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Soluß der Strophe V.

Jann mien Mann kumm du män an,

fc will goahn un Kinder war'n,

Goad fall us wul hel - pen.

Du ſaſſt goahn un mel : ken.

Recht hübſche feine Kleider

War'n ſtets mein Steckenpferd,

Doch meine Börſe leider,

War meiſtens nicht viel werth .

Doch auf mein ehrlich Angeſicht

Verweigerte man ſie mir nicht,

Doch als die Rechnung ſpäter kam ,

Den Meiſter ich bei Seite rahm,

Und ſagte ihm : Þe dao fitt

'ne Flaig ' an de Wand !

Ich hatt mich recht verändert

Beim Gläschen Maienwein,

Sah alles goldumrändert

Im roſenrothen Schein.

Mir war ſo wundervoll zu Muth,

Ich war der ganzen Welt ſo gut,

Ich war ſo voller Luſt und Scherz,

Hätt gern gedrüdt die Welt an's Herz.

Da ſang ich laut : Hopp Marjenneken

Hopp Marjenneken , laot be Püppkes danzen .
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Zwei dunkele Geſtalten ,

Sah ich leßt Abends gehn ,

Ich konnt mich nicht enthalten

Den Beiden nach zu ſehn.

Sie ſprachen viel und gingen fach !

Sie haben oft auch Halt gemacht

Es waren , waren , höret nur

Ich kannte ſie an der Figur

Es waren die

Jan Trantel met de Mantel,

Jan Snipp Snapp ſiene Brud

De danzet . alle Aobend de Paote herut.

Einſt liebte er Clothilde,

Ein hübſches Mägdelein,

Ihr ſchöner Blid voll Milde,

Drang gleich in's Herz ihm ein.

Sie wollten auch ſo gern zum Ziel

Doch ach, zur Heirath braucht man viel,

Er rechnete viel hin und her,

Was al’s zum Haushalt nöthig wär,

Da rief ſie laut :

fan mien Mann, kumm bu män an ,

Soad ſal us wuu helpen,

3c will goahn un Kinder war'n,

Du jafi gaohn un melken .

7 *
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43. Der Weſtfale .

出fe
Es find im deutſchen Va- ter-land Ber:

li - ner ü - ber all ge - kannt, kaum

盛G

hat man ſie nur an- ge - ſehn, ſo

盛6

heißt es gleich aus Spree-X - then ! Doch

g'rab ſo gut ſind wir ge-kannt, wir

Leu - te aus Weſt . fa - len :lanb. Bes

neh: men wir uns noch ſo fein heißt's

gleich : der muß Weſt
S

fa - le ſein ! heißt's
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G
gleich : ber muß Weſt · fa : le: fa - le ſein !

Rommt einer in 'ne fremde Stadt,

Und fordert , weil er Hunger hat,

Ein Butterbrod mit Schinken fich ,

Rennt man den Landsmann ſicherlich.

Das , Sch " in einem Wort,

Wirft alle Täuſdung über Bord,

Ein Jeder wettet gleich drauf ein :

Das kann nur ein Weſtfale ſein !

Am Table d'hôte im Belgerland

Bat man von Speiſen allerhand,

Und doch von einer Ede her

Da heißt es immer : pommes de terre.

Zulegt fogar vernehmen wir :

,,Alloh' geſchwind Ratuffeln hier ! "

Da ſtimmen all gleich überein :

So kann nur ein Weſtfale ( chrein !

Im Land Italien , wie man weiß,

Ift's ſelten falt , doch meiſtens heiß,

Ein Reiſender kommt in's Hotel,

Man zeigt ihm an das Zimmer ſchnell.

Der Gaſt ſagt: „ es iſt hier ganz nett,

„ Doch hätt' ich gern ein Ueberbett ! "

Da leuchtet's gleich dem Kellner ein :

Das kann nur ein Weſtfale ſein !

Römmt ein Weſtfale in Berlin

zu einem Schuſterlaben hin,
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So wie zum Maaß den Fuß er ſtreďt,

Der Meiſter ſichtbarlich erſchredt.

Er mißt die Länge , Breite ſtumm ,

Schaut ſich nach ſeinen Leiſten um,

Und denkt : das Füßchen iſt nicht klein ,

Die Heimath muß Weſtfalen fein !

Es giebt auch noch ein Hauptmoment

An dem man den Weſtfalen kennt,

Die Rebeweif ' iſt einfach ſchlicht,

Er braucht der vielen Worte nicht.

Reicht er auf Treu ' zum Unterpfand

Dir bieber ſeine rechte Hand ,

So ſchlage ein , denn ſicher nicht

Bricht ein Weſtfal', was er verſpricht.

44. Bunte Riege.

Munter .

Fai! wat is de Riege bunt, Riege bunt !

Niege bunt ! Jäten, Drinken is geſund,

Sitt man ſo bie'n een' ! Dungna - ita ,
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HE

Dungna-na, ſingna ſingna, Dungnana,

Dungna-na , Dungna-na fingna ſing, fing

ſing!

Jung's, wat hävd'k 'ne :: Freud ' üm't Hiärt :;:

' t pucket es en Ralverſtiärt

Puck, puck, puck , puc !

Dungnana 2c.

Funges kieket :, : links un rechts : , :

Bi ju fitt föärwaobr nir Slecht's

Räuskes fitt't bi ju !

Đung. 2c.

Jau fo'n kärl is :,: up lien Schic :,:

Wenn' in ſchöne Augen fick

Þe bol rechts , boll links.

Đung. c.

Fraulüs ', dat is :: längſt bekannt : , :

Giept fo'n Feſt den rechten Smand ;

Dahne de ift't nir.

ung. 2c.

Wichterfes gläuwt :: mi gewiß :, :

Licht ſo'n Rärl to fangen is

Mak' ji't män recht flau.

Đang. c.



104

Amörken trätt :,: ſachte to :,:

Amörken drägg Gummiſchoh'

Niemt ju Hiärt in Acht.

Dung. 2c .

Sind noch Kärlkes :,: ftramm un did :, :

Hävp't to'n Eh'mann viel Geſchic ,

Wichtkes fangt ſe in .

Dung. 2c.

Js noch manchen : , : riefen Snok :,:

Wichtkes make ji't män klok

Bitt he doch noch an !

Đung. 2c.

Bi den Hals krieg't : , : nu de Pull’n :,:

Laot't den Wien in't Gläsken ſtrulln,

Blanken , föten Wien.

Đang. 2c.

Waohre Blome :;: frigg de Wien : , :

Wenn met wiewkes blant un fien

He io drunken wäd.

ung. 2c.

To ! de Gläskes :, : in de band :, :

Ful bes boawen an den Kand :

Hoch dat ſchön' Geſchlecht.

ung. 2c.
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45. Ein bischen Franzöſiſch .* )

Bin ein Laufburſche , ja !

Bin bald hier , bin bald da ,

Hab ' nen Korb an dem Urm

Und ein Derzlein ſo warm .

Sebe ſo en passant

Alle Mädchen hübſch an,

Werf ihr Kußhändchen zu

O mon Coeur est pour vous !

So'n bischen Franzöſiſch macht ſich

gleich wunderſchön

Très aimable

Mit fo'n Bischen Franzöſiſch ba

kann man nicht untergebn,

C'est practicable.

Kommt ein Löwe des Tags,

Das was trinkbar , er mag's,

Thut alles mit avec,

Justement wie ein Sed .

Kuft im Wirthshaus Garçon

Schnell , ſchnell eine Portion !

Doch der Jung fieht ihn an :

Erſte hier mal l'argent!

So'n bischen 2c.

Die Madam hat zur Mag)

Dieſer Tage geſagt :

* ) Melodie aus dem „ gebildeten þausknecht" im Berliner

Leierkaſten. Verlag von A. Hoffmann und Comp. Ber:
lin 1859.
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„ Bol mir mein Coiffure

Aus dem Schrank an der Thür“ !

Bald die Magd zu ihr tritt,

Bringt ein Feuerſtübchen mit,

Madame ruft: nein da feht,

Voila la grande bête !

So'n biſchen 2c .

Das Töchterlein war

In Penſion ein Jahr,

Sagt mon père und ma mère.

Doch fällt Arbeit ihm ſchwer,

Sagt Mama : „ Bügel't Kleed,

Denn de Bolte is heht ! "

Seufz't das Kind : „ O mon Dieu !

Je suis très echauffée !

Son bischen 2c .

Ale in ganz früh'rer Zeit,

Alles war friegsbereit

Lag in Münſter lang'ichon

Franzöſiche Garniſon.

,,Wo ſein mein Camerad ! "

Frug ein junger Soldat.

„ „ Up de Chambre moschü,

,,, Woa baoför ligg de Rüb '

So'n bischen 2c.
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46. Beerleed .

出fitte

De be fte Drunk för Jiedermann dat

is en gud Glas Beer. 33 maol ſo'n Fattan't

盛&

Lau:pen an dat is en waohr Pläſeer. Dat

wiet't ſe
äő : der · all auf faot ſo

ie : lig wiet't je dat,

盛
wäör en Telegraofendroad hier trocken böär de

Stadt, es wäör en Te - le- graofendraod hier

16
troden döär de Stadt,

- * - *

ſo'n Beer, ſo'n
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* - * * - *

Beer, dat drinkt fick met Pläſeer ſo'n

* - *

Beer,

* - *

fo'n Beer, dat drinkt fick met Plä:

feer.

NB. An den mit * bezeichneten Stellen wird mit dent

Glaſe Bier auf den Tiſch geſtoßen .

An'n gud Glas Beeer mütt, wull verſtoahn !

Viel Egenſchaften fien :

Nain mott et up de Tunge goahn,

Un laoten klaor es Wien.

Dat Smändken mott es Miälke ſien,

Ant Glas ſick hollen nett,

Un bann mott't ruhfen ſo recht fien ,

Dat't ſmöb' üm't Şiärt en'n wäb.

So'n Beer 2c .

En gud Glas Beer dat mott för all'n,

Dat is de Hauptſak' mett,

Een'n ſo recht wam in'n Liewe fall'n ,

Jung's dat is ſo nett.

Et mott in'n Liew' een'n ſitten jacht,

Recht wam un tutke , nett,

Un ſlaopen mott man d'rup de Nacht,

Es wann man waiget wäd.

So'n Beer 2c .
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Bin gub Glas Beer müt't noch för al’n

Auk nette Lüde fien ,

Süf können't Beer doch nid gefalln,

Mäört auf ſo flaor es Wien !

Geſelligkeit, Gemöthlichkeit,

Glas Beer un Piep ' Toback,

Dat blivo , ſo lang ' de Welt fick draiht,

De meerften Lüb Gemad.

So'n Beer 2c.

47. Jäten un Drinken.

(Mel.: Wer niemals einen Rauſch gehabt.).

Nice biät'res giff et wieb un breed

Wul up dat Ädenrund,

Es wenn man en vergnöglick Leed

So ſingt ut Hiärtensgrund,

Un wenn man daobi Lüden kann

:,: Met Gläsken ſo an Gläsken an :,:

De blanke Wien in't helle Glas,

De ſmäck un rück ſo föt

Ja ſöluſt de gräſge Slanterbaſ

Wäb kriegel in't Gemöth,

Drüm friegel 'ran , heran, heran !

: , : Wie ftautet met de Gläskes an ! : , :

Hübſt hauge an de Biärge an

In Goades Sunnenſchien,

So hauge es mian kielen kann ,

Dao wäff de blanke Wien.
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Toerſt hävy Noa em bao plüdt

:: Un ſienen föten Saft utdrückt. :;:

Von Tied an ledt ben alle Lüb

De Tung' nao'n Gläsken Wien

De meerſten Fraulüb, de man füht,

Sölt auk recht gud em fiehn !

Män truh't em nich ſo met Gewolt

: , : Dat he met ju Vernül weg droit. ::

Män wenn man fick recht hiärtlich freut,

Well tellt de Schoppens dann ?

So'n Haorbül , ſo , 'ne Kleinigkeit,

Dao kümp't gar nich up an :

Söluſt Vader Noa , uſle Stamm ,

:, : 3ä auk lück in de Scheeſe quamm. :, :

Zum Schluß Strophe I.

48. Tifchlied.

( Melod.: Ça va geſchmauſet.)

To, to geſchmuſet,

Hier is an nir Verſchiäl,

Wenn Ratten muſet,

Mau't ſe nich viel.

Jätet un drinket , ſo lang et noch ſchmaken will,

Weg met de Soargen , un weg met de Grill.

So nett bie'n eene

To ſitten im ben Dift,

En þiärt von Steene

Würd' daobi friſk.
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Stautet an Glas an Glas, kriegel mott Alles ſiehn,

Þe wedt de Freude , de ſmadliche Wien.

Gaiht nich för Feſte,

Woa Frauen ſind met bi ,

Dat is dat Beſte,

Schönſte bücht mi.

Stautet an Glas an Glas, ropet ſo recht, ſo recht:

Hauge fall liäwen dat ſchöne Geſchlecht!

En floken Ehemann

Is de de Frau met nimp,

Gaiht't auk girn Moargen an,

He krigg kien Schimp !

Weg met de Soargen un weg met de knurrerie

Wie häovt de Wiewer kes fölver met bi.

Aloh ji Süſtern hier

Alloh ji Bröers bi,

Nu niemt ju Glas es wier

Un roapt met mi :

Haug liäwet alle ! un de Gemöthlichkeit,

De ſal beſtoaben bes in Ewigkeit !

49. Die unzertrennliche Jütländerin .

(Mel.: Ich war Jüngling noch an Jahren .)

(Opr.: Joſeph in Aegypten .)

Alle , die in Jütland waren ,

Fragt ſie alle , alle nur,

Sei's geſchüßt, ſei's in Gefahren,

Sie verfolgte ihre Spur.
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Ueb'ral fand' ſie fette Weide,

Ueb'rall war ſie auf dem Damm,

Niemand that ihr was zit Leide,

Denn es fehlt der richtige Ramm .

Ja , der Rock des Generales,

Ja das geiſtliche Gewand,

Selbſt die Bruſt voll feſten Stahles

Alles ward mit ihr bekannt .

Langſam kam ſie zwar gegangen,

So , daß ſie oft Niemand ſah.

War die eine eingefangen,

War die Schweſter wieder da .

Sie ging mit zum blut'gen Streite,

In die Kirche ging ſie mit,

Ging den Fürſten dicht zur Seite

Spaßier langſam Schritt vor Schritt.

Trug ein Kreuzlein auf dem Rücken

Did und glänzend ſah ſie aus,

Knappen ſie war ein Entzücken.

Ja , ſo war die Füt'ſche Laus.

50. De Welt.

Schrittmäßig .

Wat gaiht all in be Welt nu för, id

Tid

wend der nix mehr aff, i'gaiht nix mehr nao den
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aollen Slöar, 'tgaiht al - le nu in'n Draff

Dao föhrt es met de g - ſer-bahn. pi

Dat Din- gen fuſt dao hiär es wahn.

piriddiwi widdiwidi wum ! Mat

.

fröher Menſfen-Hände daihn dat mott nu all’ met

Damp geſchaihn .

Wat man jeßund in Mönſter fägg,

Verſtoaht je in Berlin,

De Draod de brengt et öäwer Weg,

Sie't groff, off ſie et fien.

Se kloppt be Wöäde Woad för Woad

Män effen in den Küerdraod,

Un Antwoad kümp ngo'n bietken Lieb

Fak wu viel hundert Stunde wied.

De Fraulüd’ find ſo fiſtenfien,

Dao is de End von weg ,

8
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' t mügt Raveler'n off Miägde ſien ,

To all's man Fräulein fägg.

De Und'rrod koſt't alleene mehr,

Es en ganz ſtäödig Kleed allehr,

Wat ſo'n Afleſſer krigg in't Saohr

Dat brück de Frau an Tüg förwaohr.

So'n Wichtfen is't en Jaohr off veer

Dann gaiht dat Plaogen an,

Dann mott't all Dage an't Claveer

Un flaon brup wat et fann.

De grödſte Soarg' de Mutter häd,

38 off dat Kind auf eitel wäb,

Ehr hävd de Moor kien, Kuh ', da'ts wiſſ,

Bes dat ſo'n Därnken eitel is.

So bou ſo'n Jungen ganz alleen '

De Buff antreden kann,

Dann hävd he ſo viel Gelb bi'n een ,

Un ſtedt Cigarren an,

Maneer'n hävd he auk nich be Lus,

Þe dampet een'n der met in't þus,

Kuhm , dat wenn he Beſtellung mät

He't Ding weg hölt , ſo lang he ſpräc.

ga't is förwaohr 'ne egne Welt,

De Menſken ſind verdraiht,

Sogar de Diere ſind verſtellt,

De Sahns up engelſk kraiht,

De Rühens un dann auf de Röh,

De tređt ben Wagen lat' un fröh,

Un denkt es an de merſten Swien ',

Sölt ganz full von Trichinen ſten.
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51. Spiefeſtedel.

(Mel .: 0 Tannenbaum .)

Ji laiwen Lüde, wie't ji wat ?

Waohr is et maol , waohr bliff't appat

Gaiht nix der för , wenn dör den Dag

Tor rechten Tied man gud wat mag,

Met nette Lüde üm den Diff,

Dat hölt us Lied un Seele friſk.

En gud Gemöſ met Fleſt daobi,

Dat is dat Alerbeſt" dücht mi,

So Suermoos met Järftenbrie,

Un bao lück Swieneſnuten bi,

Der Duſend jau , der Duſend jau!

Well dat nich mag , de is nich flau.

Un Mönſter- Bottaſt, de ſmäck nett,

Met Rindfleeft, wat Fetträndkes häd,

Un Swieneribbe met brun Moos,

Ha Kinderkes ! dat ſmäd famoos,

Ja waohr is et , niy ſmäck ſo nett,

Es wat man gnöglick fölwer ätt.

Un wat jägg' ji ? nu ſägget es !

Von friſke Järft' un Wörtelkes ?

Un wenn nu gar noch in den Pott

Nett junge Kükskes wäret brott,

D Jüngeskes , o Jüngeskes !

Dat's wat för fiene Tüngeskes.

Von graoe Järft met'n halven Kopp

Jd gärn den Balg mi ful von ſtopp ,

8 *
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Gief id mi dao jüft recht mett aff

Mi eener nich viel fraogen braff.

Hont aut de Mag' up eene Sied'

Wäb he doch ſtramm in toate Zied.

So friſte Vitjebaunen o !

đn bao fon Đftbằring bao to,

Aut ſchön gekoakden Schinken wifi,

Ganz nett daobi to iäten is ;

Erküſe miene laimen þärn,

Mi löpp dat Water üm de Diän '.

Un graute Baunen , koadet nett

So bar in't ſchiere Schinkenfett

Dann ſo 'nen Schinken waem baobi,

Rien biäter fäten gifft't för mi,

Ich glauw', ſöäg' id hier ſo wat ſtoahn,

3d lait ber mi jä baud bi flaon.

52. Graute - Baunen : Leed.

(Mel .: Schleswig- Holſtein meerumſal.)

Wu fann id mi hiärtlic freuert,

Wenn id ſo der buten goah',

Un ſaih' bann be Baunen blaihen

Wundernütlid hier un bao.

In de graute Baunen -Lied

Buk dann wär noch maol ſo wied !

Saih tc hangen dann de Schaunen

An de Stengels all von fern ',
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Denk ick an de grauten Baunen ,

Löpp mi't Water üm be Diän ' !

Ju be graute 2c .

Wenn ich Fraulüð' döppen ſaihe

Met den Dörſlag för de Been' ,

Wat id mi bann unwieffreue,

't friemelt mi bes in de Theen '.

In de graute 2c.

Män well fann nu Baunen foafen ?

' t kann förwaohr nich jieder Mann !

Brukt ſo aislick nich to ſtoaken,

Mäötig Füer et boahen kann.

In de graute 2c .

In bat Water ſchüdd't be Baunen ,

Wenn et hübſt an't koaken is,

Nett gedöppet, oahne Schaunen ,

Dat verſtaiht ſick , dat is wiſt !

In de graute 2c.

Un en netten ſmöben Schinken

fa ! den koafet glieker Tieb,

Laott en hübſt nao'n Grunde ſinken ,

Schöppt dat Fett der aff met Fliet.

In be graute 2c.

Dann de Baunen aff gegoaten,

Döärgekoakt met Schinkenfett,

Un met Schinkenfleſt genoaten ,

Off dat wull en äten wäb !

In be graute 2c .
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Von den Schinken mott de Swaode,

Siepelplaten d'röäwer hän,

pärv ji'n ſo , mäd he Paraobe,

Brengt en up de Taofel män.

In de graute 2c .

Dann de Baunen up gegiewen,

Flint der met aut up ben Diſk

' t Spec mott up den Schinken biewen,

Ja! ſo'n jäten , dat hölt friſt.

In de graute zc .

ga et is dat ſchönſte Fäten ,

Wat et giewen kann för mi,

Kien't hävd noch ſo week mi fiäten ,

Dat ſägg ick , dao bliew iď bi.

In de graute 26.

53. De guden aollen Tieden.

De aol - len Tieben un de nie'n, wu

ſe verſchaiden ſind, denn graut wil nu en

Fieber fiehn bes up dat kleine Kind.
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.
Dat Geld ruleert es wäör et Dreck, all

So lang' es't uſ - ſen Geldbül ſmäd dao

Dage Jur - e - rie,

ſinn wi met ber bi !
je-rum je , o

je-rum je, dat mag id gar nich lieben, ic

loawe mi, id loawe mi be gu- den aolen

#

Tieden.

För düſſen waſ 'ne junge Därn'

De Moder ähr Stoah'bi

Arbaiden daihn de Wichter gärn '

So iſt't nich mehr, dücht mi !

Süf laipen der ſo aislid full

Nich Dages up de Straot'

So ſtiew inſnört, un ſtump tu dull,

98 denn doch auk de Staod.

: ,: jerum je :: 20.

Vör aollers waſî noch Sparſamkeit,

Un Drdnung in et Land,
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Nu find de Lüd’ nich ſo geſcheut,

Liäwt merſt von Hand in Tanb.

Dat aolle Fett von Vader, Moor,

Dat ſmiärt fid bole up,

Un al' de Staob von Süfter, Broor,

Dat giff 'ne dünne Supp'.

:: Djerum je ! :: 20.

Drunk man in aollen Tieden Wien,

Dann drunk man þumpens full,

Nu gaiht't ut Gläskes klein un fien ,

Un ut 'ne glaſ'ne Pul .

Getaufet is merft all de Wien,

Wenn he hier fümp in't Land,

Un wiedertaufet fall he ſien ,

Bes ji'n hävdt in de Band.

:, : D jerum je ! :;: 20.

Al ehr Jaohrs danz'den ganz ſebaot

De Lüde Minewett,

Se niegden fic nao'n Takt akraot

Dat lait jo aislid nett.

Es ſchühe Piärde raoſet ſe,

Jeßunder in Galupp.

De wahne Crinoline, be

Fänk up ähr mänchen Schupp.

:,: D jerum je ! :;: 20.

Wat brau’de jieder Wärdh allehr

En prächtig Glas Aolt-Beer,

Nu hävrt je dat Recept nich mehr,

'tis alle in Verwehr !
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Twiälf Penn'ge koſtet nu dat Glas,

Un fröher niegen män,

Tor Tied, woa der wat ächter waff

Woa ſind de Tieden hän ?

:,: Djerum je ! :: 20.

Wenn hütgen Dag's fo'n Kärl nich wäd

Von Rindfleſk fett un bid ,

Pariſer Fleſt de Snieder häd,

De wehd dat met Geſchick,

In Bukſen , Röde in to naihn

Woa't faiblet öämeral,

Dat beſte Auge kann't nich ſaih'n,

So'n Rärl is rund un bral.

:, : O jerum je ! :; : 20.

1

Es Apen goaht de Rinder hüt

Met Röd' bes an de Aneih' ;

Ganz blaut man Hals un Schuldern füht,

Mi gruſt , wenn ic et ſaih.

De Damen bruſet för de Straot

Un ſlöärt den Dreck to Haup,

Se laot't es Luftballons afraot,

So is de Weltverlaup.

:, : ” jerum je ! ::
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